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Praennmeranden-Verzeichniss. 


Exeinpl. 

Freiherr  Morit»  von  Bethmatmy  königl.  prenss.  Consul  zu 

Frankfurt  . , 

Freiherr  Carl  von  Bethmanny  königl.  bayr.  Kämmerer,  daselbst 
Herr  Alexander  von  Bethmann,  Rentier,  daselbst    .... 

„     Frans6  Joseph  Borgnis,  Banquier,  daselbst 

Baron  von  Bühler,  Rentier  in  Hanau 

Herr  Christian  Benkard  in  Frankfurt 

„     Berke  in  Offenbach 

jf     Theodor  Broffl  in  Frankfurt 

„      F.  F.  Bemoully  daselbst     

„     J.  J.  L.  Burkhard  daselbst 

„      Borgmann ,  Procura tor  in  Wiesbaden 

„     Blum,  Hühlenbesitzer  daselbst 

„     F.  Bimer  in  Frankfurt 

„      Bolongaro  Crevenna  daselbst 

„      August  de  ßary,  Dr.  med.  daselbst 

„      A.  Dutreux,  Receveur  g6n6ral  in  Luxembourg    .   .    . 

„     Duchateau  in  Bockenheim 

„      B.  Dondorf  in  Frankfurt 

„     Drescher  j  Dr.  daselbst 

„      L.  Dreher  daselbst 

„     Eiser,  Dr.  med.  daselbst 

„     S.  A.  Engelhard  daselbst 

„      F.   WT.  Eichenberg  daselbst 

„      F.  J,  Ficus,  Director  eines  Fräulein -Instituts  daselbst 

„     Heinrich  Frey,  Professor  an  der  Universität  zu  Zürich 

„     S.  Friedleben,  Dr.  jur.  in  Frankfurt 

„     Fäbricius,  Dr.  med.  daselbst 

„     S.  Fuld,  Dr.  jur.  daselbst 

^     Gevinner,  Dr.  jur.  daselbst 

y,     L.  Glaser,  Dr.  in  Biedenkopf 

j,     Haeberlin ,  Dr.  jur.  in  Frankfurt ^ 

«     J.  A.  Harer  daselbst 
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Herr  Julius  Hamburg  in  Frankfurt 

„  Ä.  Hammeran,  Redacteur  d.  Frankf.  Journals,  daselbst 

„      Hoffmeister,  Pfarrer  in  Nordshausen 

yf     t>on  Hoven  daselbst 

„      Moritz  Herz  daselbst 

Herrn  Heim,  Gebrüder  in  Offenbach 2 

Herr  F.  H,  John,  Particulier  in  Frankfurt 

y^  Willi.  Kirchner,  königl.  preuss.  Consul  in  New-Sidney 

y^       J,  G.  Kaysser ,  Architekt  in  Frankfurt 

„      PÄ.  Kerstner  daselbst 

y,      C  Knatz  daselbt 

y,      G,  Kugele  daselbst 

yf     Langer,  Dr.  jur.  daselbst . 

yf      S.  Ph.  F.  Lindheimer  daselbst 

y^      Fei.  Meersmann  daselbst 

„      S.  G.  Neuburg,  Schöff  Dr.  daselbst 

„      W.  Roose  daselbst 

y^  W.  Ruoff,  Director  eines  Knaben-Instituts  daselbst     . 

y,      Reinganum,  Dr.  jur.  daselbst . 

y,      Rössler^  Dr.  in  Wiesbaden 

y,     S.  Ratten  in  Frankfurt 

yf  Schiff,  Professor  an  der  Universität  zu  Bern     .... 

„      Ä.  Schmidt,  Dr.  med.  in  Frankfurt 

y,     Änt.  Schmid  daselbst , 

y^  Simon  und  Abel,    Directoren   eines  Knaben -Instituts 

daselbst     

y,     H.  F.  Stainton,  Esq.  in  London      

y,     S.  H.  Steuemagel  in  Frankfurt 

y,      Carl  Schneider  in  Sachsenhausen 

y,      L.  Scheib,  Director  in  Frankfurt 

y,      Vigelius,  Steuerrath  in  Wiesbaden 

Freiherr  x>on  Vrints  in  Frankfurt 

Herr  Weiland  daselbst 


Digitized  by 


Google 


Vorrede. 


In  der  reichbdtigen  Literatur  der  Schmetterlingskunde 
(Lepidopterologie)  fanden  wir  bisher  noch  keine  Schrift,  welche 
unsere,  dem  Entomologen  so  interessante  Gegend  speciell  be- 
handelt, und  doch  fand  gerade  dieser  Theil  der  Naturwissen- 
schaft schon  zu  einer  Zeit,  da  man  dem  Studium  desselben 
anderwärts  noch  keine  oder  geringe  Aufmerksamkeit  zuwandte, 
hier  in  Frankfurt  eine  sorgsame  und  eifiige  Pflege.  War 
doch  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  unsere 
berühmte  Landsmännin ,  Frau  Maria  Sibylla  Merian 
(geb.  1647,  gest.  1717)  für  Lepidopterologie  in  so  hohem 
Grade  begeistert,  dass  sie  mit  bewundemswerthem  Muthe  eine 
Keise  nach  Surinam  ausführte,  als  dieser  Theil  von  Guyana 
noch  eine  terra  incognita  war.  — 

Aus  dem  vorigen  Jahrhundert  haben  wir  namentlich 
Joh.  Christ.  Gerning  (geb.  1745  gest.  1802)  zu  erwähnen. 
Wir  wissen,  dass  die  weltberühmte  umfassende  Sammlung*) 
dieses  Mannes  von  Ernst  fast  ausschliesslich,  von  Gramer 
und  Esper  wenigstens  theilweise  benutzt  worden  ist.  Die 
neuereu  Schriftsteller  Schrank,  Denis,  Schiffermüller, 
Illiger,  Hübner,  Och  senheimer,  Treitschke  und 
Andere,  lebten  alle  in  Süddeutschland.  Sie  waren  mit  ihren 
nächsten  Umgegenden  am  vertrautesten;  und  scheinen  die 
unserige  nur  wenig  berücksichtigt  zu  haben.  —  Von  Berg- 
strässer  besitzen  wir  zwar  eine  „Nomenclatur  und  Be- 
schreibung der  Insekten  in  der  Grafschaft  Hanau  und  Münzen- 
berg, Hanau  1777  — 1779"  und  dessen  „Icones  papilionum 
diornorum."     Allein  in  jener  Nomenclatur  werden  mehr  die 
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Schmetterlinge  Deutschlands  und,  durch  Irrthum,  sogar  auch 
aussereuropäische  Arten  (siehe  Cynopteros  tab.  88.  fig.  1.  u.  2. 
S.  35.)  aufgeführt.  Das  ganze  Werk  ist  ausserdem  unvoll- 
ständig und  veraltet.  Scriba  „Journal  für  Liebhaber  der 
Entomologie"  kenne  ich  nur  dem  Titel  nach,  seine  „Beiträge 
zur  Insektengeschichte"  sind  in  der  Art  wie  „Fuessl/s  Archiv" 
abgefasst  und  geben  über  die  Falterarten  unserer  Gegend  keine 
specielle  Auskunft.  Gladbach's  „Katalog"  entbehrt  aller 
wissenschaftlicher  Grundlage,  und  hat  nur  noch  als  Curiosum 
Bedeutung.  Von  Borkhausen,  der  in  unserer  Nähe  lebte *) 
und  auch  durch  viele  andere  naturhistorische  Werke  rühmlich 
bekannt  ist,  kann  dessen  classisches  Buch  „Naturgeschichte 
der  europäischen  Schmetterlinge,  nach  systematischer  Ordnung. 
Frankfurt  1788  -  1794  in  8."  für  unseren  Zweck  noch  viel 
weniger  in  Betracht  kommen,  als  dessen  „Rheinisches  Magazin 
zur  Erweiterung  der  Naturkunde,  Giessen  1793'S  in  welchem 
eine  Zusammenstellung  unserer  Lepidopteren  begonnen,  aber, 
da  jene  Zeitschrift  zu  erscheinen  bald  aufhörte,  nicht  vollendet 
wurde.3)  Brahm,  ein  Zeitgenosse  Borkhausens  und  eben- 
falls gründlicher  Beobachter,  lieferte  im  zweiten  Theil  seines 
„Insekten -Kalenders  für  Sammler  und  Oekonomen,  Mainz 
1791"  ein  brauchbares  Handbuch  der  Gegend  von  Mainz. 
Obgleich  dieses  Werkchen  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  mit 
dem  grossen  Werk  Borkhausen's  nicht  zu  vergleichen  ist,  so 
würde  es  doch,  da  es  auf  den  gehauen  Beobachtungen  des 
Verfassers  beruht,  seinem  Zwecke  damals  entsprochen  haben, 
wenn  es  nicht  ebenfalls  unvollendet  geblieben  wäre :  der 
Kalender  enthält  nur  die  Monate  März ,  April  und  Mai. 
Schliesslich  sind  noch  die  Namen  eines  Körner,  Pasquai, 
Götz,  Müller,  Christ,  Völker,  v.  Schenk,  Hess,*) 
Cordier,  Riese  und  von  Heyden  zu  erwähnen.  Herr 
V.  Heyden,  der  zu  den  ersten  Entomologen  unserer  Zeit  zählt 
und  dessen  Verdienste  im  Gebiete  der  gesammten  Naturkunde, 
namentlich  in  Beziehung  auf  Micro- Lepidopteren,  allgemein 
anerkannt  sind,  bedarf  hier  keiner  weiteren  Erörterung. 


*)  V.  Schenk  und  Hess  in  Darmstadt. 
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So  bedurfte  es  denn  wohl  keiner  besonderen  Rechtferti- 
giing,  wenn  ich  vor  8  Jahren  in  Ockens  Isis  (Jahrgang 
1848  Heft  XI.)  eine  Abhandlung  veröffentlichte  mit  der  Auf- 
schrift: „Die  Eaupen  und  Schmetterlinge  der  Wetterau,  ins- 
besondere der  Umgegend  von  Frankfiirt  und  der  östlichen 
Abdachung  des  Taunusgebirgs."  Jene  Arbeit  wurde  bei  all 
ihren  Mängeln  beifällig  aufgenommen,  und  bald  nach  ihrem 
Erscheinen  sprach  man  mehrfach  den  Wunsch  aus,  ich  möchte 
durch  einen  besonderen  Abdruck  für  eine  grössere  Verbrei- 
tung derselben  Sorge  tragen.  Wenn  ich  bei  so  freundlicher 
Aufmunterung  die  Herausgabe  des  vorliegenden  Werkchens 
gleichwohl  noch  mehrere  Jahre  hinausgeschoben  habe ,  so 
geschah  dies  nur  im  Interesse  des  Gegenstandes:  ich  wollte 
diese  Zeit  benützen,  um  durch  fortgesetzte  Beobachtungen 
einzelne  Irrthümer  jener  Abhandlung  zu  berichtigen ,  die 
Lücken  derselben  ausfüllen,  kurz,  um  das  Ganze  der  Voll- 
ständigkeit näher  zu  bringen.  —  Der  Leser  erhält  in  diesem 
Buche  fast  nur  das  Resultat  meiner  eigenen  25jährigen  Beob- 
achtungen. Seit  1843  führe  ich  auch  ein  Diarium ,  zu 
welchem  vielfach  wiederholte  Excursionen  in  das  Taunusge- 
birg  bis  Ems,  in  den  Mombacher  Wald  bei  Mainz,  nach  der 
Bergstrasse  bis  Weinheim,  in  den  Odenwald  bis  Erbach,  durch 
das  ganze  Freigericht  (Vorspessart)  und  im  Vogelsberg,  die 
Materialien  geliefert  haben;  nur  da,  wo  diese  abgingen,  bin 
ich  bewährten  Kennern,  deren  Namen  angeführt  sind,  in  ihren 
Angaben  gefolgt.  In  dieser  Hinsicht  erwähne  ich  mit  innigem 
Danke  meine  Freunde,  die  Herren  A.  Schmid  und  Mühlig, 
welche  mir  ihre  werthvolle  schriftliche  Notizen  über  die  Micro- 
Lepidopteren  (Kleinschmetterlinge)  aufs  Bereitwilligste  zur 
Benutzung  überliessen.  Der  Vollständigkeit  wegen  habe  ich 
für  die  Gegend  von  Wiesbaden  auf  das  Verzeichniss  der  in 
der  Umgegend  von  Wiesbaden  vorkommenden  Schmetterlinge 
von  L.  Vigelius*)  und  dem  X.  Heft  des  Vereins  für  Natur- 
kunde im  Herzogthum  Nassau  Rücksicht  genommen.  Von 
Dr.  Glaser  wurde  das  Verzeichniss  der  Schmetterlinge  des 
Grossherzogthums  Hessen,  ^)  der  erste  für  Nassau,  das  let2;4ere 
für  Oberhessen,  besonders  für  die  Gegenden  des  sogenannten 
Hinterlands,  benutzt.     Für  Kurhessen   durchsah   ich  die  Eln- 
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ladungsschrifl  des  Lyceum  Friedericianum  (Cassel  1851),  in 
welchem  die  Macro  -  Lepidopteren  von  H  o  c  h  a  p  f e  1 ,  die 
Micro  -  Lepidopteren  von  Pfr.  Hoff  m  eis  ter  aufgestellt  sind. 
Auch  dieses  Verzeichniss,  wie  die  schon  oben  gedachten, 
erschienen  sämmtlich  später  als  meine  Fauna  in  der  Isis. 

Da  meine  mehr  erwähnte  frühere  Abhandlung  von  hie- 
sigen Sammlern  bei  Excursionen  öfter  zu  Kath  gezogen 
wurde ,  so  habe  ich  bei  der  vorliegenden  ausführlicheren 
Bearbeitung  diesem  Zweck  eine  besondere  Aufmerk- 
samkeit gewidmet. 

So  weit  meine  Erfahrungen  gehen,  habe  ich  bei  den 
Rhopaloceren  die  Flugzeit,  bei  den  Heteroceren 
dieFundorte,  namentlich  die  verborgenen  Schlupf- 
winkel der  Raupen  angegeben.  Den  Grundtext  meiner 
frühern  Arbeit  konnte  ich  nur  als  Schema  benutzen.  Wie 
sehr  sich  seit  dem  Erscheinen  desselben  (1848)  der  Stoff 
vermehrt  hat,  ergiebt  sich,  wenn  man  die  Zahlen  der  dort 
und  der  hier  abgehandelten  Species  mit  einander  vergleicht, 
(1102  Bestimmte,  1332  desgl.).  Zu^eich  sieht  man,  mit  welch' 
lebhafter  Theilnahme  dieser  Zweig  der  Zoologie  gegenwärtig 
hier  betrieben  wird.  — 

Mein  ursprüngliches  Vorhaben,  bei  Herausgabe  dieses 
Buches  der  systematischen  Ordnung  Herrich  Schäffers®)  zu 
folgen,  habe  ich  nachher  wieder  aufgegeben.  Da  ich  mich 
nicht  entschliessen  konnte,  aus  dem  Werk  jenes  Autors  so 
viel  abzuschreiben,  als  zum  Verständniss  der 
Sache  nothwendig  gewesen  wäre,  so  hätte  meine 
Arbeit  ihre  Selbstständigkeit  verloren:  oder  ich  hätte  mich 
darauf  beschränken  müssen,  den  Leser  auf  jenes  Werk  zu 
verweisen.  Da  bei  einer  Fauna  überhaupt  das  zu  Grund  ge- 
legte System  ziemlich  Nebensache  ist,  so  wählte  ich  zu  meiner 
Arbeit  das  Heidenreich scheVerzeichniss  als  das  zur 
Zeit  weit  verbreitetste.  Um  es  mehr  zu  veranschaulichen, 
welche  und  wie  viele  Arten  unserer  Fauna  mangeln,  setze  ich 
die  Nummern  jenes  Verzeichnisses  vor,  so  dass  der  Sprung 
von  6  (Artemis)   auf  11  (Athalia)   bezeichnet,    dass  Nummer 
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1  —  5  und  7  — 10  hier  nicht  vorkommen  u.  s.  w.  Frwlich 
verschwinden  uns  durch  die  Annahme  jenes  Verzeichnisses 
alle  charakteristische  Unterscheidungsmerkmale  und  Diagnosen. 
Ich  hoffe  übrigens  für  diejenigen «  welche  ihre  Sammlung 
nicht  nach  Tradition  bestimmen,  sondern  mehr  wissenschaft- 
lich zu  Werke  gehen,  den  Mangel  dieses  Gegenstands  dadurch 
zu  ersetzen,  dass  ich  bei  jeder  Species  eine  möglichst  kleine 
Literatur  aufführe,  in  welche  1  oder  2  gute  biologische  und 
beschreibende  Schriften  genannt  sind,  sowie  die  mir  bestbe- 
kannte  Abbildung  angegeben  werden.  Das  Freyersche  Werk 
blieb  nur  deshalb  unberücksichtigt,   weil  ich  es  nicht  besitze. 

Wenn  gegenwärtige  Arbeit  als  eine  Fauna  oben  genannter 
Gegenden  betrachtet  werden  darf,  so  glaube  ich  hier  meine 
Ansicht  über  Faunen  überhaupt  andeuten  zu  müssen.  Ich 
stelle  als  vornehmste  Grundbedingung :  „Selbstständigkeit 
undCorrectheit*';  letztere  kann  nur  erzielt  werden,  wenn 
die  Beschreibung  der  Fauna  sich  nicht  über  ein  zu  grosses 
Gebiet  verbreitet,  weil  ein  anders  gemischter  Boden  auch 
leicht  die  Flora  verändert;  und  da  Flora  und  Fauna  besonders 
durch  die  Raupen  in  engster  Beziehung  stehen,  so  kann, 
abgesehen  von  den  klimatischen  Verhältnissen,  jede  Decora- 
tionsveränderung gar  leicht  andern  Einfluss  ausüben.  Jedem 
Kenner  ist  bekannt,  wie  Gebirge,  Feld-,  Wald-,  Wiesen- 
oder Flussgebiete  die  Fauna  bedingen,  wie  besonders 
Gebirge  mehr  als  Flüsse  oder  Seen  dieselbe  ändern.  Es 
kann  daher  eine  getreu  nach  der  Natur  geschrie- 
bene Fauna  der  Wiener  Gegend  nicht  mehr  mass- 
gebend für  die  Berliner  sein.  — 

Diese  nicht  wegzuleugnende  Thatsache  überzeugt  Jeden, 
welche  Wichtigkeit  eine  correcte  Local-Fauna  hat.  — 

Unsere  hier  in  Rede  stehende  Fauna  zählt  mehr  zu  der  südli- 
chen als  zu  der  des  nördlichen  Deutschlands;  besonders  interessant 
wird  sie  durch  das  Vorkommen  von  Arten,  von  welchen  bis  jetzt 
zum  Theil  nur  das  südlichere  Deutschland,  Ungarn  oder  Frank- 
reich als  Fundorte  bekannt  waren;  so  fliegt  z.  B.  Lycaena  E  u- 
medon  (Esp.)  Lyc.  Dorylas  (Hüb.)  im  Mombacher  Wald, 
Lyc.  Escheri  (Hüb.)  auf  Waldwiesen  bei  Wiesbaden,  Par- 
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nassius   Mnemosyne    (Linn.)    auf   dem    Vogelsberge    und 
Chelonia  Casta  (Linn.)  bei  Frankfurt. 

Die  Fauna  des  Thalgebiets  bleibt  in  der  ganzen  Strecke 
mehr  oder  weniger  unv«räHdert  bis  zu  den  Vorbergen  des 
Taunus,  selbst  der  in  lepidopterologischer  Hinsicht  so  reiche 
Marmorstein  bei  Homburg  macht  keine  Ausnahme  hiervon. 
Erst  auf  einer  Höhe  von  1540'  über  der  Meeresfläche ®)  dem 
Falkenstein,  fängt  mit  einzelnen  Species  der  Gebirgs- 
character  an,  welcher  sich  gegen  die  beiden  Feldberge 
(2260'  h.),  dem  Altkönig,  der  Hohenwurzel  bei  Wies- 
baden bis  gegen  Ems  hin  erweitert.  Die  Hochebene  des 
Vogelsbergs  (richtiger  Vogelsgebirg)  mit  seinem  2300 '  hohen 
Taufstein  und  der  Feidrückerhöhe  bilden  im  Nordosten 
unserer  Landschaft  eine  Parallele  hiezu;  während  das  Frei- 
gericht,  von  welchem  der  Hahnenkamm  die  empor- 
ragendste  Höhe  ist  und  dem  Vorspessart  angehört,  noch  ganz 
die  Arten  der  Niederung  enthält.  Einzelne  den  Gebirgen 
angehörige  Arten  trifft  man  zwar  auf  den  höchsten  Spitzen 
des  Odenwaldes,  besonders  dem  Felsberg  (ca.  1580') 
und  dem  Mölibocus  (1632');  doch  behält  auch  hier  im 
Ganzen  die  Fauna  mehr  den  Waldcharakter  des  Thals,  wel- 
cher, wenn  wir  die  wenigen  Falterarten  des  Taunus  und 
Vogelsbergs  abrechnen,  der  vorwiegende  in  derselben  bleibt. 
Speciell  über  die  Gegenden,  worin  unsere  Fauna 
fliegt,  eine  Beschreibung  zu  geben,  würde  uns  zu  weit  führen, 
auch  wurde  dieselbe  vielfältig  an  anderen  Orten  beschrieben, 
auf  welche  wir  in  dieser  Beziehung  verweisen  müssen;  wir 
beschränken  uns  deshalb  nur  einiges  über  unsern  nahe  ge- 
legenen Stadtwald  topographisch  mitzutheilen. 

Uebersichtlich  mag  zum  Schluss  über  das  hier  in  Aus- 
sicht stehende  Terrain  nur  bemerkt  werden,  dass  dasselbe 
einen  grossen  Thalkessel  bildet,  der  bei  Frankfurt  seine  tiefste 
Abdachung  in  dem  Mainfluss,  noch  250'  über  der  Meeres- 
fläche, erreicht  und  von  da  terassenförmig  aufwärts  bis  zu 
den  schon  oben  genannten  Spitzen  des  Taunus  (2260 ')  steigt. 
Die  Gegenden  diesseits  des  Gebirgs,  besonders  die  Niederung 
bei  Frankfurt,  werden  von  diesen  Höhen  gegen  rauhe  Nord- 
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winde  geschützt*)  und  sollen  vor  der  letzten  Katastrophe  un- 
sers  Erdkörpers  einen  grossen  Binnensee  aufgenommen  haben, 
welcher  von  den  Bergen  des  Taunus,  vom  Vogelsberg,  Oden- 
wald und  dem  Felsdamm  am  Rhein  begrenzt  wurde  und  unter 
dem  Namen  des  Mainzerbecken  bekannt  ist.  In  engeren 
Grenzen  nimmt  es  die  Flussgebiete  des  Bhein,  Main,  der  Nidda, 
Wetter  und  Kinzig  auf.  Der  Boden  besteht  vorherrschend  aus 
Grauwacke,  Taunusgestein  ,  Litorinellenkalk, 
auch  einzeln  Basalt  und  Syenit  (im  Odenwald).  —  Die  Land- 
schaft, deren  Laub  Waldungen  noch  im  11.  Jahrhundert  von 
den  Wellen  des  Maines  bespült  wurden  und  gegenwärtig  aus 
den  Laubwäldern  des  Wilhelmsbades  bei  Hanau  (Wetterau\ 
des  Frankfurter  Stadtwaldes,  des  Darmstädter-  und  Oden- 
waldes  besteht,  bildet,  wenn  wir  die  herrlichen  Forste  des 
Taunusgebirgs  hinzurechnen,  ein  ziemliches  Waldgebiet, 
welches  mit  einer  reichen  Vegetation  ausgestattet  ist. 

Eine  Gegend,  die  solche  abwechselnde  Formation  bietet, 
setzt  eine  eben  so  reiche  und  gemischte  Flora  voraus,  und 
da,  wie  der  Dichter  sagt,  der  Schmetterling  eine  fliegende 
Blume  ist,  so  lässt  sich  auf  eine  ebenso  interessante  Fauna 
schliessen,  von  der  ich  hier  nur  versucht  habe,  ein  möglichst 
treu  nach  der  Natur  aufgenommenes  Spiegelbild  zu  liefern. 

Frankfurt  a./M. 

Der  Verfasser. 
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Topographische  Erläuterungen 

über  dßs  zur  Stadt  gehörende  Waldgebiet. 


Die  in  diesem  Werk  vorkommenden  Benennungen  sind 
theils  dem  geometrischen  Plan  von  C.  L.  Thomas 
(gestochen  von  Cöntgen  1790)  theils  der  Ravensteinschen 
„Plan-Karte  des  Frankfurter  Gebiets"  (Frankfurt 
1853)  entliehen  und  da  die  Ortsbenennungen  immer  noch 
amtliche  Geltung  haben,  so  mussten  wir,  zur  besseren  Ver- 
ständigung über  die  Fundorte,  uns  derselben  bedienen,  so 
sonderbar  sie  auch  manchmal  klingen. 

Wir  bemerken  nur  noch,  dass  wir  mit  der  Beschreibung 
unsers  Stadtwalds  am  Ost -Ende  (nächst  Offenbach  beginnen 
imd  so  südlich  bis' Neu-Isenburg,  dann  an  der  äussersten 
westlichen  Begmnzung  dem  tlinkelsteiner  Forsthaus  bei  Kelster- 
bach am  Main  schliessen. 

Das  Wäldchen  Offenbach  zunächst  (an  der  Oberräder- 
Offenbacher  Landstrasse)  heisst  das  „Eichenlehen"; 
südlich  daran  gränzt  das  „Buchenlehen*',  welches  mit 
dem  „Buchrain"  und  der  „Lettigkaut"  östlich  am 
„Buchrainweiher''  endigt;  nördlich  reiht  sich  unmittel- 
bar der  sogenannte  ^Scheerwald"  (461'  hoch  über  der 
Meeresfläche)  mit  dem  südlichen  „Klepper"  und  dem 
„grossen  Deysfeld"  daran.  Dieser  Waldtheil  gränzt  im 
Norden  an  die  „Oberräder  Landwehr",  den  „Wendels- 
weg", westlich  an  die  „Babenhäuser  Landstrasse" 
und  östlich  bis  zur  Gränzwiese  des  schon  genannten  Buch- 
rainweihers. —  Der  Wald  westlich  der  Babenhäuser  Land- 
Btrasse  und  südlich  zu  dem  vom  Buchrainweiher  westwärts 
ziehende  „Luderbach"  bildet  das  „ Wart-Forst."  Es 
theilt  sich  dieses  Waldviertel  zunächst  der  „Sachsenhäuser 
Warte"  (446'  hoch  über  der  Meeresfl.)  und  zwischen  der 
Babenhäusser  und  Isenburger  Landstrasse  in  die  „Wart- 
bäume", dem  „Alten  Heegwald",  die  „Grastränke", 
das    „Bughscheerchen"    und    den    „Kesselbruch." 
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Bemerkenswerthe  Punkte  jenes  Walddistrikts  sind  der  von 
Norden  nach  Süden  (also  vom  Miihlberg  nach  Isenburg) 
durch  die  „Kaisertanne"  hinziehende  „Hainerweg" 
und  der  von  Westen  nach  Osten  (oder  von  Isenburg  nach 
Oberrad)  führende  „Beckerweg",  femer  die  im  Süden 
des  Kesselbruchs  gelegene  oft  erwähnte  „Försterwiese" 
(376'  hoch)  mit  dem  nahen  „Mörderbrunnen"  (seitwärts 
von  Isenburg)^  dem  „Crummeloog"  und  dem  „Alten 
Mühlheeg."  —  Der  Wald  westlich  der  Isenburger  Land- 
strasse und  der  „Langenschneisse"  (361'  hoch)  bildet 
einen  Theil  des  „ Weilruh forsts"  und  heisst  diesseits  des 
Luderbachs  bis  zum  „Königsbrunnen"  und  der  gleich- 
benamten  Waldwiese  (südlich  des  Lerchenbergs,  welcher 
letzterer  ein  Kalkhügel  453'  h.  üb.  d.  Meeresfl.  ist)  „Laub- 
gesbusch",  an  diesen  bis  zu  der  Langenschneisse  und  dem 
„Oberforsthaus"  reiht  sich  nördlich  die  „Buchscheere" 
und  das  „Cleei sehe  Wäldchen."  Diese  Distrikte  werden 
im  äussersten  Norden  von  der  „Holzhecke"  bei  Niederrad 
und  dem  „Königslacker  Wäldchen*'  (dem  sogenannten 
Kaffeewäldchen  mit  dem  „Königslacker  Brünnchen") 
begränzt.  Nächst  den  Cleeischen  Wäldchen  und  dem  be- 
sagten Königsbrunnen  (dessen  Wasserspiegel  342 '  h.  üb.  d. 
Meeresfl.  ist),  tritt  die  ou  genannte  Luderbach  aus  dem  Wald, 
nach  dem  sie  atf  der  „Oberen  Schweinssteige"  (Forst- 
haus) vorbeigekommen  ist  und  die  „Königs wiese"  durch- 
eilt hat,  läuft  sie  seitwärts  der  „Salpeterhütte"  nach  dem 
„Sandhöfergeländ"  wo  sie  alsbald  ihr  Wasser  in  den 
Main  ermesst. 

Die  Stellen  des  in  Rede  stehenden  Stadtwaldes,  welche 
zwischen  dem  Oberforsthaus  (324'  h.)  südlich  der  Langen- 
schneisse zum  „Frankfurterhauses*'  (Forsthaus  bei 
Isenburg),  sowie  östlich  der  „Mörfelder  Landstrasse" 
und  der  „Gehspitze"  liegen,  sind  Theile  des  „Tannen- 
walds" und  des  „Gehspitzerheeg"  und  gehören  zu 
dem  schon  oben  erwähnten  „Weilruhforst."  — 

Nachdem  somit  alle  wesentliche  Oertlichkeiten  des  „Ober- 
walds" erwähnt  sind,  treten  Wir  nun  in  jenen  Theil  des 
Waldes,  welcher  sich  westlich  von  der  Mörfelder  Landstrasse 
bis  zum  Hinkelstein  und  der  Schwedenschanze  bei  Kelster- 
bach, alsdann  südlich  bis  zu  den  „Vierherrnstein"  reiht, 
und  „Unterwald"  heisst.  —  Dieses  Waldgebiet  nimmt  in 
lepidopterologischer  Hinsicht  den  vornehmsten  Rang  ein.  Wir 
nennen  zuerst  die  Waldspitze  vom  Oberforsthaus  westlich;  wo 
ein  Gränzstein  auf  das  hier  einmündende  „Nassauer  Gebiet" 
aufmerksam    macht,    und   der   bekannte  „Hartweg"    nach 
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Schwanheim  führt.  Alles  Gehölz  und  die  Sumpfwiesen  und 
Gelände  rechts  vom  Hartweg  gehören  zum  „Niederräder 
Bruch";  wogegen  das  links  des  Hartwegs  gelegene  Wald- 
viertel die  früheren  „  Schwanheimer  Almeyen"  bildet, 
und  von  einem  nach  dem  „Goldsteiner  Hof"  ziehenden 
Weg  von  dem  eigentlichen  „Schwanheimer  Gemeinde- 
wald" getrennt  wird.  —  Vom  Oberforsthaus  mehr  südlich 
führt  ein  breiter  Fuhrweg  zum  „Schwengelbrunnen" 
jetzt  „Goldsteiner  Forsthaus"  (314 '  h.  üb.  d.  Meeresfl.) 
genannt,  und  von  diesem  mehr  in  östlicher  Richtung  zu  dem 
j etzt  abgebrochenen  Jägerhaus  „Vierherrenstein"  (341 ' 
h.  üb.  d.  Meeresfl.)  durch  den  früher  so  benannten  Forst, 
im  Westen  vom  Schwengelbrunnen  zieht  eine  gerade  und 
breite  Waldschneisse  durch  den  „Goldsteiner  Forst", 
in  welchem  seitwärts  die  „Untere  Schweinssteige" 
(Forsthaus  345'  h.  üb.  d.  Meeresfl.)  liegt.  Diese  Schneisse 
durchschneidet  den  „Hinkelsteiner  Forst"  bis  zum 
„Hinkjelstein"  (Forsthaus  325'  h.  üb.  d.  Meeresfl.)  wo  die 
„Schwedenschanze"  (351'  h.)  die  äusserste  Spitze  unsers 
Waldgebiets  bezeichnet.  —  Der  südlich  von  diesen  Distrikten 
gelegene  Wald  gehört  ins  Darmstädtische,  und  zieht  dieser 
Wald  mit  mehr  oder  wenigen  Lichtungen  bis  Darmstadt  und 
dem  „Odenwald."  — 

Ich  glaube  hiermit  ein  klares  Bild  von  unserm  Stadt- 
wald, welcher  so  häufig  von  den  Freunden  der  Entomologie 
besucht  wird,  geliefert  zu  haben.  Wo  diese  Beschreibung 
nicht  genügte,  da  würde  die  Ravensteinsche  Karte  zur  Er- 
gänzung dienen. 
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lieber  das  AnifiDden  der  Raupeo  und  deren  Zucht« 


Die  Natur  hat  diesen  Thieren,  welche  sich  weder  ver- 
theidigen  noch  durch  Flucht  retten  können,  besondere  Mittel 
zum  Schutze  gegen  ihre  Feinde  verliehen.  Oft  findet  man 
zwischen  Raupe  und  Futterpflanze  eine  solche  Uebereinstim- 
mung  in  Farbe  und  sogar  an  Gestalt,  dass  selbst  das  geübte 
Kennerauge  kaum  vermag,  beide  von  einander  zu  unter- 
scheiden. Viele  Raupen  leben  verborgen  in  Stengeln,  Blät- 
tern, Samenkapseln  u.  s.  w.,  andere  umhüllen  ihre  nackten 
Körper  mit  Pnanzentrümmern  und  Säcken,  andere  endlich 
verbergen  sich  unter  Steine  u.  s.  w.  so  geschickt,  dass  es  nur 
dem  sorgfältigsten  und  ausdauerndsten  Suchen  gelingt,  ihren 
Schlupfwinkel  zu  entdecken.  Es  dürfte  deshalb  manchem 
Leser  erwünscht  sein,  hier  einige  allgemeine  Anleitungen  über 
das  Auffinden  der  Raupen  zu  erhalten,  Speciellere  Bemer- 
kungen, wo  sie  nöthig  befunden  werden,  bleiben  für  die 
Beschreibung  der  betreffenden  Raupen  vorbehalten. 

Dass  bei  dem  gewöhnlichen  einfachen  Aufsuchen  der 
Raupen  die  Kenntniss  der  Futterpflanzen,  wenn  ihr  wissen- 
schaftlicher Name  genannt,  vorausgesetzt  wird,  versteht  sich 
von  selbst.  —  Ein  wichtiger  Begleiter  auf  unseren  Excursionen 
ist  zunächst  ein  Regenschirm,  welcher  unter  den  zu  be- 
klopfenden Bäumen  und  Büschen  geöffnet  und  umgekehrt 
fehalten  wird.  Bei  niederen  Gewächsen,  Sträuchen,  Schlehen, 
)isteln.  Wachholder,  Stachelbeeren,  Himbeeren  und  Brom- 
beeren, ist  dieses  Verfahren  jedoch  nicht  so  gut  anwendbar; 
hier  wird  mit  besseren  Erfolg  ein  auf  beiden  Seiten  mit  Oel- 
farbe  angestrichener  Glanzpappendeckel  angewendet. 
Indem  man  diesen  über  den  Boden  unter  den  Strauch  schiebt, 
erhält  man  den  Vortheil,  dass  die  Raupen,  welche  durch  die 
Bewegung  der  Aeste  leicht  aufinerksam  gemacht  werden,  sich 
nicht  herunterfallen  lassen,  bevor  noch  eine  Unterlage  da  ist. 
Den  durch  Anstrich  gegen  Nässe  geschützten  Pappendeckel, 
der  durch  seine  Biegsamkeit  besonders   bei  grösseren  Excur- 
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sionen  sehr  praktisch  ist,  kann  man  nach  Erforderniss  auf- 
und  zurollen.  Doch  reicht  auch  dieses  noch  nicht  allein  aus, 
weil  besonders  viele  Eulenarten  bei  Tage  in  solcher  Ent- 
fernung von  ihren  Futterpflanzen  verborgen  leben ,  dass  es 
ganz  unmöglich  scheint  ihrer  habhaft  zu  werden.  Die  meisten 
dieser  Raupen,  muss  man  nach  eingetretener  Dämmerung, 
wenn  sie  auf  Nahrung  ausgehen ,  überraschen.  Besonders 
muss  die  Aufmerksamkeit  des  Sammlers  auf  die  überwintern- 
den Arten,  welche  im  Frühling  grösstentheils  schon  ^/j  ihres 
Ausmaasses  erreicht  haben,  gerichtet  sein,  weil  sie  zu  dieser 
Zeit  leichter  zur  Verwandlung  zu  bringen  sind.  Alle  diese 
Nachtmahl  liebende  Raupen  können  nur  mit  der  Laterne 

Sesucht  werden,  und  wenn  die  Excursionen  zur  genannten 
ahreszeit,  etwa  von  8—10  Uhr  an  Ort  und  Stelle  ausgeführt 
und  zeitweise  fortgesetzt  werdeui  so  wird  der  Erfolg  bald  ein 
überraschender  sem.  — 

Von  gleicher  Wichtigkeit  wie  die  Einsammlung  ist  die" 
Zucht  der  Raupen.  Die  ganze  Aufgabe  der  Raupenzucht 
beruht  darin,  einen  Apparat  zu  schaffen,  welcher  auf  die  ein- 
fachste Weise  die  Natur  nachahmt,  der  längere  Zeit  das  ein- 
gelegte Futter  firisch  erhält,  und  dem  man  leicht  und  überall 
Licht,  Luft  und  Wärme  geben  kann. 

Da  alle  in  Hand-  und  Taschenbüchern  gerühmten  der- 
artigen Apparate  sich  mehr  oder  weniger  unpraRtisch  bewiesen 
haben,  so  komme  ich  auf  meinen  zuerst  m  der  Entomoiog. 
Zeitg.  11.  Jahrgang  1850  bekannt  gemachten  Raupenzucht- 
Apparat  zurück,  welcher  seit  dieser  Zeit  von  den  meisten 
Sammlern  für  die  grösseren  Arten  mit  dem  besten  Erfolg 
angewendet  und  in  mehreren  Schriften  lobend  empfohlen 
wurde.     Derselbe  besteht  aus: 

Fig.  I. 
stdlt  die  einzelnen  Theile   des  Apparats  (zerlegt)  dar. 

j4.  ist  ein  aus  feinstem  Drath-Stramin  gemachter  Cylinder 
(Drathstürze) ,  wdcher  da,  wo  er  den  Topf  B,  sohliesst,  an 
einen  Blechraotd  angelöthet  ist« 

B,  ist  ein  aus  gebrannter  Thonerde  gefertigter  Topf  mit 
6  Löchern  an  der  Seite;  in  dem  ^sten  und  sechsten  Loche 
hängen  die  Drathhäkchen  des  Wasserbehälters  C;  durch  die 
übrigen  4  Löcher  (2,  3,  4,  5)  stecken  die  Pflanzensten^l 
(von  innen  nach  aussen)  in  besagtem  Wasserbehälter;  im 
Boden  des  Toitfs  sind  einige  Löcher,  damit  etwa  zu  grosse 
Feuchtigkeit  abziehen  kann. 

C  ist  der  Wasserbehälter,  wdcher,  wie  oben  bemerict 
wurde,  in  den  beid^3i  äussern  Löchern  des  Topf^  (1^  und  6) 
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yermittelst  Drathhäkchen  hängt,  und  an  welchem  kleine  Blech- 
blättchen  (c.  c.)  die  grösseren  Löcher  (1  und  6)  im  Topf 
decken. 

Fig.  II.  stellt  einen  Apparat  im  Gebrauch  vor. 

Folgende  Grössen  -  Verhältnisse  eignen  sich  besonders 
hierzu : 

Erster  Grösse^für  mehrere  Baupen  einer  Art 
darin  zu  ziehen: 

Höhe  der  Drathstürze  T^/j  "  (Pariser  Maas) 

Höhe  des  Topfs  8      " 

Durchmesser  9     " 

Zweite^  Grösse  für  grössere  Raupen  einzeln 
zu  ziehen: 

Höhe  der  Drathstürze  S^/a  " 

Höhe  des  Topfs  6     " 

Durchmesser  6      " 

Drittter  Grösse  für  kleinere  Kaupen  einzeln 
zu  ziehen: 

Höhe   der  Drathstürze  5Va" 

Höhe  des  Topfs  6      " 

Durchmesser  5      '' 

lieber  das  Anfertigen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Der 
Töpfer  (Häfher)  muss  die  Löcher  in  den  Topf,  noch  ehe  er 
gebrannt  ist,  schräg  von  unten  nach  oben  durchstechen  (damit 
die  Pflanzenstengel  nicht  brechen).  Der  Wasserbehälter  ist 
(um  das  Rosten  zu  vermeiden)  von  Zink,  die  Drathstürze  ist 
in-  und  auswendig  mit  grüner  Oelfarbe  angestrichen. 

Sämmtliche  Apparate  sind  numerirt  (siehe  Figura  U.  am 
Schlussrand),  welches  dazu  dient,  Notizen  und  Journal  darüber 
führen  zu  können.  Der  Gebrauch  des  Apparats  ergiebt  sich 
schon  ziemlich  aus  der  Abbildung  und  bemerke  nur,  dass 
man  je  nach  Bedarf  mehrere  Apparate  besitzen  soll ,  damit, 
wenn  in  einem  Apparat  genug  Raupen  verpuppt  sind,  man 
die  Pflanzenstengel  herausnimmt,  und  die  Löcher  (Fig.  2,  3, 
4,  5)  mit  Stöpfchen  verstopft.  —  Zum  Gebrauch  zubereitet 
wird^  der  Apparat  dadurch,  dass  man  ihn  von  dem  Boden  bis 
zu  den  Löchern  an  der  Seite  mit  durchgesiebter  Erde,  welche 
mit  einen  Theil  Holzerde  vermischt  ist,  füllt;  auf  diese  Erde 
legt  man  dürre  Blätter,  Moos  und  einige  Stückchen  faules 
Holz,  in  welches  sich  die  Raupen,  je  nach  ihrer  Lebensweise, 
verpuppen.  Der  Wasserbehälter  (C)  ist  zum  Abnehmen, 
und  wird  täglich  mit  frischem  Wasser  gefüllt.  Die  darin 
steckenden  Pflanzenstengel  müssen  genau  die  Löcher,   durch 
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welchen  sie  stecken,  awefüllen,  da  sonst  kleine  Käupchen 
durchkriechen  und  im  Wasserbehälter  ersaufen.  Je  nach 
Bedürfhiss  der  Raupen  wird  der  Apparat  mehr  oder  weniger 
der  Sonne  ausgesetzt  und  erstere  zeitweise  durch  künstlichen 
oder  natürlichen  Kegen  angefeuchtet.  Bei  einzelnen  Eulen- 
arten und  Spinnern,  besonders  Jbei  den  Catocaliden,  muss  er 
der  Sonne  vorzugsweise  ausgesetzt  werden,  oder  kann  auch 
für  diese  der  Topf  statt  von  Thqp  nur  von  Holz  sein  (eine 
runde   Schachtel.) 
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Abkirznngen. 


Boisd.  s=  Boisduval. 

Lien.  =r  Lienig. 

Bkh.  =:  Borkhaasen. 

Mn.  =  Mann. 

Curt.  =5=  Curtis. 

Mtz.  sss  Metzner. 

Dop.  ^  Duponchel. 

Ochsh.  SS  Ochsenheimer. 

Doug.  =  Douglas. 

Prun.  =  de  Prunner. 

Esp.  =s  Esper. 

Schlg.  =s  Schläger. 

Fabr.  =  Fasricius. 

Schrk.  =  Schrank. 

F.  R.  SS  Fischer  y.  Boslerstamm. 

Scop.  ==  Scopoli. 

Fr.  =  Freyer. 

Steph.  =  Stephens. 

Fröhl.  SS  Fröhlich. 

Staint.  Ä  Stainton. 

God.  =  Godart. 

Sulz,  s  Sulzer. 

Guen.  =  Gu€n€e. 

Tl.  =  Tischer. 

Hüb.  =  Hübner. 

Tfeun.  =  Thunberg. 

Hüb.  Verz.  =  Hübners  Verzeichniss. 

Treit  =  Treitschke. 

Heyd.  =  v.  Heyden. 

Vig   =sz  Vigelius. 

Her.  Schaff.  ==  Herrich  Schaffer. 

Wien.  Verz.  =  Wiener  Verzeichniss 

Kühl.  =r  Kuhlwein. 

(st.  systematisches  Verz.) 

Lin.  =s=  Linne. 

Wd   =  Wood. 

Latr   =  Latreille. 

Zell.  =  Zeller. 
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I.  AbtheiluDg. 
lacrolepidoptera. 
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▲.    PüpUlones. 

Rhopalocera  Boisd. 
i.   MetUaea  Fabr. 

Scheckenfalter  Ochsenh. 

6    Artmmim  Fabr. 

Häbners  enrop.  Schmett«  Taf.  I,  iig.  4,  5  mas  6  foem. 

—        Larv.  Lepid.  I.  Papil.  I.  Nymph.  A.  a.  fig,  3  a,  b. 
Ochsenheimer's  Schmett.  v.  Europa  I.  Bd.  Abtheil.  I.  p.  24.  n.  3. 
Herrich  Schäffer  System.  Bcarb.  d.   Schmett.   von  Europa  I.  Bd.  p.  22. 
fig.  364-65  (variirt). 

Flugzeit,    Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Artemis  wird  nur  an  der  Ost^ränze  in  unserem  Stadt- 
walde selten  angetroffen,  häufiger  fliegt  er  auf  den  Wiesen 
de*^  Buchrainweihers  in  Anzahl  und  einzeln  auf  der  Bieberer 
Höhe  bei  Offenbach.  Im  Westen  von  Frankfurt  trifft  man 
ihn  einzeln  auf  den  Auen  und  Wiesen  des  Nied^aues  und  am 
häufigsten  auf  Gebirgswiesen  im  Taunus,  bei  Homburg,  zwi- 
schen dem  Falkenstem  und  dem  kleinen  Feldberge,  bei  Wies- 
baden und  nach  dem  „rheinischen  Magazin^  ( herausgegeb. 
V.  Borkh.  p.  268  n.  67  Lye)  ist  er  „gemein  bei  Giessen.* 
Auch  wird  er  in  ^em  in  der  Vorrede  g^achtem  Verzeichniss 
för  Kurhessen,  als  bei  Cassel  vorkommend  aufgeltihrt. 

Die  Baupen  überwintern  und  leben    noch    im  April   in 

femeinsohaftlichen  Gespinsten,    in   welchen   man   sie  leichter 
ndet  als  s{^ter  (Mai),  wo  sie  zerstreut  Scabiosen,  Loniceren 
und  den  Storchschnabel  {geranium  purpureum)  benagen. 

11    AtliAlla  Borkh. 

Hüb.  Pap.  Taf.  4.  fig.  17,  18  (Matiima). 
—    Larv.  Lepid.  I.  Pap.  Nymph.  A.  e.  fig.  2.  a.  b. 

1* 
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Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  44.  n    g. 

Herach  Schaff.  System.  Bearb    Bd.  I    p.  23.  Taf.  57.  fig.  270,  74  (variirt). 
Flugzeit     Mai,  Juni,  selten  «aoqh  im  July.     Allenthalben  auf 
breiten  Waldwegen  und  benachbß-rten  lichten  Stellen 

Die  Raupen  überwintern  wie  die  vorigen  und  werden  im 
April  auf  verschiedenen  Wegerichaften  {plantaf/o)  geiroffen. 
Freyer  nennt  als  Futterpflanze  melampyrum  syhalicum  (entom. 
Zeit.  Jahrg.  14  p.  303). 

18    Parthenie« 

Flugzeit.     Im  Frühjahr  (Mai,  Juni)   und  Spätsommer  (Sep- 
tember) in  2  Generationen. 

Der  Falter  fliegt  auf  Waldwiesen,  doch  wechselt  er  öfters 
seine  Flugplätze;  so  finde  ich  Hm  nirgends  mehr,  wo  er  früher 
heimisch  war,  dagegen  jetzt  an  den  aufgeworfenen  Dämmen 
des  grossen  Durchstichs  der  Main  -  Neckar  -  Bahn  im  Wald, 
am  Oberforsthaus  und  auf  der  Bieber^  Höhe.  Diese  Un- 
stätigkeit  mag  auöh  die  Ursache  sein,  dass  er  nur  stellenweise 
getroffen  wird.  Ich  erhielt  ihn  Ende  Juni  bei  Kön^stein  und 
v  igelius  bei  Wiesbaden.  Nach  Diehl  kommt  er  in  öberhessen 
vor  (Borkh.  rhein.  Magaz.  p.  272  u.  73)  und  Glaser  traf  ihn 
im  Hinterland  nicht  selten. 

Die  Raupe  fiitterte  ich  mit  Spitzenwegerich  bis  zur  Ver- 
wandlung. 

20    Dyetinna  Esp. 

Hüb.  Pap   Taf.  3.  ßg.  15,  16  mas.  (Corythalia). 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  Nymph.  A.  c.  fig.  3  a  (Corythalia). 
Esper.  Schmett.  1.  Th.  Tab.  XLVÜT.  fig.  2  a  mas.  und  fig  2  b  foem. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  1.  p.  42.  n.  8. 

Herr.  Seh.  System.  Bearb.  1.  Bd  p.  24. 

Flugzeit.    Ende  Mai,  Mitte  Juni,  abgeflogen  noch  im  Juli. 

Die  Falter  fliegen  allenthalben  nicht  selten  auf  Wiesen 
und  öden  Chausseen  in  unserem  Stadtwald,  auf  der  Bieberer 
Höhe,  an  der  Bergstrasse,  im  Odenwald,  bei  Wiesbaden,  im 
Taunus,  bei  Giessen,  anf  dem  Vpgelaberg,  nach  Glaser  auch 
im  Hinterland  und  bei  Cassel.  (Verzeichniss).  ---  Sie  voriiren 
öfters,  wovon  das  von  mir  in  der  Isis  beschriebene  Exemplar, 
welches  sich  in  meiner  Sammlung  findet,  ein  Beispiel  liefert. 

Die  Raupen,  trifft  inan  im  Mai  ^ui^ewaohsen  auf  Balr 
derian  (Valeriana  offtcinalis), 

27     C^iniKlli  Lin. 

Hüb.  Pap.  Tab.  2.  fig    7,  8.  mas.  (Dolia). 

—  Larv.  Lepid.  L  Pap.  I.  Nymph.  A,  b.  fig.  1  a  (Delin). 
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Ochsenh;  Bd.  L  Abth.  I.  p.  37.  n.  4. 

Her.   Schaff.    System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  25  u.  Taf.  56.  fig.  2«9  (Tariirt). 
Flugzeit,     Mitte  Mai,  Anfangs  Juni. 

Einzeln,  doch  allenthalben  in  unserm  Stadtwald,  ebenso 
im  Taunus ,  Wiesbaden ,  auf  der  Hohenwurzel ,  Bergstrasse, 
im  Hinterland  und  dem  Vogelsberg;  in  dem  Verzeichniss  fiir 
Kurhessen  als  Delia  und  bei  Cassel  vorkommend,  aufgeführt. 

Die  Raupen,  welche  verschiedene  niedere  Pflanzen,  Spitz- 
wegerich ,  Schaafgarben  {achillea  millefol.)  und  Löw^izahn 
{leontüdon  taraxacum)  zur  Nahrung  nehmen,  findet  man 
schon  im  März  nesterweise  beisammen,  als  charakteristisches 
Kennzeichen  ist  der  rothe  Kopf  derselben  anzunehmen. 

30  Dldymn  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  2.  fig.  9.  10.  mas.  (Cinxia)  besser  auf  Taf.  176.  fig.  869, 
70  mas.  und  variirt  Taf.  154.  fig.  773,  74. 

Esper  Schmett.  1.  Th.  Tab.  XL  VI.  fig  2  a.  mas.  fig.  2  b.  (Canxia) 
Tab.  LXXXVIIL  fig.  3,  4  (Fascelis). 

Öchsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p,  30. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.   p.  26.    Taf.  29.    fig.  131.   foem  (var.) 

Flugzeit     Mitte  Juli. 

Besonders  auf  hochgelegenen  der  Sonne  ausgesetzten 
Waldstellen  nicht  selten  doch  einzeln.  Um  Frankfurt  an  dem 
Hartweg  nach  Schwanheim  und  Bieber-Höhe,  im  Taunus 
nicht  überall,  bei  Wiesbaden  und  Ems  einzeln,  auch  traf  ich 
ihn  im  Yogelsberg,  nach  Glaser  und  nach  Diehl  ist  er  gemein 
bei  Giessen  (Borkh.  rhein.  Magaz.  p.  268  n.  66)  und  kommt 
in  dem  Hinterland,  der  Wetterau  und  bei  Cassel  vor,  wäh- 
rend er  dem  ganzen  Strich  von  Marburg  bis  Dillenburg 
fehlen  soll. 

Die  Baupen  sind  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  ausgewachsen 
und  gehören  zu  den  schönsten  Melitaeen,  sie  werden  nicht 
selten  (jedoch  einzeln)  auf  dem  Zistkraut  (Stachgs  hirta) 
und  Spitzwegerich  getroflfen. 

2.   Aryytmis  Oeh^enh, 

Perlmutterfalter  Ochsenh. 

31  liHtonMl  System.  Yerz.  (Wiener  Verzeichniss). 

Hüb.  Pap.  Taf.  11.  fig.  59,  60.  Taf.  120.  fig.  613  rariirt. 
—    Lary.  Lepid.  1.  Pap.  I.  Nymph.  B.  c.  d.  fig.  2  a^  b. 
Oehsei^.  Bd.  I,  Abth.  I.  p.  80.  n.  12. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  l.Bd.  p.  29.  Taf.  33.  fig.  150,  151  (iri^iäni» 
lieh  158,  1!>4  nnmerirt). 
Flugzeit,     Anfangs  Mai   bis  in  den  Herbst, 
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Allenthalben  gemein,  sowohl  im  Wald,  als  auch  auf  Fdd- 
wegen zu  treffen. 

Die  Raupen,  von  verschiedenen  Generationen  stammend, 
findet  man  auf  Ackerveilchen  (viola  iricolor)  und  anderen 
niederen  Pflanzen. 

33    Paphla  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.   14.  fig.  69,  70.  mas.  Taf.  190.  fig.  935,  36  (Zwitter). 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  B.  e,  f.  fig.  2  a,  b.  und 

—  —  —  —  —  f.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  96. 

Her.  Schaff'.  System,  Bearb.  1.  Bd.  p.  30. 

Flugzeit    July,  August. 

Allenthalben  gemein;  die  ersten  Falter  erscheinen  bei 
anhaltend  schönem  Wetter  schon  gegen  den  8.  —  10.  Juni 
und  fliegen  bis  im  September.  In  der  Regel  jedoch  fliegt 
der  Falter  in  Anzahl  im  Juli  und  sitzt  besonders  gern  auf 
den  Blüthen  vom  Hollunder,  Schwarzholder  {sambucus  nigrä)^ 
Himbeer-,  Brombeer-  und  Distelblüthen. 

Die  Raupen  sind  nicht  leicht  zu  finden  und  leben  im 
Mai  auf  Veilchen.     Dr.  Glaser  fand  Raupen  auf  Schlehen. 

37    Ino  Esp. 

Hüb.  Pap.  Taf,  8.  fig.  40,  41  (Dictynna). 

Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  L  p.  69. 

Her.  Schaff.  System,  Bearfi.  Bd.  I.  p.  31. 

Flugzeit.     Anfangs — Mitte  Juni. 

Der  Falter  scheint  im  Allgemeinen  engbegränzte  Flug* 
platze  einzuhalten,  weil  er  den  meisten  Faunen  Deutschlands 
und  aUen  Verzeichnissen  unserer  Gegenden  gänzlich  fehlt* 
Bis  jetzt  ist  mir  nur  eine  kleine  Stelle  im  Taunus  als  Fundort 
bekannt,  wo  er  auf  einer  Gebirgswiese,  welche  von  dem  Fal- 
kenstein, hart  an  dem  Altkönig  vorbei,  nach  dem  kleinen 
Feldberg  hinaufzieht,  in  einer  Höhe  von  1800 '  getroffen  wird 
und  von  da  abw'^rts  bis  zur  Haidetränke  (seitwärts  Ober- 
ursel)  fliegt. 

Er  kommt  von  Anfangs  bis  Ende  Juni  vor,  und  ist  die 
geeignete  Zeit,  um  reine  Exemplare  zu  &ngen  vom  10. — 18. 
Juni,  demnach  hat,  wenigstens  für  die  hiesige  Gegend,  die 
Ochsenheimer'sche  Angabe  „der  Schmetterling  fliege  vom 
iam  bis  August^,  keine  Geltung. 

Die  Kaupe  fand  ich  Mitte  Mai,  reif  zur  Verwandlung  auf 
Spiraeraarten. 
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43    Bto  Lin. 

Hfib.  Pap.  Taf,  6.   fig.  31  mas.   32.  38  foem.  Taf.  179.   fig.  888.   Tanirt 

—  Lanr.  Lepid.  I.  Pi^.  I.  Nymph.  B  c,  d.  flg.  2  a,  b. 
Oo^inh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  81.  n.  4. 

Koch.  Ilis.  1848.  BM  XI.  p.  899.  n.  144  (Beschreib,  d.  Raupe). 
Her.  Schaff,  «yftem.  «Bearb.  Bd.  I.  p.  39. 

Flugzeit  ip  2  Generationen,  wovon  die  erste  Anfangs  Mai, 
die  zweite  im  Juli,    manchmal  auch   erst  im  August  vor- 
kommt. 
In  unsertn '^tadtwaid  auf  wapiff  begangenen  Chausseen 

auch  in  niederem  Gehege  und  auf  Waldwiesen  häufig;  etwas 

seltener  im  Taunus. 

Nach  Diehi    bei   Giessen    und  ^Marburg   selten  (Borkh. 

rhein.  Magaz.  266  n  64)  ebenso  in  der  ganzen  Wetterau. 

45    lSa|iliii*e«7n#  system.  Vers. 

Hüb.  Pap.  Taf.  6.  fig.  28  mas.  29,  30  foem. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  B  b.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  f.  Abth.  I.  p.  58.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  1.  Bd.  p.  33. 

Fluffzeü.    Mitte  Mai  bis  halben  Juni. 

Allenthalben,  nicht  selten  auf  Waldwiesen,  breiten  Chaus- 
seen unseres  Stadtwalds,  der  Bergstrasse,  im  Taunus,  der 
ganzen  Wetterau,  dem  Vogelsberg,  bei  Cassel  (Verz.) 

Die  Baupe  Anfangs  Mai  mehr  oder  minder  zur  Ver- 
wandlung reif  auf  Veilchen,  sie  lebt  einzeln  unter  dürrem 
Laub  nächst  der  Futterpflanze  versteckt,  an  welcher  die  Frass- 
spuren  zur  .Entdeckung  beitragen. 

47    Selene  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  5.  fig.  26,  97  mas,  alsdann  Taf.  11.  fig.  57,  58.  Taf  146. 
.  fig.  732,  33.  Taf.  157.  fig.  783.    Varietäten. 

—  Larv.  Lepid.  L  Pap.  I.  Nymph.  B  b.  fig.  3? 
Ochseoh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  55.  n.  2. 

Her.  Schaff  System.  Bearb.  Bd.  I.   p.  32.   Ta£  38.   fig.  147,  48,  49  (irr- 

thümlich  mit  150,  51  u«  52  beseichnet),  aUdann  Taf.  34. 

fig.  152,  53,  sämmtlich  yariirend,  dagegen  fig.  154,  55 

sehr  getreu  und  gewöhnliches  Exemplar. 

Flugzeit  in  2  Generationen,   wovon  die  erste  im  Mai  häufig, 

cue  zweite  im  Juli  erscheint  und  bedeutend  seltener  ist 

Die  Frfter  der  ersten  Generation  haben  gleiche  Flug- 
ptittze  mit  EuphVosyne,  während  die  der  zweiten  mehr  amf 
trodcenen  unfruchtbaren  Waldstellen  vorkommen  und  in  ihrem 
ganzen  Aeussem  gegen  die  anderen  vei^ümmert  erscheinen, 
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70    miolie  Lin.       ^ 

Hub.  P^.  Taf^  12.  fig.  61,  62  mas. 
—    Larv.  Lepid.  i.  Pap.  1/ Nymphe.  B  e,  f*  fig.  1  a.  und  > 
— ,     —  —  —  -;-  C  fig.  l  a.^  #  ^ 

Öchsenb.  Bd.  I.  Ahth.  I.  p.  83.  n.  13.  .  '  » 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.I.  p.  36,  87.  Taf.42.  %.«I2— 46.  variirt. 

Flugzeit.    Juni,   JulL  , '  .^        - 

In  unserem  Stadtwald  wie  im  Taunus,  besonders  auf  den 
Gebii^swiesen  am  Fusse  des  Altkönigs  häufig  und  lebhaft 
colorirt,  auch  fliegt  er  im  Odenwalde,  ganz  ^berhessen,,  bei 
Cassel  (Borkh,  rhein.  Magaz.  p.  263  n.  64  n.  58  und  Grlaser's 
Verzeichniss ).  Er  hat  wie  Paphia  einen  ausserordentlich 
schneUen  Flug  und  lieh  wie  dieser  dieselben  Blüthen  zu 
seinem  Tummel-  und  Nahrungsplatz. 

Die  Raupen'  fand  ich  erst  einmal  im  Mai  auf  Veilchen, 
durch  welche  ich.  sie  bis  zur  Verwandlung  brachte. 

72  Var,  EHs  (Schönh.) 

Egper  europ.   Schmetterl.   in  Abbild..!.   Taf.  18.   fig.  4.   Cont,   Taf.   75. 

fig.  l  und  3. 
Meigen  System.  Beschreib.  1.  Bd.  p.  64.  Taf.  XIV.  fig.  5  a,  5  b. 
Flugzeit     Juni.  Juli.  '  » 

Diese  schone  Abart  {aberratio)  kommt  hier  nur  selten 
und  einzeln  unter  der  Stammart  auf  G^birgswiesen  im  Taunus 
vor.  Ich  fing  schon  zweimal  den  Falter  auf  jener  bei  Ino 
genannten  Wiese  und  ei^mal  bei  Ems, 

73  Adf PIK»  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  12.  fig.  63,  64  mas.  Taf.  174.  fig.  859,  60   raas.   variirt 
und  Taf.  180.  fig.  888,  89  foem    variirt? 
—    Larv,  Lepid.  l.  Pap.  I.  Nymph.  B  e   fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.J.  Abth.  I.  p.  88—91.  n.  14. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  37.  * 

Flugzeit    Mitte  Juli. 

Allenthalben  in  Wäldern  gemein. 

Die  Baupen  auf  Veilchen  erwachsen  Anfangs  Juni. 

74  Var.  Cleodoxa  Herbst 

Esper  Europ.  Schmetterl.  I.  Taf.  94  Cont.  49.  fig.  3. 

Flugzeit,    Mitte  JulL 

Wenn  man  die  Hübner'sche  Abbildung  Taf.  174  fig. 
$59  u.  60  mit  dem  Falter  in  natura  vergleicht,  kommt  man 
^tark  in  Versuchung,  diese  iVl>bildung  fiir  Cleodaza  zu  halten, 
wen^stens   stimii^t   sie    besser   als   die  Herb^'sQhe  Tai  2^9 
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fig.  1.  2.  Der  Falter  ffiegt  in  unserm  Stadtwald  vermischt 
unter  der  Stammart  und  ist  gerade  keine  grosse  Seltenheit; 
ebenso  traf  ich  ihn  auf  dem  Marmorstein  bei  HoKiburg  und 
auf  der  hohen  Wurzel  bei  Wiesbaden.  Auch  fuhrt  ihn  das 
Verzeichniss  für  Cassel  auf. 

• 

Hüb.  Pap.  Taf.  15.  fig.  65,  66  foem. 

—  Larv.  Lepid.  1.  Pap.  I.  Njmph.  B  e.  fig.  6  c. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  91,  93.  n.  15. 

Her.  Schaff,  sygtem.  Bearb.  iJd.  I.  p.  3T.  Taf.  31.  fig.   140,  41  variirt 

Fhgzeit.    Mitte  Juli. 

Allenthalben  in  lichten  Waldungen  und  auf  den  sie 
durchschneidenden  wenig  begangenen  Landstrassen,  aber  doch 
etwas  spärlicher  als  N.  33  u.  37.  —   Die  Weiber  fast  selten. 

8.    Hamearis  Hüb. 

84    liUHna  Lin. 

Hab.  Pap.  Taf.  4.  fig.  21,  82. 

—  Lary.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  A  d.  flg.  1  a,  b. 
Ochsei^.  Bd.  t.  Abth.  I.  p.  50.  n.  11  and  Bd.  X.  AM[.  I.  p.  8. 
Her.  Sehäff.  sjstera.  Bearb.  t.  Bd.  p.  92.  Taf.  34.  fig.  156  yarürt. 

Fbtgzeit.  ,  Mai. 

Die  Flugzeit  dieses  kleinen  Falters  ist  nur  eine  sehr  kurze 
und  seine  Flugplätze  sind  engbegrenzte ;  er  liebt  lichte  Wald- 
stellen und  kommt  hier  in  niederem  Gehege  unseres  Stadt- 
waldes gerade  nicht  selten  doch  einzeln  vor.  Am  häufigsten 
fand  ich  ihn  auf  dem  Wec  von  der  Promenade  in  Horaburg 
nach  dem  Tempel  (Aussicht)  wie  überhaupt  im  Taunus  bei 
^  Altenhain,  Königstein,  Falkenstein,  im  Lorsbacher  Thal,  doch 
wird  er  da  erst  im  Juni  angetroffen ;  auch  fliegt  er  auf  der 
Bergstrasse.  Nach  Glaser  kommt  er  bei  Darmstadt,  Laubach 
und  Giessen,  nach  dem  hessischen  Verzeichniss  bei  Cassel  vor. 

Die  Haupen  leben  auf  Primeln  und  sind  nicht  leicht 
zu  finden. 

4,   Euploea  Fahr.  Ochsenh. 

Dipse  Faltergattung,  welche  unter  den  Exoten  reich  ver- 
treten ist,  zählt  in  Europa  nur  einen  Repräsentanten,  welcher 
ein  Bewohner  der  äussersten  Punkte  des  Festlandes  am  mit- 
telländischen Meere  ist. 
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6.    Vanessa. 

Eckflügclige  Falter  Ochrnnh. 

88  AittlO|N»  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  16.  flg.  77,  78*foem 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  C  a.  ftg.  2  a  und 
_      _  — .         ,  _-  —       C  a.  fig.  I  ft,  b,  c. 

Ocbsenb.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  110.  n.  4. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  1.  Bd.  p.  39. 
Flugzeit,     Frühjahr,    in    überwinterten    Exemplaren    einzeln. 
Mitte  Juli,  August,  weniger  seltei^t 

Der  Faltet  fliegt  überall  in  Laubwald  ungen  mehr  oder 
weniger  häufig,  ich  traf  ihn  ausser  unserm  Stadtwald,  wo  er 
nur  einzeln  vorkommt,  im  Odenwald,  im  Taunus,  am  häu- 
figsten auf  dem  Marmorstein  bei  Homburg.  Nach  Glaser 
fliegt  er  auch  im  Vogelsberg,  bei  Giessen;  nach  Viffclius  „in 
Vorwäldern  bei  Wiesbaden."  Dass  der  Sehmetterling  nicht 
so  häufig  angetroflen  wird  als  die  ^osse  Zahl  der  Kaupen, 
welche  Anfangs  Juni  noch  klein  und  nesterweise  beisammen 
lebend,  auf  oaalweiden,  Birken,  Korbweiden  und  E«pen  ge- 
funden werden,  vermuthen  lässt,  mag  darin  liegen,  dass  di^se 
theils  bei  vollendetem  Wachsthum  leicht  von  ihren  Feinden 
(den  Vögeln)  ^itdeckt  und  verzehrt  werden,  theils  von  der 
Krankheit  (Durchfall),  welche  sie  oft  in  der  letzten  Häutung 
bekommen,  besonders  wenn  es  ihnen  aij  Sonne  und  Wärme 
gebricht  und  bei  nassem  Wetter,  bei  künstlicher  Zucht,  wenn 
viele  in  einem  Behälter  sind.  Es  wird  alsdann  diese  Krank- 
heit leicht  ansteckend,  wesshalb  die  Raupen  in  kleineren 
Partieen  häufiger  der  Sonne  ausgesetzt  werden  müssen. 

89  Aberr.  Hyfflaea  Stentz. 
Hüb.  Pap.  Taf.  201.  fig.  993. 

Ich  erhielt  die  schöne  Abart  vom  Herrn  Criminalsecretär' 
Binzer  aus  Giessen,  wo  er  sie  gefangen  hat.  Da  das  O^riginal 
der  Hübner'schen  Abbildung  aus  Prag  stammt,  also  diese  Ab- 
art mehrmals  und  aus  weit  entfernten  Gegenden  vorkommt, 
so  dürfte  sie  als  zwar  seltene,  aber  feststehende  Varietät  be- 
trachtet werden. 

90  S%  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  16.  fig.  79,  80. 

—  Larvk  Lepid.  I.  Pap.  1.  Njmph.  C  a.  fig.  1  a,  b. 
OchseDb.  Bd.  I.  Abth.  1.  p.  ^07.  n.  3. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  1.  Bd.  p.  39. 

Flugzeit.    In  mehreren  Generationen  von  April  bis  October, 
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Allenthalben  wo  ftrennesteln  wadhsen.  Ueber  die  Varie- 
tät Joides  siehe  die  Anmerkung  10. 

92    C»r4lli  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  15.  6g.  73,  74. 

—  Lanr.  Lepid.  1.  Pap.  I.  Nymph.  C  a.  fig.  1  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  I.  p.  102.  n.  1. 

Her.  Schaff   sjstem.  Bearb.   1.  Bd.   p.  41.   Taf.  35.   fig.  158,  58,  yariirt. 

Flugzeit.     Von   Juni   bis    September,    in    mehreren    Gene- 
rationen« 

Allenthalben  häufig. 

Die  Raupen  haben  einen  grossen  Speisezettel;  ich  fand 
sie  schon  auf  gnaphalium  arenarium  y  Schafgarbe  (achillea 
millefoL),  Käsepappeln  (tnalva  rotundif.),  wildem  Beifuss 
{artemisia  vidg,\  Disteln  etc. 

96    Atmliin«»  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf  15.  fig.  75,  55» 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  1.  Nympb.  C  a.  fig.  2  a,  b. 
Ocbsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  104-7.  n.  2. 

Her.  SchäE  syttem.  Bearb.  Bd.  1.  p.  41. 
Flugzeit    Vom  Frühling  bis  in  Herbst  in  mehreren  Genera- 
tionen.  Die  Falter  fliegen  öfters  in  Obstgärten  und  Feldern, 
sowie  auch  im  Wald. 

Die  Raupen  findet  man  in  zusammengezogenen  Blättern 
der  Nesseln  im  Juni  u.  s.  w. 

98       IJrtiCAe  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf    IS.  fig.  87,  88,  89? 

—  Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  C  c,  d.  fig.  1  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  120.  n.  8. 

Her.  Schaff  System   Bearb.  Bd.  1.  p.  40. 
Flugzeit     Frühling  bis  in   späten  Herbst  in   mehreren   Ge- 
nerationen. 

Allenthalben  gemein,  wo  Brennesseln  wachsen. 

100     X.aiitli«BiClfMI  Esp. 

Hüb.  Pap.  Taf.  18.  Fig.  85,  86. 
Ochsenb.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  117.  n.  7. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  40. 

Keinen  der  hiesigen  Sammler  glückte  es  noch,  diesen 
Falter  zu  bekommen;  möglich,  dass  hieran  die  grosse  Aehn- 
Kehkeit  mit  Polychluros  die  Ursache  ist,  und  im  Flug  für 
diesai  gehalten  wird.  Ich  meinerseits  würde  das  Vorkommen 
dieser  Species  für  unsere  Gegend  in  Zweifel  sieben,    wenn 
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ihn  nicht  Diehl  b^  Griessen  zu  Hunderten  ali«  den  Baupen 
gezogen  hätte  und  als  Futterpflanze  derselben  die  Bruchweide 
angäbe.  (Borkh.  rhein.  Magaz.  p.  259  n.  50).  Auch  Vige- 
lius  fuhrt  ihn  als  von  Herrn  von  Grass  in  Weilburg  gefangen 
auf.  Ob  indessen  keine  falsche  Determination  unterlaufen, 
muss  dahin  gestellt  bleiben.  In  dem  neueren  Verz.  (X.  Hefl) 
blieb  er  weggelassen. 

101     P«ly«||l«rfNI  Lin» 

üüb.  Pap.  Taf.  17.  fig.  81,  82  foem. 

—  Larv.  Lapid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  C  c.  ^g.   1   a,  b. 
Ochßenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p    114.   n.  6. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd;  !.  p.  40. 
Flugzeit.     Die  ersten  Tage  des  Frühlings  bis  zum  August. 

Die  Falter  fliegen  mehr  am  Waldrand  und  auf  Feldern 
als  im  Wald  und  sind  allenthalben  nicht  selten. 

Die  Raupen  findet  man  klein  und  nesterweise  auf  Wei- 
den, Kirschbäumen,  Birnbäumen,  Rüstern  etc. 

Diehl  fuhrt  V.  Album  Fabr.  in  Borkh.  rhein.  Magaz. 
(p.  260)  auf  und  will  die  Raupe  zwischen  Giessen  und  Mar- 
burg gefunden  haben,  welches  sogar  Borkhausen  in  einer  An- 
meldung bestätigt. 

Da  es  indessen  seit  60  Jahren  keinem  Sammler  mehr 
glückte,  diese  Species  in  unserer  Gegend  zu  finden,  und  der- 
selbe auch  nur  ein  Bewohner  des  südlichen  Europa  ist  (Ita- 
lien, Südfrankreich  und  Ungarn),  so  ist  es  mehr  als  wahr- 
scheinlich, dass  auch  hier  eine  falsche  Determination  zu  Grunde 
liegt. 

108  C.  itllllllli  Lin. 

Htib.  Pap.  Taf.   19.  fig.  92,  93  und  Taf.  125.  fig.  637,  38  variirt 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  N)^mph.  C  d.  fig.   l  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  125.  n.   10. 

Her.  Schaff".  System.  Bearb.  Bd.   1.  p.  39.  Taf.  35.  fig.  159,  60  variirt  ' 
Flugzeit,     Von  den  ersten  Tagen  des  Frühlings  bis  zum  Spät- 
sommer in  mehreren  Gentrationen. 

Allenthalben  in  Gärten,  am  Waldrand  und  auf,  Feldern, 
mehr  als  im  Wald. 

Die  Baupen  im  Mai  und  Ende  Juli  auf  Stachelbeeren, 
Küstern,  Brennesseln  etc.  ;  ^ 

109  lieiran»  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  20.  fig.  97,  98. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Hymph.  C  e.  fig.  1  a,  b,  c  (LevanaetProrsa). 
Ochsenh.  Bd.  i.  Abth.  1.  p.  132.  n.  13  und  Bd.  X  Abth*  I.  p.  23.  24- 
Her.  Sobätf.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  41. 
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Flugzeit.     Frühling. 

Levana  fliegt  zuweilen  schon  im  März  (1848),  regelmäs- 
sig im  April  auf  öden  breiten  Chausseen  und.  lichten  Wald- 
stellen; die  darauf  folgenden  Haupen  werden  Ende  Juni,  An- 
fangs Juli  (noch  häufiger  als  die  Faker)  auf  Nesseln  gefunden, 
die  Puppenruhe  ist  nur  eine  sehr  kurze;  denn  schon  Mitte 
Juli,  zuwQÜen  auch  erst  Ende  desselben  Monats  fliegen  die 
ersten  Falter,  alle  durchgehends  Prorsa  gebend.  Die 
Raupen  hiervon  sind  im  Sept^nber  ausgewachsen,  noch  zahl- 
reicher als  die  von  Levana  und  unterscheiden  sich  durch 
nichts  von  denselben.  Die  Puppen  dieser  zweiten  Generation 
überwintern  und  nur  selten  kriechen  bei  ganz  warmem  Spät- 
herbst einzelne  Falter  aus,  welche  alsdann  in  der- Färbung 
den  Uebergang  von  Levana  zu  Prorsa  bilden,  etwas  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Hübner'schen  Figur  728  und  729  (Taf.  145) 
haben  und  von  Mazzola  (Wien.  Verz.)  Porima  genannt  wur- 
den. Alle  anderen  Puppen  geben  das  nächste  Frühjahr  wie- 
der Levana.  Diese  von  mir  und  andern  Sammlern  vielfach 
versuchte  und  von  Hess  in  Darmstadt  zuerst  beobachtete, 
jetzt  allgemein  anerkannte  Thatsache,  bringt  die  Ochsenhei- 
mer'sche  spätere  Aufstellunff  (Bd.  X.  p.  23  und  220)  mit  der 
Abänderung  in  Geltung,  dass  Levana  die  Stammart,  Aveil 
solche  zuerst  erscheint,  Prorsa  eine  Varietät  und  Porima  die 
Subvarietät  oder  Aberratio  ist,  Levana  fliegt  in  unseren 
Waldgegenden  überall,  doch  fehlt  sie  dem  hessischen  Ver- 
zeichniss,  wonach  zu  schließsen  ist,  dass  sie  bei  Cassel  nicht 
vorkommt.     Ebenso  fdilt  sie  bei  Wiesbaden. 

110    Subvar.:  Perlnia  W.  V. 

Flugzeit.     Spätherbst  oder   durch   Zucht   im   Keller   zu    er- 
zielen. 

in    Var.  Prorsa  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  20.  fig.  94  ma8^95,  96  foem. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  t.  p.  41. 
^Flugzeit,     Sommer, 

Am  Schluss  dieser  Faltergattung  glaubte  ich  bemerken 
zu  müssen,  dass  man ^  zuweilen  Ende  Februar  oder  Anfangs 
März  bei  heiteren  warmen  Tagen  schon  Van,  «To,  Urticae, 
Cardui,  Polychloros,  C  Album  und  Antiopa  (mit  weisser  Binde 
wie  die  2.  Esper'sche  Abbildung  auf  Tab.  XXIX.  fig.  2) 
einzeln  triffi,  welche  als  Falter  überwinterten  und  durch  die 
Frühlingssonne  aus  ihrem  Versteck  gelockt  wurden,  keines- 
wegs aber  um  diese  Zeit  Puppen  gewefien  sind. 
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6.   Hecaerge. 

Der  einzig  Repräsentant  dieses  Genus  ist  ein  Bewohner 
des  südlichen  Europa  und  fehlt  hier. 

7.  Neptis. 
Desgleichen  die  beiden  hierher  gdiörig^i  Arten. 

8.    lAmenäis. 

Bttndirte  Falter  Ochseah. 

116  MUjUm  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  23.  fig.  103  maa.  104,  105  foem. 

—  Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Njmph.  D.  fig.  1  a,  b. 
Oehsenh.  Bd.  1.  Abth.  I.  p.  139.  n.  3.        « 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  43. 

FlugzeU.    Juli. 

Bei  günstiger  Temperatur  erschien  die  ersten  Falter 
manchmal  schon  Mitte  Juni;  sie  sind  sehr  lebhaft  und  dess- 
halb  bald  unbrauchbar.  In  unserem  Stadtwald  fliegen  sie  bis 
gegen  den  Grafenbruch  und  dem  Buchrainweiher,  auch  trifft 
man  sie  in  den  HegwäJdchen  des  Niedgau's  überhaupt  in 
schattigen  feuchten  Laub  Waldungen.  Nach  Vigelius  kommen 
sie  am  Waldsaum  hinter  der  Fasanerie  bei  Wiesbaden  vor, 
nach  Glaser  bei  Giessen,  Friedberg  und  nach  Diehl  bei  Mar- 
burg, Giessen  ^Borkh.  rhein.  Masez.  p.  255)  wie  bei  Cassel, 
während  sie  bei  Darmstadt,  dem  Vogelsberg  und  dem  Hinter- 
land fehlen. 

Die  Raupen  findet  man  Anfangs  Mai  mehr  auf  niederen 
als  in  die  Höhe  rankenden  Blättern  des  Geisblattes  (Jonicera 
periclymenum)  —  zur  Zucht  dienen  auch  alle  übrigen  Loni- 
ceren-Arten. 

117  Candll»  Fabr. 

Hüb    Pap.  Taf,  22.  fig.  106,  107  foem. 

—  Larv.  Lipid.  1.  Pap.  I.  Nymph.  T)  b.  fig.  2  a,  b. 

Oehsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  142,  44.  * 

Her.  Schäfi*.  syttem.  Bearb.  Bd.  I.  p.  43. 

Kommt  nach  Vigelius  „im  August  zu  Ems  auf  der  linken 
Lahnseite^  vor,  während  der  Falter  Frankfurt  und  die  beiden 
Hessen  nicht  haben.  Im  X.  Heft  des  neueren  Verz.  fehlt 
die    Species. 

118  Pepull  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  23.  fig.  108  mas.  109,  110  foem. 

—  Lanr,  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  D  c.  fig.  1  a,  b,  c. 
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Oduenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  145.  n.  5. 
Her.  Schaff,  tyttem.  Bcarb.  Bd.  I.  p.  4S. 

Flugzeit     Mitte  Juni. 

Der  Falter  fliegt  in  unserm  Stadtwald  einzeln  (Ditzen- 
bacher  Fusspfad),  häufiger  im  Wald  bei  Dreieichenhaio ;  auch 
fing  ich  ihn  schon  auf  dem  Frankenstein  (bei  Darmstadt), 
einzeln  im  Taunus  auf  Waldfahrwegen  (Lorsbacher  Thal, 
hinterm  Falkenstein,  am  Altköni^  und  auf  dem  Marmorstein 
bei  Homhurg).  Am  leichtesten  mngt  man  ihn,  wenn  er  an 
Lachen  oder  Mistjauche  saugt.  —  Häufiger  als  bei  Frankfiirt 
fliegt  er  in  der  Gegend  von  Giessen  (Glaser)  auch  bei  Wies- 
baden (Vigelius)  und  Cassel  (Verz.). 

Die  Kaupen  findet  man  im  Mai  mehr  oder  weniger  reif 
zur  Verwandlung  auf  nicht  zu  hohen  Zitterpappeln  ( populus 
iremala)  entweder  auf  einem  Blatt  oder  abgeweideten  Zweig 
-  festgesponnen. 

119  Var.  (?)  Treatiiliie  E«p. 

Diese  sogenannte  Varietilt  (?)  fliegt  untermischt  mit 
PopulL 

9.    Apatura  Ochsen/L 

Schiilerfalter  Ochsenb. 

120  Irto  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  25.  fig.  117,  118  mas.  Taf.  114.  fig.  584  foem. 

Esp.  Scbmetterl.  l.  Theil.  Tab.  XI.  fig.  1  mag.  fig.  2  foem.  Tab.  LXXI. 

fig.  4. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  l.  Nympb.  E.  fig.  a,  b. 

-«       —  __  —  —        E  c.  fig,  l  a,  b,  c.  (gebr  tre«.) 

Ocbscnb.  Bd.  t.  Abtb.  I.  p.  154.  n.  2. 
Her.  Scbäff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  44. 

Flugzeit.    Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Je  nachdem  die  Wärme  mdir  oder  Weniger  stark  und 
anhaltend  gewesen,  kriechen  schon  Anfangs  Juni  die  ersten 
'  Falter  aus ;  bei  kühlerer  Witterung  erscheinen  sie  erst  im  Juli 
und  dauert  ihre  Flugzeit  2 — 3  Wochen.  Einzeln  werden  49ie 
überall  in  imserm  Stadtwald,  besonders  gegen  den  Graifenbruch 
zu  und  am  häufigsten  auf  der  grossen  Waldschneise  gegen 
Dreieichenhain  hin  getroflen.  Der  Falter  fliegt  im  Odenwald, 
im  gaiaeen  Taunus  bis  Ems  und  am  häufigsten  auf  dem  Mar- 
morstein bei  Homburg;  auch  fand  ich  ihn  auf  dem  Vogels- 
berg.  Nach  Diehl  und  Glaser  nicht  selten  bei  Giessen 
(Düustberg) ,  nach  Viffelius  bei  Wiesbaden  und  nach  dem 
Yerzeichniss  bei  Cassel. 
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Die  Raupen  kommen  bei  günstiger  Witterung  siemKch 
ausgewachsen  schon  im  Mai  auf  der  Saalweide  ($alix  caprea) 
vor,  auf  deren  Blättern  sie  festgesponnen  sitzen^  doch  4^  ed^ 
glatt  sind  und  dieselbe  Farbe  wie  die  Blätter  haben,  sind  sie 
schwierig  von  denselben  zu  unterscheiden  und  fallen  beim 
Klopfen  nicht  leicht  herunter.  Um  sie  daher  zu  bekommen, 
stelle  man  sich  bei  windstillen  heitern  Tagen  vor  das  Gebüsch 
gegen  die  Sonne;  wo  nun  eine  Raupe  sitzt,  gleichviel  ob  auf 
der  Ober-  oder  Rückseite  der  Blätter)  erscheint  sie  als  ein 
dunkler  Fleck  und  fällt  dadurch  merklich  in's  Auge  des 
Sammlers. 

122  Mi»  Fa^r- 

Hüb.  Pap.  Taf.  25.  fig    115,  16. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  E  b    fig.  1  a,  b,  c  (Clytie). 
Ochsenh.  Bd.  !.  Abth.  I.  p.  160,  n.  3. 

Iler.  Schaff.  System.  Bcarb.  Bd.  I.  p.  45. 
Flugzeit    Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Der  Schmetterling  kommt  weniger  in  unsenii  Stadtwald 
als  in  der  grossen  Waldschneisse  bei-  Dreieichenhain  vor; 
auch  fliegt  er  hinter  Neu-Ysenburg  in  der  Päppelallee  bis 
Sprendlingen,  ferner  traf  ich  ihn  schon  öfters  in  dem  kleinen 
Hegwäldchen  zwischen  Eppstein  und  Königstein  im  Taunus; 
doch  ist  er  überall  seltener  als  Iris.  Nach  Vigelius  auf  Wald- 
wegen nach  Bleidenstadt  etc.  und  nach  Glaser  bei  Giessen 
und  Friedberg.     Im  fiess.  Verzeichniss  fehlt  er. 

Die  Raupen  leben  wie  die  Irisraupen  festgesponnen  auf 
den  Blättern  der  Zitter-  und  Italienischen  Pappel  und  sind 
wie  diese  zu  erhalten. 

Ich  habe  desshalb  hier"  die  Hübner'sche  Abbildung  der 
Clytie  citirt,  weil  sie  eben  so  gut  für  Ilia  passt. 

123  Var.  ClytiC  Hüb. 

Hüb.  Pap.  Taf.  24.  fig.  113,  114. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pi^.  I.  Nymph.  E  b.  fig   a,  b,  c. 
Ocfasenb.  Bd.  1.  Abth.  I.  p.  161  Var.  A. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  45.  Var.  a.  * 

Fbiyzeit.    Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Die  Falter  fliegen  mit  Ilia  vermischt  und  sind  im  hess. 
Verzeichniss  nicht  aufgeführt.  Die  Abart  Heos  (Meig)  kam 
schon  bei  Wiesbaden  einzeln  vor. 

iO.    Arge  Esp. 

BreCtspielfiUter  mihi. 

Von  dieser  schönen  Faltergattung,  von  welcher  ca.  21 
Arten   incl.   der  Varietäten   bekannt   sind   und   nur   allein   im 
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Sfiden  von  Eiiropa  (?)  rorkonunen  sollen,  besitzt  unsr«  Qe* 
gend  nur  einen  Repräsentanten,  und  zwar  die  überall  häu% 
verbreitete 

187  CNdatlie»  LiD. 

Hüb.  Pap.  Taf.  41.  fig.  183,  84,  8S. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  P  b.  ig.  2  •,  b. 
Ochsenh.  Bd.  L  Abth.  I.  p.  842.  n.  35. 

Flugzeit.    Juli. 

Allenthalben  häufig,  am  zahlreichsten  auf  der  Wiese  des 
Köni^slacker  Brünnchens  (am  Forsthaus),  gegen  den  16. --24. 
Juli  kriechen  die  ersten  Falter  aus  imd  haben  eine  lange 
Flugzeit,  fliegen  eben  so  häufig  im  Taunus  und  Odenwald. 

Die  Raupen  fand  ich  im  Mai  auf  Quecken  {iriL  repens.) 
sie  häuteten  sich  noch  einmal,  ehe  sie  auf  der  Erde  tmter 
dürren  Blättern  Puppen  wurden;  den  12.  Juli  krochen  die 
ersten  Falter  aus.  Die  Raupen  sitzfen  bei  Tage  nächst  den 
Wurzeln  und  sind  deshalb  nicht  leicht  zu  finden. 

H.    Bipparchia  Ochseiih. 

Düstere  Falter  mihi. 

182  lledMi  Wien.  Verz. 

Hiib.  Pap.  Taf.  48.  fig.  220  mas.  221,  22  foem. 

Ocfasenh.  Bd.  I,  Abth.  f.  p.  281.  n.  55. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  I.  p.  63  (BlancTlna). 

Flugzeit.    Juli,  August 

Im  Wald  überall  häufig ;  ebenso  auf  benaehbarten 
Wiesen. 

183  JUse»  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  49.  fig.  225,  26  mas.  227. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F,  d.  fig.  2,  a. 
Ochsenh.  Bd.I.  Abth.  I.  p.  283.  n.  56. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p,  63, 

Flugzeit.    Ende  Juli. 

Diesei*  Gebirgsfalter  hält  engbegrilnzte  Flugplätze  ein. 
In  der  nächsten  Umgc!g«nd  roÄ  E^Mokfurt  und  Darmstadt 
fehlt  er,  und  ist  nur  im  Taunus  aber  selbst  da  nicht  überall 
zu  Hause.  Zur  genannten  Flugzeit  ist  es  nicht  ungewöhnlich, 
auf  Gebirgs wiesen  zwischen  dem  Altkönig,  dem  grossen  und 
kleinen  Feldberg  und  bei  Schlangeobad  diese  Art  in  grotser 
Anzahl  anzutreffen.  Nach  Glaser  kommt  Ligea  auch  im 
Hinterland  voi*,  ob  auch  auf  dem  Vogelsberg  ist  bis  jetsM: 
noch  nicht  bekannt      Fi^yer   schöpfte  die  iUupe  im  April 

a 
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anf  Grrasy    mit  welchem  er-  sie  nährte   (ent.  Zeit.  Jahrg.  14 
p.   307.) 

207    IHedasa  W.  V. 

Hüb.  Pap.  Taf.  45.  fig.  103,  104  mas. 

—     L«v.  Lepid.  I    Pap.  I.  Nymph;  F,  d.  fig.  i,  a. 
Ochsenh.  Bd.  I.  AbOi.  I.  p.  273.  n.  50. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  p.  66.  Taf.  37.  fig.  170  rarilrU 
Flugzeit,     Ende  Mai. 

Im  Wald  und  auf  Wiesen,  welche  an  Wald  angninzen, 
allenthalben  häufig,  die  Weiber  selten. 

Am  Schluss  dieser  Faltergattung,  erlaube  ich  mir,  über 
die,  in  meiner  Abhandlung  (Isis)  aufgeführte 

Näheres  zu  berichten. 

1834,  entweder  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni,  brachte 
ein  hiesiger  Sammler  zwei  lebende  Exemplare  von  besagter 
Species,  welche  er  angeblich  auf  dem  Dalbesberg  (ein  nicht 
hoher  Vorberg  des  Altkönigs)  gefangen  haben  wollte  und 
zeigte  sie  zwei  hiesigen  unterrichteten  Entomologen,  welche 
die  Exemplare  als  Goante  erkannten.  —  Ich  selbst  sah  sie 
nicht  und,  obgleich  ich  an  der  mir  gemachten  Mittheilung 
hinsichtlich  des  Fundorts  bescheidene  Zweifel  hegte,  weil  mir 
recht  wohl  bekannt,  dass  Goante  ein  höherer  Gebirgsbewohner 
ist,  so  konnte  ich  doch  nicht,  ohne  die  Discretion  gegen  die 
Berichterstatter  zu  verletzen,  den  vorliegenden  Fall  umgehen. 
Ich  fiihrte  daher  in  meinem  Manuscript  Goante  mit  dnem  (?) 
auf,  welches  aber  leider  beim  Druck  wegblieb  und,  da  ich 
nicht  selbst  die  Correctur  besorgte,  so  fand  sich  diese  Weg- 
lassung erst  nach  dem  Erscheinen  besagten  Heftes  der  Isis. 
—  Da  nun  seitdem  alle  meine  und  Anderer  Bemühungen, 
besagter  Species '  an  fraglichem  Ort  oder  an  irgend  einer 
anderen  Stelle  im  Taunus  habhafl  zu  werden,  erfolglos  blie- 
ben, so  dürfte  jene  Angabe  fiir  unrichtig  gelten  und  Goante 
mit  gutem  Gewissen  aus  unserer  Fauna  zn  streichen  sein. 

12.    Chimohm. 

Die  Falter  dieses  Geschlechts,  weFche  naeistens  in  der 
kalten  Zone  fliegen,  fehlen  hier. 

18.    Satjfrus. 

Band-Falter  mihi. 
219    Preiierpln»  W.  V. 

Qüb.  Pap    Taf.  26.  fig.  119  ^ss.  120,  Itl  foem« 
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Hüb.  Larv.  L#pid.  I.  Pap.  I.  Kymph.  F.  fig.  1  a,  b. 
Ochseah.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  167.  n    1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  73. 

Flugzeit    Mitte  JuH,  Anfangs  AuguBt. 

Der  Falter  fliegt  einzeln,  nicht  selten  in  unserm  Stadt- 
walde ,  besonderä  in  dem  Waldviertel  von  der  Morfelder 
Chaussee  rechts  ab  nach  dem  Unter- Schweinsteig  bis  Kelster- 
bach, auf  dem  Falkenstein  und  dem  Marmorstein  bei  Hom- 
burg, im  Odenwald  (an  einem  Bergabhang  auf  dem  Weg  ron 
der  Auerbacher  Schlossruine  nach  dem  Felsberg) ,  auf  dem 
Vogelsberg,  bei  Giessen,  im  Hinterland  und  bei  Wiesbaden. 

Die  Ende  Juli  gelegten  Eier  gehen  schon  nach  vier 
Wochen  aus.  Die  Räupchen  sind  lederfarbig  und  haben  einen 
gelben  unverhältnissmäsig  dicken  Kopf;  sie  wachsen  sehr 
langsam  und  überwintern  im  kleinsten  Zustand*  In  Er- 
mangelung von  Ruchgras,  futterte  ich  sie  mit  Quecken, 
(tritic,  repens)  welche  sie  eben  so  gerne  verzehrten. 

2S0    HerMtlene  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  27.  fig.  122  mas.  123,  24  foem. 
--     Larr.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  P.    fig.  2  a,  b. 
Oebsenb.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  173.  n.  4.  ' 

Her.  Scbüff.  aystem.  Bearb.  Bd.  l.  p.  73. 

Flugzeit.    Mitte  Juli. 

Die  Falter  sind  etwas  häufiger  als  die  vorigen  und  werden 
öfters  in  Anzahl  an  denselben  Flugplätzen,  welche  bei  Prosear- 
pina  genannt  wurden,  gefangen. 

Auch  diese  Baupen  wachsen  sehr  langsam  und  haben 
überwintert  im  Mai  kaum  4'"  während  vor  der  Verwandlung 
das  Ausiüaass  14  —  15'"  erreicht;  sie  leben,  wie  die  meisten 
dieser  Bandfalter,  am  Tage  sehr  verborgen  und  gehen  nur 
Nachts  an  die  Futterpflanze,  welche  na^ch  Ochsenheimer  das 
wollige  Rossgras  {holcus  lanatus)  ist  —  als  Frsatz  dafUr 
dienen  eben  so  gut  Quecken.  Die  Verpuppung  findet  Mitte 
Juni  auf  oder  unter  der  Erde  statt. 

225     BH«^»  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  2S.  fig.   130,   131  foem. 

Esper  Schmetterl.    1.  Tb.  Tab.  X^CVL   fig.  2  mas.   fig.  1   foem.  et  Uurv. 

Janthe  major  et  minor. 
Oebsenb.  Bd.  I.  AbOi.  1.  p.  170.  n.  3. 
Her.  ScbäfT.  System.  Bearb.  Bd.  t.  p.  74.  Taf.  40.  fig.  180,  81  mas. 

Flugzeit.     Anfangs  August. 

Fehlt    in    unserer    nächsten    Umg^end^    erscheint    aber 


Digitized  by 


Google 


so 

schon  auf  der  Bieber  -  Höhe  bei  Offenbach ,  Hochheim  und 
der  Mombacher  Haide.  Am  häufigsten  wird  er  bei  Giessen 
auf  den  sogenannten  sieben  Hügeln  und  den  Wetterauer  Bergen 
(Hügeln) ,  nach  Glaser  auch  im  Hinterlaxul  und  dem  Yogeie^ 
berg  getroflfen.  Diehl  nennt  die  Gebirge  zwischen  Marburg, 
Dillenburg  als  Flugplätze  (Borkh.  rh.  Magaz.  p.  246  n.  34). 
Nach  dem  hessischen  Verzeichniss  fliegt  er  bei  CasseL. 

234    Semele  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  31.  %.  143,  44  mas.  et  Taf.  167.  fig.  826,  27  foem. 

Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  197.  n.   15. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  l.  p.  76.  Taf;  40.  fig.  162  variirt. 

Flugzeit.    Juli. 

Im  Wald  allenthalben  häufig. 

253    Piiaieilr«  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  28;  fig.   127  mas.  128,   129  foem. 

—  Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F.  fig.  3  a. 

Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  l.  p.  136.  n.   10.  . 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  p.  80. 
Flugzeit.    Mitte  Juli  zuweilen  erst  im  August.    ■    ..   i 

Dieser  Falter  hat  wenige,  engbegrätizte  Plätze  zu  seinem 
Aufenthalt.  In  unsrer  nächsten  Umgegend  fliegt  er  aus- 
schliesslich nur  im  Schwanheimer  Wald  am  sogeiiianateu 
Hartweg,  in  niederem  Heg  und  geht  selten  bis  in  die  Kelster- 
bacher Waldschneisse.  Nach  Vigeliüs  kommt  er  bei  der 
Fasanerie  (Wiesbaden)  und  bei  Darmstadt  vor.  Andere  Flug^ 
platze  sind  mir  bis  jetzt  weder  in  Hessen  noch  in  Nassau 
bekannt« 

Nach  Freyer  schöpft  man  die  noch  kleinen  Räupchen  im 
April  auf  Gras. 

14.   Epinephele  Hüb. 

Aeugler  (Glaser), 

255  Hyiieraiitliiui  W.  V. 

Hüb.  Pap.  Taf.  38.  fig.  172,  73  foem.  173  variirt  (Polymeda). 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F  a,  b.  fig.  2  a,  b  (Pölytoei»>. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  225,  n.  29. 

^Hen.  Schaff.  System.  Beark  Bd.  I.  p.  81. 
Flugzeit.    Mitte  Juni  bis  August. 

Allenthalben  auf  Wiesen  und  ii^  Wäldern  häufig. 

256  var.  Arete  Borkh.  fliegt   bei  Cassel   (hess,  Verz.)  a,ueh 
auf  der  Bieber-Höhe  wurde  sie  gefangen. 
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259     TItiMViilfI  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  85.  fig.  156,  157  foem.  tt  Tat  119.  flg.  ei2  mas   (Herte). 

^    Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F  a.  flg.  t  a,  b  (Iler»«). 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  1.  p.  920.  n..22. 
Her.  Sch&fi.  ^stem.  Bearb.  Bd.  t.  p.  82. 
Flugzeit    Juli,  August. 

Allenthalben  häufig  auf  Waldwiesen. 

263    Endora  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  36.  fig.  160  mas.  163,  164  foem.  (Jnrtina). 
—    Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F  a.  fig.  1  a,  b,  c,  d. 
Ocbseah.  Bd.  I.  Abth.  1.  p.  223.  n.  28. 
Her.  SchEff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  89. 

Fehlt  um  Frankfurt  und  im  Taunus.  Glaser  sagt:  „Juni, 
Einmal  in  den  1830^  Jahren  bei  Grünberg  auf  einer  sonnigen 
Waldwiese,  am  Waldsaum  her,  um  Gebüsch  streichend,  ge- 
fangen. Seitdem  nicht  wieder"  (p.  46);  er  bezweifelt  selbst 
das  Vorkommen  dieser  Species  in  Oberhessen. 

Nach  Diehl  ^fliegt  der  Falter  im  Dillenburrischen  in 
mancherlei  Varietäten  wie  sie  Esper,  Kühn  und  ßottenburg 
beschrieben  haben"  (Borkh.  rhein.  Magaz.  p.  238  n.  18). 

266    Sun%rm  Lin. 

Esp.  Schmetterl.  1.  Th.  Tab.  X.  fig.  1  mas.   fig.  2  foem. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Njmpb.  P  a.  fig.  2  a,  b  (Jurtina). 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abtii    I.  p.  218.  n.  27. 

Her.  Schaff,   system.  Bearb.  Bd.  t.  p.  82.  Taf.  22.   fig.  104,  105  variirt. 
Flugzeit,    Juni  bis  zum  Octöber. 

Auf  allen  Wiesen  und  im  lichten  Wald  gemein. 
Im  hessischen  Verzeicbniss  wird  Hispulla  var.  Deiauira 
(mÜÄSte  heissen  Ep.  Janira  var.  Hispulla)  als  bei  Casscl  vor- 
konuuend  genannt.  Da,  wie  allgemein  bekannt,  diese  Varietät 
eine  Bewohnerin  des  südlichen  und  westlichen  Europa's  ist» 
(ich  erhielt  sie  aus  Catalonien)  so  liegt  hier  wohl  eine  falsche 
Determinatiofi  zu  Grrunde. 

iS.   Pafwrga. 

Aeugler  (Glaser). 
269    Uejanlr»  W.  V. 

Hüb.  Pap.  Taf.  SS.  fig,.  170,  171  foem.     _ 

Esp.  Schmetterl.  Th.  l.  Tab.  IX.  fig.  2. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F  a,  b.  fig.  1  a. 

Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  I.  p.  229.  n.  Sa 

Her.  Schaff,  system.  Beaib.  Bd.  1.  |».  81. 
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Fehlt  bei  Frankfurt  und  kommt  dagegen  bei  DanAstädt, 
Schwalbach,  Laubach,  Giessen  und  in  der  Wetteraa  nicht 
selten,  unweit  Dillenburg  aber  nur  sehr  sparsam  vor.  Die 
Raupen  sind  Mitte  Mai  zur  Verwandlung  reif,  leben  von  ver- 
schiedenen Gräsern  und  fliegen  die  Falter  Anfangs  Juni. 

278    Mmmrm  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  39.  fig.  174,  175  foem. 
—     Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph    F.  fig.  2  a. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p    231.  n.  31. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  l.  p.  88. 
Flugzeit,    Mitte  Juni,  manchmal  erst  im,  Juli  und  August. 

Ich  traf  den  Falter  auf  dem  Hahnenkamm  (Freigericht), 
an  der  Bergstrasse,  auf  dem  MöUbocus  und  in  der  Nähe  von 
Ems  immer  einzeln. 

Nach  Vigeliuß  fliegt  er  bei  Wiesbaden  auf  Feldern  allent- 
halben. Glaser  nennt  Heppenheim  und  bezweifelt  sein  Vor-: 
kommen  in  Oberhessen,  welches  jedoch  nur  stellenweise  der 
Fall  sein  dürfte;  weil  er  im  rbein.  Magc^zin  (p.  237  n*  7)  mit 
^gemein"  und  im  hessischen  Verzeichniss  als  bei  Cassel  vor- 
kommend aufgeführt  wird. 

274     var.  Advastl»  Hoffinannsegg; 

Hüb.  Pap.  Taf,  169.  fig.  836,  837  mas.  838,  39  toem. 

Ochsenh.   Bd.  IV    p.  137.   n.  32    (als   eigne  Art  aufgeführt)   nnd  Bd.  X. 

p    36  als  Varietät  angegeben. 
Her    Schaff*,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  89. 
Flugzeit.     Mitte  Juni,  auch  Juli»  , 

Adrasta  kommt  in  nächster  Umgegend  von  Frankfurt 
nicht  vor,  doch  trifft  man  ihn  schon  in  uem  Hohlweg  hinter 
Eschborn  an  und  noch  häufiger  fliegt  er  im  Taunus,  auf  dem 
Sattel**)  des  Staufen,  der  Königsteiner  und  Falkensteiner 
Schlossruine  und  auf  dem  Marmorstein.  Nach  VigeKus, 
Schenk  und  dem  hess.  Verzeichniss  fliegt  er  bei  Wiesbaden, 
Wehen  und  Cassel. 

Die  Kaupen  leben  Mitte  Mai  auf  Quecken  (vielleicht 
auch  andern  Gräsern)  und  verwandeln  sich  Ende  desselben 
oder  Anfangs  Juni  in  stumpfe  dunkelgrüne  Puppen,  welche 
gestürzt  in  Mauerritzen  hängen  und  sich  durch  Nichts  von 
der  Stammart  Maera  unterscheiden. 

276    üesiiera  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  39.  fig    177,  78. 

—     Larv.  Lepid.  Pap.  I.  Nymph.  F.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  pag.  235.  n.  32. 
Her.  Schaff,  system.  Verzeichniss  Bd.  I.  p.  89. 
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FhtffzeU.    Mai  bis  Sept^nber. 

Allenthalben  an  Mauern  und  auf  Feldwegen. 
Die  Raupen  auf  Quecken. 

881    Ki^ria  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  40.  fig.  181,  182. 

—  Lary.  Ltpid.  I.  Pi^.  L  Nymph.  F  b.  flg.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  1    p.  238.  n.  33. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd«  1.  p.  89. 

Flugzeit    In  April  und  Juli  bis  August  als  2.  Generation. 
Allenthalben  in  schattigen  Waldungen. 

16,    Coemn^fmjdui  Hüb. 

Aengler  (Glaser.) 
282    Pampliiln«  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  51.  fig.  237  mas.  238,  239  foem.  (Nephelt). 

—  LaiT.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  F  c.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  305.  n.  66. 

Her.  SchSff.  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  84. 
Flugzeit,    Vom  Mai  bis  in  September. 
Auf  allen  Wiesen  gemein« 

2S4     INiTlUI  Lin. 

Hfib.  Pap.  Taf.  52.  fig.  243,  244. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  L  p.  302.  n.  65. 
H^.  Schä^.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  84. 
Flugzeit     Anf  Juni. 

In  nächster  Unc^gend  von  Frankfurt  einzeln  (Seckbacher 
Höhe);  im  Darmstadtischen  scheint  er  noch  seltener  oder  gar 
nicht  vorzukommen;  dagegen  fliegen  die  Manner  im  Taunus, 
besonders  auf  jener  bei  £io  schon  genannten  Wiese  häufig, 
wogegen  die  Weiber  überhaupt  nur  äusserst  spärlich  getroffen 
werden;  nach  Vigelius.  hinter  der  Fasanerie  bei  Wiesbaden, 
ebenso  fuhrt  ihn  das  hess.  Verzeichniss  fiir  Cassel  auf. 

294    Areanto  (Arcaniu»  Lin). 

Hüb.  Pap.  Taf.  51.  fig.  240  mas.  241,  242  foem. 
Esper  Schmetterl.  1.  Th.  Tab.  XXf.  fig.  4. 
Hfib.  Xianr.  Lepid.  I.  Pap.  I.  p.  817.  n.  72. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  85.  Taf.  4l.  fig.  186,  87  vaqirt. 
Flugzeit    Juni»  Juli,  manchmal  erst  im  August 

AUenthalben  häufig  auf  den  Blüthen  von  Thymian, 
Grinster  etc. 

Die  Baupen,  welche  man  zuweilen  noch  Ende  Juni  auf 
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Grasarten  findet,   können  mit  Quecken  tur  Verwandhimg  ge<» 
bracht  werden, 

297    iplii«  W.  V. 

Esp.  Schxnetterl.  1.  Th.  Tab.  XXXV.  fig.  3,  4  (Tiphon). 
Hüb.  Larv.  Lepid.  L  Pap.  I.  Nymph.  F,  c.  fig.  2  c,  cL 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  I.  p.  310.  n.  69. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  L  p.  85. 

Flugzeit    Juni,  Juli. 

Allenthalben  auf  Waldwiesen. 

299    Hei*«  Lin. 

Hub.  Pap.  Taf.  53.  fig.  252,  53  mas    Taf.  172.  ßg.  849,  50  rariirt. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  f.  p.  SIS.  n-  70. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  I.  p.  85. 
Flugzeit.    Mitte  Juni. 

Der  Falter  stellenweise  und  dann  nur  auf  kleine  Oertlich- 
keiten  beschränkt.  Er  flog  früher  auf  unserem  Lerchesberg^), 
ist  aber,  seitdem  dieser  urbar  gemacht  worden,  von  da  ver- 
schvnmden,  kommt  zunächst  ii^  der  Niederung  bei  Seckbaeb 
vor;  häufiger  wird  er  im  Taunus,  besonders  auf  jener  beilno 
erwähnten  Gebirgswiese  bis  zur  halben  H6he  des  kleinen 
Feldb^ergs  gefangen.  Nach  Vigelius  fliegt  er  bei  Wiesbaden 
und  im  Weilthal  bei  Weilburg  (von  Grass).  Nach  Glaser, 
bei  Grünberg,  Laubach,  Wetterau,  Giessen.  Nach  dem  hes- 
sischen'Verzeichniss  bei  Cassel.  Die  Weiber  sind  ungleich 
seltener  als  die  Männer. 

i7,    l}riphfsa  Zelter. 

Die  wenigen ,  ausschliesslich  Russl$tnd  angehörenden 
Arten,  fehlen. 

i8:    Pbljfommatus  Hub» 

Goldglänzende  Falter  Ochs. 
805    Circe  Bliger. 

Htib.  Pap.  Taf.  67.  fig.  334  mas.  335,  36  foetti. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  H.  p.  70.  n.  2. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  I.  p.  131. 
Flugzeit.     In  2    Generationen,   wovon   die   erste  Mitte   Mai, 
Jttpi,  die  zwmte  Ende  Juli  vorhanden  ist. 

Allenthalben  auf  trocknen  Grasplätzen  im  Wald  wie  auf 
feuchten  Wiesen, 

Die  Raupen  der  ersten  Generation  sind  Aniangs  AprH 
ausgewachsen  und  leben  auf  Ampfer.     Sie  sind  saftgrün  und 
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mit  feinen  kaum  sichtbaren  knrsen  braunen  HSrehen  bedeckt, 
^reiche  ihnen  ein  sammetartiffes  Aussehen  geben.  Die  Biiig- 
einsdmitte  gehen  tief  und  über  den  Rücken  läuft  ein  dunkler 
fa^t  ins  Bothe  übergehender  Streifen.  Die  Füsse  sind  gelblich, 
der  Kopf  von  gleicher  Farbe  und  glänzend ,  das  Gebiss 
dunkelbraun.  Auf  dem  Boden  findet  Mitte  April  die  Ver- 
wandlung zur  Puppe  statt,  indem  ein  dürres  Blatt  oder 
Admliches  als  Decke  mit  Fäden  befestigt  wird. 

810    IllppoitoS  Esper. 

Hüb.  Pap.  Taf.  71.  fig.  356—57  mas.  358,  59  foem.  ' 

Ochflenh.  Bd.  I.  Abth.  IT.  p.  76. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  132. 
Flugzeit    Ende  Juni. 

Obgleich  der  Falter  in  der  „Oberhessischen  Lepidop- 
terologie^  (Borkh.  rhdn.  Magaz.  pag.  276)  aufgeführt  ist  und 
bei  Idarburg,  Cassel,  ja  sogar  in  dem  Krofdorfer  Wald  (bei 
Giessen)  fliegen  soll,  so  muss  er  doch  an  letzterem  Ort  nicht 
mehr  getroffen  werden,  weil  ihn  Glaser  nicht  anfuhrt.  Ebenso 
fehlt  er  in  dem  Vigelius'schen  Verzeichniss  für  Nassau.  Dem- 
nach dürfle  Hipponoe  ausschliesslich  auf  unseren  Stadtwald 
und  die  Waldui^en  bei  Hanau  beschrankt  sein,  was  wieder 
einen  Beweis  liefert,  wie  gewisse  Faltei^ttungen  ihre  ange- 
stammten Flugplätze  lieben  und  sribst,  wenn  sie  davon  ver- 
scheuclit  werden,  immer  wieder  dahin  zurückkehren.^^) 

IBpponoe  wird  zwar  einzeln  im  ganzen  Wald  getroffen, 
doch  fliegt  ^er  am  häufigsten  auf  der  Mörfelder  Chauss^  und 
nächst  der  Hessen  -  Darmstädtischen  Gränze  auf  der  Baben- 
häuser ^Strasse.  Die  geeignete  Zeit,  um  reine  Exemplare  zu 
treffen,  ist  vom  24.  —  30.  Juni ;  es  fliegen  jwar  bei  abwecfa«- 
selndem  kühlen  oder  feuchtem  Wetter  noch  den  12. — 16*  Juli 
Falter  in  beiden  Geschlechtem,  allein  in  einem  nicht  mehr 
brauchbaren  Zustande,  weil  ^^eses  einzelne  Spätlinge  sind, 
welchen  es  Mühe  kostet,  sich  zur  Paarung  zu  finden.  —  Die 
Weiber  sind  seltener  als  die  Männer;  varuren  öflers  und  flie- 
gen etwas  sfmter. 

Die  so  viel  mir  bewusst  bis  jetzt  noch  unbekannte  Baupe 
fand  idi  im  Mai  auf  Ampfer,  sie  hat  die  Gestalt  der  Lycaenen- 
Baupen  (asselformig)  ist  grün  mit  rother  Einfassung  und  es 
glückte  mir,  sie  mit  besagtem  Futter  zur  Verwandlung  zu 
bringen. 

311    €JUwjm^im  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  6S.  fig.  337  mas.  338  foem.  et  Taf.  71.  %.  M9»      '^ 
Ochsenh.  Bd,  I.  Abth.  L  f.  79«  n.  h. 
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*  Her.  Sch&ff.  »jislem.  Bearb.  Bd.  I.  p.  138. 
Flugzeit.    Anfangs  Jnni. 

Chryseis  fehlt  in  nächster  Umgegend  von  Frankfurt, 
kommt  dagegen  bei  Darmstadt  und  in  der  Wetterau,  bei 
Giessen,  Wiesbaden,  im  Taunus  und  bei  Cassel  vor.  Jedoch 
fliegt  sie  nicht  allenthalben  im  Taunus,  sondern  nur  vorherr- 
schend auf  jener  bei  Ino  und  anderwärts  schon  öfters  er- 
wähnten Gebirgswiese.  Die  geeignete  Zeit  reine  Exemplare 
zu  erhalten,  ist  für  unsere  Gegend  vom  12. — 20.  Juni,  ^äter 
-.  fängt  man  nur  unbrauchbare  Falter,  mithin  hat  die  Ocnsen- 
heimer'sche  Angabe  der  Flugzeit  „vom  Juni  bis  in  den  Au- 
gust", wenigstens  für  hier,  keine  Geltung.**) 

Die  KiMipe  lebt  im  Mai  auf  Ampfer. 

S21    iririfaiipcae  Lln. 

Hüb.  Pap.  Taf.  70.  fig,  349— 5J.  besser  auf  Taf.  179.  fig.  S84  %i  85  mas. 
886,  87  foem. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  11.  Gens.  A  bb.  ßg.  1  a,  b. 
Ocbsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p,  85.  n.  9. 

'    Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  I.  p.  134. 
Flugzeit.    Juni  bis  Ende  August. 

Allenthalben  im  Wald  auf  lichten  freien  Plätzen  häa%. 

JDie  Mümer  bei  dieser  ^nzen  Falterklasse  fliegen  etwas 
früher  als  die  Weiber,  welche  «rst  erscheinen,  wann  die 
ersteren  ihren  Farbaischmück  schon  abgelegt  haben.  Im 
Ganzen  dauert  ihre  Flugzeit  zwei  Monate  (Juni  bis  August) 
was  sich  zum  Thdl  dadurch  erklären  lässt,  weU  die  Falter 
«uccessive  auskriechen. 

Die  Raupen  findet  man  im  Mai  auf  Ampfer  und  Gold- 
iiithe  {Solidago  virgmtr). 

323    Plilaeas  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  72.  fig.  362,  63. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Gens.  A  b,  c.  fig.  1  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  H.  p.  87.  d.  10. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  134. 
Flugzeit,    April  bis  in  den  Ootpber,  wohl  in  3  Generationen. 

Ueberall.  —  Im  Wald,  besonders  an  sonnigen,  tred^^Eiai 
Plätzen  ^mein. 

Die  Kaupe  auf  Ampfer. 

19.    Lycasna  Ochsenh.  Boisd, 

Blanlinge. 
330    Arsi^lus  W.  V.^ 

Hüb.  Pap.  Taf.  57.  fig.  272,  73  maa.  274  foem. 
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Ochscnh.  Bd.  I.  Abth.  IT.  p    17.  n.  7.   • 
Her.  Schaff  systcm.  Bearb.  Bd.  I.  p.  118. 
Fhgteit.    Vom  Mai  bis  August. 

Ueberall  in  den  beiden  Hessen  und  Nassau.  In  der 
nächsten  Umgegend  von  Frankftirt  fliegt  ei?  einzeln ,  doch 
nidit  selten  auf  Wiesen  und  lichten  Stellen  im  Walde,  be- 
sonders wird  er  auf  den  Kettenhoftwiesen  und  dem  Nieder^ 
räder  Bruch  getroffen.  Auch  fliegt  er  auf  der  Bieber-Höhe 
und  im  Taunus.  Aufgescheucht  fliegt  er  genie  auf  Iw^he 
^ume. 

344    C^yllartui  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  56.  fig.  266  mas.  267,  68  foem.  (Damattas  ) 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  n.  Gene.  A  a.  fig.  1  a,  b  «t 

—  —  -  —  —      b.   —    l  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  12.  n.  5. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  p.  115. 

FluffZ€it    Vom  Mai  bis  Ende  Juni. 

'Einzeln  in  unserem  Stadtwald  auf  den  ihn  durchziehenden 
Landstrassen,  nahen  Wiesen  und  in  jungem  Gehege;  femer 
im  Taunusy  Vogelsberg,  Hinterland  und  oei  Cassel. 

d4S    Aci«  W.  V. 

Hüb.  Pap.  Taf.  269  mas.  270,  71  foem.  (Argiolns). 
Ochfenheimer  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  14.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  116. 

FlugzeiL    Mai,  Juni. 

UebM*all,  aber  einzeln  auf  Wiesen  und  im  Wald;  auch 
am  Fusse  des  Mölibocus. 

353    Alsa«  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  58.  ^g   278,  79. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  II.  Oens.  A  b.   fig.  c,  d. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Ab«h.  11.  p.  2S.  n.  9. 

HL^T,  Schilff.  ^stem.  Bearb'.  Bd.  1.  p.  117. 
Flugzeit,    Anfangs  Juni. 

Einzeln  in  unserm  Stadtwald  und  auf  den  Kettenhof- 
wiesen,  öfters  auf  der  Seckbach^r  Höhe,  der  Bieber-Höhe 
und  hie  und  da  im  Taunus,  bei  Mombach,  Wiesbaden,  Giessen, 
Marbm^,  in  der  Wetterau,  Vogelsberg,  Hinterland  (Glaser) 
bei  Cassel  und  auf  der  Bergstrasse.  (Nur  durch  Versehen 
blieb  in  meiner  Abhandlung  m  der  Isis  dieser  Falter  weg.) 

356    Erelm«  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  55.  fig.  260,  61  mat.  M2  loem.  ' 
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Ochienh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  10.  n.  4. 
Her.  Schf^.  syatem.  Bearb.  B4.  I.  p.  117, 
Flugzeit,    Ende  Juli,  Anfangs  August. 

Dieser  Falter  nicht  überall  in  Deutschland,  hat  auch  in 
unserem  Gebiet  seine  bestimmten  Flugplatz  so  bei  Rödelfaeim, 
am  Königslacker  Brünnchen  (bei  Niederrad),  bei  Wiesbaden, 
Darmstadt,  Giessen  und  an  der  Bergstrasse  —  vorherrschend 
auf  feuchten  Wiesen, 

95S    Kupliemii«  Hüb. 

Hüb.  Pap.  Taf.  54.  fig.  257,  58  ma«.  259  foem. 
Ochsenh.  Bd.  i.  Abth.  11.  p    9.  n.  3. 
Her.  SchäC  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  117. 
Flugzeit    Mitte  Juli,  August 

Ochsenheimer  kannte  von  diesem  und  dem  vorigen  Falter 
nur  die  Gegend  von  Leipzig  als  ihre  Heimat,  voraus  zu 
schliessen,  wie  wenig  verbreitet  diese  Arten  sind.  Euphemus 
wird  auch  bei  Wiesbaden,  Giessen,  in  der  Wetterau,  im  Hinter- 
land und  bei  C^tssel  gefangen«  und  ist  überhaupt  in  unserer 
Frankfurter  Gegend  häufiger  als  Erebus. 

359    ArlOB  Lin. 

Bsp.  Schmetterlinge  Tab.  XX.  fig.  2.  . 

Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  IL  p.  4.  n.  1.         , 
Her.  Schaff.' System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  US, 

Flugzeit    Juli,  August. 

Allenthalben  auf  Waldwiesen ,  wenig  begangenen  Chaus* 
s^en  und  in  lichten  Waldungen^  am  varbreitesten  im  Schwan- 
heimer  Wald,  bei  Wiesbaden,  Giessen,  Cassel  (bess.  Verz.). 

s<(4    HylMi  W.  V. 

Hüb.  Pap,  Taf.  66    fig.  325—27. 

Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  il.  p.  6.3.  n.  2S. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  119. 
Flugzeit     Mai,   Ende  Juni;   nach  Boisduval  und   Andwfen 

auch  im  August. 
In  der  nächsten  Umgegend  von  Frankfurt  selten,  dagegen 
auf  der  Bieber-Höhe,  im  Taunus,   bei  Wiesbaden,   am  der 
Mombacher  Haide,  bei  Giessen  und  in  der  Wetterau  allent^ 
halben,  besonders  auf  sonnigen  trodcenen  Stellen  im  Wald. 

367    Atexi«  Fabr. 

**;Hflb.  Pap.  Taf.  60.  fig.  292  mas.  293,  94  foem. 

—     Larv.  Lepid.  I.  Pap.  II.  Gens.  A  a,  b.  fig.  i  a,  b. 
Qcb^enh.  Bd.  1.  Abth.  II.  p.  86.  a.  17. 
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Her.  Sch&ff.  System.  Beatb.  Bd.  I.  p.  lÄO. 

Fbigzeii,  2  Generationen,  wovon  die  erste  Mitte  Mai,  die 
zweite  im  August  fliegt. 

Am  häufigsten  voa  allen  hier  vorkommendeo  Lyca«neii. 
Die  Kaupe  lebt  auf  Hauhechel  {müms  ipinosä). 

377    C/Orydon  ^äbr. 

Hüb,  Pap.  Taf.  59.  fig.  286-88. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  11.  Gens.  A  a.  6g.  l  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  28.  n.  13. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  21. 
Fhyteit    Juli,  August. 

Dieser  Falter  hat  seine  besonderen  Flugplätze,  von  wel- 
chen er  sich  nicht  leicht  weit  entfernt;  es  mag  dies  die 
Ursache  sein,  dass  man  ihn  nicht  überall  gleich  zahlreich,  wie 
z.  B.  an  der  üeuen  Mörfelder  Laadstrasse  oder  im  Brach  bei 
Mombach  trifil*  Sonst  überall  in  unserem  S^adtwald,  je4o<^ 
Bur  ^Azeln,  ebenso  im  Tsunus  (hinter  KÖBigstein),  bei  Wiei^ 
bad«:^  auf  dem  Niederwald,  im  Odaiwald;  dagegen  selten  bei ' 
Giessen;  fehlt  im  Hinterland  und  am  Vogebberg  gäaslicb^ 
und  erscheint  wieder  bei  Cassel. 

Richtig  ist  die  Herrich  Schäffer'sche  Angabe,  dass  ,^die 
ßaupen  auf  Pflanzen  mit  Schmetterlingsblüthen  **  leben  {Co- 
ronilta  varia  et  minima);  doch  fand  ich  bis  jetzt  keine,  bei 
welcher  die  gelbe  Farbe  so  grell  gewesen  wäre  wie  bei  der 
sonst  richtigen  Hübner*schen  Abbildung.  (Besonders  genau 
von  Zeller  in  der  ent.  Zeit.  Jahrg.  13  p.  425  beschrieben.) 
Ende  Juni  sind  sie  zur  Verwandlung  reif;  bei  starker  Hitze 
g^ea  sie  (am  Tage)  unter  db  Erde. 

383     AdonUl  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  61.  fig.  295-300  (Adonis  et  Ceronus),  alsdann  Taf.  138. 

fig.  698,  99. 
Ochsenh.  Bd.  L  Abth.  U.  p.  33.  n.  15. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  121. 

Flugzeit,  In  tmei  Oeiierationen;  wovon  die  erste  Ende  Mai, 
Aii£uigJuui,  die  zweite  Ende  Juli,  Anfangs  August 'häufiger 
vorkommt.  . 

Adonis  hat  mit  Cotydon  gleiche  und  engbegränzte  Flug- 
plätze, \f esshalb  er  auch  nicht  als  eine  allgemein  verbreitete 
Art  gelten  kann.  Ztmächst  fliegt  er  in  eimger  Anzahl  an  der 
Mörfelder  Chauss^,  einzeln  auf  der  Seckbacher  Hohe,  ca.  600* 
hoch,  BiebererHöhe,  dann  am  häufigsten  im  Mombach er  Wald 
und  nach  Vigdius  auch  bei  Wiesbaden.  —  Nach  dem  Rhein. 
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Magazin  (p.  286  n.  93)  wäre  er  in  Oberhiessen  ^AUenthalben 
nicht  selten",  welches  jedoch  in  direktem  Widerspruch  mit 
Glaser's  Angabe  steht,  da  er  nach  dem  firsteren  „in  Ober- 
hessen fehlt"  und  Letzterer  ihn  in  seinem  Verzeichniss  nicht 
auiföhrt.  Es  dürfte  demnach  höchst  wahrscheinlich  hier  eine 
Verwechslung  mit  Alexis  zu  Grunde  liegen.  — -  Nach  dem 
hessischen  Verzeichniss   kommt  er  bei  Cassel  vor. 

Die  Raupe  fand  ich  auf  Günster  {genista  saffittalis)^ 
welche  Pflanze  auch  in  besagtem  Rhein.  Maga^^in  und  Ochsen- 
heimer  als  Futterpflanze  genannt  ist. 

391    Emuedon  Esp. 

Hüb.  Pap.  Taf.  62.  fig.  301,  302  mas.  et  Taf.  13S.  fig.  700,  TOlfofc^^ 
Ochsenh.  Bd.  l.  Abth.  II.  p.  48.  n.  '21. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  l.  p.  123. 

Flugzeit    Mitte  Juni. 

Fehlt  überall  und  ist  bis  jetzt  nur  der  Mombacher  Wald 
als  Flugplatz  bekannt,  wo  ich  ihn  am  20.  Juili  (söhon  nicht 
mehr  rein)  in  mehreren  Exemplaren  fing.  Nach  der  Angabe 
meines  Freundes,  Herrn  von  EittUiz  in  Mainz,  ist  EunBodoii 
in  besagtem .  Walde  durchaus  keine  Sdtenheit. 

896     ASMti«  W.  V.         ' 

Hub.  Pap.  Taf.  62^.  fig.  303,  304  mas.   305,    306  foem.   (beide  verkiekst 
aber  doch  richtiger  wie  die  grosse  Esper'sche  Abbildung). 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  44.  n.  20. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb-  Bd.  1.  p.  124. 

Flugzeit.    Juni,  Juli,  August. 

Nicht  selten  in  unserm  Stadtwalde  auf  trocknen  Stellen, 
auch  auf  der  Bieberer  Höhe^  selt^ier  im  Taunus,  bei  Wies- 
baden, auf  der  hohen  Wurzel,  bei  Ems  und  Cassel;  fehlt 
dagegen  in  Oberhessen  wie  im  Hinterland. 

400    Doryla«  Hüb. 

Hüb.  Pap.  Taf.  60.  fig.  289  mag.  290,  91  foem.  9t  Taf.  136.  fig.  68S,  S9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  125. 

Flugzeit.    Juli   (soll  in  2  Generatioaen  vorkommen). 

Fehlt  um  Frankfurt,  Darmstadt,  an  der  Wetterau  und 
dem  Vogelsberg,  und  traf  ich  ihn  bis  jetzt  hur  einzeln  im 
Mombacher  Wald.  Nach  der  Versicherung  des  Herrn  v.  Kitt- 
litz  fliegt  er  allda  durchaus  nicht  selten,  und. nach  Vigelius 
soll  er  auf  Kleeäckern  bei  Bleberich  gelingen  werden.  Nach 
Diehl  sehr  selten  bei  Giessen,  (rhein.  Magaz.  p.  288  n.  95) 
und  Glaser  fand  ihn  einzeln  in  lichten  niederem.  Wald  und 
auf  Wiesen  im  Hinterland. , 
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Nach  dem  X.  Heft  der .  Jahrbücher  des  VereSi»  Ar 
Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau  soll  Escheri  in  der  3. 
Woche  des  Mai  bei  Wiesbaden  fliegea  — 

409    Arsu«  Liii 

Hüb.  P^.  Taf.  64.  fig.  316  mM.  317,  318  foem. 

—  LaiT.  Lepid.  I.  Pap.  H.  Gens.  A  aa.  fig.  1  a,  b. 
Ochamh.  Bd.  I.  Abth.  U.  p.  32.  n.  24. 

Her.  SdkUW.  System.  Beark  Bd.  1.  p.  127. 

Flugzeit    Juli,  August. 

Kann  in  nächster  Umgegend  von  Frankfurt,  wo  er  in 
verlassenen  Steinbrüchen ,  lichten  Waldgrasplätzen  einzeln 
fliegt,  als  selten  angenommen  werden;  sonst  oei  Wiesbaden, 
Giessen  und  namentlich  im  Hii^rland,  auch  bei  Cassel 
zu  Hause. 

418     AcSOn  Borkh. 

Hüb.  Pap.  Taf.  64.  fig.  SIS  mas.  314,  15  foem. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  H.  Qens.  A  aa.  fig.  2  a,  b.  (?) 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abtb.  H.  p.  57.  n.  25. 

Her.  Schäfi*.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p    127. 

Flugzeit    Juni  bis  August. 

Ueberall  auf  lichten  Stellen  in  unserem  Stadtwald ,  aber 
besonders  häufig  auf  Kleeäckem  und  "Wiesen  des  Niedgau's, 
einzeln  auf  den  Wiesen  im  Taunus ,  bei  Wiesbaden ,  an  der 
Bergstrasse,  in  der  Wetterau,  im  Hinterland  und  bei  Cassel. 

424    Awkjntmm  W.  V. 

Hüb.  Pap.  Taf.  65.  fig.  322  mas.  323,  24  foem. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  H.  p.  b9.  b.  26. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  l.  p.   129. 

Flugzeit.    Juli,  August 

Fliegt  in  unserem  Stadtwald  einzeln  aber  überall;  in  ei- 
niger Anzahl  an  der  Mörfelder  Chaussee  in  der  Nähe  der 
Gehspitze,  am  häufigsten  aber  auf  der  Bieber-Höhe  bei  Ofie&'it 
bach  sowie  in  dem  Högwäldchen  des  Niedgau's,  im  Tmmus, 
bei  Wiesbaden,  in  der  W  etterau  und  im  Vogelsbegg. 

(Ich  habe  statt  den  äkeren  >(^men  Tiresias  (Esper)  den 
zwar  jüngeren  aber  mehr  verbreiteteren  Namen  des  Wiener 
Verzeichmsses  und  Fabricius'  gewählt.) 

426    var.  W^Mfnpmwm^mik  Bergstrasser. 

Hüb.  Plap.  Taf.  65.  fig.  319  mas;  820,  21  foem. 

Ochsttih.  B«.  I.  Ablh..  11.  p.  61.  n.  27. 

Her.  Schaff*.  System.  Bearb   Bd.  1.  p    129  (var.  Polysperchon). 
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Wk$gzmt    Mai. 

Einzeln  in  unserem  Stadtwald  und  den  Wäldchen  des 
Niedgau's  bei  Soden,  Wiesbaden  und  nadh  Borkhausen  aU(5h 
bei  Giessen  (dessen  rhein.  Magaz.  p.  292). 

Schliesslich  ist  in  Betreff  der  Lycaeniden  2u  «rinnm^n, 
dass   Lyc.  Battus  (W.  V.)   2wi8chen   Soden  und  Köni^»lein 

gefangen  worden  sein  soll.  Lyc.  Dämon  (Fabr.)  wird  im 
ess.  Verz.,  als  bei  Cassel  vorkommend ,  au^erohrt  Für 
ersteren  glaube  ich  einstehen  zu  können ,  dass  er  wenigstsni 
in  besagter  Gegend  sowohl,  wie  auf  der  ganzen  östlichen 
Abdachung  des  Taunus  nicht  getroffen  wird. 

^0.    TAecla  Fabr. 

Kurzgeschwänzte  Falter  mihi. 
429    VuereiM  Lin. 

Hüb.   Pap.   Taf.  78.    fig.  368  foem.   369,  70  mas.   et  Taf.   121.   fig.  621 
foem.  yariirt, 
—    Larv.  Lepid.  I.  Pap.  IL  G^s.  A  o.  fig.  2  a,  b.  et  Gens.  A  o^^d. 
fig.  2  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  96.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  l.  p.  137. 

Flugzeit    Jiili,  August 

Ueberally  aber  nur  einzeln  in  unserem  Stadtwald  i  b^ 
Wiesbaden,  Giessen,  in  der  Wetterau  und  bei  Cassel« 

Die  Raupen  sind  Anfangs  Juni  am  leichtesten  dusch 
Klopfen  an  Eichen  zu  erhalten. 

433    R«M  Lin. 

Esp    Schmetterl.  Th.  I.  Tab,  XXI.  fig.  2  et  Tab.  XCVIII.  fig.  1—4. 
Hüb.  Lanr.  Lepid.  I.  Pap.   II.  Gens.  A  c,  d.  fig.  l  a,  b.  et  Gens.  A.  fig.  1  tt, 
Ochsenh.  Bd.  I;  Abth.  II.  pag.  91.  n.  12. 
Her.  Sch&ff.  system.  Bearb.  Bd.  I.  p.  1^5. 
FiugtiiU    A{»il  bis  Juni. 

In  unserem  Stadtwald  allenthalben,  besonders  auf  lichten 
Stellen  und  an  breiten  wenig  benutzten  Fahrwegen,  ebenso 
im  Taunus,  Odenwald,  bei  Wiesbaden,  in  ganz  Oberhessen 
und  bei  Cassel. 

Die  Kaupe,  welche  im  Juni  gefunden  wird,  hat  einen 
grossen  Speisezettel;  ich  fand  sie  auf  yftrschiadoaw  Oineter- 
arten  {genisia  iincteria  ei  germanica) 9  Besenpfriemeiii  {sjmr- 
tium  scoparium)  und  auf  Faulbaum  (jrhamnm  frangula)^  bei 
Futtermangd  auch  ihres  Gleichen  verzehrend* 
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436  JW'-  allmni  Knoch. 

Hüb.  Pap.  Taf.  75.  fig.  380,  81. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  11.  p.  109.  n.  9. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  l.  p.  136. 

Fluffzeit     Anfang  Juli. 

In  der  nächsten  Umgegend  von  Fl^nkfurt  kommt  diese 
Species  einzeln  oder  nur  selten  vor;  öfters  wird  sie  bei  Hoch- 
stadt getroffen  {zwischen  Frankfurt  und  Hanau).  Nach  dem 
rhein<  Magaz.  (p.  296  n.  105)  fliegt  W—  album  auch  bei 
Marburg  und  Dillenburg,  und  nach  Brahm  in  der  Gegend 
von  Mainz  (dessen  Kalender  p.  272  n.  249).  Da  er  weder 
von  Vigelius,  Glaser  noch  in  irgend  einem  Verzeichnis«  un*- 
serer  Gegend  aufgeführt  wird,  so  geht  daraus,  wie  auch  aus 
dem  von  mir  obengenannten  Fundorte  hervor,  dass  dieser 
Falter  auf  sehr  engbegränzte  Flugplätze  angewiesen  ist. 

Die  Raupe  klopfte  ich  Ende  Mai  und  Anfangs  Juni 
von  Küstern. 

437  ACHClae  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf    148.  fig.   743—46. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  2.  pag.   108.  n. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  186. 

Flugzeit.     Anfangs  Juli.^ 

Sehr  selten  und  erst  einmal  auf  der  Königsteiner  Burg- 
ruine getroffen. 

Herr  Scbmid  glaubt,  dort  (am  südlichen  Abhang)  Ende 
Mai  die  Raupe  von  Schlehen  geklopft  zu  haben. 

439    lipint  W.  V.  '         . 

Hüb.  Pap.  Taf.  75.  ßg.  376,  77  et  Taf.   132.  fig.  674,  76  Tadirt 
—     Larv.  Lepid.  Pap.  II.  Gens.  A  d.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  11.  p.  103.  n.  5. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  l.  p.  136. 

Flugzeit.    Juli  und  August.' 

Um  Frankfurt  selten  und  nur  einzeln  an  den  vorderen 
Marken  unseres  Stadtwaldes,  längs  welchen,  getrennt  durch 
breite  Fuss-  und  Fahrwege,  sich  Schlehenhecken  und  viele 
Zwetschenbäume  befinden,  und  von  denen  zur  Blüthenzeit  die 
Raupe,  Mai,  Anfangs  Juni,  geklopft  wurde.  Auch  fing  ich 
Spioi  auf  dem  Weg  von  Dausenau  nach  Ems,  doch  scheint 
er  dort  ebenfalls  nicht  viel  verbreitet  zu  sein,  weil  ihn  Vigelius 
in  seinem  Verzeichniss  nicht  auffuhrt.  Nach  Glaser  einzeln 
bei  Grünberg  und  am  Vogelsberg,  welches  die  wenigen  bis 
jetÄt  beobachteten  Flpgpl^tse.in  unserer  Gegend  sein  dürften, 
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441     Pruiil  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.   76.  fig.  386,  87.  .  ' 

—  Larv.  Lepid.  1.  Pap.  li.  Gens.  A  e.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  111.  n.  l(h 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.   1.  p.  136. 

Flugzeit.    Mitte  Juni  bis  Ende  Juli. 

Um  Frankfort  nicht  häufig,  und  nur  einzeln  im  Kirsehen- 
wäldchen,  in  dem  Rebstecker -Wäldchen  und  Niederw^dchen. 
Nach  dem  rhein.  Magaz.  (p.  297  n.  106)  ist  er  in  Oberhessen 
„allenthalben  nicht  selten;"  nach  Glaser  wird  er  im  Vogels- 
berg, bei  Giessen  und  in  demHinterland  getroffen,  und  Vigelius 
nennt  die  Gärten  bei  Wiesbaden  als  Flugplätze. 

Die  Raupen  klopft  man  Mitte  April  und  Ende  Mai  er- 
wachsen von  Schlehen  und  Zwetschenbäumen ;  sie  ziehen  wie 
alle  Theclaraupen  zum  Behuf  ihrer  Verpuppung  einen  Faden 
um  den  Leib. 

446    Illela  Ochs. 

Hüb.  Pap.  Taf.  75.  fig.  378,  79  schlecht,  dagegen  Taf.  175.  fig.  aeS -#65 
sehr  gut. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  II.  Gens.  A  d.  fig.  2  a,  b,  c. 
Ochsenh,  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  106.  n.  6. 

Her.  Schäfi".  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  136. 

Flugzeit.    Juni,  Juli.  -  • 

Im  Wald  allenthalben  gemein. 

Die  Raupen  weniger  häufig,  sind  Ende  Mai,  Anfangs 
Juni  von  Eichen  zu  klopfen. 

449^    Betulae  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  76.  fig.  383,  84  im  ümriss  verfehlt. 

—  Larv.  Lepid.  1.  Pap.  II.  Gens.  A  e.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  l.  Abth.  II.  p.  113.  n.  11.     ' 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  137. 
Flugzeit.    In  2   Generationen,   wovon   die  erste  Mitte  Jnli, 
die  zweite  im  September  fliegt. 

Die  Falter  weniger  häufig  als  die  Baupen,  welche  An- 
fangs Juni  besoaders  von  Schlehen,  auch  Aprikosen,  zu  klopfen 
und  oft  in  grosser  Anzahl  an  dem  Saum  der  Hegwäldchen 
des  Niedgau*8  wie  unseres  Stadtwaldes  getroffen  werden.  Er 
fliegt  an  der  Bergstrasse,  hier  und  da  am  Taunus,  bei  Hom- 
burg, Wiesbaden,  allenthalben  in  Oberhessen  (rhein.  Magaz. 
p.  297  n.  107)  und  bei  Oasset  (Verz.) 

Die  Esper'sche  Angabe,  welche  Ochsenheimer-  wieder^ 
holte  lässt  Koboris  hier  vorkommen»  was  jedoch  nicht  der 


Digitized  by 


Google 


36 

Fall  isty  da  Roboris  nur  dem  mittägigen  Frankreich  und  Por- 
tugal angehört»  Aus  Tain  (Departement  Dröme)  erhielt  ich 
diese  Spedea  mit  dem  Bemerken,  dass  sie  noch  weit  südlicher 
getroffen  werde. 

2i.    Charaxes 

fehlt  in  Deutschland. 

ii.   PapiHo  Latr. 

Langgcscbwänzte  Falter  mihi. 
452    Podalirimi  Lin. 

Esper  Schmetterl.  Tab.  1.  fig.  2. 

Hüb.  Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  11.  Oens.  B  a.  fig.  a,  b. 

Ochsenh.  ßd.  I.  Abth.  II.  p.  118.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  140. 

Flugzeit.    Bei  warmer  Witterung  Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Im  Taunus,  besonders  auf  kahlen  Bet^bhängen,  häufiffer 
als  in  unserer  flachen  Frankfurter  Gegend,  wo  er  nur  höchst 
sparsam  imd  unr^etttMidsig  vorkommt.  lA.  &nd  ihn  auf  der 
Sdibacherhöhe  imd  dem  Marmorstein,  den  Bui^groinen  Falken- 
stein und  Köni^stein,  auf  dem  Sattel  des  Staufen,  bei  Epp- 
stein,  auf  der  Hohenwurzel,  bei  Wiesbaden  und  Ems ;  alsdann 
auf  dem  Weg  von  der  Aueribaeher  Sehloisvuine  (10540  nach 
dem  Felsberg  im  Odenwald.  Nach  Glaser  fliegt  er  in  Ober- 
hessen überall  in  Haus^rten  u.  s.  w. ,  ebeneo  seil  er  bei 
Cassel  gefangen  werden  (Verz.).  Eine  zweite  Greneration  des 
Podalirius,  welche  von  Ochsenheimer  und  andern  Grewähre- 
männern  angegeben  wird,  zu  beobachten,  ist  mir  noch  nicht 
gelungen,  obgleich  ich  seit  20  Jahren  Podalirius  jedes  Jaht 
aus  der  Kaupe  ziehe.  Vielleicht  ist  der  Standort  hiervon  die 
Schuld. 

Die  Kaupe  erhält  man  im  Juli,   manchmal   erst  im  Au- 

fust,  leichter  durch  Klopfen  als  durch  Suchen;  sie  lebt  auf 
chlehen  und  wird  nicht  selten  auf  dem  westlichen  Abhang 
und  W^  von  Königstein  nach  der  Kaltwasserheilanstalt 
(1352'  Höhe)  getroffen.  Man  findet  sie  mehr  auf  niederen 
einzeln  stehenden  feinblätterigen  Büschen,  welche  der  Sonne 
röcht  ausgesetzt  sind,  als  stärkbelaubten  Hecken ;  das  Wachs- 
thum  dieser  Raupen  erfordert  bis  zur  Verwandlung  8  Wochen; 
mithin  kann  ich  nicht  gut  begreifen,  dasr  im  August  schon 
die  Falter  der  in  Frage  stehenden  2.  Generation  vorkommen 
können.   — 


457    nmtHimmm  IAb. 

]fisp«r  Mmelt.  Tab.  |.  fif;  t  nebst  Rmipc. 
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H&b.  Larv.  hepid.  1.  Pap.  11,  G«ii8.  B  ft  gat.  . 
—       —  -         —  —  —     —  a,b.  fig.  1  a,  b.  c  anfgeseichiiet 

treu.  ^ 

Ochsenh.  Bd.   1.  Abth.  11.  p.  121.  n.  3. 
Her.  Schaff,  aystem.  Bearb.  Bd.  1.  p.  140. 
Flugzeit     Mai,  Juli,  Septem1)er  oder  October. 

Ueberall  häufig,  besonders  aufwiesen,  Kleeäckem,  an 
breiten  Fahrwegen  und  in  Laubwaldai^en. 

Ochsenheimer  waren  nur  zwei  Üenerationen  bekannt, 
während ,  wenn  nicht  gerade  zu  früh  ungünstige  Witterung 
eintritt,  deren  regelmässig  drei  vorkommen. 

Die  Raupen  findet  man  im  Juni,  August,  (manchmal  auch 
erst  im  Juli,  dann  Ende  September)  ßie  dritte  Generation 
ist  in  der  Kegel  die  häufigste  und  nicht  selten  bringen  Land- 
leute die  Raupen  zu  Hunderten  zum  Verkauf.  Sie  leben  auf 
verschiedenen  Doldengewächsen,  Gelberüben  {damis  caroid) 
und  Pimpinella- Arten  u.  s.  w. 

Die  Genera  Zerynthia  und  Btffiemmesira  liefen  das 
südlidha*e  Europa.  Ein  zweimaliger  Versuch  Zuet,  Poljxenn 
(Hüb.)y  hier  zu  acclimatisiren,  misslang. 

26.    Doriti»  Ochsenh. 

Qlasflügler  mihi. 

479    Mnmwa^mfnm  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  79.  fig.  398. 

Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  11.  p.  139.  n.  4. 

Her.  Sdi'aff.  system.  Bearb.  Bd.  i.  p.  146. 

Flugzeit.    Anfengs  Juli. 

Aehnlichkeit  der  Klimate ,  der  höheren  oder  niederen 
Lage  einer  Gegend  mit  einer  analogen,  lassen  Vergleiche  und 
Vermuthungen  zu,  welche  nicht  selten  schon  dazu  beigetragen 
haben,  an  Stellen  auf  Arten  zu  stossen,  deren  Vorhandensein 
daselbst  vorher  völlig  unbekannt  war.  So  hier  mit  Muemosyne, 
von  welchen  Ochsenheimer,  Schweden,  Russland,  Schlesien, 
den  Harz  und  Ungarn  als  Heimat  nennt. 

Bei  meiner  ersjten  Excursion,  die  ich  vor  8  Jahren  in 
den  Vogelsberg  vornahm,  musste  ich  durch  die  verschiedenen 
Bodenverhältnisse  etc.  schon  auf  den  Gedanken  gefuhrt 
werden,  dass  Mnemosyne  dort  vorkommen  könne  und  sprach 
diese  Vermuthung  auch  in  meiner  Fauna  aus  (Isis,  Jahrgang 
1848  p.  894).  Seitdem  hat  Herr  Pfarrer  Theobald  diese 
Species  den  10.  Juli  am  Taufstein,  2300 '  hoch,  wnklioh  ge- 
fangen und  lebend  vorgezeigt,   wodurch  unsere  FimiiA  ^en 
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interessanten  Zuwachs  erhielt.  Dr.  Qlaser  erhielt  über  das 
Erscheinen  der  Mnemosyne  im  Vogelsbei^  später  von  Hr. 
Pfarrer  Stein  und  Hr.  Grafen  y.  Solms-Laucmeh  ebenfalls 
Kunde  (siehe  dessen  Yerz.  18&3). 

26.  Jporia  Büh. 

Weisslinge  (Glftser). 

Hüb.  Pap.  Taf.   79.  fig.  399,  400. 

—  Larv.  Lepid,  I.   Pap,  li.  Gens.  C  a,  b.  fig.  1  a,  b. 
Oehsenh.  Bd.  I.  Abth.  11.  p.  142.  n.  1. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  95. 

Flugzeit.    JunL 

Allenthalben  mehr  oder  weniger  selten  auf  Wiesen  und 
in.  Gärten. 

Die  Raupe  überwintert  und  lebt  im  Frühjahr  gesellig  auf 
Schieben  und  Weissdom  {craiaeg,  oxgttcanin.) 

27.  Pkris  Baisd. 

Weiselinge, 
482     BrAMÜlcae  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  80.  fig.  401  mas.  402,  3  fbem. 

—  Larv.  Lepid.  1.  Pap.  11.  Gens.  C  a,  b. -fig.  2  a,  b. 
Oehsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  144.  n.  9. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  96. 

Flugzeit.    Vom  Mai  bis  in  September  (durch  mehrere  Ge- 
nerationen,). 

Ueberall  gemein. 
«83    Rapae  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  80.    fig.  404,  5. 

—  Larv.  Lepid.  1.  Pap.  II.  Gens.  C  b.  fig.  l  a,  b,  e. 
Oehsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.   146.  n.  3. 

Her.  Schaff,  systenu  Bearb.  Bd.  1.  p.  96. 
Flugzeit.    Wie  oben. 
Ueben^  gemein. 

487     IVaJiI  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  81.  fig.  406  mas.  407  foem. 

—  Larv.  Lepid.  I    Pap.  II.  Gens.  C  b.  fig.  2  a,  b,  c. 
Oehsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.   149.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  96. 

Flugzeit.    Wie  oben. 

Ueberall  gemein^  doch  nicht,  wie  die  vorigen,  in  WWdem. 
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26.    Antoekaris. 

Weisslinge. 

494  B«|ilMI«e  liin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  82.  fig.  414,  15  foem.  et  Taf.  155.  fig.  777,  78  mi^ 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.   II.  Gens.  C  b.  fig.  l  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  U.  p.  1^6.  Q.  7. 

Her.  Schäfi*.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  98.    , 
Flugzeit.    Mitte  Juli  und  Anfangs  August. 

Um  Frankfurt  auf  Wiesen  und  Brachfeldern  spärlich, 
öfters  bei  Flörsheim,  auf  der  Mombacher  Haide,  bei  Wies- 
baden und  Ems  einzeln.  Nach  dem  rhein.  Magaz.  (p.  235 
n.  12)  ist  Daplidice  in  Oberhessen  häufig,  während  GlOtSer 
den  Falter  nur  bei  Grüneberg  traf;  auch  kommt  er  bei  Cassel 
Tor.  (Verz.) 

Die  Kaupen  werden  im  September,  Anfangs  October  auf 
der  Mauer -Bauke  (diplotaxis  temnifoUä)^  Sophienkraut  {si- 
symbriutn  sapfnq\  auf  turritis  fflabra  und  mehreren  anderen 
schon  bekannten  Futterpflanzen  getroffen. 

Es  findet  zwischen  Daplidice  (Lin.)  und  var. 
Bellidice  (Brahm.)  dasselbe  Verhältniss  statt,  wie  , 
bei  Var.  Prorsa  und  Var.  Levana.  oder  Lvc.  Amyntas  und 
Var.  Polysperchon ;  denn  die  Falter,  welche  Ende  Jiili 
oder  Anfang  August  ausgehen,  sind  alle  Daplidice, 
während  die  im  April  (1848)  oderMai  ausgehenden 
Var.  Bellidice  werden. 

Da  ich  schon  öfters  die  Falter  aus  der  Raupe  gezogen 
habe  und  sich  jedesmal  dieselben  Resultate  wiederholten,  (wie 
auch  nach  den  Beobachtungen  der  Herren  Sohmid  und  Münliff 
hier),  so  wird  auf  diese,  soviel  mir  bekannt,  bis  jetzt  noch 
nirgends  gemeldete  Eigentbümlichkeit  besonders  auftnerksam 
gemacht. 

495  ▼«r*  liellldlee  Brahm. 

Hüb.  Pap.  Taf.   189.  fig.  931,  32  fotm.  133,  84  mas. 

Flugzeit.    Mai. 

Wie  bereits  oben  angeführt,  die  Frühj«lir^ciier«tion  von 
Daplidice. 

507    CarclAniliie»  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  84.  fig.  424,  25  mas.  ^t  Taf.  159.  fig.  791,  92  foem. 

—  Larv.  Lepid.  L  Pap.  II.  Gens.  C  c.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  L  Abth.  11.  p.  165.  n.  13. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  I.  p.  101. 

FlugzHt.    April,  Mai. 
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Allenthalben  häufig,  besonders  auf  Wiesen  und  lichten 
Stdlen  im  Wald. 

Die  Raupe,  im  Juni  schon  ziemlich  reif  zur  Verw'andlung, 
auf  iurrit  glabra  ei  citrdam.  impat*  Bei  der  Zucht  beobach- 
tete ich,  dass  sie  sich  in  Ermangelung  frischer  Blätter  einander 
anfallen  und  aufzehren,  was  bei  Rhopaloceren-Larven  fast  neu 
ist  Die  Entwicklung  geschieht  stets  in  den  Morgenstunden 
und,  wenn  auch  noch  so  weit  vorangeschritten,  niemals  Mittags. 

29.  Leucophasia. 

Weisslinge. 
513    SliiA|illl  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  82.  flg.  410,  11. 

—  Larv.  Lepid.  I.  Pap.  H.  Gens.  C  c.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  II.  p.  169.  n.  15. 

Her.  Schaff,  syatem.  Bearb.  Bd.  I.  p.  95. 

Flugzeit.     Mai  und  Juli. 

Fliegt  allenthalben  häufig  und  in  2  Generationen. 
Dieltaupen  der  ersten  Generation  finden  sich  gleichzeitig 
mit  vorigen  Antocharis- Arten  auf  turritis  glabra. 

30.  Colias  Boisd, 

Gelblinge  (Glaser). 
524    Mjmle  Lin. 

Htib.  Pap.  Taf.  S7.  ftg.  43S,  .^59  mas.  (Palaeno.) 

—  Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  II.  Gens.  C  d.  fig.  1  a  (Palaeno). 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  H.  p.  181.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  104.  Taf.  6.  fig.  33,  34  var.  foem. 

Flugzeit.    Vom  Mai   bis  in  den  September  durch  mehrere 
Generationen. 

Allenthalben  nicht  selten. 

Die  Raupe  lebt  auf  der  bunten  Komwicke  (coronilla 
variä). 

531     EdlUMft  Lin. 

Häb^  Pap.  Taf.  85.  fig.  429,  30  mas.  431  foem.  (Hyale.) 

^    Larv.  Lepid.  L  Pap.  H.  Gens.  C  d.  fig.  I  a,  b,  c.  (Hyäle.) 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  IL  p.  173.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  L  p.  105. 

Flugzeit.     August  bis  October. 

Das  Erscheinen  dieses  F^ters  ist  sehr  periodisch»  manche 
mal  fehlt  er  hier  mehrere  Jahre  hindurch  gänzlich  oder  er 
wird  nur  höchst  selten  und  einzeln  gesehen ,  plötzlich  ist  er 
wieder  «0  häufig  wie  Bhamni  und  alsdann  auf  allen  Kleeäckem, 
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Wiesen,  Feldern  u.  d.  gl.  in  Anzahl  (1884  und  1«48).  Im 
Wald  kann  er  nur  als  Flüchtling  oder  Verirrter  betracbtet 
werden.  Ausser  unserer  Frankfurter  Umgehend  gelten  für  diese 
Species  auch  Nassau  und  die  beiden  Hessen  als  Heimat 
Bei  dem  unregelmässigen  Vorkommen  dieses  Falters,  ist  e« 
schwer,  seine  Kaupe  zu  suchen;  den  wenigen,  welche  mir 
einmal  zufällig  zu  Theil  wurden,  legte  ich  Cfiisus  austricMs 
bis  zur  Verwandlung  vor. 

582     vwr.  Heiice  p-Hüb. 

Hüb.  Pap.  Taf.  87.  fig.  440  et  41. 

E«p.  Schmetterl.  Tab.  LXVI.  fig.   l  (?). 

Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  II.  p.  176  et  Bd.  IV.  p.  156. 

Flugzeit,     Gleichzeitig  mit  Edusa. 

Ist  hier  wie  anderwärts  äusserst  selten  und  wurde  erst 
einmal  ein  weiblicher  Falter  gefangen.  Dies  Bedenken,  welches 
man  in  neuerer  Zeit  über  die  Abstainmüng  dieser  Varietöt 
äusserte,  indem  man  versuchte  Heiice  als  Abart  von  Hyale 
zu  betrachten,  würde  gewiss  nicht  stattgefunden  haben,  wenn 
man  die  Heiice  aus  südlicheren  Gegenden  verglichen  haben 
würde.  Ich  besitze  ein  Exemplar  aus  der  Gegend  von  Bar- 
celona und  fand  bei  dem  Bestimmen  der  Dr.  KüppePschen 
Vorräthe  aus  Abysinien  darunter  ein  zweites,  wdche  beide 
nicht  nur  in  jeder  Beziehung  mit  unseren  Edusa  -  Weitifm 
erster  Grösse  vollkommen  übereinstimmen,  sondern  sie  lassen 
auch  auf  ihrer  Oberseite  noch  einen  leichten  orangegelben  An- 
flug wahrnehmen,  wodurch  die  Stammart  charficterisirt  wird. 

31.    Gonopterjfx  Hüb. 

Zitrongelbe  Falter  mihi. 
5d6    Rltamnl  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  88.  fig.  442^  43  mas.  444  foem. 

—     Larv,  Lepid.  I.  Pap.  II.  Gens.  C  c.  fig.   1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  11.  p.  186.  n.  8. 
Her.  Schäfi;  sjstem.  Bearb.  Bd.   1.  p.  106.  ... 

Flugzeit.     Vom    April    bis    October"  durch    mehrere    Gene- 
rationen. 

Die  in  den  ersten  schönen  Märztagen  sichtbar  werdenden 
Exemplare  sind  überwinterte  Falter,  welche  von  den  warm^ 
Strahlen  der  Frühlingssonne  aus  ihrem  Versteck  in  hohlen 
Bäumen,  zwischen  Steingeklüfte  etc.  hervorgelockt  worden  sind. 

Allenthalben  häufig* 

Die  JEtaupen  leben  im  Juli  und  August  auf  dem  FauK 
Jtmum  \rhamnu$  franffulä)  und  Kreqtzdorn  (rh,  cathariticus) 
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auf  der  Oberseite  der  Blätter,  woselbst   sie   anch  zur  Rippe 
werden. 

32.    Syricthus  B(ri$d. 

Gro88kopf]ge  FfUter  Ochsenh. 
539     lÜAliraniMi  Ochs. 

Hüb.  Pap.  Taf.  90.  Bg.  450,  451  (Malvae).   452,  453  (Alteae). 
—     Larv.  Lepid.  I.  Pap.  II.  Gens.  E  a,   fig    t  a,  b  (Malrae). 
Ochsenh.  Bd.  l.  Abth.  11.  p.   195.  n.   1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1,  p.    150. 
Flugzeit     Mai  und  Juli  in  2  Generationen. 

Allenthalben,  aber  nicht  häufig,  manchmal  selten. 
Die  Raupen,  welche  überwintern,  können  Anfangs  No- 
vembw  in  den  zusammengezogenen  Blättern  der  Feld-  uod 
Garten -Malve  [malva  sylvestris  und  alica  rosea)  aufgesucht 
werden.  Nicht  selten  werden  die  der  2.  Generation  an^e- 
hörigen  Raupen  Anfangs  Juli  an  der  Main-Nekar-Bahn  nächst 
der  Buchscheere  getroffen. 

543    EiaTateme  Bsp. 

Httb.  Pap.  Taf.  90.  fig.  454,  55. 
Oehsenh.  Bd.  1.  Abth.  II.  p.   198.  n.  2. 
Her;  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  151. 

Flugzeit    Juli. 

Auf  der  Mombacher  Haide  (Wald),  wo  er  eben  so  scheu 
als  selten  und  einzeln  wie  Carthami  vorkommt,  auch  soll 
Lavaterae  schon  in  dem  Wäldchen  bei  Nied  getroffen  worden 
sein.  (?)  — 

549    Sert^rius  Ochsenh. 

Hüb.  Pap.  Taf.  93.  fig.  471,  72  (Sao). 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  II.  p.  211.  n.  9. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  153. 

Flugzeit.    Anfang  Juni. 

Erst  1848  entdeckte  ich  hier  diese  Species,  (wesshalb 
sie  aueb  in  der  Isis  fohlt)  und  kenne  bis  jetzt  nur  die  Seck- 
bacher  Höhe  wie  die  Limburger  Landstrasse,  (von  Königstein 
nach  Glashütten),  als  die  Plätze,  wo  sie  einzeln  und  spär- 
lich fliegt.  Nach  Vigelius  kommt  Sertorius  im  Juli  hinter 
dem  Geisberg  bei  Wiesbaden  —  häufiger  im  Mombacher 
Wald  vor.  Nach  Schenk  bei  Wehen.  Nach  Glaser  einm^al 
bei  Grünberg,  und  nach  dem  hess.  Verzeichniss  bei  Cassd. 
Aus  Allem  ergibt  sich,  dass  diese  Species  in  unserer  Gegend 
nur  stellenweise  und  ziemlich  spärKch  heinusch  ist. 
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Hüb.  Pap.  Taf.  92.  fig.  466,  67.  Taf.   116.  fig.  597  et  Taf.   171.  fig.  847, 
48  variirt. 
—     Larv.  Lepid.  I.Pap.  II.  Oens.  E  b.  fig.  l  a,  b,  c,  d. 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abäi.  II.  p.  208.  n.  7. 
Her.  Schäfil  System.  Bearb.  Bd.   1.  p.  154. 
Flugzeit.    Mai  und  Juli  in  2  Generationen. 

Allenthalben  nicht  selten,  besonders  auf  wenig  begangenen 
Fahrwegen  und  lichten  mageren  Rasenplätzen  im  Wald. 

557    Curtlliinii  Ochs. 

Hüb.  Pap.  Taf.  ua.  fig.  726  et  723  Cßg  721  et  722  gehört  zu  Cynarae). 

.Ochsenh.  Bd.  IV.  p.  159.  n.  5. 

Her.  Schafl".  system.  Bearb.  Bd.  I.  p.  155. 
Flugzeit,    Mai  und  August  (Vigelius). 

Carthami  hält,  wie  fast  alle  Syrictusarten ,  streng  die 
Gränzen  seiner  Flugplätze  ein,  wesshalb  er  auch  wenie  ver- 
breitet ist.  Ich  kenne  in  der  nächsten  Umgegend  von  Frank- 
furt nur  die  grosse  Lichtung  im  Wald,  wdche  die  Gehspitze 
umgibt  und  einen  Theil  der  Mörfelder  Chauss^  ak  Flugplatz 
(etwa  bis  zur  Hälfte  nach  dem  Oberforsthaus  hin) ;  ausserdem 
traf  ich  ihm  im  Juni  auf  der  Bieber-Höhe  hinter  Offenbach 
und  bei  Mombach  (Mainz).  Vigeliua  nennt  ebenfalls  Mombach 
als  Flugplatz  und  gibt  2  Generationen  an.  Da  die  meisten 
dieser  Faltergattung  2  Mal  in  einem  Sommer  vorkommen, 
und  ich  diese  Species  erst  1848  fing,  so  habe  ich  obiges 
Citat  entlehnt.  Isach  dem  hess.  Verzeichniss  kommt  Carthami 
auch  bei  Cassel  vor. 

560    FrliiUiini  Hüb. 

Hüb.  Pap.  Taf.  92.  fig.  464,  65. 
Ochsenh.  Bd.  l.  Abth.  II.  p.  207.  n.  6. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1    p.  156. 
Flugzeit    Anfangs  August 

Auf  den  Höhen  von  Seckbach  und  Biber ,  an  der  Gen- 
spitze  und  bei  Mombach  einzeln. 

Nach  Glaser  bei  Giessen,  Grünberg  und  im  Vogelsbetg. 

562    Alveu«  Hüb.     . 

Hüb.  Pap.  Taf.  92.  fig.  461,  62,  63. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  H.  p.  206.  n.  5. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  156. 

Flugzeit.    Mitt^  August. 

Hier  und  da  in  unserem  Stadtwald  und  auf  der  Bieber- 
Höhe.    Nach  Glaser  bei  Giessen  und  Biedenkopf. 
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Nur  durch  ein  Versehen  blieb  dieser  Falter  aus  meiner 
Fauna  in  der  Isis  weg. 

33.  Thomas  Baisd. 

Grossköpfige  Falter. 
568    Ta^es  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  91.  fig.  556,  57. 

-—    Lanr.  Lepid.  I.  Pap.  11.  Gens.  E  a.  fig.  1  a,  b  et  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  214.  n.  11. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  158. 

FlugzeiU    Mai,  August. 

Allenthalben  auf  breiten  Öden  Chausseen  und  lichten 
Stellen  im  Wald. 

Die  Raupe  der  2.  Generation  findet  man  häufiger  als  die 
der  ersten,  im  September  auf  der  Komwicke  {coroniila  variä). 

34.  Sleropes  Baisd. 

Grossköpfige  Falter. 
578     PAiip«ea0  Fabr. 

Esper  Schmetterl.  Tab.  XXVIII.  fig.  2. 

Hüb.  Lary.  Lepid.  I.  Pap.  11.  Gens.  £  c.  fig.  1  a  (Brontes). 

Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  II    p.  219.  n.  U. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  158. 

Flugzeit    Mai. 

XJeberall  einzeln  auf  lichten  Stellen  unseres  Waldgebietes, 
bei  Wilhelmsbad,  in  der  Wetterau,  an  der  Bergstrasse  und 
im  Taunus;  in  letzterem  jedoch  nicht  vor  Anfang  oder  Mitte 
Juni  Nach  dem  rheio.  Maffaz.  (p.  300  n.  116)  bei  Giessen 
und  nach  v.  Grass  Im  Weilthal  und  bei  Schlangenbad  (eben- 
falls im  Juni).  Nach  Glaser  fehlt  er  im  Hinterland,  kommt 
dagegen  bei  Cassel  vor. 

Naoh  dem  rhein.  Magasin  fliegt  Sylvius  (Hiib.)  bei 
AmönebBTg.  Es  beruht  jedoch  diese  Angabe  jedenfalls  auf 
Irrthum;  so  viel  mir  bekannt  ist,  sind  die  nächsten  Flug[dätze 
dieser  Species   bei  Braunsohweig  eu  suchen. 

36.    Hesperia  Baisd. 

Dickköpfige  Falter  mihi. 
577    HjlTAna»  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  95.  fig.  462  mas.  483/  84  foem. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  226.  n.  17. 
Her.  S<*ilff.  syitem.  Bearb.  Bd.  1.  p.  159.- 
Fbtgzeii.    Juni  bis  August. 
Allenthalben  häufig. 
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578    C^mnia  Lin. 

Hüb.  Pap.  Taf.  95.  fig.  479  mas.  480,  81  foem. 
~     Larv.  Lepid.  I.  Pap  II.  Gens.  E.  fig.  8  a. 
Ochsenh.  Bd.  1.  AbA.  ü.  p.  224.  n.  Hj^ 
Her   Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  1.  p.  159. 
Flugzeit.    Juli  bis  August. 
Ueberall  häufig. 

581  Aetiie«ii  Esp. 

Hüb.  Pap.  Taf.  96.  fig.  488,  89  nas.  90  foem. 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  231.  n.  20. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  f.  p.  159. 
Flugzeit,    Juli,  August. 

In  unserem  Stadtwald  selten ,  und  nur  irine  Stelle  als 
Flugplatz  (Mörfelder  Chaussee)  bekannt;  nach  Vigeliiis  kommt 
er  bei  Wiesbaden  und  im  Mombacher  Wald,  doch  auch  selten, 
vor;  im  hess.  Verzeichmss  wird  er  ebenfells  genannt. 

582  fjlneA  Fabr. 

Hüb.  Pap.  Taf.  96.  fig.  485,  86  mas.  487  foem.   et  Taf.  131.  fig.  666-- 

69  foem.  (Venula). 
Esp.  Schmetterl.  Tab.  XCVin.  fig.  5—10  (Raupe  und  Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  1.  Abth.  11.  p.  228.  n.  18. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  I.  p.  159. 
Flugzeit.    Juni  bis  August. 

Um  Frankfurt  einzeln,  im  Taunus  öfter,  bei  Wiesbaden 

femein,    ebenso   bei  Grünberg,  Giessen,   im.  Hinterland   und 
ei  Cassel  (Verz.)   (Glaser). 

Die  Raupen  Mitte  un<J  Ende  Juni  auf  verschiedepen 
Grasarten,  den  ^ag  über  versteckt. , 

584     I^lneoto  Ochs.  (Scriba). 

Hüb.  Pap.  Taf.  ISO.  fig    660,  61  mns.  662,  63  foem.  (Virgnla). 
S<^ba  Joum.  II f.  St.  p.  244.  Entom.  Bemerk,  (cit.  nach  Ochs.) 
Ochsenh.  Bd.  I.  Abth.  II.  p.  230.  n.  19. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  1.  p.  159. 
Flugzeit.    Juni,  August. 

Bis  jetzt  nur  auf  Feldwegen  bei  Oberursel  am  Taunus 
und  bei  Wiesbaden  beobachtet.  '    ,• 

Nach  dieser  Zusammenstellung  zählen  wir  hier  122  Species 
und  Varietäten  Khopalocer^n ,  während  das-Heydenreich'sche 
Verzeichniss  (zwar  nicht  massgebend)  der  in  Europa  (?)  ^bei- 
mischen 584  (incl.  der  Synonymen)  hat.  ,  .       , 
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B.    Spliinges. 

(Heterocefa  Boiad.) 
i.    Acherontki  Ochs. 

1    Atrop««  Lin. 

Hüb.  Sphing.  Taf.   13.  fig.  68.  foem. 

—  Larv.  Lepid.  II.  Sphing.  III.  Legit  C  a.  fig.  l  a,  b  (citrongelbe  Raupe). 

—  —  —  ^~,  —  —  1  a.b  (apfelgrfine Raupe). 

—  —          —                — '  — a,b.J—  1  a  (Braune  Varietät). 
Ochienh.  Bd.  II.  p.  231.  n.  1.  ,      '  .  t     , 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  90. 

Ersctmnungszeit  der  Raupe.    Juni  1.  Generation,  dann  Au- 
gust oder  September  2.  Generation. 

Allenthalben  keine  Seltenheit,  doch  einzeln. 
Wie  bekannt,  geben  die  verschieden  gefärbten  und  von 
Hübner  meisterhaft  abgebildeten  Raupen  durchaus  keine  Spiel- 
arten von  Faltern.  Die  zuweilen  ohne  schwarze  Binde  (mit 
ganz  gelben  Unterflügeln)  vorkommende  Varietät  ist  von  allen 
Kaupen  durchgehends  schon  geliefert  worden.  Auch  bei  dieser 
Species  wie  bei  allen  Faltern  regt*  die  Sonnenwärme  [das 
auffordernde  und  belebende  Princip]  zum  Act  der  Begattung 
an.  —  So  beobachtete  ich  am  18.  October  des  warmen  Jahres 
1846  noch  eine  3%  Generation  Raupen,  von  welchen  ich  11 
Stück  erhielt.  Es  steht  diese  durchaus  begründete  Thatsache 
in  Widerspruch  mit  Dem,  was  Ochsenh.  darüber  sagt  ( Bd.  II. 
p.  239  Ann^erkungen) : 

1)  „Die  noch  vor  dem  Winter  auskriechenden  Schwärmer 
„begatten  sich  nicht  und  von  ihnen  stammt  daher  auch  keine 
„2.  Brut  ab.  Vom  Sph.  ConvolvuH,  Atropos*  und  Nerii 
„ist  dies  nach  angestellten  Versnclien  gewiss  (?).  Was  zur 
„Fortpflanzung  der  Art  geeignet  ist,  überwintert  als  Puppe; 
„die  vor  dem  Winter  entwickelten  Weiber  sollen  nach  aer 
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„Versicherung    eines    erfahrenen    Entomologen    (?)    keinen 

„Eierstock  haben"  (!!) 

Die  Baupen  leben  zwar  vorherrschend  auf  Kartof^lkraut, 
doch  werden  sie,  (besonders  wenn  es  deren  viele  gibt)  auch 
auf  Stechapfel  (ßatura  stramon),  Bocksdorn  (Jyrium  afrum) 
und  mehreren  anderen  Pflanzen  gefunden.  Nach  meiner 
Erfahrung  müssen  sie  jedoch  von  Jugend  auf  daran  gewöhnt 
sein ;  denn  die  oben  im  October  erhaltenen  Saupen,  für  welche 
ich  zuletzt  kein  Kartoffelkraut  mehr  bekommen  konnte  und 
desshalb  Versuche  mit  den  anderen  als  Futterpflanzen  be- 
kannter Arten  machte,  missglückten  derart,  dass  ich  von  11 
Stück  nur  3  Puppen  erhielt.  —  Herr  Prof.  Hessemer  fand 
soffar  (1846)  mehrere  Raupen  in  dem  Garten  der  hiesigen 
Bildergallerie  auf  Bigncnia  caialba.  Das  Vorkommen  eines 
einheimischen  Insects  auf  einer  ausländischen  Pflanze  ist  neu 
und  steht  bis  jetzt  mit  der  Beobachtung^  „dass  europäische 
Pflanzen,  wenn  sie  nach  andern  Zonen  versetzt  werden,  stets 
von  den  dortigen  Insecten  unberührt  blieben"  in  Widerspruch. 

2.    SpMfix  Ochs. 

^  ,  Pfeilschwänze  mihi. 

2  CoiftTOl^llli  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf.  U.  fig.  70  roas. 

—  Larv.  Lepid.  IT.  Sph.  IIL  Legit  C  h.  %%,  l  »,  V  (hrwme  fttttiiM!)» 

—  —  —  —  —  —  la,  h  (grüne  Raupe). 

—  —  —  —  —    b,  c.  fig.  l  a  (granbrauna  Raupe). 
Ochsenh.  Bd.  11.  p.  236.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  U.  p.  90, 

Erscheinunffszeit  der  Raupe.    Mitte  Juli  bis  Ende  September. 

Die  Falter  schwärmen  im  August  gegen  Abend  besonders 
gerne  an  den  Blüthen  der  Schweizerrose,  {jalappa  mirabilis\ 
dem  Seifenkraut  und '^ Geisblatt.  Sie  fliegen  bei  warmer  Wit- 
terung in  2  Generationen  (1846)  wo  sie  alsdann  häufig  und 
überall  vorkommen. 

Die  Saupen  leben  auf  der  Ackerwinde  {comxdvul^arvens,) 
und  sind  nicht  leicht  zu  finden,  weil  sie  sich  bei  starker  Hitze 
in  r  der  Erde  verborgen  halten. 

Die  Puppen  werden  bei  dem  Ausmachen  der  Kartoffela 
nicht  selten  gefunden. 

3  lilipiistrl  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf.  14.  fig.  69  foem.  et  Taf.  ai.  fig.  143  ramrt. 
-~    Larv.  Lepid.  II.  Sph.  lil.  LegH  0  b.  ^g.  2  a,  b»  e. 
-•.      —  —  —  —    C  e.  fig.  51  ^  b. 
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Ochsenh.  Bd.  tl.  p.  240.  n.  S. 

Her.  Schaff.  System.  B«arb.  Bd.  II.  p.  90. 

Erschemungszeii  der  Raupe.     Mitte  JuK  bis  October. 

Stellenweise. 

Um  Frankfurt,  besonders  diesseits  des  Mains  allenthalben 
in  Gärten  und  in  der  Promenade  an  der  Blttthe  des  Geisblatts 
und  auf  Feldern  an  blübendem  Seifenkraut  vom  Juni  bis  Au- 
gust Abends  herumschwärmend.  Ebenso  bei  Darmstadt  und 
in  der  ganzen  Provinz  Starkenburg,  an  der  Bergstrasse,  bei 
Wiesbaden,  Mainz,  Hanau,  fehlt  dagegen  in  ganz  Oberhessen ; 
doch  scheint  er  zuweilen  hier  und  da  vorzukommen,  worüber 
das  rhein.  Magaz.  Beweise  liefert, 

Die  Raupen  werden  durch  das  successive  Auskriechett 
der  Falter  bis  in  den  October,  also  gleichzeitig  mit  den  Fal* 
tem,  in  allen  Grössen  auf  springa  tutgar. y  /igustr.  vulg,,  und 
mbumum  opulus  (Schneebällen^  häufig  geftmaen.  Ausser  den 
Frassspuren  verrathen  sie  sich  auch  leicht  durch  die  auf  der 
Erde  befindlichen  starken,  schwarzen  Excremente.  Manchmal 
liegen  die  Puppen  2  Jahre  bis  zur  Falterentwickelung. 

5    PlMWitri  Lin. 

Hüb.  Sph.  T&f.  1$*  fig.  «7. 
—    Larv.  Lepid.  II.  Sph.  III.  Legit  O  a.  üg.  1  a,  b,  c,  d. 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  243.  n.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  11.    p.  90.  * 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Juni,  Juli. 

XJeberall  mehr  oder  weniger  selten. 

Die  Falter  schwärmen  im  Juni  Abends  am  Waldsaum 
um  Seifenkraut  und  den  Blüthen  des  Natterkopfs  (echium 
vulgare)  und  sitzen  bei  Tage  ruhig  an  den  Stämmen  der 
Föhren  und  Tannen. 

Die  Raupen  werden  von  Ende  Juni  bis  spät  im  Sep- 
tember, auch  noch  im  October  auf  allen  heimischen  Nadel- 
hölzerQ  gefimden;  doöh  ist  das  Aufsuchen  derselben  nicht 
lohnend;  weil  sie  meistens  ausser  dem  Bereich  des  Klopfens 
sitzen.  Leichter  erhält  man  die  Puppen,  welche  im  Winter 
und  Frühj^r  zwischen  der  Erdoberfläche  und  Moos  lagern 
und,  in's  warme  Zimmer  gebracht,  sich  schon  nach*  vier 
Wochen  zu  Faltern  entwickeln. 

3,    DeilepMla  Ochs. 

Halbrinrieibige  Schwärmer  Ochs. 
12   Euplnirbiae  Lin. 

Etp.  Schmettert.  ir.Tht.  Tah.XI.  flg.  1>  2,  3  (dieHaupe).  4  (die  Pappe), 


Digitized  by 


Google 


48 

Hüb.  Larv.  Lepid.  tl.  Spb.  III.    Legit  B  d.  fig.  2  a,  b  et 

Ochsenh.  Bd.  U.  p.  223.  s.  4.  . 

Her.  Scbäff.  System.  Bearb.  Bd.  II.  p.  88. 

Erscheinunffszeit  der  Raupe,    In  2  Generationen,  wovoq  die 
1,  Ende  Juni,  die  2.  Anfangs  Septeipber- 

Um  Frankfurt  und  im  Taunu»  bis  Ems  häufig  und  allent- 
halben; dagegen  nimmt  die  Species  nördlich  von  Frankfurt 
ab  und  wird  nur  selten  bis  Giessen  erbeutet.  Borkhausen 
sagt  darüber:  „Die  anderwärts  so  gemeine  Sph.  Euphorbiae 
wird  in  ganz  Oberhessen  nicht  gefunden ,  und  erst  auf  dem 
Wege  von  Giessen  nach  Frankfurt  u.  s.  w.  (rhein.  Magaz. 
Amn.  p.  316.)"  Glaser  gibt  an:  „im  Hinterland  an  der  Eder, 
bri  Büdingen  und  Giessen  selten.'^ 

Die  Raupen  nehmen  zwar  verschiedene  Wolfsmilcharten 
als  Nahrung  auf,  gedeihen  jedoch  fast  ausschliesslich  bei 
euphor.  cyparissias. 

Die  Frühgeneration y  welche  im  .Juni  vorkommt,  ent- 
wickelt sich  innerhalb  6-8  Wochen  zum  Falter,  woraus  die 
Septemberbrut  entsteht;  diese  überwintert  als  Püppö^aiclr  «r- 
scheint  alsdann  deii  nächsten  Juni,  manchmal  auch  erst  nach 
einer  zweijährigen  Puppenruhe. 

IS    «alll. 

Esp.  Schmetterl.  Tb.  II.  Tab.  XXI. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  Tl.  'Spb.  111.  Legit  B  d.  fig.  1  a  (ausgewachsene  Raupe)  und 
—       —  —  —  ——2a,  b  (V4und2/3  Wach»thum 

der  Raupe). 
Ochsenh.  Bd.  ü.  p.  217.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  87. 

Erscheinungszeit  der  Raupe,     Juli  bis  in  September. 

Die  Balten  um  Frankfurt  seltener,  als  es  die  öfters 
Abends  an  den  Bltithen  des  Seifenkrauts,  Natterkopfs  und  der 
salvia  pratensis  herumschwärmenden  Falter  voraussetzen  lassen 
aoUten.  Sie  leben  vom  Ende  Juli  bis  zum  September  auf 
weissem  uqd  gelbem  Waldstroh  {ffalium  molugo.  u,  verum) 
und  nach  Glaser,  welcher  sie  1834  und  1846  im  Hinterland, 
bei  Grünberg  und  Giessen  traf,  auch,  einzeln  an  epilobiunt 
angustifol  in  lichten  Waldgehegen  und  an  Feldrainen.  Ich 
fand  die  Raupe  einzeln  auf  dem  Weg  ngch  dem  Niederwald 
(im  Rheingau)  und  bei  Offenbach;  und  nach  v.  Grass,  sind 
sie  auch  bei  ßieberich,  Erbenheim  und  Hochheim,  zu  Jlau^; 
das  hess.  Yerzeichniss  nennt  Cassel  als  Heimat, 
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17    liinentA  Fabr. 

Hub.  Sph.  Taf.  23.  iig.  112  (Livornica). 

—     Larv.  Lepid.  II.  Spb.  III.  Legit  B  c.  fig.  a,  b,  c  (Livornica). 
Ochsenh.  Bd.  IL  p.  214.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  II.  p.  86. 

Lineata  ist  ein  Zugvogel  wie  deil.  Nerii  und  Celerio, 
welche  sätnmtlich  im  südlichen  Frankreich  und  Italien  heimisch 
sind,  und  uns  nur  zuweilen  in  warmen  Sommern  besuchen, 
wo  sie  ihre  angestammten  vielleicht  verdorrten  Flugplätze 
verlassen  und  nördlich  ziehen.  So  wurde  erst  vor  einigen 
Jahren  diese  Species  von  einem  Gartenbesitzer  am  Kettenliof 
Abends  an  Blumen  schwärmend  gefangen  und  so  muss  auch 
die  Angabe  von  Vigelius,  (in  dessen  Verzeichniss  p.  55  n.  133) 
der  sie  bei  Weilburg  an  Seifenkraut  schwärmend  traf,  ver- 
standen werden.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  im  Ochsenh. 
Werke  (Bd.  II  p.'217)  genannten  Fundorte  in  Deutschland. 
Ueberführende  Beweise  hierzu ,  liefert  meine  kürzlich  er- 
schienene „  Geographische  Verbreitung  der  europäischen 
Schmetterlinge  in  andern  Welttheilen." 

Nach  einem  Berichterstatter  aus  dem  südlichen  Frankreich, 
lebt^  die  Saupe  am  Weinstock ,  doch  wurde  sie  eben  so  oft 
auf  Waldstroh  {galium)  gefunden.  Hiermit  stimmen  Hübner 
und  Ochsenheimer. 

19    Celeri«  Lin. 

Hüb.  Sph.  Tat  37.  fig.  167,  68  mas. 

—     Larv.  Lepid.  II.  Sph.  HI.  Legit  B  a,  b.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  IL  p.  205.  n.  2. 

Koch.  Isis  1848,  Heft  XI.  p.  907.  n.  379    ( Bezieh reibung  der  Raupe.) 
Her.  Schaff,  syslem.  Bearb.  Bd.  II.  p.  86. 

Erscheinung szeit   der   Raupe,      August,    September,    selten 
October. 

Wie  schon  oben  er\yühnt,  gehört  Celerio  wärmeren  Kli- 
maten  an,  erscheint  bei  uns  periodisch,  und  ist  die  seltenste 
von  den  3  genannten  Species.  1834,  42,  46  und  52  wurde 
sie  hier,  bei  Wiesbaden,  OfFenbach,  Hanau,  Darmstadt  und 
Giessen  theils  gefangen ,  theils  aus  der  Raupe  erzogt.  Die 
Raupe,  welche  ich  1846  auf  dem  Weinstock  fand,  stimmte 
jucht  mit  der  Hübner'schen  Zeichnang  überein,  wesshalb  ich 
von  ihr  eine  genaue  Beschreibung  in  der  Isis  lieferte.  Sie 
war,  als  ich  sie  &nd,  noch  klein,  blieb  grün  bis  zu  den  letzten 
24  Stunden^  wo  sie  sich  braun  färbte  ohne  sich  nochmals 
gehäutet  zu  haben.  Im  ganzen  bemerkte  ich  jedoch  3  Häu- 
tungen bis  zur  Verpuppung,   welche  zwischen  zusammenge- 
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zogenen  Blättern  über  der  Erde  statt  fand.  Nach  äwÖcbett- 
licher  Puppenruhe  erhielt  ich  (im  warmem  Zimmer)  Ende 
November  den  Falter. 

22  Elpenor  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf.   10.  fig.  61. 

Bsp.  Schmetterr.  Tab.  IX.  fig.  1,2,3  (die  Raupe  sehr  tr«u),  4  (die  Puppe). 

Ochsenh.  Bd.  II.  p.  209.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  85.  ' 

Erschekiungszeii  der  Raupe.     Ende  Juli  bis  October. 

Allenthalben,  doch  spärlich  Abends  vom  Juni  bis  August 
an  Blumen  schwärmend. 

Die  Raupen  leben  .  an  allen  Weidericharten ,  besonders 
an  epilob,  grandifl,  und  dem  meist  in  Gräben  wachsenden 
epiloo.  palustrej  ausserdem  aber  auch  auf  lichten  Waldstellen 
und  manchmal  sehr  häufig  an  epilob,  angusi^ol,^  ja  sogar 
einzeln  auf  impatiens  noU  me  tangere.  Obgleich  sie  schnell 
erwachsen,  so  kommen  sie  doch  von  Ende  Juli  bis  October 
vor;  es  rührt  von  dem  unregelmässigen  Ausgehen  der  Falter, 
keineswegs  aber  von  einer  2.  Generation  her. 

23  P«reeltiM  I^in. 

Hüb.  Sph.  Taf.  10.  fig    60. 

—  Larv.  Lepid.  II.  Sph.  III.  Legit  B  b.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  H.  p.  211.  n.  4. 

Her.  Schaff*.  System.  Bearb.  Bd.  IL  p.  S-^i. 

Erscheinungszeit  der  Rctupe,    Juli,  August. 

Der  Schmetterling  allenthalben,  fliegt  manchmal  sciion 
Ende  Mai  (1848)  sicherer  jedocb  Ende  Juni  am  Tage  und 
Abends  an  verschiedenen  Blumen  (sahia  pratensis). 

Die  Raupen  findet  man  von  Ende  Juni  bis  im  October 
an  dem  Schottenweiderich  (Epilobiwn  hirsutufn)^  dem  gelben 
Waldstroh^  {gcd.  verum).  Obgleich  bei  Tag  in  der  Nähe  der 
Futterpflanze  und  unter  derselben  verstedkt,  sind  sie  doch 
öfl:er8  von  Schmarotzern  angestochen  und  überhaupt  nicht  so 
leicht  wie  Elpenor  zur  Verwandlung  zu  bringen. 

24  Merll  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf.  11.  fig..  68. 

—  Larv.  Lepid.  II.  Sph.  III.  Legit  B.  fig.  1  a,  b  (treu,  doch' gewöhn« 
--  Hohes  Exemplai^. 

—  —  —         Sph.  III.  Legit  B  a.  fig.  l  b  (varürt)  nnd  a  (kun 

vor  der  Verpuppung;  ohne  sich  gehäutet  sn  haben). 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  201.  n.  1. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.^  2.  p.  95. 
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Ersekeinwf^Mzeii  der  Raupe.    Septembcfr. 

Wie  schön  oben  bemerkt  wurde,  ist  Nerii  Zugvogel, 
welcher  periodisch  in  warmen  Sommern  sich  aus  Italien  und 
dem  südlichen  Frankreich  verirrt  und  bis  an  die  Nordsee 
streicht  Ich  beobachtete  ihn  in  den  Jahren  1834,  42,  46, 
47  und  52,  wo  er  am  häufigsten  bei  Frankfurt,  Hanau,  Dftrm- 
stadt  und  Wiesbaden  gefangen  oder  aus  der  Raupe  erzogen 
wurde. 

Die  Raupen  kommen  im  August  oder  September  auf 
nerium  oleander  vor,  sie  verzehren  die  Blätter,  Stengel  und 
Blüthenknospen  und  sind  sehr  gefrässig.  Anfang  September 
ausgewachsen,  ziehen  sie,  behufs  ihrer  Verwandlung,  Blätter 
über  der  Erde  zusammen,  aus  welcher  schon  Ende  October 
die  ersten  Falter  erscheinen.  Bei  künstlicher  Zucht  muss 
darauf  gesehen  werden,  dass  die  Behälter  von  den  Excremen- 
ten  rein  gehalten  und  die  rasche  Verwandlungszeit  durch 
künstliche  Wärme  (im  Zimmer)  getrieben,  nicht  durch  Kälte 
gestört  wird.  Die  Puppen,  welche  man  überwintern  lässt, 
gehen  in  der  Regel  zu  Grunde. 

4.   Smerinthus  Ochsenh. 

Zackenflügler  mihi. 

26  P«|ittll  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf.  15.  fig.  74. 
—    Larv.   Lepid.  11.   Sph.  III.    Legit  D  a,  b.    fig.  2  a,  b  (ausgezeich^ 
net  gilt). 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  252.  n.  3. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  91. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Anfangs  Juli  bis  October. 

Ueberall  heimisch,  und  am  Tage  ruhig  an  Pappelstämmen 
oder  nahen  Spalierwänden  sitzend. 

Die  Raupen  werden  auf  aUen  Pappelarten  nicht  selten 
getro£Pen. 

Die  Puppen  können ,  wie  viele  andere  Schwärmer,  im 
Frühjahr  leicht  in  der  Nähe  obiger  Bäume  gegraben  werden, 
doch  liegen  sie  ziemlich  tief  in  der  Erde. 

27  Var.  Tremulne  Borich. 

Esp.  Schmetterl.  Bd.  U.  Tab.  XXIT.  fig.  2. 

Borkh.  ITaturgeseh.  d.  eturop.  Schmetteri.  2.  Thl.  p.  ISl. 

—      rhein.  Magaz.  p.  649.  n.  2. 
Meigen  System.  Beschreib,  d.  enrop.  Sohnett.  Bd.  2.  p.  150.  Tab.  LXVIII. 
fig.  4. 

Ei^r  machte  zuerst  auf  diese  äusserst  selten  yorkom* 

4* 
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inende  Varietät  aufmerksam  mid  lieferte  Tab.  XXil.  Fig.  i 
eine  (zu)  röthlich  colorirte  Abbildung,  während  er  sie  als 
^einfarbig  lichtgrau"  beschreibt  (Tom.  II.  p.  177). 
Borkhausen  citirt  Esper  in  seiner  Naturgesclu  d.  europ, 
Schmetterl.  p.  181  (erschien  zu  Frankfurt  1789)  und  fügt 
hinzu,  dass  auch  schon  Scriba  diese  Varietät  aus  der  Raupe 
gezogen  habe.  In  seinem  rhein.  Mägaz.  p.  649  (Giessen  1793) 
wiederholt  er  dieses  und  das  obige  Citat  und  sagt  weiter 
darüber:  ,,dass  auch  Herr  von  Schenk  |iie  Baupe  mehrmals 
auf  Zitterpappeln  getroffen  und  in  beiden  Geschlechtern  g^ 
zogen  habe;"  wegen  der  Futterpflanze  ertheilt  er  ihr  den 
Namen  „Tremulae." 

Meigen  gibt  folgende  sehr  richtige  Beschreibung:  ^der 
Schmetterling  ist^anz  einfarbig  lichtgrau,  nur  die  Unterflügel 
haben  an  der  Wurzel  einen  kaum  merklichen  rostfarbigen 
Flecken"  (dessen  System.  Beschreib.  2.  Bd.  p.  150). 

Ochsenheimer  kennt  Tremulae  nur  nach  der  verfehlten 
Esper'schen  Abbildung  und  spricht  Art-  und  V^rietätsrecht 
aby  welche  Ansicht  diejenigen  mit  ihm  theilten,  die  Tremulae 
ebenfalls  nicht  in  natura  sahen. 

Treitschke  meldet  in  seinem  X.  Bd.  1.  Abth.  p.  140, 
dass  Herr  Zetter  diese  grosse  Seltenheit  in  der  Umgegend 
von  Moskau  entdeckte  (?).  Zetter  sandte  3  Stück  nach  Wien, 
wovon  eines  im  K.  K.  Naturalienkabinet  verblieb. 

Zetterstedt,  wahrscheinlich  hierdurch  irre  gemacht,  hält 
eine  bei  Moskau  neu  entdeckte  Species  für  die  echte  Tremulae. 
Es  kann  jedoch  nur  letztere,  welche  Mann  nach  jenem  im 
K.  K.  Museum  in  Wien  befindlichen  Exemplar  fleiss^  copirte, 
in  Betracht  kommen.  Zetterstedt  schrieb  seine  ^  Fauna  in- 
sectorum  lapponica''  im  J.  1840;  mithin  gehört  nicht  ihm, 
sondern  Borkhausen  das  Prioritätsrecjit;  femer  be- 
schrieb Borkhausen  einen  Falter ,  •welcher  bei  Giessen ,  und 
nicht  bei  Moskau  vorgekommen  ist.  Er  hat  jedenfalls  den 
Zetterstedt'schen  gar  nicht  gekannt,  denn  seine  Tremulae  ist 
^ganz  einfarbig  lichtgrau^,  während  die  Zetterstedt'sche, 
wenigstens  nach  Herrich  Schäfer's  Abbildung  (dessen  System. 
Bearb.  Bd.  2.  Taf.  4.  fig.  12),  doch  gewiss  nicht»  weniger 
als  Hchtgrau  ist.  Nach  dieser  Abbildung  beurkundet  der 
ganze  Habitus  eine  ganz  andere  Species ;  die  Färbung  ist 
braungrau  mit  vielen  wellenförmigen  dunklen  Bändern  und 
Flecken,  die  Flügelspitzen  haben  lichte  Ecken,  und  die  Un- 
terflügel ein  braun  gewässertes  Band  und  dunkelbraunen  Flö- 
gelsaum. Wenn  man  der  Borkhausen'schen  Beschreibung  nur 
einigermassen  Aufmerksamkeit  gewidmet  hätte,  so  würde  ge- 
wiss seine  Tremulae  nicht  mit  der  Zetterstedt'sehen  vereinigt 
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oder  verwechselt  worden  sein.  —  Es  ist  jedenfalls  bei  dem 
bei  Moskau  vorkommenden  Falter  noch  zu  untersuchen  ^  ob 
er  nicht  „eigne  Art^  ist,  und  alsdann,  je  nach  Umständen, 
ihm  ein  specieller  Name,  oder  aber,  falls  er  ebenfalls  eine 
Localvarietät  von  Populi  sein  sollte,  ihm  zur  Unterscheidung 
von  der  Borkhausen'schen  Varietät  Tremulae  eine  andere  Be- 
zeichnung zu  geben. 

Um  den  bisher  so  räthselhaften  Tremulae  kennen  zu  ler- 
nen, machte  ich  mehrere  mir  befreundete,  in  Giessen  woh- 
nende Sammler  darauf  aufmerksam,  und  es  gelang  Herrn 
Criminalsecretär  Binzer  eine  Baupe  auf  Zitterpappeln  zu  fin- 
den, woraus  eine,  mit  der  Borkhausen'schen  Beschreibung 
aufs  Genaueste  übereinstimmende  Varietät  erschien,  welche 
sich  in  meiner  Sammlung  befindet.  Damit  man  sich  selbst 
von  der  Richtigkeit  meiner  Angabe  überzeugen  kann,  fuge 
ich  diesem  Werkchen  auf  Tafel  I.  fig.  1  eine  genaue ,  nach 
der  Natur  copirte  Abbildung  bei ,  und  glaube  somit  der  var. 
Tremulae  Borkh.  (ihre  ursprüngliche  richtige  Stellung)  ge- 
sichert zu  haben. 

Schliesslich  bleibt  nur  noch  zu  bemerken  übrig,  dass 
nicht  aus  allen  Populi-Raupen,  welche  auf  fop,  iremula  leben, 
diese  Varietät  hervorgeht;  denn  die,  welcne  ich  nicht  selten 
darauf  fand,  entwickelten  sich  alle  zu  Smer.  Populi.  — 

38  Oceltoto  W.  V. 

Hüb.  Sph.  Taf.  .15.  fig.  74.  (Salicis)  (selten  so  klein). 

—  Larv.  Lepid.  II.  Sph.  III.  Legit  Da,   b.   6g.  1  a  (Salicis)  (ausge« 

zeichnet  brav). 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  249.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  91. 

ErschemungBzeit  der  Raupe.    Juli  bis  in  October. 

Ueberall  nicht  selten. 

Die  Raupen  auf  Weiden  und  Apfelbäumen.  In  der  Zucht 
nicht  leicht  durch  künstliche  Wärme  zu  treiben. 

39  Tlltoe  Lin. 

Esp.  Schmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XXII.  fig.  3. 

—  —  —        Taf.  in.  fig.    3,   Raupe  mit  violeter   Färbung 

vor  der  Verpuppnng. 
Hfib.  Larr.  Lepid.  II.  Sph.  II.  fig.  2  a  (sehr  getreu). 
Ochsenh.  B.  II.  p.  246.  n.  1. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  91. 

Erscheinwugszeit  der  Raupe.    Vom  Juli  bis  September. 

Ueberall,  doch  spärlich. 

Die  Baupen  meistens  auf  Linden   (tilia  europ.Jy  doch 
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auch  auf  Ulmea  iulmus  capextr.) ,  nur  sdten  auf  Erien  imd 
Birken.  Die  Kaupen,  welche  mit  Lindenblattem  gefüttert 
werden,  geben  grünlich  gefärbte  Falter,  wie  bei  Esper  (Tom.  IL 
Tab.  XäII.  fig.  3),  während  von  jenen  auf  Ulmen  die  röth- 
liche  Varietät  entsteht  (Esp.  Tom.  11.  Tab.  II.  fig.  2).  Auch 
bei  dieser  Species  hat  das  Puppenmraben  (nächst  den  Baum- 
stämmen) besseren  Erfolg  als  das  Raupensuchen. 

S.   Pteroaan  Baisd. 

(fehlt.) 

6.    Macroglossa. 

Taubenschwänze  mihi. 

32  lleii«tliep»e  Esp. 
Hüb.  Sph.  Taf.  9.  fig.  .58. 

Esp.  Schmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XX.  (die  Raupe  getreu  nar  selten  so  gross). 

Ochsenb.  Bd.  II    p.  196.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  II.  p.  84. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Ende  «Juni. 

Die  Falter  kommen  um  Frankfurt,  Wiesbaden  bis  Glossen 
in  einer  Generation  spärlich  vor,  sie  schwärmen  Mitte  Mju, 
Anfangs  Juni  Abends,  auch  zur  Mittagsstunde  ^n  Blumen. 

Die  Raupen,  weniger  selten,  kommen  da,  wo  sie  heimisch 
sind,  stets  in  Mehrzsml  vor;  sie  leben  eben  so  gerne  auf 
epilob.  grandiflor.  und  palustre  wie  auf  Oenothera  bienis. 
Innerhalb  14  Tagen  zur  Verwandlung  reif,  verlassen  sie  die 
Futterpflanzen,  umkreisen  dann  unruhig  einige  Tage  lang  die 
Behälter  und  müssen  in  dieser  Zeit,  jede  für  sich  allein,  in 
einem  mit  feuchter  Erde  und  Blättern  gefüllten  Kasten  be- 
wahrt werden;  sie  ziehen  entweder  Blatt«*  zusammen  oder 
werden  frei  auf  der  Erde  zu  Puppen,  deren  Lager  nie  die 
natürliche  Feuchtigkeit  entzogen  werden  darf. 

33  Stellataruni  Lin. 

Esp.  Schmetterl.  Tom.  II.   Tab.  XIU.   tig.  l    (die  Raupe  schlecht).    Tab. 

XXXVI.  fig.  5.  6.  (besser.) 
Ochsenh.  Bd.  2.  p.  193.  n.  4. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  IL  p.  84. 

Erscheinungszeii  der  Raupe,    In  2  Generationen,  deren  erste 
im  Mai,  deren  2.  im  Juli  erscheint. 

Die  Falter  überall  im  Mai  und  August,  mehr  bei  Tage 
.als  Abends  an  allen  Blumai  schx^^urmend.  In  warmen  Sf^- 
sommem  erscheint  zuweilen  im  October  noch  eine  3.  Ge- 
neration. 
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Die  Raupen  sind  z^ar  nicht  selten,  doch  einzeln  und 
zerstreut  in  verlassenen  Steinbrüchen  und  an  Feldrahien  auf 
gaRum  verum  und  manchmal  auch  b,u{  gal.  aparine. 

35    Bombyllfernils  Ochs. 

Hüb.  Sph.  Taf.  25.  fig.  117  mas.  (Fucifonnis). 
—     Larr.  Lepid.  II.  Sph.  III.  Legit  A  b.  fig.  1  a,  b,  c,  d  (Fndfbntiis) 
(sehr  brav). 
OdMefih.  Bd.  II.  p.  1S9.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  2.  p.  83. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Mitte  Juli. 

Ueberall,  aber  einzeln,  im  Mai  und  Juni  bei  Tage 
an  Blumen  auf  Wiesen  und  an  öden  breiten  Chauss^n  im 
Wald. 

Die  Raupen  nicht  häufig  auf  Geisblatt  und  anderen 
lonicereny  im  Niederräder  Bruch  und  im  grossen  Deisfeld. 

37    Wumifmwmmim  Lin. 

Bsp.  Schmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XXIII.  fig.  2   (Bombylifomiis). 
Hüb.  Larr.  Lepid.  H.  Sph.  HI.  Legit  A  a.  fig.  1  a  (Pombjliformis). 
Ochsenh.  Bd.  H.  p.  185.  n.   I. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Mitte  Juni. 

Die  Falter  überall  verbreitet,  doch  spärlicher  als  die 
Vorigen,  schwärmen  bei  Tag  den  ganzen  Mai  hindurch  bis 
in  Juni  auf  Wiesen,  breiten  Feld-  und  Waldwegen  (Lerches- 
berg und  Bieber-HÖhe). 

Die  Raupen  am  Tage  unter  dürren  Blättern  in  der  Nähe 
ihrer  Futterpflanze  (scabiosa  arvens.)  versteckt. 

Die  Puppen  müssen  feucht  gehalten  werden. 

7.    Sesiidae. 

Glasfiügeliche  Schwärmer  mihi. 
40    Hjlaelforml«  Lasp. 

Her.  SchäfT.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  60  Sesiid.  Taf.  1.  fig.  2. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  II.  Sph.  III.  HTmenopteroid.  B.  <^.  l  a,  b. 
Ocfatenh   Bd.  11.  p.  138.  n.  8. 

Flugzeit. ^^)    Ende  Juni,  auch  im  Juli. 

Den  Falter  traf  ich  bis  jetzt  nur  bei  Königstein  und 
Soden;  er  ist  selten.  Nach  Vigelius  kommt  er  auch  bei 
Wiesbaden  vor.  Glaser  traf  ihn  einmal  im  Wald  unfern 
Grünbeig  und  nftch  dem  hess.  Verzeichniss  fliegt  er  bei 
Cassel. 

Die  Raupe  lebt  im  Mark  dürrer  Himbeerstengel ,  im 
Mars  oder  April  kann  man  der  Puppe  habhaft  werden,  wenn 
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CS  versucht  wi^d^  jene  (dürt'eii)  Triebe  an  der  Wurzel  zu 
brechen^  Folgt  kein  Widerstand,  so  darf  auf  den  gesuchten 
Gegenstand  gerechnet  werden.  Früh  Morgens  sits^  die  fijsch 
entwickelten  Falter  nicht  sehen  auf  Hinibeersträuchen ,  von 
welchen  sie  geklopft  werden  köniien. 

43    iLpiformls  Lasp. 

Hüb.  Sph.  Taf  8.  fig.  51  foem. 

Esp.  Schmetterl.  Tom    ri.  Tab.  XXVI.  fig.  2,  a,  4  (Raupe  und  Puppen). 
Ochsenh.  Boh  11.  p.  121.  n,  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  61. 
Flugzeit.     Mai,  Juni,  manchmal  auch  im  Juli. 

Allenthalben,  jedoch  überall  spärlich,  am  häufigsten  bei 
Giessen.  Nur  selten  schwärmt  er  bei  Tage  und  wird  an 
Pappel-  und  Weidenstämmen  ruhig  sitzend  angetroffen. 

Die  ßaupen  sind  schwer  zu  finden,  weil  sie  erst  kurz  vor 
ihrer  Verpuppung  ein  Loch  nach  der  Aussenseite  der  Rinde 
bohren  (aus  welchem  die  Puppe,  ehe  der  Falter  auskriecht, 
zur  Hälfte  heraussieht).  Sie  leben  näher  den  Wurzeln  als 
in  der  Höhe  der  Stämme  und  haben  ein  sehr  langsames 
Wachsthum. 

47     Aslllf«lWilli  Lasp. 

Esp.  Schmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XXIX.  fig.  1  mas. 
Ochsenh,  Bd.  II.  p.   128.  n.  3. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  If.  p.  67  Sesiid.  Tab.  1.  ßg.  3  (so  klein 
sah  ich  diese  Species  ni6). 
Flugzeit ,     Anfangs  Juni,  zuweilen  später. 

Um  Frankfurt,  besonders  auf  der  Bornheimer  Haide;  bei 
Wiesbaden  selten,  mehremals  zwischen  Königstein  und  Soden 
an  jungen  Pappeln  (Morgens  früh)  frisch  ausgegangen;  kommt 
bei  Giessen  (rhein.  Magaz.  p.  312  n.  135  Tabaniformis)  und 
Cassel  vor. 

Die  Raupe  lebt  wie  die  vorige  in  jungen  Pappelstämmen. 

50    Teiitlire4liilf«mils  Lasp. 

Her.   Schaff,   system.   Bearb.   Bd.  2.   p.  68   Sesäd.   Tab.    2.   fig.  7  mas., 

8  foem.,  9  von  der  Seite. 
OchscDh.  Bd.  II.  p.   176.  n.  25. 

Flugzeit,    Ende  Juni  bis  Juli. 

Um  Frankfurt  einzeln,  an  der  Mörfelder  Chaussee  und  auf 
der  Schwedenschanze  bei  Kelsterbach,  Bieb^-Höhe  und  öfters 
im  Taunus;  auch  bei  Wiesbaden  (VigeL),  Wehen  (Schenk 
Empiformis  Esp.)  \xm  Euphorhium  und  gahmn  verum  schwär- 
mend.    Glaser  kennt  sie  nicht,   ebenso  wird  sie  ausser  von 
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Diehl  (rhein.  Magaz.  p.  309  n.  129  museaefbrmis)  in  keinem 
Verzdchniss  aufgeführt.  Nach  dem  hess.  Verz.  aach  bei 
Cassel. 

Nach  emer  Mittheilung  soll  die  Baupe  im  Stengel  der 
Euphorbien  leben,  i?) 

65    TipuMforniis  Lasp. 

Hüb.  Sph.  Taf  8.  fig.  49  foem. 

—     Larv.  Lepid.  II.  Sph.  III.  Hjmenopteroid.  B.    f)g.  2  a. 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  171.  n.  23. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  72. 
Flugzeit    Mai,  Anfangs  Juui. 

Um  Frankfurt  die  gemeinste  Sesie  schwärmt  in  der 
Nähe  des  Walds,  Vormittags  von  11  bis  Nachmittags  4  Uhr 
an  den  Blüthen  des  Liguster-,  Johannis-,  Himbeer-  und 
Brombeerstrauchs;  wird  bei  Bruchköbel,  Hanau,  im  Taunus 
bis  Ems,  bei  Griessen  und  mehr  oder  weniger  selten  bei 
Cassel  getroffen. 

Die  Raupen  leben  im  Mark  des  Johannisbeerstrauchs. 

69    Sc«lhief«nnUi  Lasp. 

Hüb.  Sph.  Taf.  23.  fig.  111  foem. 

Ochsenh.  Bd.  II.  p.  137.  n.  7. 

Her.  Sehäff.  System.  Bearb.  Bd.  II.  p.  74. 

Fliegt  bei  Qarmstadt.  —  (Mittheilung).  Ochsenh.  nennt 
als  Fundort  seines  Exemplars  auch  Darmstadt  (p.  138). 

71    SpliesiferMls  Fabr. 

Her*  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  74  Ses.  Taf.  4.  fig.  24. 

Nach  dem  hessischen  Verzeichniss  bei  Cassel  heimisch. 

77    leliiiettni«nif)»riiil«  Lasp. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  76  Ses.  Taf.  4.  fig.  19. 

Nach  dem  hessischen  Verzeichniss  bei  Cassel.  Nach 
Vigel.  fliegt  bei  Wiesbaden  Sapygasformis  (?)  —  welcher 
Name  nirgends  existirt,  und  nach  genauer  Prüfung  des  Exem- 
plars weiter  nichts  als  Ichneumoniformis  ist 


79   €rMl|»if«rnüs  Bsp. 

Hüb.  Sph.  Taf.  19.  fig.  95  mas.  (gut). 

—     Sph.  Taf.  7.  fig.  43  foem.  (Qstriforrois)  (weniger  richtig). 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  151.  n.  3.  ^ 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  II.  p.  76. 
Flugzeit    Mitte  Juni,  Anfangs  Juli. 

Selten,    bis  jetzt  nur  zwischen  Soden  und  in  der  Nähe 
von  Königstein,  alsdann  auf  dem  Falkenstein,  wo  es  zuweilen 
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riückty  üe  Moi^i^ia  firöh  finsch  ausgekrochen  von  niederen 
EicfaenMischen  zu  klopfen.  Soll  nach  Vigdlus  auch  bei 
Wiesbaden  sein. 

Die  Raupen  leben  zwischen  der  Rinde  und  dem  Stamm 
kurzer  nach  2 'Jahren  gefällter  und  noch  in  der  Erde  wur- 
zelnder Eichenstumpfe;  in  älteren  (länger  als  vor  2  Jahren 
gehauenen)  Baumstöcken  findet  man  äusserst  selten  noch  eine 
Raupe.  Die  beste  Zeit,  sie  zu  suchen,  ist  im  Mai ;  doch  trifft 
es  sich  zuweilen,  dass  sie  um  diese  Zeit  schon  verpuppt  sind, 
wo  alsdann  die  Puppe  leicht  übersehen  werden  kann,  weil  sie 
fast  immer  mit  abgenagten  Holzspänen  umgeben  ist. 

82    €lii70i4llfbrnilll  Bsp. 

Esp.  Sohmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XXX.  fig.  2  (kenntUch). 

Ochsenh.  Bd.  II.  p.  148.  n.  10. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  77. 

Flugzeit.    Juli  (Vigelius). 

Nach  Vigelius  bei  Wiesbaden  in  der  Mittagssonne  um 
Blüthen.     Ich  traf  sie  bis  jetzt  nicht  im  Taunus. 

93  F«riiile»efonnls  Esp. 

Esp.  Schmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XXII.  fig.  4. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  II.   Sph.  II.  Hjmenopt.  B.  fig.  3  a  (Nomadaefonuis). 

Ochsenk.  Bd.  11.  p.  165.  n.  20. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb,  Bd.  II.  p.  SO. 

Flugzeit,    Anfangs  August. 

Erst  einmal  von  Hrn.  Dr.  Schiff  an  der  Frankfurter 
Gasfabrik  gefangen. 

Die  Raupe  sdl  in  Weiden  leben. 

94  €iillelf«nnls  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf  34,  fig.  151,  5t2. 
Ochsenh.  Bd.  11.  p.  159.  n.  17. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  SO. 
Flugzeit    Mai^  Juni. 

Um  Frankfurt  selten  und  erst  einmal  von  mir  in  den 
Mittagsstunden  auf  blühenden  Johannisbeeren  (Lerchenberg) 
in  der  Nähe  des  Stadtwaldes  getroffen;  kommt  auch  bei 
Darmstadt,  Wiesbaden  und  bei  Oassel  vor. 

Nach  dem  rhein.  Magazin  lebt  die  Kaupe  in  der  Rinde 
alter  Zwetschen bäume,  Scriba  fand  sie  bei  Arheilgen  in. der 
Binde  eines  alten  Apffelbaums  (rhein,  Magaz.  p.  310  n.  132). 
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( lIutillaeforMils  Lasp. 

Hüb.  Sph.  Taf   19.  fig.  91  mas.  and  Taf.  7    Ag.  45  foem.  (Calicifomiis). 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  162.  n.  18. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  II.  p.  80. 

Flugzeit    Anfangs  Juni. 

Um  Frankfurt  einzeln,  in  der  Mittagsstunde  an  den 
Blüthen  des  Ligusters  schwärmend.  Glaser  fing  sie  einmal 
im  Hinteriand. 

a  n^  luig. 

101    Feneiitrfna  Fabr. 

Hüb.  Sph.  T*f.  8.  fig.  16. 

Odisenh.  Bd.  S.  p.  115.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  II.  p.  81. 

Flugzeit.    Mai,  Juni  (Vigeiius). 

Bei  Weilburg  und  im  Mombacher  Wald  in  den  Vor- 
hecken (?),  wo  man  ihn  im  Sonnenschein  auf  Blüthen  und 
Blättern  (auf  welchen?)  sitzend  findet.  Weilthal  auf  den 
Blüthen  von  eeranica  chamaedry  (v.  Grass).  Vorzüglich  auf 
clemaiis  viialba  (F.  Sandberger). 

9.    Chknaera. 

(Fehlt.) 

M.    Znfgaemdae. 
a.  it|diia  (EoiliiiBafegg). 

Falterartige  Schwärmer. 
111    InfbwsUi  Lin. 

Hob.  Sph.  Taf.  1.  fig.  5  mas. 

—    Larv.  Lepid.  II.  Sph.  I.  Pap.  A  b.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  17.  n.  4. 
Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  8.  ]^.  26. 
Flugzeit.    Juli  (Vigeiius) 

Bei  Lorch  auf  dem  Weg  nach  Weisel  häufig.  Raupe 
im  Juni  an  Schlehen.  Entblättert  die  Sträuche  völlig  und 
geht,  wahrscheinlich  aus  Mangel  an  der  rechten  Futterpflanze, 
alsdann  auf  Kleearten  über  (v,  Grass).  Ich  fing  bei  einer 
Excursion  nach  dem  Niederwald  (Rheingau)  bei  Bingen  ein 
abgeflogenes  Exemplar. 

113   Prani  W.  V. 

Hüb.  Sph.  Taf.  1.  fig.  4  mas. 
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Htib.  Larv.  Lepid.  If.  Sph.  I.  Papil.  A  a.  fig.  3  a,  k. 

Ochsenh.  Bd.  II.  p    15.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  27. 

Flugzeit,    Juni,  Juli. 

Nicht  überall  sehr  häufig  und  nur  stellenwebe  auf  kleinen 
Flugplätzen,  um  Frankfurt  (vom  Forsthaus  nach  der  Geh- 
spitze),  bei  Flörsheim  (auf  sterilen  Plätzen)  und  bei  Königstein. 
Nach  Vigelius  bei  Bodenheim;  nach  dem  rhein.  Magaz.  und 
Glaser  ist  Pruni  selten,  hat  aber  doch  mehrere  Flugplätze  in 
Oberhessen  (Grünberg). 

Die  ßaupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  auf  Schlehen. 

Wird  von  Parasiten  stark  heimgesucht.  Bei  naiabiilter 
Anzahl  ergiebt  die  Zucht  nur  ein  sehr  unbedeutendes  Be- 
sultat  und  trotz  aller  Sorgfalt  erreichen  die  Exemplare  selten 
die  normale  Grösse. 

119    Stotlees  Lin. 

Hüb.  Sph.  Taf.  l.  fig.  1  foem. 
—     Larv.  Lepid.  II.  Sph.  I.  Papil.  A  a.  fig.  2  a,  b,  c,  d. 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  11.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  26.       ^  ^ 

Flugzeit,   Ende  Mai  bis  Mitte  Juni,  dann  JuK  bis  August. 

Ueberall  nicht  selten. 

Die  Kaupe  im  Mai  auf  Ampfer  und  wo  die  Kugelblume 
(globularia  vulgaris)  vorkommt,  nicht  selten  anch  auf  dieser 
Pflanze.  Bei  Tage  sitzen  die  Raupen  entweder  fest  an  der 
Stelle  des  Blattes,  woran  sie  zehren  oddr  man  findet  sie  unter 
dürren  Blättern  in  der  Nähe  der  Futterpflanze  versteckt 

Her.  Schäffer  vereinigt  Glabulariae  mit  Statices ,  ich 
schliesse  mich  ebenfalls  dieser  Ansicht  an,  weil  ich  keine 
haltbaren  Unterscheidungsmerkmale  zwischen  beiden  finde. 
Die  Raupen  erhielt  ich  einigemal  auf  der  Kugelblume  bei 
Flörsheim,  welche  sich  alle  zu  Statices  entwickelten. 

b.  Zygaena  Utr. 

Spanische  Fliegenartige  Schwänner  mihi. 
128    ninos  W.  V. 

Her.  Schaff;  System.  Bearb.  Bd.  il.  p.  30.  Taf.  2.  fig.  13—18. 
Hüb.  Larv.  L«pid.  II.  Sph.  1.  Papil  B  a.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  22.  n.  2. 

Flugzeit.    Juni  bis  Mitte  Juli. 

Ueberall  nicht  selten,  um  Frankfurt  vorherrschend  auf 
der  Mörfelder  Chaussee,  Bieber-Höhe  und  im  Taunus. 

Die  Kaupen  fand  ich  an  verschiedenen  Kleearten,  auch 
schon  auf  Ehrenpreis  {veronica  ofj^c). 
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150    A^Ulle»e  Esp. 

Esp.  Schmetterl.  Tom.  II.  Tab.  XXV.  flg.  1  a.  1  b  (kenntlich,  obgleich 
nicht  gut,  doch  unter  einem  Namen,  während  Hfib.  4-5 
Species-Namen  gibt). 
Hüb.  Larv.  Lcpid.  II.  Sph.  I.  Papil  B  a.   flg.  3  a  (Viciae). 
Ochsenh.  Bd.  2.  p.  30.  n.  6. 

Her.  Schäif.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  34.  Taf.  9.    flg.  64—67  (gelbe  Va- 
rietät). 
Flugzeit    Juni  bis  Anfangs  Juli. 

Diese  Species  hat  engbegränzte  Flu^lätze,  wesshalb  sie 
nieht  überall  getroffen  wird.  Den  meisten  Verzeichnissen 
fehlt  sie,  oder  einige  Autoren  citiren  meine  Angabe  (In  der 
Isis).  Ich  traf  Achilleae  bis  jetzt  einzeln  an  der  Bergstrasse, 
öfters  auf  der  Bieber-Höhc,  im  Mombacher  Wald  und  bei 
Ems.  Im  rhein.  Magazin  werden  (p.  306  n.  123)  der  Dünst- 
berg und  die  benachbarten  Höhen  als  Flugplätze  genannt. 
Scriba  giebt  ebenfalls  die  Bergstrasse  (Scriba  Beitr.  Heft  3 
Taf.  XVL  flg.  9.  10.  11.  Seite  250)  als  Heimath  an. 

Die  Raupe  findet  man  Mitte  Mai  einzeln  auf  Esparsette 
{enobrychii  saiiva)  und  anderen  derartigen  Gewüohsen. 

158    nelltoti  Esp. 

Esp.  8cbmetterl.  Tom.  2.  Tab.  XXXIX,  flg.  1—8. 

Ochsenh.  Bd.  2.  p.  30.  n.  6. 

Her.  Schaff*.  System.  Bearb    Bd.  2.  p.  .35  (im  Abbild,  v.  Varietäten). 

Flugzeit.    Mitte  Juli. 

Bei  Langen  und  Arheiligen  im  Wald  und  auf  Waldwiesen, 
auch  im  Taunus  und  nach  Vigelius  bei  Wiesbaden  auf  gras- 
reichen AValdplätzen. 

162    ftfMU«eriM  Bsp.  HUb. 

Hüb.  Sph.  Taf.  3.   ffg.  7   et  Taf.  35.   fig.  160  (anflOülend  grosses  Weib). 

—     Larv.  Lepid.  II.  Sph.  I.  Papil  B  c.  flg.  1  a  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  49    n.  13. 

Her.  Schafft.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  86  (Abbild,  t.  Varietätep). 
Flugzeit.    Ende  Juli,  Anfangs  August. 

In  unserem  Stadtwald  überall ,  auf  der  Biaberer  H0ke, 
an  der  Bergstrasse,  im  Taunus  und  bei  Ems  so  häufig  wie 
Minos,  bei  Wiesbaden,  in  der  ganzen  Wetterau  und  bei  Cassel 
(hess.  Verz.)  nicht  gelten. 

Die  Kaupen  im  April  auf  mehreren  Kleearten,  nach  dem 
rhein.  Magaz.  (p.  303  n.  120)  auf  tfifol.  ruhefks  und  trifoL 
manfanunf. 
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163    Trifelii  Esp. 

Hüb.  Sph.  I.  Taf.  29.  fig.   134  et  135. 

Ochsenh.  Bd.  2.  p.  47.  n.  12. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p    37. 

Flugzeit     Mitte  Juni. 

In  der  ganzen  Umgegend  von  Frankfurt,  im  Taunus,  bei 
Wiesbaden,  in  der  Wetterau  bis  Giessen,  im  Hinterland, 
Darmstadt,  an  der  Bergstrasse  und  bei  Cassel  mehr  oder 
weniger  selten. 

Die  Raupe  Ende  Mai  auf  verschiedenep  Kleearten. 

177    Peucedani  Esp. 

Hüb.  Sph.  Taf.  16.  fig.  75  mas.  76  foem. 
Ochsenh.  Bd.  II.  p.  70.  n.  20. 

Her.  Schaff,  systcm.  Bearb.  Bd.  2.   p.  39.   Taf.  7.   fig    52,    53   (irrthüra- 
lich  Hippocrepidis). 

Flugzeit,    ^nde  Juni   bis  Mitte  Juli. 

Um  Frankfurt  einzeln  und  nicht  häufig,  hier  und  da  im 
Taunus,  bei  Ems,  Wiesbaden,  und  nicht  selten  im  Mombacher 
Wald.  Fehlt  allen  neueren  hess.  Verzeichnissen,  während  er 
nach  dem  rhein.  Magazin  früher  bei  Giessen  vorkam  (p. 
302  n.  119.) 

Die  Raupe:  im  Juni  auf  Quendel  {ihymus  serpyll.)  und 
der  Kronwicke  (coranil/a  varia). 

184    nUppoerepMes  Ochs. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  41.  Taf.  7.  fig.  54,  55  u,  56  (gelbe 

Varietät). 
Ochsenh.  Bd.  tl.  p.  63.  n.  17. 

Flugzeit.    Juli  (Vigelius). 

Fehlt  um  Frankfurt  und  Oberhessen ;  doch  »oU  sie  schon 
bei  Darmstadt  gefangen  worden  sein,  was  mit  der  Ochsen- 
heimerschen  Angabe  (p.  66)  übereinstimmte. 

Nach  Vigelius  fliegt  Hipp,  häufig  im  Mombacher  Wald, 
und  nach  Dr.  Sandberger  bei  Dotzheim.  Ich  traf  sie  nur 
einzeln   bei  Mombach. 

1S9    Fllipeadltitee  Lin. 

Hüb.  Sph.  Tal.  5.  flg.  31  (gewöhnliches  Exemplar).    Taf.  4.  flg.  26  (Cy- 
Üiisi).    Taf.  »,  fig.  17   und   T<if.  »7.   fig.  165,  66  (sind 
Abarten). 
—    Larv.  Lepid.  11.  Sph.  I.  Papil  B  c.  fig.  l  c,  d. 
OohBenh.  Bd.  SL  p.  54.  n.  14. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  42. 
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Fhigzeit.    Im  Juli. 

Um  Frankfurt,  im  Taunus  bis  Ems  häufig,  auch  bei 
Wiesbaden  (Vigelius),  in  der  Wetterau,  bei  Giessen  und  im 
Vogelsberg  (Glaser). 

Die  Raupe  im  Juni  auf  Kleearten,  Mausöhrchen  {Hierar. 
pilos)  und  Löwenzahn. 

207    On^brjelüs  Fabr. 

Hüb.  Sph.  Tat.    5.    fig.  28  u.  29  (Hedysari),    Taf.  6.   fig.  36   (Hedysari),. 
37  (Astragali),  38  (Meliloti). 
—    Larv.  Lepid.  II.  Sph    I.  PapU.  B  b.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  2.  p.  87.  n.  25. 
Her.  Schaff.  System    Bearb.  Bd    2.  p.  46  (Abbild,  v.  Varietäten). 

Flugzeit.    Juli,  AugiMt.    Wiesbaden  (Vigelius). 

Nach  dem  rhein.  Magazin  (p.  3()6  n.  124)  kam  Ono- 
brychis  im  Buseckerthal  (b«  GieAsen)  vor,  scheint  jedoch  in 
der  neuern  Zeit  verschwunden  oder  übergegangen  zu  sein, 
weil  die  neueren  Verzeichnisse  von  Glaser  und.  Anderen 
Nichte  hierüber  berichten, 

Far.  Ephialtes  hat  Herr  Riese  vor  vielen  Jahren  einmal 
im  Stadtwald  gefangen,  seitdem  wurde  sie  nicht  wieder  ge- 
troffen. —  Die  isohrte  Erscheinung  wäre  bei  einer  Zygaena 
nicht  leicht  erklärlich ,  wenn  nicht  gerade  dadurch  die 
Zeller'sche  Behauptung,  dass  Ephialtes  eine  Varietät 
von  Peucedani  sei,  noch  mehr  begründet  würde.  Es 
unterliegt  übrigens  diese  Aufklärung  gar  keinem  Zweifel  mehr, 
weil  Hr.  Dörfmeister  den  Beweis  durch  die  Raupenzucht  ge- 
liefert hat'.  (Näheres  in  d.  entom.  Zeit.  15.  Jahrg.  p.  92.) 

H,   Sjfnttnnidae. 
a.  Syntomis  nUger. 

226    Plies«»  Lin.   (fehlt,    fliegt   dagegen    häufig  Endhälfte    des 
Juli  bei  Kreutznach.     Raupe  auf  Schlehen). 

b.  laeUiBoisd. 
230   Anellto  Lin. 

Hüb.  Bomb.  11.  Taf.  37.  fig.  24!>. 

^    Larv.  L^id.  111.  Bomb.  II.  Verae  G.  dg.  2  a. 
^OdiseiOi.  Bd.  3,  p.  157.  n.  19. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  50. 

Brsekemunffizeit  der  Raupe,    Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 
Etschehmngszeit  des  Falters.    Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 
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Bis  jetzt  um  Frankfurt  (Lerchenberg  und  Königsbrünn* 
chen)  und  nach  Vigelius  auch  bei  Wiesbaden  getroflfcn. 

Die  Raupen  leben  auf  Baumflechten,  und  werden  manch* 
mal  von  Eichen  geklopft,  welche  stark  mit  Flechten  bc* 
wachsen  sind. 

(Nach  Linn^'scher  Eintheilung  schliessen  hier  die  Sphin- 
giden  und  wurden  48  Species  als  unserer  Oegend  gehSrig 
aufgezählt.) 


G.    Bombyoes. 

1,  Lithosidae  BaUd. 

a.  Setiia  Schk. 
^  IHes^iiielto  Lin. 
^  JEborfnä  Ochs. 

Httb.  Bomb.  Taf.  24.  fig.  104  (Rborina). 
—    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II    Verae  F  e.  fig.  1  a,  b,  c,  d. 
Ochs.  Bd.  8.  p.  1.52.  n.  17. 
Her.  SchHff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  134. 
Flugzeit    Juni,  Mitte  Juli. 

\Tm  Frankfurt  im  Niederräder  Bruch,  im  grossen  Deis* 
feld,  Bieber-Höhe,  Bruchköbel  und  bei  Cassel,  überall  einzeln 
und  8{^rlich.  Glaser  traf  diese  Art  nicht  in  Oberhessen, 
fuhrt  aber  nach  Schenk  die  Gegend  von  „Wehen*'  an,  wo 
sie  in  Wäldern,  wie  bei  uns,  zu  Hause  sei;  nach  dem  rhein. 
Magazin  (p.  348.  n.  190)  „allenihniben  nicht  selten." 

Die  schwarze  bürstenartige  Baupe  überwintert  halberwach- 
sen unter  dürrem  Laub  oder  Moos, 

5    Irrovea  Hüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  25.  fig.  105. 

Ochs.  Bd.  3.  p.   148.  n.  14. 

Her,  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  155.  .     , 

Flugzeit    Juni. 

Im  BischoflFsheimer  Wald,  auf  dem  Marmorstein,  im  Ab- 
bacher  Thal  und  bei  Zwingenberg  einzeln,  besonders  an  Berg- 
abhängen; auch  bei  Cassel. 

Die  Raupe,  im  April  und  Mai,  an  Erd*«  imd  Steififleebi- 
ten,   findet  man  in  der  Bergstrasse  manchmal .  io  «iemlicbcQ* 
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Anzahl.;  sie  lebt  gerne  verborgen  und  wird  nur  bei  Bcgin- 
wetter,  wo  sie  das  feucht  gewordene  Futter  benagt,  gefunden. 
Sie  begibt  sich  zur  Verwandlung  zwischen  Felsenritzen, 
Moos  etc.,  und  verfertigt  ein  leichtes  Gespinnst,  worin  sie 
zur  Puppe  wird.  Bei  künstlicher  Zucht  fütterte  ich  sie  mit 
der  Wandflechte  (liehen,  parictinus).  Nach  Vigelius  kommt 
Irrorea  bei  Wiesbaden,  und  nach  Glaser  im  Vogelsberg,  bei 
Giessen  und  im  Hinterland  vor. 

7    R^seida  Fabr. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  155.  Bomb.  Taf.  10.  6g.  51. 
Hüb.  Bomb.  Taf.  25.  fig.  106;  107. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  147.  n.  18. 

Flugzeit.    Mitte  Mai. 

Der  Falter  wird  manchmal  auf  den  Brachfeldern  seit- 
wärts Neu-Isenburg  gefangen,  ferner  im  Taunus,  bei  Wies- 
baden und  in  Oberhessen;  (rhein.  Magaz.  p.  349.  n.  192). 

b.   UtliosU  Fabr. 
16    Aure^la  Hüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  24.  fig.  98. 
—    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  F  e.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  104.  n.  9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.   158. 

Flugzeit.    Endß  April  und  im  Mai. 

Im  Niederräder  Bruch,  Mörfelder  Chaussee,  Hartweg, 
(Schwanheimer  Wald)  spärlich;  bei  Wiesbaden,  in  der  Wet- 
terau,  Giessen,  im  Hinterland  und  bei  Cassel. 

Die  Eaupen  klopfte  ich  Anfangs  August  schon  öfters 
längs  Waldrändern  und  an  der  Försterwies«  von  Baumflech* 
ten,  besonders  von  solchen,  die  auf  Föhren  und  Tanne» 
wachsen. 

18    liuteola  Ilüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  23.  fig.  92. 

Ochsenh.  Bd.  8.  p.  138.  n.  8. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb  i  Bd.  2.  p.  158. 

Fbsffzeit.    Juli,  An&ngs  August. 

Um  Frankfurt  am  Hartweg,  auf  der  Bieber-Höhe  ein- 
zeln; im  Mombacher  Wald  und  bei  Cassel  nicht  selten. 

Die  Kaupen  im  Mai  und  Juni  auf  Flechten,  besonders 
auf  solchen,  welche  auf  Tannen  und  Föhren  vorkommen. 
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21     CiomplMia  Lin^ 

Fischer  y.  Rösslerstamm   Abbild,   k.   Bericht,   u.  Ergänz,   der  Scbmetterl; 

Tai  42.  flg.  1. 
Her.  Schaff,  gystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  158. 

Flugzeit.     eJuni,  Juli. 

In  unserem  Stadtwald  einzeln,  doch  nicht  selten;  ebenso 
auf  der  Burgruine  Königstein,  bei  Wiesbaden  (Vigelius),  in 
Oberhessen  und  bei  Cassel  mehr  öder  weniger  selten. 

Die  Raupen  im  April  und  Mai,  nicht  sehen  mtf.Liohe* 
nen  von  Bäumen  und  Mauern^  und  nicht,  wie  die  Verfiasser 
des  rhein.  Magaz.  glaubten,  auf  der  Heckenkirsche  und  auf 
Euphorbien.  Die  Raupe,  welche  schwarz,  an  beiden  Seiten 
des  Rückens  buntgefleckt  ist  und  über  den  Füssen  eine  vom 
ersten  bis  zum  letzten  Ringe  reichende  feine  Linie  hat,  be- 
gibt sich  zur  Verwandlung  zwischen  die  Rinde  von  Bäumen 
oder  in  Mauerritzen,  verfertigt  ein  leichtes  Gespinnst  und  ver- 
wandelt sich  darin  zur  Puppe ^  welche,  wenn  bei  künstlicher 
Zucht  die  Zwinger  mit  Flechten  mancherlei  Art  in  naturge- 
mässer  Gruppirung  belegt  und  zeitweise  angefeuchtet  werden, 
innerhalb  vier  bis  sechs  Wochen  leicht  die  Falter  aHSgefien 
lässt.  —  ' 

23    Plumbeela  Hüb. 

Fisch.  V.  Rösslerst.  Abbild,  z.  Bericht  u   Ergänzg.  d.  Schmettert  Taf.  42. 

fig.  2.  > 

Hüb.  Larv.  Lepid.  111.  Bomb.  II    Verae  F  a,  b.  fig.  Ö,  a. 
Boisd.  gen.  et  ind^  method.  1S40.  p.  58.  n.  471  (Comptantda). 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  158. 
Flugzeit     Ende  Juni  und  im  Juli. 

Nach  Fischer  v.  Rösslerstamm  unterscheidet  sich  Plum- 
beola  standhaft  durch  den  gelben  Vorder rand,  welcher  gegeti 
die  Flügelspitze  hin  sich  verliert,  was  bei  Complana  nicht  der 
Fall  ist,  bei  welcher  der  gelbe  Vorderrand  gleichbreit  bis  in 
die  Flügelspitze  geht.  Die  ältere  Hübner'sche  Benennung 
Plumbeola  macht  die  Boisduval'sche  „Complanula"  überflüssig 
(Her.  Schaff".).  Plumbeola  hat  mit  Complana  Alles  gleich, 
wird  aber  um  Frankfurt  seltener  als  letztere  erbeutet. 

Die  Raupe  ist  schwarz,  oben  ungefleckt  und  hat  dicht 
über  den  Füssen  eine,  vom  vierten  bis  zum  elften  RingtB 
reichende,  rothgelbe  Fleckenbinde. 

27    Melveol«  Ochs. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  23.  fig.  95  mas.   (irrig  von  Ochsonh.   als   foem.  eitert). 
-«       —       —    23.  fig.  96  foem.  (Ochreola).' 
«-    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  11.  Verae  F  a,  b.  fig.  l  a  (Ochreola). 
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Her.  Schaff,  system.  B«arb.  Bd.  2.  p.  159  n.  im  Nachtntg  znm  8.  Bd. 

p.  53. 
Schreiner  i.  d.  Entom.  Zeit.  13.  Jahrg.  Nr.  4.  p.  101. 
Flugzeit     Ende  Juli,  An&ngs  August 

Durch  die  Untersuchung  des  Herrn  Registrator  Schreiner 
in  Weimar  (loc.  cit.)  über  die  bisher  für  2  Arten  gehaltene 
Helveola  (Ochs.)  und  Depressa  CEsp«)  aufmerksam  geworden, 
beobachtete  ich  beide  und  fand  dessen  Angabe  constatirt,  auch 
Herr  Schmid  machte  dieselbe  Erfahrung.  Ich  ziehe  deshalb 
&e  firühere  Depressa  als  Weib  zu  Helveola  und  fiihre  erstere 
nicht  mehr  unter  jenem  Namen  auf. 

Helveola  kommt  in  unserm  Stadtwald  (in  der  Näho  des 
Oberrilder  Schiessplatzes)  sowohl,  wie  im  Taunus  (bei  Künig- 
stein)  einzeln,  doch  nicht  selten  vor.  Man  findet  die  Raupen 
Ende  Mai,  zuweilen  auch  erst  im  Juni  auf  Baumflechten,  und, 
wird  dieselbe  V«rfahrungsweise  während  der  Zucht  wie  bei 
Complana  beobachtet,  so  erscheint  innerhalb  4  —  6  Wochen 
der  Falter.  In  der  Entwicklung  folgen  die  Weiber  (früher 
Depressa)  den  Männern. 

29    C»rl«e#ki  Hüb. 

Hub.  Bomb.  Taf.  23.  fig.  97  foero. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  123.  n.  2. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  160. 

Flugzeit.    Juni  (Vigelius). 

Nach  Vigelius  bei  Wiesbaden  in  allen  Waldungen,  wo 
sie  von  Bäumen  geklopft  wird;  nach  v.  Grass  an  Stämmen 
alter  Eichen.     Bis  jetzt  weder  bei  Frankfurt  noch  sonst  wo. 

c.    fiDophria  Stepb. 

33  QliadrA  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  24.  fig.  101  mas.  102  foem. 
—     Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  F  d.  fig.  1  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  126.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  161. 
Flugzeit.    Juli,  Anfangs  August. 

Ueberall,  in  manchen  Jahren  häufig  von  Eiehen,  Bachen, 
FÖhr^i,  ja  sogar  von  Obstbäumen  zu  klopfen,  dagegen  wieder 
in  Reihen  von  Jahren  nur  einzeln  oder  gar  selten. 

Die  Raupen  Ende  Mai  auch  im  Juni  an  Baumflechten 
aller  Art. 

34  ItatovIC^Hto  Lin.^ 

HIU>.  Bomb.  Taf.  83.  fig.  94  mas. 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  11.  Verae  Fe.  fig;  1  b,  c,  d. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  142.  n.  lO. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  161. 

Flugzeit ^     Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Allerwärts  einzeln,  doch  nicht  selten. 

Die  Raupe  im  August  und  September  durch  Klopfen  zu 
erhalten,  verzehrt,  wie  alle  verwandten  Arten,  Baumnechten 
{liehen,  olivac.)  und  Wandflechten  (liehen,  parictin.) 

d.  CaUtg«iiia  Dip. 

35  R#«ea  Bork. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  26.  fig.  111  (Rubicunda). 
—    Larv.  Lepid.  lil.  Bomb.  II.  Verae  F  e.  fig.  2  a,  b,  c.  (Bubiennda). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  145.  n.  12. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  162. 
Flugzeit.     Ende  Juni,  und  nach  Herrn  Schmid  nochmals  tds 
2.  Generation  im  August.  ,  - 

Ueberall,  doch  einzeln. 

Die  Raupen  verlassen  schon  nach  8  Tagen  die  Eier,  und 
sind  im  Mai  und  Juni  von  Eichbäumen ,  deren  Flechten  sie 
verzehren,  zu  klopfen, 

e.  ludarli  Stepb. 

36  SenexL  Hüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  55.  fig.  236  mas.  237  foem. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  163.  n.  23. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  161. 
Flugzeit    Juli. 

Bisher  nur  um  Frankfurt,  in  der  Seckbacher  Niederung 
und  an  dem  Hellerhof  in  den  Surapftümpeln  einzeln  getroffen,. 

Herr  Mühlig  dahier,  fand  die  kleinen  schwarzen  Räup- 
chen  schon  im  August  in  dürren  Sunapfgräsern ,  wo  sie 
zwischen  aufeinander  liegenden  Blättern  überwintern.  Nach 
dem  X.  Heft  des  Wiesb.  Verz,  auch  schon  bei  Wiesbaden 
beobachtet. 

37  MundiMia  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  17.  fig.  63  mas.  64  foen.  (Nada),  65  (Hemerobia). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  160.  n.  21. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb,  Bd.  2.  p.  162. 
Flugzeit.     Mai,  Juni,  halben  Juli. 

Auf  den  Königsteiner-  und  FalkensteiRtr^Burttntiiien 
und  bei  Ems  einzeln.  —  Nach  v«  Grrass  ^aueh  bei  Scmai^n- 
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bad ,    selbst    in    Gebäuden    häufig.^     An    Garten  wänden    im 
Hinterland  (Glaser). 

Die  Raupen  im  Mai»  Anfalls  Juni  an  Mauerflechten  oft 
in  grosser  Anzahl  frei  lebend  oder  in  gemeinschaftlichen 
Gespinsten  zwischen  Mauer-  und  Felsritzen  an  genannten 
Orten  zu  finden.  Diehl  erhielt  sie  bei  Dillenburg  und  gibt 
liehen  parietmus  als  Nahrung  an  (rhein.  Magaz.  p.  329  n. 
156),  Ochsenheimer  nennt  btfssus  buirtfoides^  ich  fütterte  sie 
schon  öfters  mit  den  erstgedachten  Lichenen,  allein  die  Falter 
blieben  in  der  Grösse  zurück,  und  nicht  selten  gingen  auch 
die  Raupen  zu  Grunde. 

Hüb.  Bomb.  Taf.   17.  fig.  62  (schlecht)  (Vestita). 

Ochsenh.  Bd.  2.  p.  162.  n.  22. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2>  p.,162. 

Flugzeii,    Juli. 

Murina  zählt  hier  zu  den  Seltenheiten;  ich  entdeckte  sie 
zuerst  an  einem  Epiihaphium  auf  unseren  alten  Petrikirchhof 
und  fand  auch  später  die  Raupen;  wahrscheinlich  zog  sich 
diese  Species  bei  dem  Abtragen  der  nahen  Festungswerke 
(1806  — 1807)  nach  jenen  stillen  Ort;  doch  fing  ich  seitdem 
auch  Falter  hinter  Oberrad  an  einer  alten  mit  Moos  nnd  Stein- 
flechten bewachsenen  Mauer.  Auflallend  ist,  dass  Ochsen- 
heimer nur  das  südliche  Frankreich  als  Fundort  kannte, 
während  schon  die  Verfasser  des  rhein.  Magazins  Yestita  an 
Espen  getroffen  haben  wollen. 

Da  wiT  noch  keine  Beschreibung  von  der  Raupe  besitzen, 
so  lasse  ich  hier  eine  solche  getreu  aufgenommene  folgen: 
Der  Kopf  hellbraun,  der  Körper  hellgrau,  hat  auf  Jedem 
Leibring  mehrere  Warzen ,  auf  welchen  viele  lederwrbige 
lange  Haarbüschel  stehen;  vor  den  Warzen  zunächst  des 
Rtbckens,  16  schwefelgelbe  Flecken  in  2  Reihen,  welche  ober- 
flächlich betrachtet ,  für  2  gelbe  Längsstreifen  angesehen 
w^den  können.  Die  Raupen,  welche  nur  vop  Maueraechten 
leben,  verpuppen  sich  Ende  Juni,  An&ngs  Juli,  und  erscheint 
inneriialb  3—4  Wochen  der  Falter. 

f.    Piidalib. 

(fehlt.) 

2.    Tjfphmüa  Baisd. 

(fehlt.) 
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3.    Psyc/ddae. 

'   a.    Psyche  Schrank. 
^9    Cntw^nn  OchB. 

Hüb.  Tin.  Taf.  1.  fig.  3  mas.  (Hirsutella). 

—  Larv.  Lepid.  VIU.  Tin.  I.  Bomb.  A  b,  fig.  1  a,  b  (HirsatelU). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  172.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  20. 

Erfchewungszeit  des  Falters.    Mitte  und  Ende  Juni. 

In  unserem  Stadtwald  allenthalbea- aber  überall  srärlich. 
Obgleich  die  Species  allen  Verzeichnissen  unserer  Gegend 
mangelt ,  so  dürfte  sie  dennoch  eine  grössere  Verbpeitting 
haben  und  anderwärts  wohl  nur  übersehen  worden  sein;  was 
besonders  leicht  geschieht,  weil  die  Männchen  sehr  schnell 
reifen,  unruhig  werden  und  bald  enden,  während  tue  jnadai- 
förmige  Weibchen  ihre  Säcke ,  in  welchen  sie  ihre  Eier  ab* 
setzen,  gar  nicht  verlassen.  Die  lebenden  Säcke,  womit  sich 
die  Eaupen  beider  Geschlechter,  wie  alle  Psychiden,  bekleiden, 
werden  schon  im  April  bis  Mai  gefunden,  und  nachdem  sie 
bis  zu  dieser  Zeit  entweder  auf  der  Erde  oder  unter  dürren 
Blättern  überwintert  haben,  kriechen  sie  nun  auf  die  firisoh 
sprossenden  Eichen,  Haseln  etc.,  deren  zarte  Blätter  ihnen 
zum  Futter  dienen. 

55    «ranalnella  W.  V. 

Hüb.  Tin.  Taf.  1.  fig.  1  mas. 

—  Larv.  Lepid.  VIU.  Tin.  I.  Bomb.  A  a.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  ISl.  n.  U. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  20. 

Raupe    Ende    Mai,    Anfangs   Juni.       Erscheinungszeit   des 
Falters  Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Die  Raupe,  als  Psychide,  eine  Sackträgerin,  hält  üu^en 
Winterschlaf  unter  dürren  Blättern,  und  gewinnt,  bei  mild^ 
Witterung  schon  Ende  Februar  neues  Leoen.  Hauptsächlich 
findet  man  zur  oben  bem^kten  Zeit  die  Sädce  auf  Gräsern, 
saftigen  Pflanzen,  auf  Sträuchern  (Himbeeren,  Lonioerca), 
Eichen  und  Buchen,  an  Baumstämmen  aller  Art,  wenn  die 
Verwandlung  naht.  Die  Entwickelung  der  Falter  findet  in 
der  Morgenstunde  statt.  Die  Männchen  sehr  lebhaft,  deshalb 
bald  verdorben;  die  madenförmigen  Weibchen  bleiben  im 
Sacke.  Die  von  Glaser  in  seinem  Verzeichniss  aufgeführte 
und  um  „Wehen"  vorkommende  Vestita  (Fab.)  ist  Graminella 
des  Wiener  Verzeichnisses. 
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58    nrellelnella  Her.  ScbäflP. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  21.  Bomb.  Tab.  20.  fig.  108  (mit 
angebl.  Sack.) 
Es  wird  noch  in  Zweifel  gezogen,  ob  die  von  Mann  auf 
Sicilien  gefundenen  Sädce,  welche  aus  Sandkörnern  gebildet 
und  aller  Pflanzehtheile  entbehren,  durch  ihre  spiralförmige 
Windungen  einer  Weinbeigschnecke  ähnlich  sehen,  wirklich 
zu  den  Lepidopteren  und  zu  Helicinella  gehören.  In  diesem 
letzteren  Fall  würde  die  Fauna  unserer  Gegend  durch  das 
Vorkommen  dieser  Species  eine  interessante  Bereicherune 
erhalten  haben,  da  es  Herrn  Schmid  glückte,  im  April  v.  j! 
bei  Zwingenberg  zwischen  Felsenritzen  mehrere  solche  ver- 
lassene Säcke  zu  finden,  welche  auTs  Genaueste  mit  dem 
Sack  der  Her.  Schäifer'schen  Abbildung  übereinstimmen. 
Natürlich  kann  vorerst  mit  Gewissheit  Nichts  darüber  ausge- 
sprochen werden. 

b.    Oaiepktra  ler.  Sehlff. 

69    ItomlirMlIa  Hüb. 

Hüb.  Tin.  Taf.  I.  fig.  4  ma8. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  171.  n.  5. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  5.  p.  61. 

Erschemunffszeit  der  Rw^pe,     August  (Yigelius). 

Soll  nach  Vigelius  als  Falter  im  Mai  bei  Ems,  und  als 
Raupe  am  Chauss^egeländer  an   der  Lahn  gefunden  werden. 

73    IVliidella  Hüb. 

Hüb.  Tin.  Taf.  1.  fig.  6  mas. 

—     Lanr.  Lepid.  VHI.  Tin.  1.  Bomb.  Ji  a.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  169.  n.  3. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  5.  p.  62. 

Erscheinungszeit  des  Falters,    Ende  Mai  und  im  Juni. 

Diese  Art  in  ihren  ersten  Zuständen  um  Frankfurt  überall 
häufig;  nach  Vigelius  auch  bei  Wiesbaden,  dürfte  bei  auf- 
merksamer Beobachtung  auch  noch  anderwärts  getroffen 
werden. 

Die  lebenden  Säcke  mit  langen,  platten  Pflanzentheilen 
dicht  bekleidet  und  dadurch  fast  pinselartig  g^estaltet,  findet 
man  im  Mai  so  wohl  an  Baumflechten,  Bretterwänden,  als  an 
Grasarten,  und  an  dem  grünen  Laub  von  Schlehen,  Küstern 
und  Berberis  vulg.  Die  Erscheinungszeit  findet  gleichfalls'  in 
den  Frühstunden  statt.  Das  Männchen  sehr  unruhig;  das 
ungeflügelte  Weib  tritt  aus  dem  Sack,  ohne  ihn  zu  verlassen. 
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f<    Piilla  Esp. 

Hüb.  Tin.  Taf.  1.  fig.  7  (Plamella). 

OchBenh.  Bd.  3.  p.  167.  n.,1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  5.  p.  61. 

Ersckeinungszeit  des  Falters,    Im  Mai. 

Um  diese  Zeit  bjei  Sonnenschein  einzeln  auf  grasreichen 
Stellen  im  Niederräder  Bruch  an  der  Offenbach- Sprendlitiger 
Chaussee,  Bieberer  Höhe,- im  Taunus  (Lorsbacher  Thal  und 
Reifenberff),  bei  Wiesbaden  i Nerothal),  Wehen,  Giessen  und 
in  der  Wetterau. 

Steli^Mli  Reutti. 

£eutti  Beitr'flge  zur  rhein.  Naturgeschichte  ^e(t  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  5.  p.  61. 

Diese  von  Herrn  Keutti  vor  kurzem  erst  entdeckte  No- 
vität, welche  dem  Heidenreich'schen  Yerzeichniss  (3.  Auflage) 
bis  jetzt  noch  fehlt,  fand  auch  Herr  Schmid  im  Mai  bei 
Soden  im  Taunus. 

75c    Peetlnella  Fabr. 

Hüb.  Tin.  Taf.  1.  fig.  5. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  170.  n.  4.  . 

Her.  Schaff,  system.  Bearb    Bd.  5.  p.  61. 

Um  Frankfurt  noch  nicht  bekannt;  nach  Vigelius  im 
Juli  bei  Wiesbaden  auf  Waldwiesen  und  in  jungen  Gehegen. 

6.    Liparidae  Her.  Schafft. 

a.    Orgyia  Ochs. 

87  Antigua  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  20.  fig.  77  mas.  u.  Taf.  54.  fig.  235  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  D  a.  fig.  1  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  221.  n.  6. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  133. 

Erscheinunffszeit  des  Falters.  Von  Juni  bis  in  den  October, 
ohne  sichere  Begrilnzung  der  Generationen,  auch  fand  ich 
männliche  Exemplare  in  der  Ueberwinterung. 

Allenthalben  gemein. 

Die   Raupe    gleichzeitig   auf  Eichen ,    Buchen ,    Birken, 
Weiden,  Rosen  und  anderen  Gewachsen. 

88  C^n^ütisnia  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  20.  fig.  7^  mas.  Taf.  59.  (ig.  253  tbem. 

—  Larv.  Lepkl.  III.  Bomb.  11.  Verae  D  a.  fig.  2  a. 
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Ochsenh.  Bd.  3.  p.  318.  n.  5. 

Her,  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.   139. 

ErscheinunffMzeii  der  Eaupe.     April  und  Mai. 

Ueberall,  jedoch  einzeln  oder  selten;  die  Falter  Ende 
Juni  bis  zur  Hälfte  Juli. 

Die  Baupen  haben  mit  der  vorigen  gleiche  Futterpflanzen. 

b.    Peathopliora  lar.  Sehlff. 
(fehlt.) 

c.    Upirii  Octs. 
91    nifipar  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Tat*.  19.  fig.  75  mas.  76  foem.  Taf  62.  (ig.  263  mas.  (befisor). 
~     Larv.  Lepid.  111.  Bomb.  It.  Verae  C  c.  fig.  2  a  die  mit  der  mütter- 
lichen Wolle  überzogenen  Eier,  b.  die  Raupe  and  Puppe. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  195.  n.  5. 
Her.  ßchäif.  sjftem.  Bearb.  Bd.  2.  p    135. 

Erscheinunffszeit  der  Raupe.    Mai. 

Allenthalben  grösetentheils  häufig;  soll  dagegen  bei 
Giessen  fehlen;  was  jedoch  vielleicht  nur  zeitweise  der  Fall 
ist,  da  sie  nach  älteren  Berichten  auch  dort  in  Anzahl 
getroffen  wurde.  Die  Sclunetterlinge  verlassen  Ende  Juli, 
Anfangs  August  die  Puppen. 

Die  Kaupen  auf  Eichen  und  Obstbäumen ,  letzteren 
manchmal  schädlich. 

95  »»Hei«  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  13.  fig.  70  foem. 

—  Lanr.  Lepid.  III.   Bomb.  II.    Verae  C  b.    fig.  a.   die  Raupe,   b.  die 

Poppe  (die  frühere  Tafel  mit  gleicher  Bezeichnung  ist 

weniger  correct). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  193.  n.  6. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  135. 

Erscheinunffszeit  der  Raupe,    Anfangs  Juni. 

Der  Schmetterling  im  halben  Juli  —  überall  gemein. 

Die  Kaupen  überwintern  unter  leichten  Gespinnsten  zwi- 
schen der  Kinde  der  Pappelbäume  und  verlassen  schon  Ende 
März  ihren  Aufenthalt,  wo  sie  bis  zum  Juni  zur  Verpttppvng 
reif  werden. 

i.  Porthesia  Stepb. 

96  AlirUlua  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  18.  fig.  68  mas.  69  foem. 

—  Larv.  Lepid.  ftl.  Bomb.  II.  Verae  C  a.  fig.  2  a,  b,  c. 
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Ochienh.  Bd.  3.  p.  305.  n.  9. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  136. 

ErscheimmgszeU  des  FaUer$,    Im  Juni  und  Juli. 

UeberaU  häufig. 

Die  Raupen  auf  Obstbäumen,  Hecken  von  Hainbuchen, 
Schlehen  und  wilden  Rosen,  auf  Eichen,  Rüstern  uöd  Weiden 
im  Mai. 

97    Cliryff^rlioeM  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.   18.  fig.  67  mas.  u.  Tai'.  58.  fig.  248,  49  focm. 
—     Larv.   Lepid.   III.   Bomb.    II.    Verae   C  a.    fig.  l  a  von  der  mütter- 
lichen Wolle  aberzogene  Eier,  b.  die  Raupe,  c«  die  Pafipe. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  202.  n.  8. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  136. 
ErscJmnungszeii    der    Raupe :    Mai ;    des    Schfneiierlmgs : 
Mitte  Juii. 

Ueberall,  manchmal  so  häufig,  dass  junge  Eichwalduhgen 
gänzlich   entblättert  werden. 

•.    Oeaaria  Iftb.  Tan. 

(fehlt.) 

f.    PsUwia  Stapli. 

99     Üloiifielia  Lin. 

Hob.  Bomb.  Taf.  19.  fig.  74  focm.  u.  Taf.  57.   fig.  246  (yariirter  Mann). 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  C  c.  fig.  2  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  192.  n.  4. 

Her.   Schaff,   system.   Bearb.  Bd.  2.  p.  137. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Juni,  Juli. 

Allenthalben,  doch  nicht  so  häufig,  dass  sie  in  unserer 
Gegend  wie  anderwärts  den  schädlichen  Forstinsecten  beizu- 
zählen wäre. 

Die  Raupen  auf  Eichen ,  Buchen ,  Föhren  u.  s.  w.  Die 
Puppen  öfters  zwischen  Baumrinden  mit  wenden  starken 
Fäden  befestigt.  ^     -       - 

Der  Schmetterling  im  August  vorhanden. 

g.  Laella  Stapb. 

104    ir.  nli^rmil  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  IS.  fig.  71  (Nivosa). 

—  Larv.  Lepid.  lU.  Bomb.  II,  Verae  C  b.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  200.  n.  7. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  138. 

Erscheinungszeit  der  Raupe*    Mai,  Anfengs  Juni. 
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"^  '  In  unsenn  Stadtwalde  einzdn,  desgleichen  im  Tauni»^ 
nach  V.  Grass  bei  Schwalbach;  nach  Glaecr  im  Vogelsberg, 
im  Hinterland   und  bei  Cassel. 

Die  ßaupen  lieben  vorzugsweise  Hegwald  und  werden 
schon  Mitte  August  bis  halben  October  klein  von  Buchen 
geklopft;  zu  dieser  Zeit  findet  nian  sie  häufiger  als  zu  der 
oben  angeffebenen,  doch  sind  sie  nicht  leicht  zu  überwintern, 
was  unter  Moos,  dürren  Blättern  etc.  stattfindet.  Bei  schönen 
Februartagen  werden  sie  schon  unruhig,  verbergen  sich  aber 
auPs  Neue,  sobald  es  kalt  \vird  und  erscheinen  alsdann  erst 
Anfangs  Mai,  wo  sie  in  kurzer  Zeit  erstaunlich  schnell  wachsen 
und  nicht  sehen  innerhalb  vier  Wochen   die  Reife  zur  Ver- 

fmppung   erreichen.     Die   Verwandlung   geschieht   in   einem 
eichten    Gespinst   nnd   kommen    Ende   Juni,    Anfangs   Juli 
die  Falter. 

b.   Dasychirt  Stepb. 
106    ftelenltlra  Esp. 

Häb.  Bomb.  Taf.  20.  fig.  79  mas.  SO  foem.  (Lalhyri). 

—     Lanr.   L^id.lll.    Bomb.  II.     Verae  Da.   fig.  1  a,   b,  c   (Lathyri) 

und  ein  neuere  Abbildung  mit  gleicher  Bezeichnung. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  21«.  n.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  134. 

Erscheinungszeit  der  Rtntpe,     September. 

Die  Species  war  weder  in  der  Umgegend  von  Frankfurt 
noch  anderwärts  entdeckt,  bis  wir  Eaupen  aus  nördlichen 
Gegenden  (Jena)  erhielten,  die,  wegen  erfolgloser. Aussicht 
sie  zu  überwintern,  in  unserem  Stadtwald  und  in  mehreren 
Hegwäldchen  des  Niedgau's  ausgesetzt  wurden,  wo  sife  sich 
akklimatisirt  und  schnell  verbreitet  zu  haben  scheinen,  denn 
schon  seit  3  Jahren  werden  sie  daselbst  bemerkt.  Auch  ohne 
diese  Verpflanzung  ist  Selenitica  jedoch  schon  in  unserer 
Gegend  heimisch  gewesen,  blieb  aber  unbeachtet ;  ich  traf  sie 
im  Freiffericht  und  Herr  Sohmid  einzeln  auf  der  Bieberer 
Höhe ,  m  neuester  Zeit  aber  Herr  Mühlig  zu  Tausenden 
bei  Heusenstamm.  Und  nicht  minder  zahlreich  ist  die  Kaupe 
.in  der  Gegend  von  Gelnhausen. 

Als  Nahrung  dienen  viele  verschiedene  Pflanzen,  als 
Besenpfriemen  {spartium  scopmrium),  Haidekraut,  mehrere 
Kleearten  {medicago  sativa.  onobrychis  sativä),  Weisfidorn, 
wilde  Rosen,  Ahorn,  liinden  etc.  Da  aber  die  Ueberwintemng 
in  Zwingern  höchst  umständlich  und  selten  von  dem  ge- 
wünschten Resultat  begleitet  wird,  so  ist  das  Aufsuchen  der 
Gespinste  im  Frühjahr   unter  Steinen  oder  an  sonstigen  ge- 
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eigneten  Ort^i   das   Rathsamste,    um  den   Schmetterling    bis 
zum  Mai  in  seiner  Vollkommenheit  zu  erhalten. 

107  Fuseellna  Lin. 

Htib.  Bomb.  Taf.  21.  fig.  81  foem.  (Medicagiois). 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  D  b.  fig.  2  a,  b,  c,  d. 

Her.  Schäif.  system.  Bearb.  Bd.  2.   p.  134.   Bomb.  Taf.  17.   fig.  88  mai. 

(klein  variirt). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  214.  n.  3. 

Erscheinungszeit  der  Raupe,     Ende  April,  Mai. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  selten. 

Die  Baupen,  welche  unter  Moos,  Baumrinden  etc.  noch 
sehr  klein  überwintern,  sind  bei  künstlicher  Zucht,  wie  alle 
Dasychira- Arten,  nicht  leicht  durchzubringen  und  werden 
besser  im  April  oder  Mai,  wo  sie  ausgewachsen ,  entweder 
von  Schlehen  geklopft  oder  auf  Kleefeldern,  (besonders  den 
Luzerner  medicago  saiivä)  gesucht.  Sie  verpuppen  «ich 
Ende  Mai ,  und  erscheinen  schon  Mitte  Juni  die  Falter. 
Als  Hauptfundorte  für  die  hiesige  Gegend  können  die  Ober- 
räder Landwehr,  die  Kleefelder  an  der  Offenbach-Sprendlinger 
Chaussee  und  die  Bieberhöhe  genannt  werden. 

108  PiMlIlliHKifl  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  21.  fig.  84  mas.  85  foem.  (Stiglandis). 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  D  b.  fig.  l  a  Eier,   b.  Raupe  n. 

GespiODst,  c.  die  Puppe. 
Ochsenh.  Bd.  2.  p.  209.  n.   1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  134. 

Erscheinungszeit  der  Uaupe.     August,  September. 

Nirgends  selten,  doch  einzeln. 

Die  Raupen  auf  Buchen,  Eichen,  Rosskastanien  liefern 
den  Falter  Mitte  April,  auch  im  Mai. 

6,    Oidia 

(fehlt.) 

7.    Pygaeridae. 

a.    Pigaera  0ckf.  BeUi. 
^^^    C?urtiila  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  22.  fig.  89  mas. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  £  b.  fig.  l  a,  b. 
•    Ochsenh.  Bd.  3.  p.  232.  n.  5. 

Her.  Schüfi*.  System.  Bearb.  3d.  2.  p.  129. 
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Erscheinungszeit  der  Raupe.     In  2  Generationen,  die  1.  im 
Juli,  die  2.  im  September. 

Ueberall  einzeln,  die  Falter  Ende  April  und  im  Juli. 

Die  Ranpen  auf  Pappelarten  (pop,nigr,  nnd  pop.  irenud.) 
auch  auf  Bandweiden;  die  Verwandlung  zwischen  Blättern. 
Fundorte:  die  Pappelallee  vor  dem  Affenthor.    Neu-Iiiienburg. 

114    Aiuieh#rete  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  22.  fig.  88  mas. 

—  Lanr.  Lepid.  111.  Bomb.  II.  Verae  E  a.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  230.  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  129. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.  Ende  Juli,  Mitte  August  zur 
Verwandlung  reif  (vermuthlich  von  der  2.  Generation). 

Ueberall  einzeln,  um  Frankfurt  sparsamer  als  die  vorige. 
Die  Raupen  auf  Pappeln  z^vischen  Blättern  verborgen. 

n.5    BcelUMI  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Tal  22.  fig.  90  mas. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  £  b.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  228.  n.  3. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.  Im  Juni,  2  Generationen, 
September  bis  Mitte  October. 

Ueberall  um  Frankfiirt  fast  gemein.  Die  Falter  im  April 
oder  Mai,  dann  im  Juli 

Die  Raupen  auf  Pappeln,  Weiden,  Espen,  Birken  in 
zusammengesponnenen  Blättern. 

116     AllMit#ni#«ls  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  ?2.  fig.  87  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  E  a.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  226.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  129. 

Erscheinungszeit  der  Raupe,  Juni,  dann  August  oder  Sep- 
tember. 

Um  Frankfurt  selten,  fehlt  in  den  beiden  Hessen,  kommt 
nach  Vigelius  um  Wiesbaden  in  der  Salzwiese  vor,  und  ist 
sehr  häufig  in- der  Gegend  von  Mannheim. 

Die  Falter  im  Mai,  dann  im  August  oder  September. 

Die  Baupen  auf  Pappeln  und  Weiden. 

b.   Talera  lüb.  Ten. 
US    Bueepkala  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  45.  fig.  194  mas.  195  foem. 
~    Larr.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  T  a,  b.  fig.  1  a>  b. 
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Ochsooh.  Bd.  3.  p.  235.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  128. 

Erseheinvngszüi  der  Raupe.  Gesellig  in  Anzahl  im  Juli, 
später  mehr  vereinzelt  im  September  zur  Verwandlung  reif. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  selten,  um  Frankfurt  häufiff. 

Die  Kaupen  werden  stellenweise  in  unserem  Stadtwala, 
in  den  Wäldchen  des  Niedgaues,  auf  der  Bieberhöhe  an  Sal- 
weiden ,  Linden ,  Eichen ,  Birken ,  Pappeln  getroffen.  Zur 
Verwandlung  gehen  sie  unter  die  Erde,  und  werden  zur 
Puppe,  ohne  ein  Gespinnst  oder  Cocon  gemacht  zu  haben. 
Die  Falter  erscheinen  im  Mai   oder  Juni. 

8.    Bomh/cidue. 
^,    Gastropacba  Ochs. 

121  Uidfolla  Linn. 

Hüb.  Bomh.  Taf.  44.  fig.  190  foem.  (Betnlifoüa).- 
-—     Larv.  Lepid.  III.  Bomh    II.  Verae  S  b,  c.  flg.  1  a  (Betnlifolia). 
Ochsenh    Bd.  2.  p.  240.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  103. 

Erscheinungszeii  der  Raupe.  Juni  und  Juli  bis  in  den 
Äugu«t  (Ochs.). 

Fehlt  um  Frankfurt,  doch  glückte  es  mir,  sie  einmal  auf 
dein  Hahnenkamm  (Freigericht)  zu  treffen.  Da  sie  nach 
Vigelius  auch  bei  Wiesbaden  vorkommen,  so  wäre  es  nicht 
unmöglich,  sie  im  Taunus  zu  finden,  wo  so  häufig  die  Futter- 
pflanze {vaccinium  myrtillus)  der  Raupe  wächst.  Diese  Ver^ 
muthung  ist  wohl  um  so  mehr  zu  beachten,  weil  JLUcifolia  bei 
Giessen,  Marburg  und  in  dem  Hinterland  bemerkt  wurde. 
Nach  dem  rhein.  Magazin  (p.  359  n.  210)  kommt  sie  bei 
Marburg  und  Gladenbach  vor. 

122  Beiulir#llA  Fab. 

Hfib.  Bomb.  Taf.  44.  fig.  191  mas.  192  fbem.  (Ilicifolia). 

—     Larv.  Lepid.  lil.  Bomb.  II.  Verae  S  b,  c.   fig.  2  a  (Ilicifolia). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  242.  n.  2. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  103. 
Erscheinungszeit  der  Raupe,    Vom  Juni  bis  Anfange  August. 

Ueberall  selten,  wurde  jedoch  um  Frankfurt  (Rebstöcker 
Wäldchen  und  bei  Hochstadt),  im  Taunus  (auf  dem  Falken- 
stein) ,  bei  Wiesbaden  (Neroberg) ,  Wehen ,  Giessen  und 
Gladenbach  getroffen.  Die  Falter  erscheinen  im  April 
oder    Mai. 

Die  Raupen  klopft  man   von  Eichen,  doch  muss  wäh- 
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rend    der  Zucht  besonders   auf  Reinlichkeit    in    den   Behäl- 
tern gesehen  wei'den. 

125  P#pullfella  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  43.  fig.  1S9  inas.  und  Taf.  59.  fig.  254  (Zwitter). 

—  Larv.  Lepid.  IIL  Bomb.  II.  Verae  S  a,  b.  fig.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  245.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  103. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Mai,  Juni. 

Um  Frankfurt  (in  der  Pappelallee  vor  dem  Aifenthor 
und  an  der  Louisa  —  grossen  Parit  nächst  dem  Stadtwald  — ) 
und  Wiesbaden  (an  den  Pappeln  nach  der  Dietenmühle)  ein- 
zeln imd  sehr  selten.  —  Die  Falter  Anfangs  Juli. 

Die  Raupe  kommt  zwar  auf  allen  Pappeln  und  Weiden 
vor,  wurde  jedoch  vorzugsweise  auf  der  Schwarzpappel  {po- 
pulus  nigra)  getroffen. 

126  9uer«lf«lto  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  43.  «g.  187  mas.  188  foem. 

—  Lart.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  8a,b.  ßg.  ta  (Eier),  b.  (Raupe), 

c.  (Qespinnst).  d.  (Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  247.  n.  4.  ^ 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  104. 

Erscheinungszeit  der  Reaipe.    Mai  und  Juni  erwachsen. 

Nirgends  eine  Seltenheit. 

Die  überwinterten  Räupchen,  die  man  bei  sonnigen  Früh- 
lingstagen an  (blühenden)  Schlehen,  Steinobststämmen  und 
Aepfelbäumen  findet,  sind  im  Juni  erwachsen,  und  erscheint 
nach  kaum  vierwöchentlicher  Puppenruhe  der  Falter  im  JuK. 
Die  Vaiietilt  Alnifolia  Ochs,  fand  ich  noch  nirgends. 

130  Prani  Linn.   , 

Hüb.  Bomb.  Taf.  42.  fig.  186  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.   Verae  S  a.  flg.   l  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  254.  n.  6. 

Her.  Sch&ff.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  104. 

Erscheinungszeit  der  Raupe,    Mai,  Juni. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden,  Bieberich,  Friedberg,  Giessen 
sehr  selten. 

Die  Falter  im  Juli. 

Die  Raupen  klein  im  Herbst  von  Eichen  geklopft,  siad 
schwer  zu  überwintern,  und  leben  auch  auf  Obstbäumen. 

131  P0tiit0rla  Lip. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  41.  fig.  182  mas.  183  foem. 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  R  b,  a  (Eier),  b  (überwintertes 
Räupchen),  c  (ausgewachsene  Banpe),  d  (.Gespinnst), 
e  (Puppe). 

Ochsenh.  Bd.  3.  p    256.  n.  7. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p    !04. 

Erscheinungszeit  der  Raupe,      Von    den    ersten   Tagen    des 
Frühlings   bis  Ende  Mai. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  gemein. 

Um  Frankfurt  ist  diese  Species  ziemlich  weffgesucht  und 
fängt  an  spärlicher  vorzukommen ,  dagegen  wird  sie  an  ent- 
legneren Orten :  auf  der  Bieberer  Höhe,  um  Hanau,  im  Taunus 
und  an  der  Bergstrasse  in  ziemlicher  Anzahl  geftiftden.  Die 
Falter^  wovon  der  Mann  nicht  selten  bei  Tage  fliegt,  ver- 
lassen im  Juli ,  Auffust  die  Puppen.  Die  überwinterten 
Räupchen  werden  schon  im  März  bei  sonnigen  Tagen  aus 
ihren  Winterquartieren  hervorgelockt  und  auf  dürren  Gras* 
halmen  oder  auf  Schlehenhecken,  deren  Blätter  ^  jedoch 
nicht  verzehren,  gefunden.  Sie  nehmen  verschiedene  Qras- 
arten  als  Nahrung  an,  sind  jedoch  am  leichtesten  mit  Quecken 
{triticum  r§pens^)  zur  Verwandlung  zu  bringen. 

135    Pini  Linü. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  42.  fig.  184  mas.  185  foem. 

—    Larv.  Lepid.  111.  Bomb.  II.  Verae  8  a.  fig.  t  ft,  b,  c,  d. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  251.  n.  it. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  104. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.    Mai,  Juni.  . 

Um  Frankfurt,  der  Provinz  Starkenburg,  dem  Vogels- 
berg» im  Hinterland  und  bei  Wiesbaden  (am  Gdsbei^  und 
Neroberg)  —  v.  Grass  •—  mehr  oder  weniger  gemein. 

Die  Raupen,  welche  auf  Föhren  (pinus  sglvestr*)  *ind 
Weihmuthskiefer  {pin,  sirolms),  auch  Tannen  {pin.  abies) 
leben,  erhält  man  leicht  in  ihren  Winterlagern,  wo  sie  unter 
Moos,  in  der  Nähe  von  obigen  Bäumen  zusammengerollt 
liegen.  (Februar,  März).  Sie  verbergen  sich  bei  künstlicher 
Zucht  von  Anfang  wohl  gleich  wieder,  kommen  aber  bei 
anhaltender  Zimmerwärme  schon  nach  einigen  Tagen  wieder 
zum  Vorschein  und  sitzen,  ohne  Nahrung  zu  nehmen  10  12 
Tage  ruhig  in  dem  Behälter.  Wenn  man  sie  nach  dieser  Zeit 
tüchtig  mit  Wasser  besprengt ,  so  gehen  sie  an's  Futtet  und 
fangen  an  ^erig  zu  fressen;  doch  ist  auch  hier  ihre  Ent- 
wickelung  sehr  verschieden,  und  nicht  selten  mit  jenen  Raupen 
im  Freien  gleichzeitig.  Will  man  sich  indessen  nicht  mit  der 
Zucht   befassen^  so   können    Ende  Juni,   Anfangs  Juli   die 
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Gespinnste  zwischen  den  Spalten  der  Baumrinden  aufgesucht 
werden. 

137    CrAtoei^  Llnn. 

Hüb,  Bomb.  Taf.   36.   fig.    162   mas.   nnd   Taf.  69.   fig.  288,   289   (sehr 
grosses  Weib). 

—  Larv.  Lepid.  IJI.  Bomb.  II.  Verae  M  b.  fig.  a,  b,  c,  d. 

Ochsenh,  Bd.  3.  p.  278.  n.  l^.  * 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  105. 

ErscheinungszeU   der  Raupe.     Ende  Mai,   manchmnl   noch 
im    Juni. 

üeberall  einzeln,  nirgends  häufig.  Die  Falter  Mitte 
August,  Ende  September. 

Die  Baupen  in  den  Wäldchen  des  Niedgau's,  im  Taunus 
(Falkenstein  und  Lorsbacher  Thal),  Wiesbaden,  bei  Hochstadt 
u.  s.  w.,  auf  Schlehen  (prun.  spin.),  Weisdom  (Crataegus 
oxyacaniha) ,  Saalweiden  r.nd  Haselsträuchen  leicht  durch 
Klopfen  zu  erhalten. 

141  P#puli  Linn. 

.   Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  105.   Bomb.   Taf.  17.   fig.  87  mas. 
Hüb.  Bomb.  Taf.  36.  fig.  163  foem. 

—  Lanr.  Lepid.  111.  Bomb.  II.  Verae  M  b.  fig.  1  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  276.  n.  15, 

Erscheinunffszeit  der  Raupe.     Mai,  Mitte  Juni. 

Üeberall  mehr  oder  weniger  selten,  um  Frankfurt  spar- 
sam (im  Niederräder  Bruch,  im  Lehen  bei  Offenbach,  in  den 
Hegwäldchen  des  Niedgau's  und  im  Taunus),  die  Falter  in 
der  ersten  Hälfle  des  November. 

Die  Kaupen,  welche  am  Tag  zwischen  den  Furchen  der 
Rinde  auf  Eicnen,  Birken,  Erlen  (hefula  Altius)  und  verschie- 
denen Pappelarteu  sitzen,  werden  auch  geklopft. 

142  CaMrenuil«  Unn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  40.  fig.  177  mas.  178  foem. 

—  Larv.  Lepid.  111.  Bomb.  II.  Verae  Q  a,  b.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  294.  n.  24. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  105. 

ErscheintmgBzeH  der  Raupe.    Mitte  Juni   (zur  Verwandlung 
reif). 

Nicht  überall .  und  an  ziemlich  bestimmten  Flugplätzen, 
so  z.  B.  fehlt  die  Species  in  nächster  Umgegend  von  Frank- 
furt und  kommt  nur  auf  der  Bieberer  Höhe  (etwa  1 3/^  Stun- 
den von  Frankfurt)  und  dann  wieder  im  Mombacher  Wald 
vor,     Sie  wird  hier  und  da  in  der  Wetterau  bei  Giessen, 
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Grünberg  und  Laubach  getroffen,    wahrend   sie   Glaser    bei 
Biedenkopf  noch  nicht  fand. 

Die  Kaupen  leben  ausschliesslich  nur  auf  Wolfsmilch 
(euphorb,  cypar.  et  esula)  und  nicht  auf  Eichen,  wie  irrthüm- 
lich  in  einigen  Verzeichnissen  angegeben  wird.  Man  begeg- 
net zwar  schon  Ende  April  den  Kaupen,  welche  gemeinschaft- 
-lich  in  Gespinnsten  beisammen  leben,  doch  da  die  Zimmerzucht 
zur  Erzielung  des  vollkommenen  Schmetterlings  nicht  recht 
geeignet  ist,  so  thut  man  besser,  sie  im  Juni  im  ausgewach- 
senen Zustande  zu  holen.  Freilich  ist  dann  der  Keichthum 
des  Fundes  durch  Schmarotzer  oft  sehr  geschmälert.  Geräu- 
mige Behälter  und  Wärme  sind  Grundbedingung  zur  Zucht; 
auch  müssen  die  zusanmiengesponnenen  Gespinnste  von  ein- 
ander getrennl  werden. 

143     HJTetMltrta  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  40.  fig.  179  ma«.  ISO  foem. 

—    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  Q  a,  b.  fig.  1  a,  b.  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  296.  n.  25. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  105. 

Erscheinungszeit  der  Raupe,    Ende  Mai,  erwachsen. 

üeberall    gemein  und  nicht   selten  die  Obstbäume  ver- 
wüstend. 

Anmerkung.  Nach  dem  zu  Grund  liegendem  Verzeich- 
niss  lolgt 
Franconica  Fabr.,  welche  in  unserer  Gegend  zuerst 
entdeckt  (daher  der  Name)  und  lange  als  derselben  ausschliess- 
lich angehörig  betrachtet  wurde.  Noch  vor  20  Jahren  fand 
man  die  Kaupen  im  Mai  und  in  günstigen  Frühjahren  schon 
Anfangs  April  nester\yeise  an  Quecken  auf  den  Brachfeldern 
des  eine  Stunde  von  Frankfurt  entfernten  Neu-Isenburg.  Seit- 
dem wurde  besagte  Gegend  theils  zu  Aeckem,  theils  zu  Tan- 
nenwald umgeschaffen ,  was  wohl  die  Veranlassung,  ausser 
den  vielen  Nachstrebungen  der  Sammler,  zur  ^nzlichen  Aus- 
rottung der  Franconica  sein  mag*  *7) 

146     Rubl  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  39.  fig.  174  mas.  und  Taf.  66.  fig»  261  foem. 

Esp.  Schmetterl.   Tom.  III.  Tab.  IX.  fig.  3,4  (Raupen),   5  (Gespinnst), 

6  (Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  27a  n.  12. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  106. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.     September  ausgewachsen. 

Üeberall  verbreitet;  die  Falter  im  Juni.     Die  Männer 
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manchmal  bei  Tage  in  wildem  Flug  dem  Begattungsact  nach- 
strebend. 

Die  Raupen,  welche  aufwiesen  und  freien  lichten  Wald- 
stellen überall  häufig  im  Spätsommer  und  Herbst  getroffen 
werden,  leben  von  verschiedenen  Pflanzen,  Grasarten,  Brom- 
beeren und  andern  Sträuchem.  Doch  gehen  sie  bei  der 
grössten  Sorgfalt,  und  wenn  auch  ausgewachsen,  in  der  Ueber- 
winterung  oft  zu  Grunde,  weshalb  man  sie  besser  im  April 
aufsucht,  wo  die  Raupe  zwar  selten  geworden  ist,  aber  auf 
ein  sicheres  Kommen  des  Schmetterlings  im  Mai  rechnen  lässt. 

147     9lierC1UI  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  89.   fig.  172   mas.   Taf.  64.   fig.  270  (variirter  Mann). 
Taf.    52.   fig.  225   foem.    Taf.  82.    fig.  349  nnd 
350  (variirte  Weiber). 
Esper  Schmett.  Tom.  III.  Tab.  XIII.  fig.  4  (Raupe),  5  (Cocon). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  266.  n.  11. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  106. 

Raupe  im  Mai  ausgewachsen.     Falter  im  Juli. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  häufig.  Die  Männer  bei 
Tage  das  Weib  aufsuchend.  Die  kleinen  Bäupchen  wie  Po- 
tatoria  und  Quercifolia  in  den  ersten  schönen  Frühlingstagen 
noch  klein  auf  Schlehen  können  leicht  geklopft  werden. 

152    TrirolU  W,  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  39.  fig.  171  mas.  Taf.  62.  fig.  264  (variirter  Mann). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.   p.  107.   Bomb.  Taf.  17.  fig.  86  foem. 
Hüb.  Larr.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  P  a.  fig.  1   (Raupe),  b  (Cocon). 
Oehsenh.  Bd.  3.  p.  262.  n.  9. 

Raupe  Ende  Juni  erwachsen.     Falter  im  August. 

Wohl  überall  verbreitet,  aber  seltener.  Die  Raupen 
ähneln,  bis  sie  die  zweite  Häutung  zurückgelegt  haben,  viel 
der  Quercus  (147);  sie  lieben  magere  Stellen  im  Wald  und 
leben  von  verschiedenen  Kleearten,  Taubnesseln  (lamium  alb.), 
Schaafgarben  {achill.  millifoL)^  Ginster  und  festuca glomeratay 
sogar  klopfte  ich  sie  schon  von  Eichen ,  deren  zarte  Blätter 
sie  verzehrte.  Um  Frankfurt  werden  sie  in  dem  Niederwäld- 
chen, dem  Schwanheimerwald  und  auf  der  Bieberhöhe  stets 
einzeln  gefunden* 

155    Cat»x  Ochs. 

Hüb.  Born.  Taf.  38.  fig.  168  foem. 
—    Lar?.  Lepid.  111.  Bomb.  11.  Verae  0  b.  fig.  2  a  (Raupe),  b  (Cocon), 
c  (Puppe). 

6* 
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Ochsenh.  Bd.  3.  p.  285.  n.  19. 

Her.  Schaff.  System.  Bcarb.  Bd.  2.  p.  108. 

Raupe  Ende  Mai.     Falter  September  —  Mitte  October. 

Zwar  ziemlich  verbreitet,  doch  fehlt  diese  Art  im  Vogels- 
berg und  Hinterland.  Die  Raupen  werden  überall  in  unserm 
Stadtwald  (Schweinsteig,  Isenburg,  Gehspitz  und  Babenhäuser 
Landstrasse  zwischen  den  Furchen  der  Baumrinde  getroffen. 
Sie  lebt  auf  Eichen,  nimmt  auch  Schlehenblätter  zur  Nahrung, 
und  tritt  im  Juni  ihre  Verwandlung  an.  Ihre  Zahl  wird 
durch  Krankheit  und  Schmarotzer  sehr  reducirt.  Nicht  selten 
dauert  die  Puppenruhe  3  und  4  Jahre,  während  souat  ge- 
wöhnlich in  drei  Monaten  sich  der  Falter  entwickelt,  welcher 
in  beiden  Fällen  keine  Verschiedenheit  in  Zeichnung  und 
Farbe  wahrnehmen  lässt. 

156  Everl«  Knoch. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  38.  fig.  166  mas.  167  foem. 

—  Larv.  Lepid.  111    Bomb.  11.  Verae  O  a.  fig.  2  a  (Raupe),  b  (Cocon), 

c  (Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  287.  n.  20. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p    108. 

Raupe  Ende  Mai  erwachsen. 

Hat  bestimmtere  Fundorte  als  die  vorige;  nur  fehlt  diese 
Art  um  Frankfurt  und  im  Taunus,  kommt  dagegea  bei  Gies- 
sen,  nach  dem  rhein.  Magazin  (p.  363,  n,  222)  bei  Aslar  (an 
der  Dille),  um  Wehen,  Wetzlar,  Hermanstein  und  Cassel  vor 
(Verz.  fiir  Kurhes.). 

Die  Raupe,  welche  ihre  Lebensweise  etc.  mit  der  vorigen 
theilt,  soll  auf  Schlehen  und  nach  Ochsenheimer  auch  auf 
Holzbirnen  (pyrus  communis  sylvestris)  und  Birken  vorkommen. 

157  lianestrls  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  38.  fig.  169  mas.  170  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  tl.  Verae  0  b.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  289.  n.  21. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  108. 

Raupe  Mai,  Juni. 

üeberall  mehr  oder  minder  häufig,  manches  Jahr  jedoch 
selten. 

Die  Raupen  im  Mai  noch  nesterweise  auf  Schlehen  zu- 
sammen lebend,  haben  wie  Catax  manchmal  eine  mehrjährige 
Puppenruhe.  Bei  der  gewöhnlichen  Dauer  der  Verpuppung 
schlieft  der  Falter  Anfangs  April  aus. 
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b.   Lisioeaaipa  Her.  Seblf  . 

160    Dumell  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Tftf.  37.  fig.  164  mas. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  N  b.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  S.  p.  272.  o.  13. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  109. 

Raupe  Mitte  Juni  erwachsen.     Falter  Mitte  October. 

Um  Frankfurt  (Rabenhäuser  und  Moerfelder  Landstrasse), 
Wiesbaden,   im  Hinterland,   dem  Vogelsberg   (rhein.  Magaz. 

K.  365.  n.  220),  bei  Giessen  und  (nach  dem  hess.  Verz.)  auch 
ei  Cassel  überall  sehr  selten. 

Die  Raupen,  auf  Löwenzahn  (leoniod.  iaraxac)  und  Maus- 
öhrchen  (hierac.  pilos.)  den  Tag  über  gewöhnlich  verborgen 
lebend,  werden  Ende  Juni  zur  Puppe,  doch  erreichen  diesen 
Zeitpunkt  der  häufigen  Krankheiten  und  NachsteUungen  feind- 
licher Insecten  nur  wenige. 

166  t.    CBetkocuipa  Steph. 

ProeeMiione«  Linn. 

Hfib.  Bomb.  Taf.  36.  fig.  159  mas.  (zu  bunt),  160  foem.,   161  foem.  (za 
bunt). 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  M  a.  fig.  2  a. 
Ochsenh   Bd.  3.  p.  280.  n.  17. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  116. 
Raupe  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.     Faiier  Ende  August. 

Kommt  im  Westen  und  Norden  von  Frankfurt  (Rodel- 
faeimer,  Bebstöcker  und  Vilbeler  Wald)  häufiger  als  in  unserm 
Stadtwald  vor,  und  werden  nicht  selten  ganze  Eichenculturen 
von  den  Raupen  gänzlich  entblättert.  Auch  bei  Wiesbaden 
(Walkmühle)  und  von  der  Wetterau  bis  Giessen  ist  diese 
Species  mehr  oder  minder  selten,  während  die  Gegenden  am 
Vogelsberg  und  dem  Hinterland  von  ihr  verschont  bleiben, 
was  besonders  für  unsere  Forstmänner  Interesse  haben 
dürfte. 

Die  Raupen  leben  nesterweise  im  Juni  ausgewachsen  auf 
Eichen  und  werden  Anfangs  August  (oder  auch  schon  im 
Juli)  in  dem  grossen  gemeinschaftlichen  Gespinnst  zur  Puppe, 
diese  müssen  bei  kühlen  Tagen,  kurz  nachdem  es  ge- 
regnet hat,  vorsichtig  mittelst  Handschuhen  von 
den  Baumstämmen  abgenommen  werden.  **)  Die  Falter  rei- 
fen sehr  schnell  und  müssen  daher  bald  getödtet  werden. 

PtnlvoMi  Kühl. 

Entom.  Zeitschr.  Jahrg.  1S40.  p.  40. 
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Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  9.  p.  116.  n.  S  und  Bomb.  Tab.  4.  fig.  17, 
18  mas.  fig.  19,  20  foem. 

Kommt  nach  dem  hess.  Verz.  in  der  Umgegend  von 
Cassel  vor,  welcher  Ort  wohl  als  der  südlichste  deutsche 
Fundort  dieser  Art  bis  jetzt  angenommen  werden  dürfte. 

d.    fil^phitia  Boisd. 

168  Crenat«  Esp. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  4.  fig.  12  mas. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  117  und  Bomb.  Taf.  23.  fig.  124  foem. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  79.  n.  16. 

Raupe  Ende  September.     Falter  April,  Mai. 

Sehr  selten,  ohne  grosse  Verbreitung,  in  hiesiger  Gegend 
in  der  Pappelallee  zwischen  Offenbach  und  Bieber.  Die  Fal- 
ter erscheinen  zur  oben  bemerkten  Zeit;  doch  hat  Herr 
V.  Grass  sie  bei  Weilburg  (Wmdhof)  auch  im  Juni  erhalten. 
Die  schönen  meergrünen  Raupen  klopft  man  von  Pappeln. 
Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  zwei  Generationen  exi- 
stiren. 

e.    Drynoiit  Gurt 

169  Ouema  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  3.  fig.  9  foem. 

—  Larv.  Lepid.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  a.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  84.  n.  19. 

Her.  Schäfi*.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  122. 

Raupe  August    Falter  Juni. 

Sehr  selten  und  Ton  mir  erst  einmal  in  dem  UnterwaH 
in  der  Nähe  des  Hinkelsteins  (Oberforsthaus  bei  Kelsterbach) 
als  Raupe  von  Eichen  geklopft.  Nach  dem  Nass.  Verz.  kommt 
sie  auch  bei  Wiesbaden  (Neroberg)  vor. 

170  Chaonla  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  3.  fig.  10  mas.  fig.  11  foem. 

—  Larv.  Lepid.  111.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  a.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  S2.  n.  IS. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  122. 

Raupe  Juni,  Juli.     Falter  April,  Mai. 

Nicht  so  selten  wie  die  vorige,  doch  überall  spärlich. 
Um  Frankfiirt  im  Stadtwald,  öfters  im  Ködelheimer  und  Nie- 
derwäldchen, bei  Hochstadt,  Hanau,  Qiessen,  in  derWetterau 
und  bei  Wiesbaden  (Neroberg)  von  Eichen  zu  klopfen. 

171  »•lionea  W.  V, 

Hüb.  Bomb.  Taf.  3.  fig.  S  mas. 
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Hüb.  Larv.  L^H.  III.  Bomb.  I.  Sphiogoid.  C  c.  fig.  l. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  80.  n.  17. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  122    Bomb.  Taf.  16.    fig.  82   mas. 
(variirt)   fig.  84  Variet.  Tripallita  Borkh. 

Raupe  Juni',  Juli.     Falter  April,  Mai. 

Wird  um  Frankfurt  zwar  spärlich,  im  Rödelheimer  und 
Nieder  Wäldchen  je  nach  den  Witterungs  Verhältnissen  im  Mai, 
manchmal  auch  erst  im  Juli  aus  zusammengezogenen  Blättern 
niederer  EichbätTtne  geklopft.  Auch  erhielt  ich  sie  auf  dem 
Fahrweg  vom  Falkenstein  nach  dem  Altköniff  (Taunus).  So 
spät  wie  sie  Vigelius  bei  Wiesbaden  erhalten  haben  will 
(August),  kommt  sie  wohl  höchst  selten  oder  vielleicht  nur 
in  kühlen  Sommern  vor.  Glaser  traf  sie  im  April  und  Mai 
unter  Eichen  vor  dem  Aufgrünen  (jedenfalls  noch  im  Winter- 
lager) im  Vogelsberg  und  im  Hinterland.  Die  oben  bei  dem 
Her.  SchäfFer'schen  Citat  aufgeführte  Varietät  Tripartita 
fehlt  hier,  obgleich  ihre  Benennung  von  Borkhausen,  der  in 
unserer  Nähe  lebte,  herrührt  Ich  bekam  jedoch  jene  Abart 
öfter  aus  der  Gegend  von  Erfurt. 

f.  larpyia  Ocbi . 

17^     BiMlISpIs  Borkh. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  10.  fig.  36  foem. 

—    Larv.  Lq)id.  III.   Bomb.  I.  Sphingoid.  Eb.  fig.  3  a  (total  rerfehlt). 
Öehsenh.  Bd.  3.  p.  26.  n.  3. 
Her.  Schäfi;  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  118. 

RoMtpe  August,  September.    Falter  Juni. 

Nicht  verbreitet  und  selten.  Ich  klopfte  die  Kaupe  erst 
einmal  von  Birken  im  Unterwald.  Nach  dem  Nass.  Verz.  und 
Schenk  kommt  sie  auch  bei  Wehen  vor.  Zur  Verpuppung 
bohrt  sie  sich,  wie  alle  Harpyia-Raupen  in  Holz  oder  Kinde. 

17^    Blll4a  Hüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  10.  fig.  38  foem.  und  fig.  37  varürt  (Fnscioula). 
-^    Lanr.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  £  b.  fig.  1  a  (nicht  gat). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  29.  n.  4; 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  118. 
Raupe  vom  Juni  bis  in  Herbst.     Falter  Ende  Mai,  Anfangs 
Juni,  manchmal  noch  im  Juli, 

Kommt  allenthalben  einzeln  vor,  um  Frankfurt  mehr  im 
Unterwald;  doch  überall  spärlich.  Die  lange  Erscheinungs- 
zeit der  Baupen  rührt  mehr  vom  successiven  Auskriechen  der 
Falter  als  von  einer  zweiten  Generation  her.  Die  Baupen 
findet  nutn  mehr  auf  der  Zitterpappel  (popul.  tremula)  als 
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auf  den  übrigen  Pappelarten.     Die  «tark  yerleiinten,  etwas 
gerollten  Gespinnste  werden  nicht  selten  von  Spechten  geleert. 

181    Ffircula  LiAd. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  10.  fig.  39  foem. 

—  Larv.   Lepid.   111.   Bomb.  t.   Sphingoid.  £  b.    fig.  2   a  (Raupe,  die 

Puppe   b.  soll  nach  Ochsb.   zu   Bifida  gehören). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  32.  n.  5. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  118. 

Raupen  Juli,  August.    Falter  Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Ueberall  spärlicher  als  Bifida.  Die  Raupen  haben  gleiche 
Lebensweise  wie  die  vorige  und  nicht  selten  zwei  Genera-r 
tionen.  Nach  Ochsenh.  leben  sie  auf  Saal  weiden.  Ich  &nd 
sie  immer  auf  Buchen.  Die  Puppengespinnste  kann  man  auf- 
suchen und  ausschneiden;  sie  liegen  sehr  ausgebreitet  flach 
auf  der  Binde.  Fundorte :  Babenhäuser  und  Moerfelder  Land* 
Strasse. 

184  Ermlnea  Esp. 

Esp.  Schmett.  Tom.  UI.  Tab.  XIX.  fig.  1  mas.  II  foem. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.    Sphing.  E  a.  fig.  1  a  (Raupe),   b  (Co- 
con),  c  (Puppe),  sämmtliche  Figuren  äusserst  brav. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  24.  n.  2. 
Her.  Schäfi'.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  119. 

Raupe  Juni  bis  August.     Falter  Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Ueberall  sehr  selten.  In  der  nächsten  Umgegend  von 
Frankfurt  erst  einigemal  von  mir  in  der  Pappelallee  zwischen 
Neu-Isenburg  nach  Sprendlingen  als  Baupe  an  der  ital.  Pappel 
erhalten.  Nach  d.  Nass.  Verz.  bei  Wiesbaden  (Dietenmühle), 
nach  Glaser  bei  Laubach;  sonst  nirgends.  '  Das  rbein.  Mag. 
nennt  (p.  386  n.  255)  Oberrossbach  als  Fundort. 

185  l^lnilla  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  9.  fig.  34  foem.  und  Taf.  56.  fig.  243  ma».  (Minax). 

—  Larv.  Lepid.  III.    Bomb.  I.    Sphingoid.   E  a.    fig.   a,   c    (Raupen), 

b  (Puppe,  sehr  treu). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  20.  n.  1. 
Her.  Schäfil  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  119. 
Raupe  von  Juni  bis  in  den  Herbst.     Falter  im  Mai. 

Nirgends  selten.  Anfangs  Juni  verlassen  die  Räupchen 
ihre  Eier  und  leben  auf  allen  Pappel-  und  Weidenarten. 
Wenn  sie  grösser  werden  wählt  jede  ihren  Zweig,  der  bis 
zur  Spitze  abgeweidet  wird ,  ehe  sie  denselben  verlassen. 
Dieseloe  Lebensweise  haben  die  Erminearaupen,    was  beim 
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Suchen  als  Sparen  für  die  Sanunler  dient.  —  Nochmals  wird 
erinnert,  dass  sämmtliche  diesem  Genus  angehörende  Raupen 
sich  zur  Verpuppung  in  weiches  faules  Holz  bohren,  wesshalb 
dieses  und  Baumrinde  in  den  Behältern  nicht  fehlen   dürfen« 

g.   Hoblitit  Hib.  Ten. 

188  lHllhaiiiiiert  Fabr. 

Hfib.  Bomb.  Taf.  8.  fig.  32  mas.  33  foem.  (Terriflca). 
—    Larv.  Lepid.  III.   Bomb.  I.  Sphingoid.  Da,  b.   flg.   Sa  (Ranpe), 

b  (Poppe),  c  (CocoD,  beionders  getreu  auf  der 

Denen  Tafel). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  41.  n.  8. 
Her,  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  119. 

Raupe  Juni,  Juli.     Falter  Ende  Mai,  Anfangs  Juni 

Sehr  selten.  Die  Raupen  klopft  man  von  Eichen;  doch 
fand  ich  sie  auch  auf  Buchen,  deren  zarte  Blätter  sie  ^erne 
verzehren.  Die  Zucht  ist,  wenn  die  Baupe  nicht  durch 
Schmarotzer  gelitten  hat,  leicht;  Haupterfordernisse  sind 
Wärme  und,  bei  herannahender  Verwandlung,  das  vorhin 
gedachte  Material  zum  Einbohren.  Die  Puppenrqhe  dauert, 
wie  oben  bemerkt  wurde ,  bis  zum  nächsten  Frühjahr.  Zu 
dieser  Zeit  kriechen  die  Falter  ge^n  Abend  aus.  besonders 
werden  die  Männchen  bald  unruhig. 

Man  kann  im  Frühjahr  die  verleimten  und  halb  aus  der 
Rinde  hervortretenden  Cocons  suchen  und  vorsichtig  (sammt 
dem  Holz)  heraus  schneiden;  doch  werden  sie  sehr  oft  schon 
früher  die  Beute  des  Spechtes. 

b.   Stanropns  Stepb. 

189  Wmtfi  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  8.  fig.  31  foem. 

Esp.  Schmett.  Tom.  III.   fig.  6  mas.   (l  bis  3  Raupen,    fig.  4  ans   dem 

zusammengezogenen  Blatt  heraussebende  Gespinnst, 

fig.  5  Puppe). 
Hüb.  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  D  a,  b.   fig.  I  a  Raupe  (ich 

fand  sie  seltene  so  dunkel;   fig.  6  Puppe  (treu   auf 

der  neuen  Tafel). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  39.  n.  7. 
Her.  Schäfi:  system.  Bearb   Bd.  2.  p.  120. 

Ratqfe'Jn^^  August.     Falter  Mai,  Juni. 

Um  Frankfurt,  Stadtwald  (in  der  Holzeck  und  dem  Lehn), 
im  Taunus  (hinter  Königstein),  bei  Wiesbaden,  auf  der  Hohen- 
Wurzel,  bei  Giessen,  im  Vogelsberg,  Hinterland  und  bei  Cassel, 
äberäll   selten.     Die  Falter  sitzen   bei  Tage  mit  w«t  vorge- 
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«treckten  Füssen  ruhig  an  BaamstämmfiD.  Die  Bauf^n  auf 
Buchen,  Eichen ,  Erlen  und,  nach  Ochsenheimer,  auch  auf 
Birken,  Linden,  Haselstauden  und  Pflaumenbäumen.  Sie  sind 
sehr  empfindlich  und  schadet  ihnen  nicht  selten  im  erwach- 
senen Zustand  die  Erschütterung  des  Herunterfallens  beim 
Beklopfen  der  Bäume,  auch  vertrockenen  leicht,  trotz  aller 
Vorsicht,  die  zwischen  einem  zusammengezogenen  Bli^t  im 
Gespinnst  überwinternden  Puppen.  Bei  künstlicher  Zucht  muss 
jede  Raupe  allein  gehalten  werden,  weil  sie  sich  einander 
gerne  verstümmeln. 

i.    PtiUfora  Steph. 
190    Pliimiserii  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  4.  fig.  13  mas^  und  Taf.  58.  fig.  250  foem. 
—    Larv.  Lepid.  III.   Bomb.  I.  Sphingoid.  C  b,  c.   fig.  l  a,  b   (Raupe 
in  verschiedener  Färbung),  c  (Erdgespinnsi),  d  (Puppe). 
Ochsenb.  Bd.  3.  p.  71.  n.  12. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  121. 
Raupe  Ende  Mai.    Falter  im  Octpber,  auch  November. 

Kommt  um  Frankfurt  nur  spärlich  (Oberräder  Landwehr) 
vor,  einigemal  traf  ich  sie  einzeln  auch  in  der  Bergstrasse, 
bei  Hanau  imd  im  Taunus.  Vi^el.  fand  sie  im  Dambacher 
Thal  bei  Wiesbaden,  und  Glaser  zahlreich  an  Waldrändern 
bei  Heppenheim  (Bergstrasse).  Die  Kaüpe,  welche  nicht 
selten  durch  Schmarotzer  leidet,  klopfte  ich  von  Ahorn  (acer 
campestris).  Doch  soll  sie  auch  auf  Birken  und  Saalweiden 
vorkommen.  Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  eine  lockere 
(nicht  verleimte)  Erdhöhle. 

k.   Urobofl  Bamb. 

(fehlt.) 

L    Noto4(MiU  Ochs. 
192    DietoeoMes  Hüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  6.  fig.  23  mas.  24  foem. 
-r-    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  d,  e.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  66.  n.  9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  123. 
Raupe  vom  Juni  bis  October.    Falter  im  Mai,  auch  manchmal 
im   Spätherbst. 

Um  Frankfurt  selten,  bei  Wiesbaden,  Wehen,  Hanau,  Grün- 
berg, Giessen,  Hinterland  und  bei  Cassel  nicht  gewöhnlich. 

Die  Raupen  leben  auf  Birken,  auch  sollen  sie  schon  auf 
Saalweiden  gefunden  worden  sein,   ob  aber  hier  keine  Ver* 
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weohselung  mit  der  Dictaearaupe  stattgefimden  hat,  mag  dahin 
gestellt  bleiben. 

193  DIctaea  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  6.  fig.  22  mas. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  1.  Sphingoid.  C  d,  e.  fig.  l  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  63.  n.  8. 

Her.  Schaff,  gystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  123. 

Raupe  vom  Juni   bis  im  October.     Falter  Ende  April   und 
im  Mai. 

Um  Frankfurt  am  Schwen^elbrunnen  (Unterwald)  und 
an  der  Ziegelhütte.  Bei  Wiesbaden  am  Geisberg,  bei  Wehen, 
Giessen,  der  Wetterau  und  bei  Cassel,  häufiger  als  die  vorige. 

Die  Raupen  in  manchen  Jahren  in  Anzahl  auf  Aspen 
(papul,  tremul.)  und  andern  Pappelarteu,  Weiden  und  Birken. 
Ich  fand  bisher  beide  einander  nahe  verwandte  Arten  er- 
wachsen nur  Ende  September  oder  Anfangs  October;  doch 
wollen  andere  Sammkr  sie  auch  im  Frühjahr  gefunden 
haben.  (?) 

194  Tremula  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  7.  fig.  30  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  g.  fig.  2  a  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  S6.  n.  20  Trepida. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  123. 

Saupe  Juni,  Anfangs  Juli.     Falter  im  Mai   oder  den  ersten 
Tagen  des  Juni. 

Im  Stadtwald  bei  Frankfurt  ziemlich  spärlich  ;*•)  weniger 
selten^  doch  einzeln  im  Unterwald,  Bödelheiraer-  und  Nieder- 
wäldchen, im  Taunus  und  den  Waldungen  um  Hanau.  Glaser 
nennt  Giessen ,  und  nach  dem  Nass.  Verz.  „  ist  sie  in  Obst- 
gärten an  Baumstämmen  häufig.^ 

Die  Raupe  fand  ich  immer  ausschliesslich  auf  Eichen, 
womit  alle  Schriftsteller  übereinstimmen.  Es  bleibt  daher  das 
Vorkommen  in  Obst^urten  unerklärlich. 

195  Vowwm  Ochs. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  7.  fig.  29  foem.  (das  Gelbe  zu  grell). 

—  Lary.  Lepid.  llf.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  f.  fig.  1  c,  d. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  52.  n.  8. 

Her.  Schäfi*.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  124. 

Raupe   in   2    Generationen ,    die   erste   im  Juni ,    die  2.  im 

August,  September. 
Die  Erscheinung  der  Falter  ergiebt  sich  durch  die  2.  Gen. 

(Mai  und  August), 
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Bis  jetzt  von  mir  bei  Dreieichenhain  und  in  der  Nähe 
des  Altkönigs  (Taunus)  von  Zitterpappel  (papid.  iremul,) 
geklopft.  Nach  dem  X.  Heft  des  Wiesbadener  Verz.  wird 
auch  die  Species  dort  getroffen. 

196  Trltophns  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  7.  fig    27  foem. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  46.  n.   l. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  124. 

Raupe  August,  September.     Falter  Mai. 

Bei  Frankftirt  selten,  und  bis  jetzt  nur  auf  den  ital. 
Pappeln  an  der  Louisa  (grosser  Park  des  Hm.  v.  Bethmann) 
und  der  ßaumallee  zwischen  Neu-Isenburg  und  Sprendlingen. 
Nach  d.  Nass.  Verz.  in  ^en  Curhausanlagen  bei  Wiesbaden,  nach 
Schenk  um  Wehen,  und  nach  dem  hess.  Verz.  bei  Cassel 
getroffen.  Die  Falter  sitzen  in  den  Frühstunden  mit  vorge- 
streckten Füssen  zwischen  der  Binde  der  ital.  Pappel. 

Nach  andern  Schriftstellern  hat  diese  Species  wie  fast 
alle  Notodontiden  2  Generationen.  Dieser  Angabe  würde  ich 
bei  dieser  Art  beipflichten,  wenn  mir  in  späterer  Zeit  ( Herbst) 
neue  Falter  zu  banden  gekommen  wären  und  wenn  ich  nicht 
wüsste,  dass  dasWachsthum  der  Raupen,  namentlich  in  ihrer 
Jugend,  äusserst  langsam  von  statten  geht. 

Ich  habe  die  beiden  Hübner'schen  Abbildungen  der 
Kaupen  nicht  citirt,  weil  sie  mit  den  von  mir  gemndenen 
Exemplaren  nicht  stimmten,  noch  schlechter  und  ganz  verfehlt 
sind  die  Scriba'schen  Copien.  Die  Kaupen  sind  von  der 
Ziczac  nicht  leicht  zu  unterscheiden. 

197  Dr^modürlus  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  7.  fig.  28  foem.  (etwas  zu  grell  roth). 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid,  C  g.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  53.  n.  4. 

Her.  Sehäff.  System.  Bearb.  Bd    2.  p.  124. 

Raupe  in   2  Generationen:  Juni,   dann  August,   September. 
Falter  im  Mai,  dann  Ende  Juli. 

Ueberall  mehr  oder  minder  selten.  Die  Kaupen  sitzen 
lieber  an  jungen  vollsafiigen  Birkenbüsehen  als  auf  Bäumen, 
und  werden  hier  öfter  und  vorzugsweise  im  Unterwald  ange- 
troffen; doch  erhielt  ich  sie  einmal  auch  von  Erlen,  nach 
Ochsenh.  lebt  sie  auch  auf  Haseln  (coryli^s  avellana). 

19S    Miemmm  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  6.  fig.  26  mas. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  «.  fig.  a,  b. 
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Ochsenh.  Bd.  3.  p.  48.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  124. 

Raupe  in  2  Generationen,  Anfangs  Mai,  dann  im  August, 
in  günstigen  Jahren  nochmals  eine  3,  Generation  im 
Oetober. 

Nirgends  selten  und  als  Kaupe  von  Pappeln-  und  Weiden- 
ärten  zu  klopfen.  Die  Erscheinungszeit  der  Falter  ergiebt 
sich  schon  durch  die  obigen  Angaben. 

199     BIcoloMI  Fabr. 

Her.   Schaff,   sjstem.   Bearb.  Bd.  2.   p.   124.   Bomb.  Taf.  17.  fig.  85. 
Hüb.  Bomb.  Taf.  5.  fig.  18. 

—  Larv.   Lepid.  III.   Bomb..  1.  Sphingoid.  C  c.  fig.  4  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  734  n.  13. 

Raupe  im  Juli  und  August.    Falter  Mai,  Anfangs  Juni. 

Bei  Frankfurt  selten,  (Oberforsthaus  und  in  einer  Wald- 
schneisse seitwärts  der  Rabenhäuser  Landstrasse),  im  Taunus 
(hinterm  Falkenstein),  bei  Wiesbaden  und  Laubach  getroffen. 

Die  Raupen  sind  schwer  zu  finden,  weil  sie  gerne. an 
hohen  Zweigen  junger  Birken  oder  auch  an  stärkeren  Bäumen 
hoch  oben  (ausgestreckt)  sitzen.  Die  Verwandlung  zwischen 
Blättern  oder  unter  Moos,  doch  gehen  sie,  wie  viele  Noto- 
tonditenraupen ,  nicht  selten  in  weiches  faules  Holz  was  für 
di6  Zucht  zu  beachten  ist.  Ochsenheimer  nennt  schon  Frank- 
furt als  Fundort  dieser  Species;  indessen  scheint  sie  nach 
meiner  Erfahrung  häufiger  in  der  Gegend  von  Jena  vorzu- 
kommen. 

m.    Drynobia  Dap. 

201  Velltaris  Knoch. 

Hüb.  Bomb.  Tai.  4.  fig.  15  foem.  (Austera)* 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  b.  fig.  1  b,  c  (Austera). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  75.  n.   14. 

Her.  Schüff.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  125. 
Raupe  August,  September.     Falter  Mitte  Juni. 

Um  Frankfurt  hier  und  da  einzeln  im  Stadtwald  (Wart- 
feld), öfters  in  den  Wäldchen  des  Nidagebiets,  bei  Wies- 
baden, Grünberg,  Giessen  und  Cassel. 

Die  Kaupen  leben  auf  den  der  Erde  zunächststehenden 
Aesten  von  Buscheichen,  und  erfordern  besondere  Aufmerk- 
samkeit bei  künstlicher  Zucht.  Es  sollen  davon  2  Generationen 
vorkommen;  ich  habe  sie  bis  jetzt  nur  im  Spätsommer  ge- 
troffen. 

202  JHelAffMia  S^crib. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  4.  fig.  14  foem. 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I  Sphingoid.  C  b.  fig.  l  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  77.  n.  15. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  125. 

Raupe  August,  September.  Falter  im  Mai. 

Kommt  in  unserm  Stadtwald,  bei  Dreieichenhain  und  den 
Laub  Waldungen  um  Hanau  einzeln  vor  \  ebenso  wurde  «e  bei 
Wiesbaden,  Grünberg  und  Giessen  getrofien,  doch  ist  sie 
überall  selten;  während  Ochsenheimer  das  Gegentheil  sagt. 

Die  Raupen  findet  man  mit  den  vorigen  bei  gleicher 
Lebensweise,  doch  wird  sie  auch  von  Buchen  geklopft. 

B.    SpaUlia  Hfib.  Ten. 

203  Arnpentliia  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  5.  fig.  17  mas. 
—    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  1.  Sphingoid.  C  d.   fig.  3  a,  b  (zu  plnmp, 
müsste  mehr  Spannerartig  sein). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  67.  n.  10. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  125. 

Raupe  in  2  Generationen ,  eine  im  Juni ,  die  andere  Anfangs 
August.  Falter  im  Mai,  dann  Ende  Juli,  zuweilen  auch 
erst  im  August. 

Diese  Species  hat  ziemlich  engbegrenzte  Standorte,  z.  B. 
die  nächste  Umgebung  des  Forsthauses,  das  Wartfeld  (die 
südlichste  Begrenzung  des  Lerchesberg).  Andere  Fundorte 
liegen  in  der  Gegend  von  Dreieichenhain.  Vigelius  traf  die 
Raupe  im  Frühjahr  und  im  Juli  auf  dem  Seroberg.  Im 
Frühjahr  war  ich  noch  nicht  so  glücklich  Argentina  als  Raupe 
zu  finden. 

Die  Raupen  auf  niederen  Eichbüschen,  lieben  schattige 
jedoch  luftige  Orte  und  verrathen  sich  leicht  dadurch,  dass 
sie  die  Blätter  bis  auf  die  Hauptrippe  abnagen.  Auch  habe 
ich  sie  schon  von  Hecken  geklopft,  in  deren  Nähe  keine 
Eichen  standen.  , 

0.   Lophopterya  Stepk. 

204  Carmellt*  Esp. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  5.  fig.  21  mas.  (Capacina). 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  61.  n.  7. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  126. 

Raupe  im  Herbst.    Falter  im  nächstfolgenden  April. 

Ist  in  hiesiger  Gegend  sehr  selten,  und  wurde  als  Raupe 
nur  einigemal  bei  Dreieichenhain  auf  Birken  gefunden;  häu- 
figer und  mehr  heimisch  ist  sie  bei  Jena.  • 
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206    CAmellna  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  5.  fig.  19  mas. 

—  Larv.   Lepid.   III.    Bomb.  I.   Sphingoid.  C  c,  d.   fig.  1  a  (gewöhn- 

lieh  grüne  Raupe). 

—  —  —  Bomb.  I.   Sphingoid.  C  c,  d.   fig.   9   a  (röthlich 

variirte  Raupe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  58.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Cenrb.  Bd.  2.  p.  126. 
Raupe  Juni   bis   zum   October   in   2    Generationen.      Falter 
Ende  Äpril,  dann  Ende  Juli. 

Nirgends  selten.  Die  Raupen  auf  Buchen,  Eichen,  Birken, 
Saalweiden  etc.;  besonders  häufig  ist  die  Herbstgeneration. 

p.    PtOodOBtis  Steph. 

208     PalfllM»  Lina. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  4.  fig.  16  mas. 

—  Lanr.  Lepid.  II L  Bomb.  I.  Sphingoid.  C  c.  fig.  2  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  69.  n.  11.    ' 

Her.  Sehäff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  127. 
Raupe  Mitte  Juli,  dann  Anfangs  September  in  2  Generationen. 
FMer  hm  Mai,  dann  im  August. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  selten.  Besonders  oft  be- 
gegnet man  den  Raupen  der  2.  Generation,  während  die  der 
ersten  stets  seltener  sind.  Sie  leben  auf  Weiden,  Pappeln 
und  nach  Ochsenheimer ,  auch  auf  Linden,  auf  welchen  ich 
jedoch  noch  keine  fand. 

Nach  dem  Heidecireicb'schen  Verzdchniss  folgt  hier  das 
Genus  „  B  o  m  b  y  x "  mit  der  einzigen  Species  „Mori"  — 
Seidenspinner).  Entweder  raÜBsen  alle  bis  jetzt  bekannten 
Exoten  in  einem  allgemeinen  System  aufgenommen  werden, 
oder,  wenn  wir  ein  „europäisches  System",  als  Fauna 
betrachtet,  gelten  lassen  wollen,  so  müssen  aus  diesem  alle 
Exoten  entfernt  bleiben,  und  wir  dürfen  nicht,  wie  es  immer 
häufiger  geschieht,  so  bald  eine  aussereuropäische  Species  den 
Typus  eines  Europäers  hat,  dieser,  gleichviel  woher  sie  kommt, 
aus  individuellem  Interesse  als  einer  Novität  das  europäische 
Bürgerrecht  ertheilen.  —  Bomb,  mori  wird  zwar,  nach  den 
neuesten  Berichten  russischer  Entomologen,  in  Georgien  und 
den  persischen  Grenzländem  im  Freien  gezogen;  allein  man 
wu*d  doch  nicht  wohl  die  Länder  jenseits  der  Araxes  zu 
Europa  zählen  und  eine  Acclimatisirung  mit  „heimisch" 
verwechseln.  In  diesem  Fall  würden  die  Löwen  und  Tiger 
des  Zoologigal  Garden  in  London  auch  zu  den  Europäern 
gehören,  ^^i) 
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iO.   EndranUs  Ochs. 

210    Wermimolorm  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  1.  fig.  1  mas.  2  foem. 

—     Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I    Sphingoid.  A.  fig.  l  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  16.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  98. 
Raupe  Ende  Mai  gesellig,  Juni^  Juli  einzeln  und  erwachsen. 
Falter  Ende  März,  April. 

Selten,  doch  hier  und  da  im  Stadtwald  (an  der  oberen 
Schweinssteig,  dem  Mörderbrunnen,  der  Försterswiese),  im 
ünterwald;  ebenso  in  den  Hegwäldchen  des  Niedgebiets,  auf 
dem  Falkenstein  und  der  Kaltwasserheilanstalt  nächst  König- 
stein ( Taunus ).  Bei  Wiesbaden ,  (Fasanerie  und  hinterer 
Geisberg.  Vigel.),  im  Vogelsberg,  dem  Hinterland,  bei  Gfißwen 
(Glaser)  und  Cassel  (Verz.). 

Die  Raupen  Ende  Mai  noch  klein  und  kaum  \i'^*  er- 
reichend, sind  Anfangs  Juli  ausgewachsen,  doch  auch  sehr 
oft  von  Schmarotzern  gestochen;  wesshalb  das  frühere  Auf- 
suchen anzuempfehlen  ist.  Sie  leben  auf  ßirken,  nach  Andern 
auch  auf  Haseln  und  Erlen.  Kurz  vor  der  Verwandlung  ver- 
ändern sie  die  schöne  grüne  Farbe  und  werden  chocoladen- 
farbig  (wie  Vinula).  Sie  verfertigen  alsdann  zwischen  Blättern, 
Moos  ein  verleimtes  Gespinnst,  durch  welches  sich  die  Puppe 
einige  Tage  vor  dem  Auskriechen  des  Falters  in  horinzontaler 
Richtung  durchschiebt. 

ii.    Satumma  Bmsd. 

a.    Satonüa  Schrank. 
216    Carplnl  W.  V. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  14.  fig.  53  mas.  54  foem.  Taf.  60.  fig.  255  foem.  Taf.  65. 
fig.  27€.foem.  (variirt.) 
— *     Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  A.  fig.  1  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  6.  n.  3. 
Her.  iSch'afT.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  96. 

Raupe  im  Mai  klein  tind  nesterweise,  im  Juni,  Juli  erwachsen 
und  einzeln.  Falter  nächsten  April  oder  Mai,  manchmal 
erst  nach  mehijähriger  Puppenruhe. 

Die  Kaupen  auf  Schlehen,  wilden  Rosen,  Saalweiden, 
Birken ,  Erlen ,  Heidelbeeren  u,  s.  w.  Durch  künstliche 
Wärme  werden  bei  der  Zimmerzucht  schon  um  Weihnachten 
Falter  erzielt.  —  Mit  Pyri  wurden  schon  öfters  Versuche 
angestellt,   diesen  Spinner  hier  heimisch  zu  machen;   allein 
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alle  ausgesetzten  Raupen  verschwanden ,  ohne  dass  man  je 
einen  Falter  davon  gefiinden  hätte ,  während  man  ihn  durch 
künstliche  Zucht  jahrelang  erhielt. 

b.    Aglia  Ochi. 

218    Tma  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  13.  fig.  51  mas.  52  foem. 

—  Larv.  Lepid.  111.  Bomb.  1.  Splijngoid.  G.  fig.  a  (Raupe  in  der  drit- 

ten Häutung),  b  (vierte  Häutung),  c  (Puppe). 
•—     Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  f.  Sphingoid.  G  a.  fig.  1  a  (Raupe  in  der 

zweiten  Häutung),  b,  c  (erwachsen),  d  (Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  12.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  97. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  April  oder  Anfangs  Mai. 

Zur  Zeit  der  Apfelblüthe  überall  sehr  häufig  in  Laub«  - 
Waldungen.     Die  Männer  suchen  die  ruhig  erwartende,  in  ge- 
ringer Entfernung  von  der  Erde  an  Stämmen  oder  den  un- 
tersten Aesten   der  Buchen  sitzenden   Weibchen  zur  Begat- 
tung auf. 

Die  schwarzen  kleinen  Räupchen  verlassen  schon  Mitte 
Mai  die  Eier  und  verzehren  erst  die  Schalen  derselben,  be- 
vor sie  ihre  eigentliche  Nahrung,  Buchblätter,  anrühren.  Vor- 
herrschend findet  man  sie  auf  denselben,  doch  verschmähen 
sie  auch  das  zarte  Grün  der  Eiche  nicht.  Ende  Mai  haben 
sie  schon  ein  Ausmaass  von  10'^'  erreieht  Mitte  Juni  erfolgt 
die  4.  und  letzte  Häutung,  und  Ende  dieses  Monats  dieVer- 

fuppung  (zuweilen  legen  sie  auch  erst  im  Juli  die  letzte 
läutung  ab,  dann  folgt  die  Verwandlung  im  August).  Zur 
Verpuppunff  verfertigen  sie  über  der  Erde  (wie  Versicolora) 
zwischen  Moos  und  dürren  Blättern  ein  weitmaschiges  Ge- 
webe. Nach  Ochsenheimer  kommen/  die  Raupen  auch  auf 
Birken,  Haseln,  Linden,  Weiden,  wilden  Aepiel-  und  Birn- 
bäumen vor.   Andere  haben  dies  noch  nicht  beobachtet. 

12.    CoMidae  Her.  Schaf. 
a.    Coisit  Fi^r.  Utr, 

220     liisniperdll  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  46.   fig.   198   foem. 

—  Larv.  Lepid.  lil.   Bomb.  III.  Teridin  A  a,   b.   fig.  1    a  (Äaupe),  b 

(Cocon),  c  (Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  90.  n.  1. 
Her.  Schaff,  »ystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  11.  n.  1. 

Flugzeit  der  Falter.    Mai,  Juni. 
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üeberall,  jödoch  einzeln.  Die  Falter  sitzen  bei  Tage 
ruhig  zwischen  den  Furchen  der  Weidenrinden  und  sind 
schwer  von  denselben  zu  untersch^en.  Wenn  man  jedoch 
Anfangs  Juni  die  Bäume,  welche  wegen  starker  Aushphlungen 
Raupen  voraussetzen  lassen ,  jeden  Tag  beobachtet ,  so  oe- 
merkt  man  augenblicklich  durch  die  leere  Puppenhülse,  welche 
sich  bis  über  die  Hälfte  aus  dem  bisher  versponnenen  Gang 
wagrecht  herausgeschoben  hat,  das  Vorhandensein  des  Falters. 

Die  Raupen,  welche  zu  ihrer  Reife  ^  Jahre  brauchen, 
leben  mehrentheils  in  alten  Weidenbäumen;  doch  findet  man 
sie  auch  in  Pappeln,  Linden,  Rüstern  und  anderen  Hölzern. 
Es  lohnt  sich  indessen  nicht  der  Mühe,  sie  zu  suchen.  Auch 
verlässt  ein  Theil  der  Raupen  zur  Zeit  der  Verwandlung  die 
Baumstämme,  in  welchen  sie  bis  daher  gelebt  haben  und 
noacht  ein  verleimtes  Erdgespinnst;  was  noch  wenig  bekannt 
ist.  Unter  18  Stück,  welche  ich  auf  dem  Weg  jener  Wan- 
derung nach  und  nach  erhielt,  waren  die  meisten  Männer. 

b.    Zeocera  Latr. 

226     A#S«ull  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  47.  fig.  202  foem. 

—    Urr.  Leptd.  III.  Bomb.  ill.  Teridin  B  b.  flg.  l  a,  b. 
Oohsenh.  Bd.  3.  p.  99.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.   12. 

Erscheinungszeit  der  Falter.    Ende  Juli. 

Üeberall  selten.  Zur  vorbemerkten  Zeit  sitzen  manchmal 
einzelne,  oder  auch  im  Paarungsaet  begriffene  Exemplare  an 
Baumstämmen  u.  s.  w.  Die  Falter  verlassen  gegen  Abend 
die  Puppen. 

Die  Raupen,  welche  so  wenig  wie  die  vorigen  mit  Erfolg 
aufzusuchen  sind,  leben  in  Obstbäumen,  Ahorn,  Rostkastanien 
{Aescul  hippocastan,)y  Linden,  Rüstern  und  andern  Hölzern. 

228    Anrandlnis  Hüb. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  47.  flg.  200  nute.  tOl  fodm. 

Ochsenh.  Bd.  3.  p.  99.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Beai4>.  ßd.  2.  p.  IS. 

Soll  wohl  schon  hier  (als  Falter)  vorgekommen  sein. 
Indessen  gilt  die  Gegend  von  Darmstadt  als  Hauptfundort. 

Man  findet  Mitte  April  die  Raupen  erwachsen  in  vor- 
jährigen Rohrstängeln ;  wie  alle  im  Rohr  vorkommenden 
Arten,  müssen  bei  künstlicher  Zucht  auch  die  Arundinis  be- 
handelt werden.  Man  schneidet  nämlich  den  Theil  ab,  in 
welchem  die  Raupe  wohnt,  und  steckt  ihn  aufrecht  in  feuchten 
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Sand.     Sonst  gehen   die  Pappen   mit  dem  Vertrocknen   des 
Rohrs  zu  Grunde,     Der  Falter  erscheint  im  Jiili. 

Die  Genera  Endagria  und  Stygia  sind  hier  durch  keine 
Arten  vertreten. 

i3.   Hepialidae  Herr.  Schaff. 
a.    B^aloi  Fabr. 

232     Hamuli  Linn. 

Hüb.  Bomb.   Taf.  48.  fig.  203  mas.  204  foem. 

—  Lary.  Lepid.  III.  Bomb.  111.  Terindin  C  a.  6g.  1  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  104.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  ^.  p.  6. 

Raupe  Juli,  Axigust.   (Ochsenh.) 

Fehlt  um  Frankfurt  und  kommt  nach  dem  Nass.  Verz.  im 
Juni,  Juli  bei  ßenncrod  (Westerwald)  vor,  wo  die  Raupen  an 
Wurzeln  verschiedener  Pflanzen  leben  (  nach  Ochsenh.  und 
anderen  an  der  Wurzel  des  Hopfens).  Glaser  fing  den  Falter 
(im  Hinterland  und  dem  Vogelsberg)  Abends  in  Gärten  oder 
auf  Bleichen  nahe  am  Wasser.  Nach  dem  hess.  Verz.  ist 
Humuli  auch  bei  Cassel  bekannt. 

234  Iill||ulinUS  Linn. 

Hüb.  Bomb.  taf.  49.  ftg.  210  mas.  210  foem.  (Flina)  Taf.  70.  fig.  297, 
298  mas.  (Fltna)  und  Taf.  71.  fig.  300  foem.  (Hamma 
variirt).  ^ 

Ocbsenh.  Bd.  3.  p.  114.  n.  6. 

Her.  ScbäfT.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  7. 

Flugzeit  der  Falter:    Ende  Mal. 

UeberaU  nicht  selten;  um  Frankfurt  Abends  auf  Wiesen 
(besonders  vor  dem  Eschenheimer  Thor)  schwärmend.  Nach 
Her.  Schaff,  kommt  der  Falter  nochmals  im  August  vor. 

Die  Baupe  zieht  man  im  April  erwachsen  mit  Graswurzeln 
aus  der  Erde. 

235  ÜjItIiiUS  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  48.  fig.  205  mas.  206  foem.  (Lupulina)  Taf.  49.  fig.  207 
mas.  und 

—  _        —59.  fig.  252  foem.  (Hamma). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  109.   n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  7. 

Flugzeit  der  Falter^    Mitte  Mai  und  im  August. 

Nirgends  eine  Seltenheit,  um  Frankfurt  wie  die  vorige 
Abends    auf  Wiesen    (häufig  in   der  Nähe    des   Kettenhofe) 

7* 
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schwärmend,  oder  bei  Tage  ruhig  an  Grasstengeln  sitzend, 
von  welchen  sich  die  Falter  bei  der  geringsten  Gefahr  feHen 
lassen. 

Die  Raupen  sollen  nach  Treitschke  in  den  Wurzeln  alter 
Weiden  leben.  Treitschke  Bd.  X.  Abtheil.  I.  der  Suppl. 
P.   161- 

242     HectilS  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  49.  fig.  208  mas.  209  foem.   (Hecta)  Taf.  60.   fig.  258 

foem.  (Hecta). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  116.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  8. 
Flugzeit.    Mitte  Mai  und  im  Juli. 

Um  Frankfurt  Abends  auf  den  Wiesen  am  Gutleuthof 
nicht  selten  in  Anzahl,  nach  dem  Nass.  Verz.  auch  bei  Wies- 
baden (Nerothal  und  Sonnenberg)  bekannt. 

Die  Raupen  leben  nach  Her.  Schaff,  in  den  Wurzeln  der 
Paeonia  offic,^  nach  meiner  eigenen  Erfahrung  an  den  Wur- 
zeln von  Primmüla  und  Grasarten.  Verw.  Mühlich  vollendete 
die  Zucht  mit  jenen  von  Ampfer.  Sie  leben  den  Tag  über 
an  den  Wurzeln  dieser  Pflanze  (oder  auch  an  Grasarten), 
machen  von  einer  Pflanze  zur  andern  Gänge  in  der  Erde, 
welche  sie  Nachts  zu  verlassen  pflegen,  um  au«h .dia ^seymen 
Halmen  zu  kosten.  Sie  können  mit  der  ^aterne  gemnden 
werden.  Die  bei  Vigelius  aufgeführte  Varietät  nemorosa, 
ist  keine  Varietät,  sondern  synonym  und  von  Esper  als 
Nemorosa  bestimmt. 

14.   Chelonidae  Bois4' 

Die  Sub- Genera  Trichosoma  und  Euprepia  haben  hier 
keine  Repräsentanten. 

c.   Chelonl^  Utr. 
250    miiculosa  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  33    fig    144  mas.  145  foem. 

—     Larv.  Lepid.  IIJ.  Bomb    II.  Verae  K  f.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  343. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  240.  Bomb.  Taf.  21.  fig.  119  mas. 

Erscheinungszeit  der  Raupe.  Vom  Herbst  bid  im  Mai,  dann 
wieder  im  Juli.  (Ochsenheimer.)  Falter  im  Juni  und 
August.   (?) 

Nach  Vigelius  (Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturk. 
6.  Heft  pag.  60.  n.  243)  ist  dieser  einst  in  unserer  Gegend 
als  grösste  Seltenheit  getroffene  Spinner ,   „im  Juni  —  August 
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im  Mombacher  Wald  geftmden."  —  Nach  dem  X.  Heft  jeaer 
Jahrbücher  ist  jedoch  obige  Angabe  von  Brahm  entlehnt,  es 
^d  demnach  erst  noch  günstigere  Mittheiliingen  zu  erwarten. 

Dieser  Fund  wäre  für  unsere  Fauna  eine  interessante 
Bereicherung,  welche  nur  eine  Parallele  in  der  nachfolgenden 
Cai9ta  findet  Beide  Arten  gehören  ausschliesslich  dem  süd- 
lichen Europa  an  und  fehlen  seit  den  80«r  Jahren.  Ich  lasse 
die  Berichte,  welche  wir  darüber  besitzen,  folgen. 

Gerning  erhielt  ein  todtes  in  einem  Spinnengeweb 
gebundenes  Exemplar  aus  hiesigem  Wald;  dieses  macht  er  in 
den  „Frankfurter  Beiträgen  1780.  50.  St.  S.  862"  bekannt 
und  liefert  davon  Tab.  II.  fig.  1  —  3  eine  Abbildung.  Esper 
wiederholt  und  bestätigt  dieses  Tom.  III.  p.  180  (erschien 
1782).  Brahm  findet  in  einem  Föhren wald  bei  Mainz 
(wahrscheinlich  im  Mombacher,  siehe  oben)  ebenfalls  in  einem 
Spinnennest  ein  todtes  weibliches  Exemplar  und  vermutbet 
das  Vorkommen  im  März,  und  Juni  (Brahm  Insektenkai. 
p.  199.  n  101  ^erschien  1791].)  Diehl  erhielt  endlich  nach 
Borkhausena  Mittheilung,  (im  rhein.  Magazin  p.  340.  n.  177 
[erschien  1793].)  im  Juni  einen  lebenden  Falter  an  einem 
Grashalm  auf  dem  Wall  bei  Giessen.  Seitdem  wurde  an 
keinem  der  genannten  Orte  mehr  die  Spur  bemerkt. 

Die  Raupen  leben  nach  Ochsenheimer  auf  ffalium  aparine, 
—  Verrauthlich  sind  sie  den  Tag  über  in  Erdhöhleü  ver- 
borgen. Zur  Verpuppung  sollen  sie  ein  leichtes  Gewebe  unter 
Steinen  bereiten  und  sich  in  eine  schwarzbraune  blaue  bereifte 
Puppe  verwandeln. 

256    Cmmtm  Fabr. 

Büb.  Bomb.  Taf.  31.  fig.  127  foem.  Taf.  51.  fig   219  mas. 
—     Larv.  Lepid.  III.    Bomb.  II.   Verae  K  a,  b.   fig.  1  a,  b   (Baapen), 
c  (Cocon),   d   (Puppe).     Hübner  lieferte  unter  gleicber 
Bezeichnang  nochmals  eine  Tafel  mit  der  Raupe,  welche 
jedoch  durch  die  oben  angeführte  überflüssig  wird. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  341.  n.  21. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  146. 

Raupe  im  Juli.     Falter  Mitte  Mal 

Ein  Seitenstück  zu  Maculosa ,  liefert  Casta  eine  bisher 
in  der  Wiener  Gegend  und  in  Ungarn  geschätzte  Seltenheit, 
von  welcher  wohl  Niemand  ein  so  nördliches  Vorkommen 
ahnte.  Interessant  wird  das  Vorkommen  dieser  Species  in 
hiesiger  G^end  noch  durch  den  Umstand,  dass  sie  jetzt  um 
Wien  vermisst  uiid  aus  Ungarn  immer  sdtener  geliefert  wird. 
Herr  Mühlig  zeigte  mir  am  25.  Juli  1852,  8  Stück  Banpeii 
voT)  welche  ich  aus  der  Hübnersoben  Abbildung  für  Exem<- 
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piare  der  Casta  erkennen  musste.  Sie  wurden  zufallig  von  ihm 
und  Herrn  Burkhard  bei  dem  Suchen  nach  Porcellusraupen 
unter  galium  entdeckt.  Als  im  nächsten  Mai  die  Falter  er- 
schienen stachelte  es  den  Fleiss  des  Sammlers  kn  höchsten  Grad 
und  der  Erfolg  war  ein  so  ergiebiger,  dass  gegenwärtig  gegen 
100  Puppen  dem  Tag  ihrer  Auferstehung  entgegen  harren. 

Wenn  man  berücksichtigt,  dass  seit  Gerningö  S^eiten  bis 
gegenwärtig,  also  seit  etwa  80  Jahren,  unsere  Gegend  nach 
allen  Richtungen  mit  Ausdauer  und  Eifer  durchforscht  wurde, 
so  ist  es  kaum  zu  begreifen,  wie  dieses  Thier,  welches  hier 
in  so  grosser  Anzahl  vorkommt,  und  durch  Grösse  und  bunte 
Farben  augenfällig  ist,  dem  Blicke  der  Sammler  so  lange 
entgehen  konnte.  Ein  interessanter  Beweis  von  dem  fbinen 
Instinkt  der  Insecten! 

Die  bis  jetzt  hier  gefundenen  Raupen  leben  im  soge- 
nannten Unterwald,  sind  auf  einem  nur  sehr  kleinen 
Terrain  verbreitet  und  bei  Tage  unter  Laub  und  unt«: 
Steinen  in  Erdhöhlen  verborgen.  Nur  Nachts  gehen  sie  an 
die  Futterpflanze,  aalium  verum  und  dem  hundwürzigen 
Waldmeister  (asperuia  cynüncMcä).  Ende  Juli  erwachsen,  ver- 
fertigen sie  einen  Cocon,  worin  sie  als  Puppen  überwintern. 

257    Hebe  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  30.  fig.  129  mas.  Taf.  70.  iig.  296  (gelb  variirt). 

—     Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  IJ.  Verae  K  a,  b.  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  339.  n.  20. 

Her.  Schäflf.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  164.  Bomb.  Taf.  13.   fig.  68  (duH- 
kel  variirtes  Weib). 
Raupe  im  März  und  April,    Falter  in  der  letzten  Htlftfe  des 
Mai. 

Hebe  hat  wie  die  meisten  Chelonien  engbegränzte  Flug- 

Elätze,  wird  bei  Frankfurt  in  Anzahl,  weniger  häufig  im  Mcmi- 
acher  Wald  und  bei  Biebrich  getroffen;  fehlt  dagegen  in 
Oberhessen  und  Kurhessen  (Verz^.  Die  frisch  ausgegange- 
nen Falter  sitzen  bei  Tage  ruhig  an  Erdschollen  in  der  Nahe 
des  verlassenen  Gespinnstes,  welches  an  der  Erde  zwischen 
Höhlungen  in  weit  maschtchem  Gewebe  liegt. 

Die  überwinterten  Raupen,  welche  sich  im  Mär2  grossten- 
theils  noch  einmal  häuten  und  Mitte  April  zur  Verpuppung 
reifen,  werden  am  Besten  in  der-  Mittagsstuade  bei  hellen 
sonnigen  Frühlingsta^n,  wo  sie  lebhaft  (wie  die  meisten  Ver- 
wandten) herum  lauten,  aufgesucht.  Sie  leben  von  verschie- 
denen niederen  Pflanzen,  worunter  sie  die  Hundszunge  fc^fw- 
glossum  off^  vorziehen,  doch  verschmähen  sie  auch  Wolfe- 
milch,  Meierrich  (alsine  med.)  und  jungen  Lattich  (laetuca 
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Sßtiva)  nicht.  Zu  letzterem  Futter  darf  man  jedoch  nur  im 
Nothfall  greifen,  ^eil  sie  leicht  davon  den  Dui'cbfall  bekom- 
men, und  bei  den  Faltern  das  schöne  ßoth  sich  in  Rosa  ver* 
liert.  Die  Kaupen  müssen  bei  künstlicher  Zucht  in  grosse 
Behälter,  oder  luftig  sonnigen  Zimmern,  deren  Boden  mit 
Sand  bestreut  wird,  gethan  werden,  damit  ihnen  Gelegenheit 
zur  erforderlichen  Bewegung  gegeben  ist.  Ausserdem  er- 
scheinen meistens  Krüppel,  oder  die  Weibchen  erhalten  un* 
verhältnissmässig  lange  herabhängende  Leiber  mit  kleinen 
Flügeln.  Wer  die  Mühe  dieser  Erziehungsmethode  scheut, 
der  mag  Ende  April  oder  Anfangs  Mai  die  Puppen  in  dem 
Ge spinn 8t  aufsuchen;  letztere  sind  gewöhnlich  über  ver- 
tieften Stellen  auf  der  Erde  angebracht  und  nach  einem 
leichten  Regen  oder  Morgens  durch  die  darauf  liegenden 
Thautropfen  kenntlich  und  nicht  schwer  zu  finden. 

Um  Frankfurt  die  Brachfelder  des  eine  Stunde  entlege- 
nen Dorfs  Neu- Ysen  bürg  der  einzige  Fundort.  Versuche,  sie 
anderwärts  zu  verpflanzen ,  roissglückten  mir  jedes  Mal. 

260  Cajn  Linn. 

Hüb.  Taf.  30.  fig.  131  foem.  und  Taf.  71.  fig.  301  mas.  (die  Aberatio 
nicht  citirt). 

—  Larv.   Lepid.  III.   Bomb.  II.  Verae  K  c.  fig.  l  a,  b,  c. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  835.  n.  18. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  147.  Bomb.  Taf.  21.  fig.  115  (Abe- 
ratio). 

Raupe  Juni  erwachsen.    Falter  im  Juli,  August. 

Ende  August  verlassen  die  Käupchen  schon  ihre  Eier,  wach- 
sen langsam  und  überwintern  in  der  Grösse  der  Hübnerschen 
Abbildung,  Fig.  1.  a.  Sie  sind  im  vollen  Sinn  des  Worts 
Alles  fr  esser;  wesshalb  es  auch  nicht  selten  glückt,  Abarten 
(Aberratio)  zu  erzielen.  Z.  B.  mit  Salat  erzogene  Raupen 
geben  bleichgeförbte ,  mit  Mohn  oder  Belladonna  erzogen, 
hoch  und  dunkel  gefärbte  Falter.  Doch  müssen  die  Yer- 
sQche  in  der  frühesten  Jugend  des  Thiers  in  Anwendung 
kommen;  bei  r^erem  Aher  ist  die  Mühe  meist  erfolglos. 

261  Pluntiiyliiis  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  29.  fig.  126  (beU  variirt),  fig.  127  (gcwöhnl.  Exempl.), 
fig.  12S  (roth  variirt  wie  Cansasica),  Taf.  55.  fig.  28S 
(dunkel  variirt). 

—  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  K  a.    fig.  1   b,  c  (Raupen),  d  (Puppe). 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  312  n.  7. 

Her.  Schaff,  s/stem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  U7. 

Raupe  April,  Mai;  Falter  Ende  Mai. 
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Die  Falter  haben  bestimmte  Flugplätze,  und  werden  mehr 
in  Gebirgsgegenden  als*  in  Niederungen  getroffen.  Um  Frank- 
furt und  in  der  Provinz  Starkenbürg  fehlen  sie  gänzlich, 
ehrend  sie  im  Taunus ,  (auf  dem  Falkenstein  und  dem  Alt- 
könig) bei  Wiesbaden,  Giessen  und  in  Kurhessen  nicht  sel- 
ten sind. 

Im  Juli  sind  die  kräftigeren  Raupen  zur  Verwandlung 
reif,  und  aus  dieser  gehen  die  Falter  in  kurzer  Zeit  hervor. 
Der  andere  grössere  1  heil  pflegt  zu  überwintern,  und  liefert 
erst  in  der  folgenden  Zeit  den  Falter. 

Die  Raupen  ziehen  den  Spitz wegerrich  (plavtago  lanceo- 
lata)  den  andern  Arten  vor;  doch  sollen  hier  sogar  schon 
einige  mit  Salat  bis  zur  Verwandlung  gebracht  worden  sein(?) 

Wie  Caja  variirt  auch  Pkmtaginig ;  doch  wirkt  bei  letzte- 
rem ausser  dem  Futter  auch  die  geographische  Lage  auf  das 
Colorit  der  Falter;  je  südlicher,  je  feueriger,  je  nördlicher, 
je  blasser  dieselben  gefärbt  sind.  Eine  fast  ganz  gelbe  Ab- 
art (ohne  alle  schwarze  oder  braune  Zeichnungen)  befindet 
sich  in  meiner  Sammlung  * 

26S     VillleA  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  31.  fig.  136  foem. 
—    Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  K  a,  b.  ßg.  2  ar 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  330.  n.  15. 
Her.  Schaff.  System  Bearb.   Bd.  2.  p.  148. 

Raupe  Mai  erwachsen;  Falter  Juni. 

Diese  Species  fehlt  in  unserer  nächsten  Umgegend,  und 
wird  zunächst  hinter  Mainz,  doch  sehr  sdten  getraffen.  Vor 
einigen  Jahren  fand  ich  schon  Anfangs  April  2  ziemlich  er- 
wacnsene  Raupen  auf  dem  Rheinstein,  und  voriges  Jahr 
klopfte  ich  im  Mai  einen  (abgeflogenen)  Falter  voa  einer 
Hecke  bei  Ems.  Nach  dem  Nass.  VerJs.  wird  er  bei  Caub 
und  St.  Goarshausen  auf  Grasplätzen  gefangen. 

Die  Raupen,  welche  ich  fand,  futterte  ich  mit  Meierich, 
doch  ging  eine  zu  Grund.  Nach  Ochsenheimer  leben  sie  auf 
Schafgarben,  Spinat  (spinacia  oleracea)  Nesseln,  Lattich  und 
Erdbeeren« 

271  .  Anlie«  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  32.  üg.  139  mas. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  324.  n.  12. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  148. 
lUmpe  Anfangs  Mai  erwachsen;    Falter  £)nde  Mai,   Anfangs 
Juni.  ' 
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Wie  Plantagmis  nur  in  Qebirg^^nden ,  wird  bei  uns 
inj,  Taunus  (selten  auf  ^der  Königsteiner  Bur^uine) ,  einzdn 
im  Mombacher  Wald  und  am  häufigsten  bei  Giesen  erhalten. 
—  Die  F^ter  zur  oben  gemeldeten  Zeit  schwerfällig  aus  dem 
Waldgras  auffliegend. 

Die  Raupen  überwintern,  leben  auf  Waldgraswegen  an 
Spitzwegerich,  Schafgarben^  Hundszunge,  Nesseln  und  galium 
aparine* 

275  Purpuren  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  33.  fig.  142  foem.  Taf.    53.   fig.  229   mas.    (Abart  mit 
gelben  Unterflügeln), 
r-     Larv.   Lepid.  III.   Bomb.  II.  Verae  K  c.  fig.  lab. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  ä22.  n.  11. 
Her.  Schäfr,  System.  Bearb.  Bd.  2.  p    US. 
Raupen  Ende  Mai,    Anfangs  Juni   erwachsen;   Falter  Juni, 
Juü. 

Um  Frankfurt  früher  häufig,  jetzt  nur  noch  stellenweise 
in  verlassenen  Steinbrüchen  (am  Hainer  Weg,  auf  dem  Ler- 
chesberg und  an  der  Rabenhäuser  Landstrasse)  dann  bei 
Darmstadt,  Zwingenberg,  Heppenheim  und  auch  bei  Wein- 
heim, hinter  der  Lohmuhle  im  r^erothal  bei  Wiesbaden.  ^  Die 
noch  kleinen  Raupen  suchen  schon  im  October  ihr  Winter- 
lager auf  und  werden  dann  im  April  oder  Mai  auf  galium 
verum  et  molugo^  Wegerich,  Ginster,  Hundszunge,  Stachel- 
beeren, Meierich,  der  gemeinen  Doste  {oryfjanum  vulgare)^ 
welche  ihre  Lieblingsnanrung  ist,  getroffen.  Die  Verwand- 
lung in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  m  einem  weissen  dünnen 
Gewebe  mit  den  Haaren  der  Raupe  zwischen  dürren  Blättern. 

276  lUlMUla  Lin. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  29.  fig.  124  mas.  125  foem. 
—    Larv.  Lepid.  III.   Bomb.  II.  Verae  K  a.  fig.  1  a. 
Ochsenh   Bd.  3.  p.  309.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System,  Bearb.  Bd.  2.  p.  14S. 
Raupen,    Nach   Ochsenh.  2,    zuweilen,   wiewohl  sehr  selten 
3  Generationen,  wovon  die  3te  im  September,  October  Fal- 
ter von  halber  Grösse  liefern  soll.  —  Ich  habe  jedoch  nur 
äusserst  selten  2  Generationen  beobachtet,    indem   in  der 
Eegel   die  Kaupen  Mitte  August,  Anfangs  September  er- 
wachsen sind.  —  Falter  M^Xy  Juni.  — 

Ueberall,  die  Männer,  bei  Tage  aus  dem  Waldgras  auf- 
gescheucht, lassen  sich  bald  wieder  nieder*  Die  Weiber  da- 
gegen, ruhig  an  Grasstengeln  und  niederen  Pflanzen  sitzend, 
hissen   sieh    bei   Gefahr   auf  die   Erde   fallen.     Die  jungen 
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iäUipchen  verlasseii  sdnm  imoh  8  Tagen  die  Eier,  und  kön- 
nen von  Anfang  mit  Salat  gefökert  werden.  Der  beständige 
Genuas  dieeer  pflanze  erzeugt  bei  ihnen  jedoeh  leicht  den 
Durchikll,  und  müssen  desshalb  bald  Wegerich,  Löweii2»hn, 
Meierich,  Taubnesseln  (lamium  album)  gereicht  werden.  Mitte 
August  verpuppt  sich  ein  Theil  derselben^  wovon  noch  Ende 
desselben  Monats  die  Faker  erscheinen,  während  der  andere 
Theil  der  Raupen,  wohl  aus  den  Eiern  von  geringerer  Sa* 
menkraft  hervorgegangen,  klein  bleibt •  überwititert  und  den 
folgenden  Mai  oder  Juni  das  Resultat  liefert.  ' 

d.    Oalltmorpha  Latr. 
27S    Dominuf«  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  27.  fig.  117  mas.  118  fbem.  (Domina). 

—  Larv.  Lepid.  Ili.  Bomb.  II.  Verae  H.  fig.  1  a.  b  (Domina). 
Ochsenh.  Bd.  8.  p.  316.  n.  9. 

Her,  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  151. 
'Raupe  April,    Mai  erwachsen.     Falter  Mitte  Juni,   Anfangs 
Juli. 

Um  Frankfurt,  Hanau  öfters,  seltener  bei  Wiesbaden, 
Giessen,  Grünberg  und  im  Hinterland.  ,  Die   frischausgegan- 

fenen  Falter  sitzen  nicht  selten  an  Syngenesisten  und  fliegen, 
ei    Tage    aufgescheucht,    in    lichten   Laubwaldüngen    grosse 
Strecken,  ohne  sich  niederzulassen. 

Die  Raupen  verlassen  bald  ihre  Eier,  sind  im  September 
sc;hon  bemerkbar  und  überwintern  unter  Laub  ,^  Moos  u.  dgl« 
Am  leichtesten  werden  sie  im  nächsten  Frühjahr  auf  Vergiss* 
meinnicht  {myoaotis  »ylvatica),  Taubnesseln,  Brennnesseln, 
Hundszunge,  Himbeeren,  Stachelbeeren  und  Schlehen  ge- 
sammelt. Fundorte  bei  Frankfurt:  die  Kaisertanne,  Mdr&r- 
brunnen,  Deysfeld. 

281    Hera  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf   27.  fig.  116. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  H.  fig.  2  a. 
Ochsenb.  Bd.  3.  p.  319.  n.  10. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  151. 

Fbigzeii  des  FaU&rs.    Ende  Juni ,   Mitte  Juli.  i 

Um  Frankfurt  selten,  früher  häufig;  im  Taunus  üb^haupt 
und  auf  dem  Marmorstein  bei  Homburg  am  häufigsten;  nach 
Ton  Grass  im  Dennelbachthal,  Schlangenbad ,  Weüborg,  und 
nach  Glaser  in  der  Provinz  Starkenburg,  wsUirend  er  in.  Ober- 
bessen  zu  fehlen  scheint. 

Aus  unserm  Stadtwald  durch  die  Leidenschaft  imerfahrn^ 
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Sammler  fast  TeiBdiwanden,  wikrend  diese  Art  im  Jabr  19S4 
häufiger  als  Dominula  an  den  Blüthen  des  eupatarium  con- 
nabilum  saugend  getroffen  wurde. 

Die  Raupen  sind  schwierig  zu  finden,  überwintern  und 
leben  im  Mai,  manchmal  noch  im  Juni  auf  Ginster,  Wegerich*- 
arten,  Gundelreben,  (glecoma  heder  acta)  und  nach  Ochsen- 
heimer  auch  an  Himbeeren,  Stachelbeeren,  Eichen,  Buchen, 
Klee  und  vielen  andern  Pflanzen.  * 

282    Pulalira  Bsp. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  26.  fig.  HS  (PokfaelU). 

—  Larv.  Lepid.  lil.    Bomb.  II.  Verae  G.  fig.  1  a  (Pakhdla> 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  304.  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd,  2.  p.  151. 

Ueber  diesen  schön^i,  und  wegen  seiner  allgemeinen 
Verbreitunff  auch  interessanten  Falter  <  siebe  hierüber  meine 
„Geographische  Verbreitung  der  europäischen  Schmetterlinge 
in  anderen  Welttheilen  pag.  83.  u.  84«**  Leipzig  1854)  ver- 
mögen wir  hinsichtlich  seines  Vorkommens  in  hies^er  Gegend 
leider  immer  noch  nichts  Bestimmteres  anzugeben,  als  das 
b^dits  in  der  Isis  (Heft  XI.  p.  911)  von  uns  Mitgetbeilte. 
„Herr  Professor  Frey  fing  nämlich  am  7,  October  1848  in 
der  Nähe  des  Oberforsthauses  dahier  Pulchra  in  einem  ein- 
zig^i  Exeotplar,  welches  noch  lebte,  als  er  mir  es  vorzeigte. 
Seitdem  wurde  diese  Species  auch  einmal  in  Oberhessen 
getroffen,  w^orüber  Glaser  Nachstehendes  berichtet  ^1800 
wurde  am  26.  April  unter  meinen  Augen  bei  einer  £x- 
cursion  Von  Schülern  ein  sehr  frisches  Exemplar  der  Pulohra 
an  Buschanemone  saugend  in  einem  Bergwald  bei  Bieden- 
hopf  gefangen,  welches  sich  noch  in  der  Sammlung  jenes 
Schülers  befindet."  —  Nach  den  so  weit  auseifmnderliegen-'^ 
den  Zeitperioden  April  und  October  zu  urtheilen,  wäre 
es  80g{tr  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Pulchra  in  2  Generatio- 
nen vorkommt.  Ochsenheimer  giebt  gar  keine  Erscheinungs- 
zeit an ,  während  Her.  Schaff,  für  den  Falter  Mai  und  Juni 
citirt  —  (wahrscheinlich  nach,  Boisduval)« 

6.    Eochelia  toisd. 
2S4    JFiie#1»efft  Limi. 

Hob.  Bomb.  Taf,  26.  fig.  112. 

—  Larv.  Lepid.  III.   Bomb.  II.   Verae  G  a,  b.   fig.  1  a,   b  (Raap«n), 

c  (Gespinnst),  d  (Puppe), 
(hAsenfa.  Bd.  8.  p.  154.  n.  18. 
Her.  Schiff:  System.  B^inb.  B4«  3.  p.  151. 
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Maupe^  Ende  Juni,   auch  im  Aüg<i8t.     Faltet  im  Mai  und 

Jum. 

Ueberall  in  Waldhegen  wie  auf  Wiesen  zu  treffen. 
Die  ilaupen  meist  in  Anzahl   auf  der  Jacobsblume  {se^ 
necio  ^(tcobfa,) 

f.    Emydia  Boisd. 
285    C^ramiüirift  Linn. 

Hüb.  Bomb.   Taf.    28.   fig.    122   raas.    123   foem.   taf.   56.   fig.  241,    242 
(schwarze  ünterflügel). 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bonri).  II.  Verae  1  a,  b.  fig;  1  ä,  b,  c» 
Ochsenh.  Bd.  3>  p.  306.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  149. 
Raupe  März,  April.     Falter  im  Juli. 

Diese  Species  überschreitet  selten  die  ihr  von  dier  Natur 
angewiesenen  Gegenden  und  liebt  trockene  sandige  Stellen 
von  magerer  Vegetation,  an  welchen  sie  nicht  selten  ist- 

Um^  Frankfurt  werden  die  überwinterten  Eäupchen  im 
Frühling  auf  weichen  Grasarten  nesterweise  zusammen  lebend 
auf  den  Brachfeldern  bei  Isenburg,  der  Mörfelder  Chaussee, 
im  Unterwald,  ausserdem  auf  der  Bieberhöhe  und  im  Mom- 
bacher  Wald  ffefiinden.  Ochöenheimer  nennt  dagegen  noch 
nachfolgende  Futterpflanzen:  Schwingel  (festuea  auriuscula\ 
Maüsöhrchen  (hieraeiym  pilosellä),  Beyfuss  (artemiria  tmlff. 
et  campest),  Wegerich,  Labkraut,  Schlehen  und  Haide  X^ca 
fndff.).  Glaser  traf  die  Falter  bei  Tage  auf  Haiden  und 
trockenen  Waldgrasplätzen,  bei  Giessen,  im  Yogelsberg  imd 
dem  Hinterland. 

g.    Phragmatobia  Steph. 
293    Fwliylnosa  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  33.  fig.  143  foem. 

—  Larv.  Lepid.   III.    Bpmb.  II.  Verae  K  e.  fig.  2  a,  b. 
-Ochsenh.  Bd.  3.  p.  346.  n.  24.  - 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  U2. 
Raupe  in  2  Generationen,  die  erste  Ende  April  tod  dar  Ueber- 
winterung,  die  zweite  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli.    Falter 
im  Mai,  dann  Ende  Juli. 

Ueberall  um  Frankfurt,  im  Taunus  und  bet^Wieabaden 
gemein ,  weniger  häufig  in  Oberhessen ;  doch  reicht  diese 
Species  bis  Cassel. 

Die  überwinterten  Raupen,  besonders  häufig,  werden  bei 
schönen  heiteren  Wintertagen  unruhig,  laufen  nicht  selten 
über  die  Wege  (ja  sogar  über  zugefroreöe  Wassergräben)  um 
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rieh  auf  Nesseln  oder  Grasstengeln  zu  sonnen.  Man  kann  sie 
mit  diesen  wie  auch  mit  Löwenzahn,  Ampfer  und  andern 
niederen  Pflanzen  leicht  zur  Verwandlung  bringen  und  den 
Schmetterling , -wovon  das  Weibchen  stets  spärlicher  ist,  er- 
halten. 

h.   EstigmeM. 

(fehlt.) 

i.    IpUoiomt  Iteph. 

296     I«liWi0l|Mlto  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  35.  üg.  155  mat.  15«  foem. 

—  Larr.  LepicL  III.  Bomb.  11.  Veraa  L  b.  üg.  1  d,  e. 
.  Ochsenli.  Bd.  3.  p.  350.  n.  80. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2<  p.  14di 

Rtume  August,    September   erwachsen.      Falter  Ende  Mai, 
Mitte  Juni. 

Ueberall  häufig,  fest  gemein,  besonders  als  Falter  an 
Spalierwänden,  Zäunen  und  in  Gärten  sUzend. 

Die  Kaupen  klein  schon  Ende  Juni  an  Brennne^sehi,  Hol- 
lunder,  auch  syringa  vulff.  und  vielen  andern  Pflanzen,  ja 
sogar  auf  Georginen,  was  früher  unbekaiint  war:  da,  wie 
schon  bei  Atrop.  bemerkt  wurde,  europäische  Raupen  auf 
exotischen  Gewächsen  nicht  leicht  gefunden  werden. 

299     MentllMtVl  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  35.  fig.  152  mas.  153  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  L  b.^  fig.  1  a. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p.  354.  n.  28. 

Her.  Schaff.  System,  fiearb.  Bd.  2.  p.   143. 
Raupe  August,  September  bis  in  October.     Falter  Mai  oder 
Juni. 

Gegen  Ende  Juni  verlassen  die  Räupchen  schon  die  Eier 
und  verzehren  Salat,  Taubnesseln  und  Brennnesseln,  Wasser- 
pfeffer und  Flöhkraut  {polygonum  hydropip,  ei  persicar.) 

301    VrtlCAe  Esp. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  35.  fig.  154  fbem. 

—  Larv.  Lepid.  III.   Bomb.  II.  Verae  L  b.  fig.  1  b,  c. 
Ocfaseoh.  Bd.  3.  p.  357.  n.  29. 

Stett  entomol.  Zeit.   U45.  p.  383^35  (B#riclit  ob  ArtrersichMenheit 
«wische»  Mcntiiastri  tmd  UrtIcae  »tattftiid^t,  v.  Fr^er). 
Her.  Schaff,  tj^item.  Bearb.  Bd.  2.  p.  143. 

Raupe  und  Falter  gleichzeitig  mit  Menthastri. 
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UeberaÜ  selten  und  dürfte  Freyera  Anrieht  Geltung  er- 
halten, wenn  seine  Beweise  constatirt  sind. 

302    Wte^Mem  Linn. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  34.  fig.  148  mas.  149  foem. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  II.  Verae  L  a.  fig.  2  a,  b. 
Ochsenh.  Bd.  3.  p,  351.  n.  27. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  143. 

Raupe  Juli  bis  September,  zuweilen  im  October.     Falter  im 
Mai  oder  Juni. 

Kommt  um  Frankftirt,  Wiesbaden,  Gieasto,  .Ini  HiMtir- 
land  und  bei  Cassel,  doch  überall  selten  voT. 

Die  Raupen,  welche  mit  den  vorigen  ziemlich  dieselbe 
Lebensweise  haben,  leben  an  Brombeeren,  Brennnesseln,  Salat, 
Ampfer,  Wegerich  und  (tanaceium  bahamU.),  Ich  traf  sie 
bis  jetzt  immer  ausserhalb  des  Waldes,  doch  wurdea^ucji 
schon  welche   am  Dietzenbacher  Fusspfad  (Wald)  gefunden. 

\i5.   Limacodes  Latr.  , 

307  Testuäto  Fabr. 

Hüb.  Tortrix  Taf.  26*  fig,  164  mfts.  165  foem.  tTe8ta4inana). 

—  Larv.  Lepid.  Vll,  Tort.  V4.  Pseudobombyc  A.   fig.  a,  b,  c  (Testu* 

diuana]. 
Treitsch.  Bd.,  8.,p.  14.  n.  1  (Testadinana). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  16. 

Raupe  September,  October.     Falter  im  Mai,  Juni. 

Üeberall  nicht  selten.  Raupen  und  Falter  können  zu 
den  bemerkten  Zeiten  von  Eichen  geklopft  werden. 

308  ASCIIUS  Fabr.  ^ 

H&b.  Tortric^  T^t  26.  fig«  166,  167  (Asellana  ^it^end). 

—  Larv.  Lepid.  VII.  Tort.  VI.  Pseudobombyc.  A.  fig.  2  a,  b,  c  (Asel- 

lana). 
Treitsch.  Bd.  8.  p.  18.  n.  2  (Aveliana). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  16. 

Sehr  selten  in  unserer  Gegend,  und  erst  einmal  als  Fal- 
ter Mitte  Mai  (Defect)  bei  Hanau  erhalten.   Nach  4ii¥^v^V8. . 
Verz.  kommt  er  auch  auf  dem  Neroberg  vor. 


Nach  dem  Heidenreichschen  Verzeichniss  schHessen  die 
Bombyces  und  gehören  115  Speeies  der  hiesigen  Gegend  an. 
Erwägt  man,  dass  die  Bombyeideiv  sich  nicht  wie  die  Sphin- 
giden  durch  den  Flug  yerbreitßn  und  sogar  meistens .  keilte 


Digitized  by 


Google 


iii 

oasgeäehnten  Pmidorte  haben,  sowie  ferner,  das»  Heidenreidi 
das  Genus  Platypterix  und  mehrere  andere  früher  bei  den 
Bombycideti  ^tandene  Arten  vofi  diesen  geschieden  hat, 
wodurch  das  Zahlen verhältniss  ein  kleines  geworden,  kann 
das  gelieferte  Ergebniss,  als  ein  bedeutendes  gelten,  nament- 
lich nach  besagtem  Verzeichniss ,  welches,  fü?'  die  in  Europa 
vorkommenden  Arten  nur  308  Nummern  ergiebt,  wobei  die 
Synonymen   mitzählen. 


D.    Nootnae.    Bnleii.^) 

/.    Acronicta  Ochs. 

1     liepeHim  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  3.  fig    15  mas. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  1.  Bombycoid.  %  d.   fig.  1  a,  b,  c,  d  (Rau- 

pen in  weissgrfin.  gelber  und  branner  F&rbung),  e  (Puppe). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abtheil.  I.  p.  5.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  180.  n.  10. 

Raupe  Juli  bis  im  October.     Falter  Mai,  Juni. 

Um  Frankfurt  überall  einzeln,  doch  nicht  selten  auf  den 
Waldschneissen  der  Mörfelder  Chaussee,  am  Schwengelbrunnen 
und  Holzhecke,  ebenso  bei  Wiesbaden,  Giessen,  im  Vogels- 
berg, Hinterland  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  kommen  klein  schon  Anfangs  Juli  auf  Birken^ 
besonders  auf  juu^n  Büschen ,  welohe  grosse  saftige  Blätter 
haben  >  und  auf  Eichen  vor^  Bei  künstlieber  Zucht  rausa 
Ihn^a  wie  allen  folgenden  Acronietaraupen  durch  faules  Hok 
die  Möglichkeit  gegeb^  werden,  woh  zur  Verwandlung  ein- 
zubohren, oder  von  den  abgenagten  Spähnen  ein  Gespinnst 
zu  machen.     Die  Puppen  überwintern. 

Viele  Nuancirungen,  welche  als  var.  Bradyporina  Hüb. 
bekannt  und  auf  Taf.  4  fig.  16,  Taf.  124  fig.  570.  571  des 
Hübnerschen  Werks  abgebildet  sind,  werden  durch  dieselben 
Raupen  erzielt» 

3    TrideiM  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  1.  fig.  5  (Psi). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  1.  Bombycoid.  ß  b.  fig.  1  a  (Psi). 
Treitsch.  Bd.  5,  Abth.  I.  p.  26.  n.  S. 

Her.  SchaflF.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  181.  n.  11. 
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Raupe  Tom  Juni  bis  in  Ociober  in  2  Generationen,    FaUer 
der  1.  Generation  im  Juli,  die  der  2.  im  näch9ten  ji^ai.     - 

Ueberall,  doch  einzeln;  sie  unterscheiden  sich  standhaft 
von  Psi  durch  die  rothaschgfaue  Färbung  der  Vorderfltigd. 

iDie  Raupen  in  Gärten  auf  Obstbäumen,  besonders  Zwet- 
schenbäumen,  auch  auf  Schlehen,  Weissdorn  und  wilden 
Rosen.     Zur  Verwandlung  gehen  sie  gerne  in  Holz. 

4     P«|  Linn.  ^ 

Hüb.  Noct.  Taf.  1.  fig.  4  (Tridens). 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct.  I.  ßombycoid.  B  b.    fig.  2  b,  c.  (Tridens). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  30.  n.  9. 

Her.   Schäif.    System.    Bearb.  Bd.  2.   p.  181.  n.  12. 

Raupe  wie  Tri^ns.    Falter  ebettio. 

Ueberall,  doch  sehener  als  die  vorige.  Charackteristische 
Unterscheidung  der  Falter  von  Tridens  sind  die  blaulichasch- 
grauen  Flügel. 

7     AIni  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  1.  fig.  3- 

—  Larv.   Lepid.  IV.  Noct.  1.  Bombycoid.  B  b.  fig.  l  a,  b,  c  Raupen 

d.  Puppe  (neuere  Tafel). 
Treitsch.  Bd.  .•>.  Abth.  I.  p.   16.  n.  5.  - 

Her.  Schäif.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  182.  n.  U. 

Raupe  Juni,   Juli,   manchmal   auch   erst  im  August.     Falter 
im  Mai  des  nächsten  Jahrs. 

Ueberall  eine  geschätzte  Seltenheit. 

Die  Kaupen,  welche  ebenso  gut  ausser  als  in  dem  Wald, 
auf  Zwetschenbäumen ,  Schlehen,  Eichen,  nach  Andern  auch 
auf  Birken,  Erlen  (öetu/a  alnus),  Weiden ,  Linden  und  Pap- 
peln gefunden  wurden,  klopfte  ich  im  Mai  hinter  der  Louisa 
und  schon  einigemal  bei  Soden.  Zur  Verwandlung  bohren 
sie  in  faules  Holz  oder  weiche  dicke  Rinde. 

9     Aurlcoiua  Wien.  Verz.  \ 

Hüb.  Noct.  Taf.  2.  fig.  8. 

—  Larv.  Lepid.  fV.  Noct.  I.  Bombycoid.     Bb,  c.  fig.  a  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I,  p.  35.  n.   12. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  182.  n.  17. 

Raupe  in  2  Generationen  Ende  Mai   bis  August.    Falter  im 
Mai  und  Juli. 

Die  Raupen  haben  einen  grossen  Küchenzettel  und  leben 
von  Schlehen,  Saalweiden,  BirKcn,  Brombeeren^  Heidelbeeren 
u.  8.  w.,  verwandeln  sich  zwischen  Blättern  oder  in  Holz  und 
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werdea  weniger  im  Walde,  als  am  Saume  desselben  und  im 
jungen  lichten  Hege  getroffen.  An  solchen  Stellen  liefert 
besonders  der  nahe  Vilbeler  Wald  ein  reichliches  Contingent. 

10  Rumiels  Linn. 

Häb.  Noct.  Taf.  2.  fig.  9. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  9ombycoid.  B.  0  c.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  36.  n.  13. 

Her.  Schäif.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  182.  n.  18. 
Raupe  in  2  Generationen  Juli  bis  Herbst*     Falter  im  Mai, 
aus  überwinterten  Puppen,  dann  im  Juli. 

Gemein.  Die  Raupe  kann  man,  wie  Chel,  Caja,  einen 
Pantophag  nennen,  da  sie  alle  vorgelegten  Pflanzen  verzehrt 
und  auch  auf  den  verschiedenartigsten  gefunden  wird.  Bei 
ihr,  wie  bei  vielen  andern  Arten,  bewähren  sich  aufs  Vor- 
theilhafteste  meine  Raupenbehälter  mit  Drathstraminsturz 
(Taf.  2.  fig.  1.),  weil  ihrem  Gebiss  kein  Zeugstoff  stark 
genug  ist. 

11  EuplMrliiae  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  3.  fig,  12  (sehr  grosses  Weib).  Taf.  144.   fig.  529  klei- 
ner Mann. 

—  Taf.  134.  fig.  614  (Pepli).  Taf.  134.  fig.  615  (Cyparissiae).  Taf.  184. 

fig.  613  (Esulae). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.   p.  183,  184.  Noct.  Taf.  73.  fig.  375, 

376  (kleine  Weiber)  und  fig.  377  Weib. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  40.  n.  14. 

Raupe  in  2  Generationen,   Mai,   Juni,    dann  August^   Sep« 
tember. 

Um  Frankfurt  und  in  der  Provinz  Starkenburg,  doch 
einzeln  und  nicht  häufig. 

Die  Baupen  der  ersten  Generation  findet  man  hier  mehr 
auf  dem  Wollkraut  {Verbascum  ihapsus)  als  auf  Wolfsmilch 
{euphor,  cypar.) ,  dagegen  die  der  2.  Generation  im  Herbst 
vorkommenden  fast  nur  auf  der  Wolfsmilch  und  nur  selten 
auf  den  Blüthen  des  Spitzwecherichs;  möglich,  dass  um  diese 
Zeit  das  Wollkraut  härter  und  vielleicht  für  sie  ungeniessbar 
geworden  ist 

Nicht  alle  Puppen  entwicklen  sich,  ihre  Zahl  wird  noch 
durch  jetie  Raupen  vermehrt,  welche,  jedoch  spärlich,  im 
September  und  October  vorkommen «  und  nach  Verlauf  des 
Winters  sogar  im  2.  Jahre  erst  den  Schmetterling  liefern. 
Fundorte  um  Frankfurt:  am  Hartweg  (Schwanheimer  Wald), 
Babenhäuser  Landstrasse  (links  die  Freiungen)  und  Bieberhöhe. 
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Die  Hübnersche  Abbildung  der  Baupe  habe  ich  desshaUb 
nicht  angeführt,^  weil  ich  bis  jetzt  noch  keine  derselben  ahn* 
liehe  Exemplare  gefunden  habe. 

16    Euplirasiae  Wien.  Verz. 

Her.  Schaff,  system   Bearb.  Bd.  2.  p.  184.  n.  20.  Noct.  Taf.  73.  fig.  873, 

874  und  Tat  18.  fig.  87,  88,  89  (Abscondita;. 

In   unserer  Gegend   sehr   selten,   und   bis  jetzt  von  mir 

nur    einmal    im    Mombacher  Wald,    an    einem    Kieferstamm 

sitzend,  gestochen.     GHaser  traf  diese  Species  im  Vogelsberg 

und  Hinterland. 

Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  auf  Heidelbeeren,  rothen 
Preisseibeeren  (vaccinium  mtis  tdaeä)^  Sumpfpreisselbeeren 
(vaccinium  uliginosum),  Broinbeeren  {rub,  fructicos.),  Bocks- 
beeren  (rub.  caesius),  Augentrost  (euphrasia  officinalis  et 
otondites),  Weissbirken  {betula  alba)  und  auf  Wolfsmilch 
(euphorbia  esula  et  cyparißsias). 

18  Acerl8  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  3.  fig.  13  (kenntlich),  14  (zu  dunkel). 
^—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Bombycoid.  B  c,  d«  fig.  2  a  (ausgezeichnet). 
Treiich.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  11.  n.  3. 
Her.  Schaff:  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  184.  n.  22. 
Raupe  vom  Juli  bis  im  September.     Falter  im  Juni. 

Nicht  selten;  die  Raupen,  im  August  ziemlich  ausge- 
wachsen, werden  oft  in  Anzahl  auf  der  ßosskastanie  (aesculus 
hippocastanum)  gefunden;  sie  leben  ausserdem  auch  auf 
Eichen ,  auf  acer  pseudo-platanus  und  bohren  sich  zur  Ver- 
wandlung, wie  ihre  Verwandtenarten,  in  Holz. 

19  JUci^acepliala  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  2.  fig.  10  mas.  Taf.  3.  fig.  11  mas.  (röthlich  variirt.) 

—    Larv*  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Bombycoid.  B  c,  d.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  13.  n.  4. 
Her.  Schaff".  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  184.  n.  23. 

Raupe  vom  August  bis  im  Oetober.  Falter  finde  Mai  bi« 
JulL 
Ueberall  häufig.  Die  Raupe,  in  gekrümmter  Lage,  sitzt 
auf  der  Oberseite  des  Blatts  und  ist  leicht  durch  Beklopfen 
von  Pappeln  und  Weiden  zu  erhalten.  Auch  sie  bedarf  zur 
Verwandlung  Holz  oder  Holzspäne. 

2.   DiphUm. 

(fehlt.) 


Digitized  by 


Google 


115 
3.   Mama  Hub.  Yen. 

21  ^rlMi  Esp. 

Etp.  Schmett.  Tom.  IV.  Tab.  CXVm.  fig.  4  (kenntlicli  doch  niclit  cor- 
rect).  fi^.  5  (Baape).  fi^.  6  (Baape  nach  Sepp  noch 
nicht  so  gefanden),  fig.  7  (Pnppe). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  54.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  176.  n.  2. 

Raupe  vom  Juli  bis  August,  September.    Falter  im  Mai  bis 
halben  Juni. 

Man  findet  leicht  die  Falter  bei  Ta^e  ruhig^  an  Baum- 
«tiimmen  (Eichen)  sitzend.  Die  Baupen  durch  Klopfen  von 
Eichen,  Buchen  {fagu$  n/hat.)  bei  Frankfurt  (am  Ditzen- 
bacher  Fusaplad  and  Laubchesburg)  nicht  selten  zu  ehalten. 
Die  Verwandlung  auf  der  Erde  zwischen  dürren  Blättern  in 
festem  Gewebe. 

4.   BryephOa  Treitsch. 

22  Paria  Fabr. 

Hüb.  Noct  Taf.  5.  fig.  25. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  61    n.  3. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  185.  n.  24. 
Raupe  Ende  April  bis  im  Juni.     Falter  Juli,  August 

Frankfiirt  auf  der  alten  Mainbrücke  und  am  Wendelsweg 
nicht  selten.  Nach  d.  Nass.  Verz.  bei  Wiesbaden  (Faulbrun- 
nen); auch  soll  sie  bei  Giessen  und  Cassel  vorkommen. 

Die  Raupen  sind  zur  oben  bemerkten  Zeit  erwachsen 
und  leben  ausschliesslich  auf  Mauerflechten ,  denen  zunächst 
unter  Gesimsen,  zwischen  Sitzen,  auch  flach  an  den  Steinen 
in  einem  zarten  aber  dichten  Gehäuse  aus  Erde  oder  Kalk- 
thälen,  zum  Schutze  gegen  Feinde  eingerichtet,  den  Tag 
über  verborgen.  Nur  Regen,  welcher  bekanntlich  die  Lichenen 
neu  zu  beleben  pfle^,  vermag  die  Raupe  zur  gedachten  Zeit 
aus  ihrem  Versteck  nervorzulocken.  Ausserdem  geht  sie  nur 
Nachts  auf  Nahrung  aus  und  nach  Sonnenaufgang  sogleich 
wieder  in  ihr  Gespinst  zurück.  Um  sie,  oder  überhaupt  alle 
Bryophilaraupen  zu  bekommen,  muss  vor  Tagesanbruch  ge- 
sucht werden,  wo  alsdann  die  Ausbeute  eine  reichliche  ist. 
Bei  künstlicher  Zucht  muss  der  Behälter  mit  solchen  Steinen 
belegt  werden,  die  stark  mit  Flechten  bewachsen  sind;  die 
vorkommenden  Lücken  fülle  man  mit  Moos  und  abgekratzten 
Flechten  aus.  Die  Raupen  pflegen  sich  darin  neue  Woh- 
nungen zu  bauen,  und  erfordern  dann  weiter  Nichts,  als  dass 

8* 
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die  kleine  Landschaft  zeitweise  mit  Wasser  erfrischt  wird  um 
vom  Juli  bis  halben  August  die  Verpuppung  zu  erzielen. 

23    Glandlfera  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  5.  fig.  24. 

—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Bombycoid.  C  c.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  58.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  185.  n.  25. 

"^Raupe  Mai,  Juni.    Falter  letzte  Hälfte  des  Juli. 

Frankfiirt  bis  Cassel. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  kommt  sie  in  Wiesbaden  öfters  in  die 
Zimmer  geflogen.  Hier  muss  sie  entweder  unter  den  Gesimsen 
der  alten  Mäinbrücke  oder  der  steinernen  Einftissung  des  Quai 
(der  Maininsel  gegenüber)  gesucht  werden,  wo  sie  nicht  selten 
den  Tag  über  ruhig  sitzt. 

Die  Raupe  hat  Alles  mit  Perla  gemein,  und  ist  wie  diese 
bei  künstlicher  Zucht  zu  behandeln. 

Var.  Par,  Eine  Bewohnerin  d^es  südlichen  Europa;  fehlt 
hier,  soll  aber  bei  Cassel  vorkommen.  (?)  — Ich  fand  sie  im 
Juli  in  Anzahl  an  mit  Lichenen  bewachsenen  Holzspalieren 
eines  Parks  auf  dem  Weg  von  Richmond  nach  Hampton- 
Court  in  England. 

/^ 
2^  |RaTula  Hüb. 
)  liupula  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Taf.  98.  fig.  461. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.   p.  186.  n.  26.   Noct.  Taf.  18.  fig.  86 

(Lnpnla). 
Treitsch.  Bd.  X.  Abth.  2.  p.  14  (Lnpula). 

Raupe  wie  die  beiden  vorigen.     Falter  desgleichen. 

Bis  jetzt  nur  bei  Frankfurt,  wo  sie  nicht  so  häufig  wie 
die  vorhergehende  Perla  und  Glandifera  gefunden  wird.  Die 
Erscheinungszeit  des  Falters  beschränkt  sieb  mehr  auf  den 
Monat  Juli. 

Die  Raupen  haben  mit  den  vorigen  gleiche  Naturge- 
schichte. 

28    Ereptricula  Treitsch. 

Hüb.  Noct.  Taf.  181.  fig.  863  (im  Habitus  nicht  gut). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  66.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  186.  n.  27. 

Bis  jetzt  blos  von  Vigelius  im  August  (wohl  als  Falter) 
an  dem  Geländer  seines  Gartens  (Wiesbaden)  getroffen. 
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3oJAI««eFabr. 

I  Spoltetrleula  Wien.  Verz. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  IV.  Noot.  I.  Bombycoid.  C  c.  fig.  1  a.  Spoliatrienla 

(sehr  brav). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  64.  n.  4. 

Raupe  Mai.    Falter  im  Juli. 

Mit  Bestimmtheit  bis  jetzt  mir  um  Frankfurt  so  oft  wie 
die  vorhergehenden;  doch  möchte  ich  vermuthen,  dass  sämmt- 
liche  hier  vorkommenden  Bryophilen  eine  grössere  Verbrei- 
tung in  Nassau  und  Hessen  haben,  als  dieses  die  Verzeich- 
nisse von  da  angeben.  Um  dies  zu  ermitteln,  sollten  die 
dortigen  Freunde  der  Wissenschaft  nur  in  den  Frühstunden 
(vor  Tagesanbruch)  Versuche  anstellen.  Die  Raupen  findet 
man  ausschliesslich  an  Flechten  auf  Bäumen,  Bretterwänden 
'  oder  alten  Zäunen.  Sie  sind  noch  schwieriger  als  die  vorigen 
zu  entdecken,  da  ihre  Körperfarbe  mit  den  Lichenen  oft  sehr 
übereinstimmt.  Bemooste  Aeste  von  Obstbäumen,  besonders 
Zwetschenbäumen,  bergen  nicht  selten  viele  Raupen,  die  auch 
Abends  (spät)  in  den  Schirm  geklopft  werden  können.  Es 
genügt  zur  Zucht,  in  Zwinger  stark  mit  Flechten  bewachsene 
Aeste  zu  bringen  und  diese  Zeitweise  anzufeuchten;  sie  dienen 
den  Raupen,  die  sich  darin  einbohren,  zur  Verwandlung. 

Die  Abbildungen  von  Scriba,  Esper  und  Hühner  lassen 
kaum  diese  Art  erkennen  und  sind  zu  incorrect ,  um  aufge- 
führt zu  werden.  So  wünschenswerth  eine  gute  Abbildung 
wäre,  so  dürfte  es  bei  diesem  Falter,  der  grossen  Verschieden- 
heit der  Colorits  und  der  Zeichnung  doch  schwierig  sein, 
etwas  allgemein  Genügendes  darzustellen.  Die  zwar  sehr 
fleissige  Abbildung  Herrich  Schäffers  konnte,  weil  sie  nur 
eine  Varietät  (mendactda)  behandelt,  nicht  citirt  werden. 

32  Reaeptricwla  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Taf.  6.  fig.  27. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  6S.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.   186.  n.  29. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  imAwust  bei  Wiesbaden,  (der Zeit 
nach  zu  urtheilen  jedenfalls  als  Falter). 

33  Fraudatrlcula  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Taf.  6.  fig.  28. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  70.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  186.  n.  30. 

EbenlßEiUs  von  Vigelius  an  Gartenplanken  getroffen. 

34  Raprlcula  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Taf.  6.  fig.  29. 
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Trdtsch.  Bd.  5.  Ab(h.  I-  p.  71.  n.  8. 
Her.  Schaff,  systm.  Beatb.  Bd.  2.  p.  1S7.  n.  31. 
Raupe  gleichzeitig  mit  Perja.     Falter  Mitte  Juli.  - 

Um  Frankfurt  und  Wiesbaden. 

Wir  finden  hier  die  Raupen  auf  Steinfleohten,  wie  Perla, 
von  welchen  sie  sich  in  der  Lebensweise  in  Nichts  unter- 
scheiden. 

Am  Schluss  der  Bryophilen  glaube  ich  hinsichtlich 
des  Aufsuchens  der  Baupen  poch  darauf  aufmerksam  machen 
zu  müssen ,  dass  Ende  Mai ,  Anfangs  Juni  besonders  an 
Chaüsseeabweissteinen  einzelne  kleine  Erdklümpchen  wahr- 
nehmbar werden,  welche  wie  Spritzer,  bei  nassem  Wetter 
durch  vorüberfahrende  Wägen  entstanden,  aussehen,  Lösst 
man  vorsichtig  ein  solches  kleines  Erdbällchen  los,  so  erbKckt  ^ 
man  entweder  eine  in  der  Verpuppung  begriffene  Bryöphila- 
raupe  oder  eine  Puppe.  ^  Besser  ist  hierzu  die  Puppenzeit  zu 
wählen,  weil  durch  jene  Störung  die  gerade  in  der  Verwand- 
lung begriffenen  Raupen  sonst  leicht  zu  Grunde  gehen. 

S.    Q/matophora  Treüsch,  Guefiee.  Boisd, 

^^  y%MWktUomm9%m  Hüb. 
iRMeiMi  Fabr. 
Hüb.  Noct.  Taf.  86.  fig.  205. 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  H.  Genuinae  P  a.  fig.  1  a  bis  d  Xanthoceros 
(sehr  treu.) 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  86.  n.  5. 
Her.  SchäE  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  169.  n.  9. 

Raupe   Mitte   Juni.      Falter  im   April,   auch   schon   Ende 
März. 

Die  Baupen  um  Frankfurt,  im  Taunus,  hei  BisclMiyieim, 
Hochstadt,  dann  im  Vilbeler  Wald  nicht  selten,  um  Wehen 
und  in  Oberhessen  sparsamer.  Nach  Vigelius  „Ende  Sep- 
tember, October  von  Eichen  und  Buchen  im  Nerothal  ge- 
klopft.*^ —  So  viel  mir  bekannt  wurde,  ist  bis  jetzt  noch 
keine  2.  Generation  von  dieser  Species  beobachtet;  mithin 
ist  die  obige  Angabe  mit  einiger  Vorsicht  aufzunehmen. 

Die  Raupen  sitzen  in  gekrümmter  Stellung  wie  Aoron. 
megacephala  zwischen  zusammengezogenen  Eichblättem,  und 
verzehren  in  Ermangelung  frischen  Futters  nicht  selten  ihre 
Stammgenossen  auf.     Verwandlung  in  einem  l^rdgespinnst. 

38    tl«tose«iiiia  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  43.  fig.  209  (schlecht). 
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E^er  Schmett.  Tom.  IV.  Tab.  CXXVm.  fig.  4  mas.  (besser). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  j?.  §5.  n.  10. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  l69.  n.  6. 
Raupe   vo«  Juli   bis    September.     Falter   Eode  April   bis 
Juni. 

Um  Frankfurt  ziemlich  verbreitet,  doch  überall  einzeln, 
im  Taunus  seltener,  nach  dem  Nass.  Verz.  auch  bei  Wiesbaden 
(Mai,  Juni),  auf  Eichbüschen,  femer  bei  Laubach,  Giessen 
und  Cassel  selten. 

Die  Baupen  leben  iailein  auf  Pappetarten,  und  nieht  auf 
Eichen. 

Fundorte  bei  Frankfurt:  die  Pappelallee  vor  dem  Affen- 
thor,  im  ganzen  Stadtwald  und  der  Allee  zwischen  OfFenbach 
nach  Bidber.  Verwandlung  auf  der  Erde  unter  dürren 
Blättern. 

^9     tir  Fabr. 

Hüb.  Nocr.  Taf.  43.  ßg.  210  (bunt). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuinae  P  a,  b.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  L  p.  98.  n.  11. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  169.  n.  5. 
Raupe   vom   Juli    bis    September.     Falter   Mitte   April   bis 
Ende  Mai. 

Um  Frankfurt,  im  Taunus,  bei  Wiesbaden  und  Cassel 
mehr  oder  weniger  selten. 

Die  Baupen  auf  Aspen  (papul.  tremuL)  und  andern 
Pappelarten.     Verwandlung  wie  bei  Octogesima. 

41    Flavieormis  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  43.  fig.  208. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  U.  Genuinae  P  a  b.  fig.  2  a,  b,  c  nnd 

—  —  —  —  —        P  c.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  100.  n.  12. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  169.  n.  2. 
Raupe  April  bis  Juni.     Falter  wie  die  vorigen. 

Hier  überall  einzeln,  nach  dem  Nass.  Verz.  hinter  dem 
Geisberg  und  in  dön  Curhausanlagen  bei  Wiesbaden ,  nach 
Schenk  bei  Wehen  und  nach  dem  hess.  Verz.  bei  Cassel. 

Die  Kaupen,  im  April  noch  sehr  klein,  sind  im  Juni 
erwachsen  und  leben  auf  Pappeln  und  Birken.  Verwandlung 
zwischen  Moos  und  Baumrinden  auch  im  faulen  Holz,  wel- 
ches überhaupt  in  keinem  Eaupenbehälter  fehlen  darf. 

Eundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  Kesselbruch,  Bieber- 
höhe^  Lorsbacherthal  und  Falkenstein  (Taunus). 
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42     ]Hlil«»Hüb.  / 

Hüb.  Noct.  T»f.  43:  fig.  206'  (mitk$  gut), 
t—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genöinae  P  "b.  fig.  l  a. 
Treit^.  bO.  t.  Abth.  1.  p.  ,9t).  n.  7. 
Her.  Schaff,  iyätem.  Bearb.  ^.  2.  p^  169.  n.  4.        - 

Raupen  im  Mai,     Falter  im  September. 

Bei  Fraids:furt  besonders  in  den  Hegwäldcfaen  des  Nied- 
gaus,  hkr  und  da  im  Taunus  und  bei  Wiesbaden,  überall 
seltai. 

Dfe  Raupet^  auf  Eichen.  Verwandlung  wie  bei  den 
vorigen. 

45  Flutftuosa  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  44.  fig.  212. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  94.  n.  9. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.   170.  n.  7. 

Den  Falter  klopfte  ich  nur  einmal  bei  Dreieicbenhain  im 
Wald  von  einer  etwa  30'  hohen  Eiche;  da  ich  jedoch  ver- 
säumte ,  die  Zrit  der  Einsammlung^  zu  notiren,  so  glückte  es 
mir  bis  jetzt  nicht  mehr,  weder  Kaupe  noch  Falter  zu  er- 
halten. Nach  d.  Nass.  Verz.  kommt  Fluctuosa  im  Mai,  Juni 
auf  dem  Neroberg  bei  Wiesbaden  in  Eichenbüschen  vor,  auch 
Dahl  fand  die  Eule,  bei  seinem  hiesigen  Aufenthalt. 

46  Blpuiitfta  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  44.  fig.  211  (ündosa). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  H.   Qenidnae  P  d.   fig.  1  a,  b,  c  (Undosa). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  92.  n.  8. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  170.  n.  8. 

Raupe  vom  Juli  bis  im  September.    Falter  im  Juni. 

Bei  Frankfurt  nicht  seht  verbreitet. 

Die  Baupen  auf  Erlen  (bettäa  ahms)  und  Schwarz- 
päppeln ( popul,  ntgr, )  zwischen  zusammengesponnenen 
Blättern,  besonders  im  Niedernlderbruch  auf  dunklen  feuchten 
Waldstellen. 

6.    Demos  Steph. 

48b    CmwfU  Ochs. 

Hüb,  Noct.  Taf.  4.  fig.  17,  18. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  i.  Bombycoid.  B  d.  fiig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  X.  Abth.  1.  p.  178. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  175.  n.  1. 
Raupe  in  2  Generationen  vom  Juli  bis  in  dem  S^tember* 
Falter  im  Mai,  dann  im  Juli,  August. 
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üebenül  hSufig. 

Die  Bai^n-am  Eicken,  Buchen,  Birken,  landen  und  in 
Gärten  auf  Obß^bäumen,     . 

7.   Dikiba  Baisd. 

49    CJ»enile«ceplMila  Linn. 
Hfib.  Bomb.  Taf.  45.  fig.  196. 

—  Larv.  Lepid.  III.  Bombyc.  II.  Verae  T  a,  b.  fig.  3  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  112.  n    1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  177.  n.  4. 
Raupe  Anfangs  Juni.    Falter  Mitte  September,  October. 

üeberall  gemein. 

Die  Baupen  auf  Schlehen,  Zwetschen-,  Mandel-,  Mira- 
bellen- und  Birnbäumen.  Verwandlung  in  festem  Gewebe, 
welches  mit  Moos,  Erde  oder  Holzspänen  verbunden  ist. 

8.   Ejmema. 

(fehlt  hier.) 

9.    Semiphara  Steph. 

60    d^tliie»  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  24.   fig.  112    (fast  nicht  kenntlich  doch  besser  als  die 
Espersche  Abbildung). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Qenuinae  G  b,  c.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  233.  n.  12. 

Her.   Schaff.   System.   Bearb.  Bd.  2.  p.  196.  ^n.  43. 

Raupe  Ende  Mai.    Falter  Anfangs  April. 

Bei  Frankfurt  nicht  selten,  hier  und  da  an  der  Berg- 
strasse, bei  Hanau,  Grünberg  und  im  Hinterland. 

Die  Raupen  auf  Schlehen,  Eichen  und  niederen  Pflanzen. 
Verwandlung  in  der  Erde. 

iO.    Charaeas  Steph. 
63    draminis  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  102.  fig.  4S0,  81  und  Taf.  80.  fig.  143  (Trisonspis). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  120.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p    353.  n.  520. 

Nach  d.  Nass.  Verz.  im  Juli  bei  Hadamar,  nach  Schenk 
auf  Ericablüthen  um  Wehen,  auch  im  Taunus. 

IrrthUmlich  wurde  in  meiner  Fauna  (in  der  Isis)  Graminis 
Linne,  statt  Graminis  Hübner  abgedruckt    [Da,  wie  ich 
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schon,  früher  sagte,  dit  Correctur  von  fremder  Hand  besorgt 
wurde,  so  kam  auch  oben  pigereglcr  Fehler  leider  verspätet 
zu  meiner  Kenntniss.]  —  Diess  zui;  Berichtigung  de»  auf  mich 
bezogenen  Citats  in  dem  Glaser'sohen  Verzeichniss. 

Die  Raupen  überwintern  an -Grasarten ,  ich  fand  sie  auf 
der  Kuppe  des  Feldbergs. 

H.    AgroUs  Ochs 

70    Hfultansiila  Hüb. 

Hüb.  Taf.  25.  fig.  116  (nicht  gut). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  127.  n.  2. 

Her.  Schäif.  System.  Bearb.  Bd.  9.  p.  347.  n.  500. 

Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.    Falter  Mitte  Juli. 

Diese  der  Schweiz  und  nur  südlichen  Gegenden  ange- 
hörende Species  finden  wir,  jedoch  spärlich,  auf  der  König- 
steiner Burgruine.  Auch  wurde  sie  schon  von  Blum  auf  dem 
Neroberg  (Wiesbaden)  und  bei  Weilburg  als  Falter  gefangen. 

Die  Raupen,  bei  Tage  unter  Steinen  oder  zwischen 
Mauerritzen  versteckt,  leben  auf  Waldstroh  (galium  verum 
et  maluga). 

S2    JM»A^Ml>A  Boisd. 

Soll  (mich  dem  Nass.  Verz.  für  Naturkunde  Heft  X.) 
Mitte  August  auf  Haideblüthen  im'  südwestlichen  Taunus 
einzeln  vorkommen.  Bisher  war  Montpellier  als  Heimath 
bekannt. 

84    tIbeHsca  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  26.   fig.  123  (schlecht)   und   Taf.  153.  fig.  710  (Tictilis) 
ümriss  verfehlt. 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  b.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  143.  n.  9. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2,  p.  344.  Noct.  Taf.  103.  fig.  529  mas. 
530  foem.  und  Taf.  105.  fig.  532. 
Um  Frankfurt  selten,  und  erst  einmal  im  Juli  in  un- 
brauchbarem Zustand  im  Unterwald  von  mir  getroffen;  doch 
soll  sie  nach  Vigelius  ^Abends  an  honigbethautem  Steinobst- 
blättem  schwärmen."  Seitdem  fand  sie  Hr.  Meersmann  als 
Saupe,  auch  wurde  sie  nach  dem  X.  Heft  des  Nass.  Verz. 
bei  Wiesbaden  beobachtet. 

S9    Aqullllia  Wien.  Verz. 

Büb.  Noct.  Taf.   29.  fig.  185  mas.  Taf.  115.  fig.  535  mas.   (gat)  und 
Taf.  101.  fig.  479  föem.  (Fictilis). 
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Her.  Schaff,  »ystoa.  Bearb.  Bd.  2.  p.  344.  n.487.  Noct  Taf.  106.  fig.540 
(aas  der  Türkei)  nnd  Taf.  105.  flg.  533. 

Raupe  im  Mai.     Falter  im  Juli,  August. 

Um  FninkAirt  Bellen,  und  in  den  beiden  Hessen  fehlend. 

Hübner  veranlasste  durch  nicht  genaue  Prüfung  und  die 
Sucht,  neue  Namen  und  Arten  zu  schaffen,  fast  nicht  mehr 
zu  hebende  Irrthümer,  durch  welche  nach  ihm  andere  Schrift- 
steller auf  unrichtige  Synonymen  gebracht  werden  mussten. 
Es  ist  bei  manchen  Arten  wirklich  nicht  leicht  aus  diesem 
Wirrwarr  zu  kommen,  besonders  wenn  es  an  gutem  (meist 
sehr  theurem)  Material  gebricht.  Grössere  Verwechselungen 
sind  mir  jedoch  nicht  bekannt,  als  zwischen  Obelisca,  Aqui- 
lina,  Vitta  und  Tritici;  es  ist  daher  verzeihlich,  wenn  ein 
Sammler,  über  die  Falter  seiner  Gegend  berichtend,  die 
Irrthümer  Anderer  wiederholt;  so  sagt  Vigelius  p.  63  n.  276 
Aquilina  „Juli  in  meinem  Garten  und  auf  dem  Neroberg 
öfter  gefunden^  Auch  an  Haidenblüthen^,  während  er  in  der 
früheren  Nummer  275  Vitta  als  eigene  Art  und  sie  „im  Au- 
gust und  September  in  den  Curhausanlagen  im  Gras"  erhalten 
anführt.  — 

Boisduval  und  Herrich  Schäfl(er  ziehen  Vitta  Bork  als 
Varietät  zu  Aquilina  und  Her.  Schaff.  Vitta  Jlüb.  zu 
Tritici.  —  Da  Vigelius  keinen  Autor  zu  seiner  Vitta  genannt 
hat,  so  bleibt  es  unentschieden,  ob  die  Borkhaus'sche  oder 
Hübner'sche  Vitta  gemeint  ist;  wesshalb  ich  sie  ganz  weg- 
lasse und  nur  berichte,  dass  Vitta  (?)  bei  Wiesbaden  vor- 
kommen soll. 

90    Tripel  (Linn.) 

Her.  ScMff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  243.  n.  4S6.  Noct.  Taf.  104.  fig.  527, 
528  (dunkel  yarürt)  und  fig.  529  und  5aO  (knpfenrdtli- 
lieh)  nnd  Taf.  103.  fig.  527  und  528  Var.  Vitta  (un- 
riclitig  numerirt). 

Hüb.  Noct.  Taf.  VI  5.  fig.  538,  534  (Vitta)  etwas  bunt.  fig.  536  (Aqui- 
lina) sehr  dunkel.  Die  vielen  andern  von  Hübner  unter 
verschiedenen  Namen  abgebildeten  Arten  bleiben,  um 
Irrthümer  zu  vermeiden,  hier  weg. 

Tratsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  137.  a.  7. 

Raupe  Ende  April,  Anfangs  Mai.     Falter  Juli. 

Um  Frankfurt  selten,  wurde  jedoch  schon  am  Hartwe^ 
(ünterwald),  auf  der  Keberhöhe,  nach  dem  Nass.  Verz.  bei 
Wiesbaden  und  nach  dem  hess.  Yerz.  auch  b^Cassel  erbeutet. 
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Die  Raupen,  wie  alle  Agrotis,  sehr  versteckt  und  dess- 
halb  im  Gras  oder  an  Graswurzeln  nicht  leicht  zu  finden. 


d5    Fam^MI  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  151.  fig.  700,  701  mas.  Carbonea  (zu  spitze  Oberflügel). 
Taf.  161.   fig.  757,.  758  (Puliginosa) ,   ohne   die  vielen 
andern  von  Hübner  unter  verschiedenen  Namen  gelie« 
ferten  Abbildungen  zu  citiren- 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  140.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  345.  n.  491. 
Raupe  Juni.    Falter  Mitte  August. 

Bei  Frankfurt  selten,  bei  Wiesbaden  nur  als  Falter 
bekannt. 

Die  Raupen  wie  die  vorigen  bei  Tage  yersteckt  unter 
Gräsern  und  Graswurzeln. 

107    Sauela  Hüb.  flg.  378. 

Nach  einer  Mittheilung  in  der  Wiesbader  Gegend  selten. 
Die  Rai^,   auf  Meierich  und  Ampfer  Ende  Juni  er- 
wachsen, liefert  den  Fsdter  im  August  und  September.   ■ 

111     SulTiUia  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  28.  fig.  134. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  ^52.  n.  13. 

Her.  Schäfi".  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  354.  n.  525. 

Flugzeit  der  Falter.    lEnde  Juni,  Anfangs  Juli,   (manchmal 
erst  Ende  August  oder  September.) 

Bis  jetzt  um  Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz,  Hanau  und 
Cassel,  immer  nur  als  Falter,  welche,  an  Spalierwänden  und 
dergleichen  Orten  sitzend ,  getroffen  werden.  Hier .  ist  mir 
nur  die  Maininsel  oder  Schwimmanstalt  als  Fundort  bekannt. 

Nach  Treitschke  und  Andern  soll  die  Baupe  im  Mai  an 
Graswurzeln  leben. 

115    Sesetnm  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  31.  fig.  147  (dunkler  Mann),  fig.  146  (Segetis)  etwas  bunt. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  155.  n.  15. 

Her.  Schaff",  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  353.  n.  521.  Noct.  Taf.  106.  fig.  539. 

Raupe  Mai,  Juni.     Falter  im  Juli. 

In  den  Gegenden  von  Frankfurt,  an  der  Bergstrasse,  bei 
Mainz,  Wiesbaden,  im  Taunus,  bei  Giessen,  Grünberg  und 
Cassel  einzeln,  und  noch  nie  verwüstend  wie  in  Schlesien 
und  anderwärts  erschienen. 

Die  Raupen  überwintern  in  der  Erde  und  sind  zur  oben 
bemerkten  Zeit  erwachsen;   bei  Tage  vne  alle  Agrotisraupen 
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Ufiter  Gras  versteckt,  dieren  zarte  Wurzeln  ihr  Futt^  sind; 
doch  erhielt  idi  sie  auch  sdion  beim  Herausziehen  von 
Salatpflanzen. 

117    Corticea  Wien.  Vera. 

Hüb.  Noct  Taf.  81.  fig.  145. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abtheil.  I.  p.  158.  n.  16. 

Her.  Schaff,  «ystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  353.  n.  522.  Noct.  Taf.  106.  fig.  537, 

538  soll  eine,  wahrscheinlich  ans  der  Türkei  stammende 

Varietät  (von  Friyaldszki)  sein. 

Von  Glaser  und  Schenk  im  September  bei  Grünberg, 
im  Hinterland,  und  um  Wehen  im  Gras  gefunden.  Na^ 
Treitschke  die  Raupen  bei  Tage  im  Juli  unter  Steinen  auf 
Haiden,  wo  sie  von  Graswurzeln  leben,  zu  finden ;  die  Falter 
sollen  im  Mai  auskriechen. 

119    BmcUlinatlMiUl  Wien.  Vers. 

Hüb.  Noct.  Taf.  31.   fig.  149  und  Taf.  117.   fig.  544  (ünicolor)  gelblich 

variirt. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  160.  n.  17. 
Het.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  351.  n.  513. 

Raupe  im  Mai.    Falter  im  Juni. 

Ueberall  und  mehr  oder  weniger  gemein. 

Die  Baupen  überwintern  und  liegen  bei  Tage  zusammen^ 
gerollt  unter  Steinen  oder  Graswurzeln;  sie  werden  manchmal 
»  in  Anzahl  zur  oben  angegebenen  Zeit  (auch  als  Puppen)  aus 
der  Erde  gezogen.  Sie  lieben  mehr  den  sandigen  als  fetten 
Boden;  doch  durchbricht  der  entwickelte  Falter  leicht  die 
festgetretenen  Fusswege  in  Gärten 

122    Taliffera  Wien.  Vera. 

Hüb.  Noct.  Taf.  101.  fig.  478  foem.  (gnt,   während  fig.  150  nicht  in  Be- 
tracht kommen  kann).   * 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  163.  n.  IS. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  354.  n.  527. 

Raupe  Ende  Mai.    Falter  Juli,  August. 

Um  Frankfurt  einzeln,  besonders  bei  Tage  auf  sandigen 
trockenen  Stellen  an  Distelblüthen  herumschwärmeQd ,  (wie 
fast   alle  Agrotisarten). 

Fundorte  um  Frankfurt,  Schwanheimer  Wald,  Bieber- 
höhe  dann  auch  im  Mombacher  Wald. 

Die  Baupen  haben  gleiche  Lebensweise  wie  die  vorigen, 
leben  an  Graswurzeln  und  an  anderen  Pflanzen,  als  anchusa 
effidntdiSy  bei  Tage  im  Sand  verbergen;  hungeri^  fallen  sie 
weh  andere  Baupen  an.    Die  Verwandlung  in  einem  Erd-^ 
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Kipinnst,   worin   die   Raupe   sebr  lanse   zubilligt,    ebe   sie 
ppe  wird;  wesshalb   die  Zucht  dersdben  nicht  immer  von 
Erfdg   ist. 

150  Putris  Linn. 

Hüb.  Noct.  Tat.  50.  fig.  245  Lignosa. 

—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  T  a.  fig.  1  c. 
Treitsch    Bd.  5.  Abth.  111.  p.  29.  n.  10. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd    2.  p.  341.  n.  480. 

Den  bisher  nur  in  südlichen  Gegenden  vorjcommenden 
Falter  fing  ich  Abends,  als  er  um  das  Licht  schwärmte,  in 
einem  Grarten  bei  Bockenheim.  Dies  veranlasste  mich,  bei 
Tage  genauer  nachzusehen  und  so  kam  ich  in  den  Besitz 
mehrerer  frisch  ausgegangener  und  an  Grashalmen  sitzender 
Falter.  Das  darauf  folgende  Frühjahr  fand  ich,  als  in  dem- 
selben Garten  ein  Rasen  umgearbeitet  wurde,  über  äO  Poppen 
an  dem  Graswurzeln. 

Weil  Duponchel  den  August  und  Treitschke  den  Juni 
als  Erscheinungszeit  der  Falter  angeben,  achtete  ich  genau 
/%uf  die  Erscheinungszeit  und  fand  folgende  Resultate.  Das 
ganze  Frühjahr  war  es  kühl  und  erreidite  der  Thermometer 
morgens  9  Uhr  11~12®  R.  Wärme  im  Schatten.  Mittags 
1—2  Uhr  kaum  20®  R.  in  der  Sonne.  Bei  dieser  hier  für 
kühl  geltenden  Temperatur  erschienen  die  ersten  Falter  am 
30.  Mai  und  die  letzten  am  2.  Juni,  also  hat  wenigstens  für 
die  hiesige  Gegend  die  Treitschkesche  Angabe  ihre  volle 
Geltung. 

Seitdem  wurde  Putris  von  Glaser  bei  Grüuberg,  und  von 
Vigelius  bei  Wiesbaden  ebenfalls  im  Juni  erbeutet. 

Der  Boden  um  Bockenheim  ist  durchaus  sandig,  woraus 
ich  schliesse,  dass  sich  diese  Beschaffenheit  des  Bodens  zum 
Fortkommen  gedachter  Species  besonders  eignet. 

151  Cinerea  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  33.  fig.  155,  156  (wahrschdnUeh  auch  fig.  157.  Ob8eara> 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  178.  n.  25. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.^  2.  p.  336.  n.  465. 
Raupe  Anfangs  Juni.     Falter  Juni,  Juli. 

Um  Frankfurt  sehr  selten,  und  erst  einmal  von  mir  im 
Juli  als  Raupe  mit  Graswurzeln  aus  der  Erde  gezogen.  Sie 
sic^t  der  Exclamationis  so  ähnlich,  dass  ich  sie  für  diese 
hielte  und  ich  erst  als  der  Falter  erschien^  Aufschluss  bekam. 
Seitdem  hat  den  Falter  auch  Herr  Mühlig  an  der  Babenhäuser 
Landstraase  gestochen.  Herr  Dr.  Rösder  in  Wiesbaden  etzog 


Digitized  by 


Google 


1«7 

^e  Raapen  aas  den  Eiern,    sie   zogen   Salat  allem  andern 
Futter  vor  and  erreichten  erst  im  September  ihre  volle  Grösse. 
Die   Raupe   soll   mit    Salat  zur  Verwandlung   gebracht 
werden  können.  (?) 


154  Teneliro«»  Hüb. 

Hüb.  Noct  Taf.  107.  üg.  503  foem.  flg.  158  ist  im  Flügelschnitt  yeriehlt. 
—    Lanr.  Lepid.  IV.  Nöct.  II.  Gknnin.  K  b.  flg.  f  a,  b,  «. 
Treitseh.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  180.  n.  S6. 
Her«  Sdi&f.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  207.  n.  82. 
Raupe  April  erwachsen.     Falter  Mai,  Juni. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden  und  bei  Wehen  mehr  oder 
minder  selten. 

Die  Raupe  überwintert  fast  ausgewachsen,  und  ist  Februar, 
März  des  nächsten  Frühjahrs  unter  Meierich  (tdsine  media) 
und  andern  niederen  Pflanzen  versteckt  und  zur  Verwand- 
lung reif. 

Durch  die  vielen  Nachstrebungen  wird  diese  Species  hier 

von  Jahr  zu  Jahr  seltener,  und  ist  mit  einiger  Sicherheit  nur 

noch  im  Laubchesbusch  und  auf  der  Babenhäuser  Landstrasse 

zu  finden. 
I 

155  Aetliio|Mi  Ochs. 

Freyer  neuere  Beiträge  147  2,  3  und  221.  letztere  weniger  richtig. 
Hüb.  588,  8&9,  860  Nigrieans  and  861  Aethiops  sind  noch  weniger  rich- 
tig nnd  zum  Theil  unkenntlich. 
Treitseh.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  184.  n.  28. 
Her.  Sehäff;  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  270.  n.  270. 

Ueberall  sehr  selten  und  bis  jetzt  nur  in  wenigen  Exenn 
plaren  um  Frankfurt,  Mainz  und  Wehen  im  September 
gestochen. 

'  Es  wird  daher  Treitschke's  Angabe,   dass  diese   Species 
nur  in  Italien,  nud  nicht  hier  vorkomme,  inderlegt. 

Die  Genera  12  Hydrüla  und  13  Cocytia  bleiben  hier 
ohne  Repräsentanten. 

f4.    AmpMpyra  Ochs. 

161     Trasoposoiitii  Wien.  Verz. 

Esper  Schmett.  Tom.  IV.  Tab.  CLXX.  fig.  1,  2. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  B  b.  fig.  1  b,  c. 
Treitseh*  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  277.  n.  1. 
Her.  Sehäff.  syatem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  324.  n.  431. 
Amgpe  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni  erwachsen;   Falter  letzte 
mifte  des  Jidi. 
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Um  Frankftirt  immer  seltener»  am  häufigsten  bei  Drei- 
eichenhun,  am  Hartwe^  nach  Schwanheim  und  bei  Hanau, 

Die  Raupe,  Krankheiten  und  Insektenstichen  häufig  aus- 
gesetzt, lebt  auf  Bocksbart  (tragopogon.  jn'atensis)^  Schafe* 
garben  (ackU.  mil),  Ampfer  und  Walastroh  igalium  ver. 
et  molO 

164  C?lltliaBiOllie»  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  8.  fig.  37  Perfiis*. 

—  Lary.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  B  a,  b.  fig.  8  PerfiiM. 
Brahm  Insect.  Kab.  U.  Tbl.  1.  Abth.  p.  492.  n.  85S. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  282.  n.  4. 

Her.  Schäfi;  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  325.  n.  438. 

Cinnamomea'  wurde  von  Brahm  bei  Mainz  Und  von  mir 
nächst  Bockenheim  an  einer  Pappel  gestochen.  Vigelius  fand 
den  Falter  bei  Wiesbaden  hinter  Fensterläden,  und  nach  dem 
hess.  Verz.  kommt  diese  Species  auch  bei  Cassel  vor. 

Ich  habe  die  Raupe  noch  gar  nicht  und  den  Falter 
erst  einmal  lebendig  gefunden.  Dagegen  sind  mir  todte 
Exemplare  schon  sehr  oft  in  Frankfurt  auf  der  Hochstrasse 
(Promenadeseite)  auf  Böden  in  Spinngeweben  vorgekommen. 
Dennoch  dürften  die  Raupen  in  Gärten  nicht  selten  anzu- 
treffen sein. 

Brahm,  welcher  die  Raupen  öfters  gezogen  hat,  sagt  sie 
seien  selten  und  lebten  auf  italienischen  Pappeln  und  dem 
Spindelbaum  {evonymus  europ,)  auch  kämen  sie  auf  Rüstern 
und  Schwarzpappeln  vom  Mai  bis  Ende  Juni  vor.  Sie  leben 
in  zusammengesponnenen  Blättern,  welche  von  beiden  Seiten 
mit  einem  weisslichen  Gewebe  verwahrt  sind.  Die  Verwand- 
lung in  diesem  Aufenthalt  oder  an  der  Erde  in  einem  mit 
Sandkörnern  u.  s.  w.  vermischten  Gewebe.  —  Auch  sollen 
die  Puppen  zwischen  Baumrinden,  oder  der  Moosunterlage 
mehrentheils  an  jungen,  noch  mit  Stangen  befestigten  Bäumen 
gefunden  werden.  Innerhalb  6  .Wochen,  also  Mitte  August 
erscheinen  die  Falter. 

165  'Bjrmwmiüem  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  8.  üg.  36. 

—  Lanr.   Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  B  a,  b.  fig.  2  a.  '     . 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  285.  n.  5. 

Her.  Schäfi;  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  326.  n.  437. 

Raupe  Mitte  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  Juli,  August, 

Ueberall ,  doch  einzeln ,  um  Frankfurt  auf  den  Zimmer- 
wiesen, im  Nieder-  und  Rebenstöcker  Wäldchen  öfters  idi 
im  grossen  Stadtwald  auch  hier  und  da  im  Taunus. 
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Die  überwinterten  Rmupen  auf  Eichen,  Rüstern,  Pappeln, 
Liguster,  Holländer  und  Zwetschen  um  obige  Zeit  ausge- 
wachsen.    Verwandlung  wie  die  vorigen, 

168     Perillia  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  8.  fig.  35  (matt  und  nach  einem  alten  Exemplar)^ 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  B  a,  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  289.  n.  6. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  326.  n.  438. 

Raupe  Ende  Mai,  An&ngs  Juni  erwachsen.  Falter  im 
August. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden  und  Weben  sdten. 

Ich  klopfte  die  Raupe  erst  einmal  in  der  Oberräder 
Landwehr ,.  brachte  sie  jedoch  wegen  Parasiten  nicht  zur 
Verpuppung. 

171    Typicü  Wien.  Yens. 

Hüb.  Noct.   Tafl  13.  fig.  61    Venosa  (kenntlich;  dagegen   fig.  566   nicht 

zu  errathen). 
Esper  Schmett.  Tom.  IV.  Tab.  CLXX.  fig.  r,  2  (zu  bunt,  die  Rippen  zu 

hart  und  staris).  fig.  3  (Raupe),  fig.  4  (Puppe). 
Treitsch.  ßd.  5.  Abth.  L  p.  298.  n.  2.  . 

Her.  Schaff*.  System,  ßearb.  ßd.  2.  p.  292.  n.  343. 

Raupe  April.    Falter  Anfangs  Juni. 

Bei  Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,  hier  und  da  in  Ober- 
hessen, doch  überall  einzeln  und  an  dunklen  Orten  (unter 
Brücken  u.  s.  w.). 

Die  Eaupen  überwintern  unter  breitblätterigen  Pflanzen, 
(Hundszunge,  Wollkraut),  leben  dann  im  Frühjahr  auf  Brenn- 
nesseln, Taubnesseln,  Meierich  und  besonders  gerne  an  balloia 
nitiray  den  Tag  über  unter  der  Futterpflanze  oder  dürren 
Blättern  verborgen.  Verwandlung  in  einem  Erdgespinnst. 
Fundorte  Röderberg  und  am  Kettenhof. 

185     Pjrophlla  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  9.  fig.  43. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  202.  n.  38. 

Her.  Schaff*.  System.  8«arb.  Bd.  2.  p.  334.  n.  457. 

Pyrophila  soll  hier  schon  in  Gärten  gefunden  worden 
sein,  was  jedoch  nicht  Veranlassung  geben  konnte,  den  Falter 
in  meiner  Fauna  (Isis)  als  hier  vorkommend  aufzuführen, 
denn  zur  Zeit,  da  ich  jene  schrieb,  ahnte  hier  noch  Niemand 
diesen  Zuwachs. 

Anmerkung.  Pyrophil*  Wurde  uns  durch  ein  Miss- 
verstättdniss  zugetheilt,  wek^es  aieh  felgendermassen  verhält: 
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Während  ich  jene  Fauna  nieda-s^rieb,  vei^Uch  ich  jederzeit 
die  betreffende  Hünersche  Kaupenabbildung,  notirte  Badicea 
Hübn.,  ohne  an  Kadicea  Esper  zu  denken.  Bei  meiner 
Entfernung  vom  Druckorte  fand  ich  dann  zu  spät  die  ge- 
druckte  Angabe,    j  W  j-         u«         *   von   welcher   in   meinem 

Manuskripte  keine  Silbe  gestanden  hatte.  Man  hatte  nämlich 
für  Hübn.  lälschlich  Esper  corrigirt  und  den  älteren  gültigen 
Fabricius'schen  Namen  Pyrophila  obenan  gesetzt,  während 
die  von  mir  gemeinte  Radicea  Hübners,  Polyodpn  Linn. 
ist.  Demnach  gehört  Alles,  was  in  der  Isis  bei  Pyrophila 
über  die  Raupe  gesagt  wurde ,  zu  Polyodon  Linn.  i.  e.  Ra- 
dicea Hübn. 

Dass  Treitschke  in  seinem  Werk  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  202. 
n.  38  Radicea  Esper  zu  Pyrophila  citirt,  während  er  Bd.  5. 
Abth.  n.  p.  123  -n.  16  besagte  Radicea  für  synonym  mit 
Umbrosa  hält  und  seine  frühere  Ansicht  widerruft,  ist  mir 
bekannt. 

Pyrophila  Fabr.  fliegt  auch  bei  Wiesbaden. 

16.   Noctua  Treitschke. 

206  RllTlda  Wien.  Verz. 

Hüb.   Noct.   Taf.  131.   fig    600   (Farbe  und   Zeichnung  richtig,    dagegen 

fig.  126  unkenntlich). 
Brahm  Insect.  Kai.  2.  Thl.  1.  Abth.   p.  191.   n.  98   und    p.  412.  n.  290. 

Obscura. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  339.  n.  473.     , 

Raupe  April.     Falter  Mitte  Mai. 

Bis  jetzt  nur  bei  Frankfurt,  Mainz  und  Wiesbaden,  aber 
sehr  selten. 

Die  Raupe  fand  ich  ausgewachsen  unter  Meierich.         > 

207  Alli^ur  Fabr. 

Hüb.  Noct.   Taf.  166.   fig.    782,  783  (Hippophae)   dunl^el  und  besser  als 
fig.  148  (Augur). 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Grenuin.  I  a.  fig.  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  210.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearh.  Bd.  2.  p.  361.  n.  552. 

Raupe  März,  April.    Falter  Anfangs  Juli. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen  und  Cassel  selten. 

Die  Raupen  werden  manchmal  mit  Mania  maura  unter 
dem  Geranke  von  Epheu  (hedera  helix)  und.düiren  Blättern 
geftinden;  ich  fütterte  sie  mit  Meierich.     Ochsenheimer  nennt 
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niedere  Pflanzen  und  Faulbtmm  {rhamnus  frofigula)  als  ihre 
Nahrung. 

209  IVeslecto  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  34.  fig.  160. 

Treitsch.  ßd    5.  Abth.  2.  p.   199.  n.   10. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  360.  n.  551. 

Flugzeit  des  Schmetterlings,   Ende  Juli  bis  Mitte  August. 

Um  Frankfurt  selten  und  mir  nur  als  Falter  bekannt,  bei 
Wiesbaden  Abends  auf  dem  Neroberg  an  den  Biüthen  des 
Haidekrauts. 

Die  Raupen  sollen  klein  überwintern;  sie  nähren  sich 
von  Meierich  und  Grasarten.  Hr.  Dr.  ßössler  in  Wiesbaden 
zog  die  Species  aus  Eiern  und  berichtet  darüber:  ^die  Raupe 
kommt  Anfangs  October  aus  dem  Ei,  ist  in  der  Jugend  achön 
grün  mit  breiten  gelb  weissen  Seiten  und  feinen  Rückenstrich, 
zwischen  beiden  eine  feinere  Paralellinie.  Dann  wird  sie 
geibbräulich,  wie  glasirt,  mitunter  schön  purpurroth.  In  der 
letzten  Häutung  ist  eine  2ieichnung,  derjenigen  der  Noct.  baja 
ähnlich,  schwach  angedeutet,  in  den  von  der  Rückenlinie 
ausgehenden  schiefen  Seitenstrichen  helle  dunkel  eingefasste 
Punkte,  der  Nackenschild  halbmondförmig  mit  einer  dunklem 
Linie  eingefesst,  und,  wie  der  Kopf,  von  blasserer  Farbe 
als  die  gelbbraune  Grundfarbe,  mit  welcher  auch  der  jetzt 
ziemlich  schmale  Seitenstrich  angeflogen  ist.  In  <ier  Jugend 
zieht  sie  Gras,  später  alsine  media  anderer  Nahrung  vor.^ 

210  Slsma  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  26.   fig.   122. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  11.  Genuin.  G  g.  fig.  a,  b  Characterea. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abtii.  I.  p.  212.  n.  3. 

Raupe  April.     Falter  im  Juni. 

Bei  Frankfurt  und  Wiesbaden. 

Die  Raupen  leben,  wie  die  meisten  Eulenraupen,  versteckt 
und  werden  früh  Morgens  oder  Abends  mit  der  Laterne  auf 
der  Waldrebe  {clemaüs  vitalba)  und  nach  Treitschke  auch 
auf  der  Gartennelke  {atriplex  hortensis)  gefunden. 

21)     BaJa  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  25.  fig.  119  (etwas  bnnt). 

—  Larv.   Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  b,^  c.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  215.  n.  4. 

Her.  Schäfi".  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  360.  n.  548. 

Riwpe  erste  Hälfte  des  Mai  erwachsen.   Falter  Anfangs  Juli. 
Bei  Frankfurt  einzeb,  nach  d.  Nass.  Verz.  bei  Wiesbaden 

9* 
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Abende    um    Blumen   in   den    Curhäusanlagen ;  ^^)   auch   um 
Wehen  zu  Hause. 

Die  Raupen  ruhen  bei  Tage  unter  dürren  Blättern,  wo 
Primeln  {primu/a  veris^  und  Taubnesseln  wachsen.  Ihr 
Dasein  verratheji.  die  angefressenen  Blätter  jener  Pflanzen. 
Verwandlung  unter  der  Erde.  Die  hier  zunächst  gelegenen 
Fundorte  sind  die  hohen  Raine  an  der  Isenburger  und  Baben- 
häuser  Landstrasse,  dann  im  grossen  Deysfeld  und  die  Um- 
gebungen des  Kettenhofs» 

21d     Brunen  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  26.  fig.  121  (kaum  kenntlich). 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct.  II.   Genulh   G  b.  fig.  1  a,  b,  c  (sehr  brav 

nnd  ist  hierdurch  die  frühere  Tafel  werthlos). 
Treitseh.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  219.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  359.  n.  544. 

Raupe  Ende   April,    Anfangs   Mai    erwachsen.     Falter  Juli, 
August, 

Um  Frankfurt  (im  grossen  Deysfeld)  und  bei  Wehen 
von  Schenk  getroffen.  Diese  Species  dürfte  wohl  eine  aUr 
gemeinere  und  grössere  Verbreitung  haben,  als  hier  angegeben 
ist,  da  ich  sie  schon  in  dejr  ganzen  Umgegend  von.  Fram^fiirt 
fand,  man  muss  sich  nur  die  Mühe  nehmen,  sie  mehrmals 
Abends  aufzusuchen,  man  wird  s^e  dann  überall  auf  feuchten 
/Waldstellen  treffen. 

Bei  Tage  ist  das  Aufsuchen  der  Eaupe  sehr  sdiwierig, 
weil  sie  gerne  auf  Primeln  und  Taubnesseln,  welche  unter 
Brommbeeren  und  Himbeeren  oder  anderm  dichten  Strauch- 
werk wachsen,  ruhen.  Nicht  selten  besuchten  sie  auch  diese 
Schützlinge  ihrer  zarten  jungen  Trieben  wegen,  oder  um  nach 
der  Mahlzeit  darauf  auszuruhen.  Es  lohnt  sich  daher  auch, 
auf  solche  höhere  Punkte  die  Laterne  zu  richten. 

214  DAliUI  Hüb. 

Hüb.  Noct  Taf.  99.  fig.  465  n.  466. 

—  Larv.  Lepid.  fV.  Noct.  II.  Genuin.  G  d.  fig.  2  a,  b. 
Treitseh.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  222.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  357.  n.  537. 

Die   Raupe  wurde  hier    gefunden,    ohne    dass    man   sie 
kannte,  wesshalb  bis  jetzt  nichts  darüber  gesagt  werden  kann. 
Sie  soll  gleiche  Lebensweise  mit  den  vorigen  haben. 

215  HolirliMi  Boisd. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  Heft  X.  sehr  selten  um  Wie*- 
baden,  Anfangs  August  an  Haideblüthe  fliegend. 
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216    WemH^fn  Wka.  Yen. 

Hüb.  Noct    Taf.  99.   fig.  467— 4C9  (ansgezeichflet ,  während   fig.  114  nn- 
kenntUch  ist). 
>-     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Grauin.  O  d.  üg.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abib.  I.  p.  224.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  358.  n.  $40. 

Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  Juli,  August 

Bei  Frankfurt  und  Cassel. 

Auch  diese  Species  wird  man  nach  fleissigerem  Suchen 
gewiss  eine  grössere  Verbreitung  zugestehen  müssen.  Auch 
hier  wurde  'sie  bis  jetzt  entweder  nur  zufallig,  oder  mit  Hülfe 
der  Laterne  gefunden.  Sie  lebt  unter  Primeln ,  Taubnesseln 
und  Wasserpieffer. 

Bis  jetzt  bekannter  Fundort  auf  dem  Rödelheimer  Damm. 

221    Cmbrosii  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  97.  üg.  456,  457. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.   128.  n.   16. 

Her.  Schaff,  »ystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  387.  n.  538. 

Raupe  Mai  erwachsen.    Falter  im  August. 

Selten  bei  Frankfurt,  am  Metzgerbruch,  der  ßieberhöhe 
und  bei  Wiesbaden,  wo  dieEaupen  sehr  versteckt  an  Gräsern 
gefunden  wurden.     Sie  scheinen  feuchtö  Stellen  zu  lieben. 

224     SeHa  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  101.  üg.  477  fQnadratam). 

H«r.  Schaff,  systcm.  Bearb.  Bd.  2.  p.  859.  n.  547.  Noct.  Tal  17.  fig.  81. 

Brakm  inteet.  Kai.    2.  Thl,  1.  Abth.   p    112  upd  p.  413.  Xasthograpba, 

Bella. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  2.  p.  121.  n.  15. 

Raupe  Anfangs  April  ausgewachsen.     Falter  Ende  Mai. 

Um  Frankfurt  und  Wiesbaden  nicht  selten,  baoh  Brahm 
einzeln  bei  Mainz. 

Die  überwinterte  Raupe,  welche  Brahm  zuerst  entdeckte, 
lebt  von  Qrasarten,  nimmt  auch  Meierich  und  Löwen^ahA 
(le&ntod.  tarax^)  zur  Nahrung,  und  ist  bei  Tage  unter  Steinen, 
Blättern,  auf  feuchten  Wiesen  und  Waldgräben  verborgen 
(wie  Texta  etc.).  Bella  erscheint  regelmässig  Ende  Mai,  und 
nur  bei  kühlem  Frühjahr  erst  im  tJuni.  Ich  habe  sie  noch 
nie  im  August  erhalten,  wie  Deke  angiebt,  der  bedeutend 
abgeflogene  Exemplare  eingefangen  haben  dürfte. 

226    C*  ni^nini  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  24.  fig.  111  (sdikacht). 
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Hüb.  Lanr.    Lepid.  IV.  Noct.  If     Gennin.  G   b,    c.    fig.    l    b    (Bimpie). 

c  (Puppe). 
Treitsch.  Bd.   5.  Abth.  I.  p.  237.  n.   13. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  ,2.  p.  356.  n.  533. 
Raupe  in  2  Generationen,   wovon   die  erste  im  März,  die  2. 
im  Juni.     Falter  Ende  Mai,  dann  Mitte  August. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  stark  verbreitet. 

Die  Kaupen  der  ersten  Generation  häufiger  als  die  der 
zweiten,  im  Gegensatz  zu  allen  andern  Faltern,  welche  mehrere 
Generationen  haben.  Sie  leben  bei  Tage,  wie  fast  alle  diesem 
Genus  angehörige  Arten,  versteckt  unter  düiren  Blättern  ihrer 
Futterpflanzen ,  welche  aus  Taubnesseln ,  Schlüsselblumen 
(primula  ver,),  Vergissmeinnicht ,  Meierich  und  Epilobium 
bestehen  und  sind  mit  der  Laterne  in  Anzahl  zu  holen. 
Verwandlung  unter  der  Erde. 

228  Rltomlioldea  £sp. 

Hüb.  Noct.  Taf.  100.  fig.  470,  471  (Stigmatica), 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  tl.  Gennin.  G  c.  fig.   1  a,  b  (Stigmatica). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  231.  n.   11. 

Raupe  März,  April,  Mai.     Falter  Mitte  Juli. 

.   Bei  Frankfurt ,   Giessen  und  Wehen,  und  wahrscheinlich 
auch  anderwärts  zu  Hause. 

Die  überwinterten  Raupen  nicht  selten  in  Anzahl  auf 
feuchten  Waldstellen  unter  dürren  Blättern  bei  Taubn^ssdn, 
Primeln ,  Lumpenkraut  (pulmonetria  ofjßc),  wo  Frassspuren 
sichtbar  sind.  Als  besonderer  Aufenthalt  in  unserer  hiesigen 
Gegend  können  das  grosse  Deysfeld  und  die  schattigen  und 
feuchten  Niederungen  längs  der  Luterbach  genannt  werden. 

229  Triann^uluili  Ochsenh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  106.  fig.  497.    Sigma  (zu  bunt  und  im  ümriss  verfehlt). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin:  G  b,  c.  fig.  2  a,  b.  Sigma. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  240.  n.  l4. 

Her.  Schaff".  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  357.  n.  53^5. 

Raupe  Ende  April  ausgewachsen.     Falter  im  Juni. 

Hier  die  gemeinste  der  verwandten  Arten,  und  in  dem 
ganzen  Gebiet  der  Provinzen  Hessen  und  Nassau  zu  treffen. 

Die  Kaupen  haben  mit  den  vorigen  gleiche  Lebensweise, 
also  auch  dieselben  Futterpflanzen.  Auch  findet  man  sie  bei 
Beginn  des  Frühjahrs  noch  in  ihrem  Winterlager  unter  Woll- 
krautblättern zusammengerollt ,  oder  schon  im  Herbst  in 
zusammengezogenen  Brommbeer-  und  HimbeerUättem  ^  auch 
auf  Waldreben  {clematis  vitalbm). 
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230  IMtMipC^llilM  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Tafl  100.  fig.  472. 

—  Larv.   Lepid.  IN'.   Noct.  II.  Genuih.  G  c.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth,  I.  p.  243.  n.  15.  Tristigma. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  357.  n.  534. 
Raupe  April.     Falter  Mitte  Juni. 

Da  wo  Triangulum  heimisch  ist,  wird  auch  Ditrapecium 
gefunden;  nur  ist  letztere  seltener.  Obgleich  Ditrapedttm 
allen  andern  Verzeichnissen  unserer  Gegend  fehit,  so  möchte 
ich  aus  obigen  Gründen  ihr  Vorkommen  an  den  öfters  ge- 
nannten Orten  vermuthen,  und  den  Grund  des  Fehlens  nur 
darin  suchen,  weil  ich  in  meiner  früheren  Fauna  diese  Species 
als  „Tristigma**  aufführte,  unter  welchem  Namen  sie  den  Ver- 
fassern der  späteren  Verzeichnisse  nicht  bekannt  war. 

Auch  diese  Kaupen  haben  mit  ^eh  vorigen  gleiche  Le- 
bensweise, und  werden  wie  jene  am  leichtesten  mit  der  La- 
terne gefunden. 

231  P«|yi«m»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  27.  fig.  125  (zu  roth). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Koct.  II.  Gemiinae  G  c.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  226.  n.  9. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  330.  n.  448. 

Bis  jetzt  nur  von  Vigelius  im  Juli  bei  Wiesbaden  Abends 
an  Hecken  fliegend  erbeutet. 

Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  im  Mai  auf  W^gericlw 

iß.    Chersotis  Boisd. 

235    IPlemtm  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  25.  fig.  U7.' 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  c,  d.  fig.  1  c,  d. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abtheil.  I.  p.  248.  n.  18. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  340.  n.  477. 
Raupe  in  2  Generationen,    wovon  die  1.  Anfang  Mai,  die  2. 
im  Juli.     Falter  im  Juni,  dann  im  August,  September.' 

Plecta  wurde  bei  Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen  in  Ober- 
hessen und  bei  Cassel  beobachtet. 

Die  Raupe  lebt  auf  Küchengewächsen :  Salat ,  Sellerie, 
Endivien  (cichoreum  endivia)  und  Wegwart  (cichoK  intybu$). 
Ich  fand  sie  bis  jetzt  nur  an  ersterer  und  letzterer  Pflanze, 
und  zwar  auf  den  Ge^wächsen  selbst;  vermuthe  aber,  weil  sie 
so  seken  daran  bemerkt  wird,  dass  sie  bei  Tage  eben  so 
versteckt  wie  ihre  Vorgänger  lebt.  Verwandkmg  unter  der 
Breie  in  einer  verleimte©  Höhie, 
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17.    Triphaena  Treitsch. 


237  Interjevto  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  23.  ftg.  107. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  253.  n.  l. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.   p.  328.  n.  443. 

Soll  hier  und  bei  Mainz  schon  gefunden  worden  »ein. 

238  CMü^fi'llüb« 

HUb.  JJQOt  Taf.  Ul.  fig.  521   und  Taf.  148.  .fig.  ^80  u.  68t.  Coxjuba, 
—    Larv.  JUepid.  IV.  Noct.  II*  Genuinae  G  b.  fig,  1  a. 
Treitflch*  Bd.  5.  Abth,  1    p.  254.  n.  2. 
Her.  Schaff,  system,  Bearb.  Bd.  2.  p.  328.  n.  444.  Orbana  (Fabric), 

Raupe  April,  Mai  erwachsen.     Falter  Juni,  Juli. 

Um  Frankfurt  nicht  selten,  von  VigeUus  bei  Wiesbaden 
im  Juli,  August  an  den  Blüthen  des  Lavendels  und  des  Haide- 
krauts,  von  Glaser  bei  Grünberg  und  im  Hinterland  getroffen. 

Die  überwinterten  Raupen  liegen  bei  Tage  versteckt  wie 
die  des  Genus  Noctua  unter  dürren  Blättern  in  der  Nähe  Ton 
Taubnesseln,  schwarzer  Ballote,  jungen  Schlehen,  Stachel- 
und  Himbeeren,  Geisblatt  u.  s.  w.  und  müssen  entweder,  wo 
sich  frische  Frassspuren  zeigen,  unter  den  Blättern  bei  Tage 
oder  mit  grösserem  Erfolg  Abends  mit  der  Laterne  gesucht 
werden.  Verwandlung  in  eine  rothbraune,  Puppe  unter 
der   Erde. 

242    SnlNiequa  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  23.  fig.   106  und  fig.  105.  Consequa. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  L  p.  258.  n.  3. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  329.  n.  445. 
Raupe  April,  Mai  erwachsen.     Falter  Ende  Juli. 

Bei  Frankfurt  seltien,  ebenso  bei  Wiesbaden.  Glaser  traf 
den  Falter  bei  Giessen  Abends  an  Blumen,  nach  dem  hess. 
Verz.  kommt  er  auch  bei  Cassel  vor. 

244    Pronulia  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  22.  fig.  103. 

—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  11.  Genuin.  G  b.  fig,  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I,  p.  260.  n.  4  und  p.  265^  n.  5.  Innuba. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  329,  n.  446. 

Raupe  Mai,    Falter  im  Juli  und  einzeln  bis  in  September. 

Die  Säupchen  verlassen  schon  im  Auguat  die  Eier,  nähren^ 
sich    von    Primeln,    Salat,    Meierich,    Aurikdn    und  -vielem 
Anderen;  ihr  Gang  iist  in  der  Jugend  spanneftartigi  sie  üb^- 
wintern    in    verschiedener   Grösse.     Ein   gix>e6er   Theo    gel^ 
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während   dieser  Zeit   zu  Grunde.     Sie    sind   gewöhnlich   ina 
Mai  erwachsen.     Verwandlung  wie  oben. 

Die  Treitöchke'sche  Innuba  ist  nur  Varietät. 

246     Flmlirla  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  22.  fig.  102  und  Taf.  119.  fig.  551  u.  552. 
—     Larv.   Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  b.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  226.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.    p.  328.  n.  440. 
Raupe  April  bis  Mitte  Mai.     Falter  im  Juni. 

Um  Frankfurt  nicht  s«lt^i,  doch  einzeln.  Die  andern 
Verzeichnisse  sprechen,  wie  fast  bei  allen  andern  Noctuen, 
immer  nur  vom  Falter. 

Die  überwinterten  Raupen  ruhen  bei  Tage  verborgen 
unter  dürren  Blättern  uhd  leben  von  Primeln,  Ampfer,  Lum- 
penkraut (puifntmaria  offic.)  Geisblatt,  Nesseln  und  vielen 
andern  niederen  Pflanzen ;  sie  sind  wie  die  meisten  verwandten 
Arten  Abends  mit  depn  besten  Erfolg  zu  suchen. 

Fundorte  bei  Frankftirt,  am  Kande  längs  dem  Stadt- 
wald,  auch  unter  den  Küstern  am  sogenannten  grünen  W^. 
(Kettenhof.) 

247  ilantUn»  Wien.  Verz. 

Esp.  Schmett.  Ton».  iV.  Tab.  CIV.  fig.  4,  5. 
Hüb.  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct  II.  Genuin.  G  b,  c.  fig.  1  a,  b- 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  269.  n.  7, 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  328.  n.  441. 
Raupe  Anfangs  Mai.     Falter  im  Juni. 

Die  Räupchen  verlassen  im  October  die  Eier  und  über- 
wintern ziemlich  klein.  Sie  leben  verborgen  wie  die  vorigen, 
wesshalb  beim  Aufsuchen  die  gleiche  Verfahnmgswrfse  wie 
bei  Fimbria  zu  empfehlen  ist.  Ausser  Primeln  und  Nesseln 
dienen  die  Blätter  der  Aronswurzel  (^arum  maculatum),  dann 
Meierich,  Mutterkraut  {matricaria  parthenium)  imd  mer- 
curialis  perennis  als  Nahrung; 

Fundorte  bei  Frankfort  längs  dem  WahJrande  in  fter 
Seufzerallee  und  dem  Kuhwald. 

248  WAnogrinen  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  114.  fig.  531  (gut,  weniger  richtig  ist  fig.  101). 
—    Larv.  Lepid.  IV;  Noct.  II.  Genuin.  Q  b.  fig.   l  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  l.  p.  272.  n.  S. 
Her.  Schaff",  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  329.  n.  447. 
Raupe  April,  Mai.     Falter  Juni   bis  Anfangs  Juli.    :,  ■ 

Einzeln  bei  Frankfort  (an  der  Schweinssteig  und  dem 


Digitized  by 


Google 


t99 

KfinigsbniDnen ) ;  auch  Yon  Glaser  einmal  im  Hmterland 
gefunden. 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  fanden  wir  hier  die  Ranpen 
dieser  Species  unter  Primeln,  Meierrich  u.  s.  w.,  aber  noch 
nie  unter  Gras,  wie  Vigelius  anhebt. 

Wie  reich  unsere  tauna  in  Nöctuiden  vertreten  ist,  sieht 
man  bei  diesem  Genus,  indem  ausser  dem  in  Südrussland 
neu  entdeckten  Triph.  chardinyi  (Boisd.)  sämmtliche  Reprä- 
sentanten hier  heimisch  sind. 

i8.    Haäena. 

249    Sapomirlae  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  12.  fig.  58.  Typica. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  303.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  293.  n.  345. 
Raupe  Juni,  Juli  ausgewachsen.     Falter  April,  Mai. 

Um  Frankfurt  einzeln,  nach  Vigelius  bei  Wiesbaden 
(öfter  in  Zimmer),  von  Glaser  Abends  an  Flieder,  Wiesen- 
salbei und  andern  Blumen  und  nach  dem  hess.  Verz.  auch 
bei  Cassel  zu  Hause. 

Die  Raupen  in  den  Kapseln  von  cucuhalus  behen,  hac- 
ciferus  lebend,  deren  unreife  Samen  sie  verzehrt,  wird  des- 
halb leicht,  wie  viele  andere  zu  diesem  Genus  gehörende 
Raupen,  durch  die  eingebohrten  Löcher  entdeckt,  ferner 
dienen  nach  Treitschke  noch  das  Seifenkraut  {saponaria  offic.) 
und  Nelken  {dianihus  Armeria  und  Carthusianorum  etc.) 
zur  Nahrung. 

252  l^^'P****  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  19.  fig.  89. 

—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  H.  Genuinae  F.  e.  fig.  a.  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  306.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  249..  n.  193.  Carpophaga. 
Rmipe  Anfangs  Juni  und  Juli.    Falter  Mai,  Juni  des  nächsten 
Jahrs. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden  einzeln,  doch  nicht  selten;  im 
Vogelsberg  Abends  am  Flieder  und  Fedemelken   häufig. 

Die  Raupen  leben  vorherrschend  in  den  Kapseln  des 
Gliederweich  (cucubaL  behen)^  werden  nur  ausnahmsweise  in 
andern  Kapseln  getroffen. 

255     EcMi  Borkh. 

Hüb.  Noct  Taf.  19.  fig.  90.  (schlecht.) 
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Treitsch.  Bd.  5.  Abtb.  II.  p.  343.  n.  S.  - 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  249.  n.  195. 
Raupe  Ende  Juli.     Falter  Ende  Mai   bis   Mitte  Juni,   (irr- 

thümlich   wurde  in   der  Isis   dieser  Monat  für  die  Kmipe 

angegeben.) 

Um  Frankfurt  (Schwanheimer  Wald,  Bieberhöhe),  dann 
im  Mombacher  Wald  und  im  Hinterland. 

Die  Falter  lieben  trockene  sandige  Stellen  und  werden 
manchmal  Abends  am  Natterkopf,  an  Disteln  und  n.  d.  Nass. 
Verz.  auch  auf  den  Blüthen  des  gelben  Sternkrauts  gefangen. 

Die'  Raupen,  unter  dürren  Blättern  und'  Moos  versteckt, 
leben  auf  Ohrlöffelkraut  {silene  otites). 

259    CiilMiliie^lii  Bsp. 

Hüb.  Noct.  TÄf.  12.  fig    57. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.   Genuin.  E.  a.  b.  fig.  2.  a.  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  308.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bßarb.  Bd.  2.  p.  248.  d.  191. 

Raupe  vom  Juli  bis  September.     Falter  Juni  und  August. 

Um  Frankfurt  die  gemeinste  dieser  Classe;  bei  Wies- 
baden und  Cassel  nur  als  Falter  bekannt.  Den  Aufenthalt 
verräth  die  Raupe  durch  das  eingebohrte  Loch  in  den  Samen- 
kapeln  des  cucubalus  bacciferua  und  sps^isamer  auf  isuc. 
benen.  Andere  Sammler  haben  sie  auch  schon  im  Seifenkraut 
bemerkt.  Verwandlung  wie  fast  bei  allen  Hadenaraapen  in 
einem  Erdgespinnst. 

261     Cueabalto  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  12.  fig.  56. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  li.  Genuin.  E.  a.  b.  fig.  l.  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  311.  n.  4. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  248.  n.  190. 
Raupe  iti  2  Generationen  vom  Juni  bis  zur  Hälftiß  Juli,  dann 
im  September.    Falter  Mitte  Mai  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  August. 

Um  Frankfurt  manchmal  in  Anzahl;  nach  den  Verzeich- 
nissen bei  Wiesbaden  und  Cassel  bloss  als  Falter  bekannt. 

Die  ßaupeh  fast  ausschliesslich  an  cucub,  behen  and  ^eken 
an  lychnis  dioica  flore  albo.  Sie  werden  weniger  in  -den 
Kapseln  dieser  Pflanzen,  soadern  meistens  in  der  Nähe  der- 
selben unter  Blättern  und  Moos  gebunden ;  sie  verzehren  die 
Kätter,    Blüthai   und   nur  selten    den    unreifen   Samen    der 

E lachten  Pflanzen.     Wie   schon  Brahm   bemerkte  sind  viele 
upen  von  Parasiten  gestochen. 


Digitized  by 


Google 


tm 


|Po|ralllri8  Fabr. 
(«rainliils  Hüb. 


Büb.  Noct.  Tuf.  12.  fig.  59.  Graminifl. 
TreitBch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  316.  n.  5. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  291  n.  340. 

Um  Frankfurt  bis  jetzt  von  mir  nur  als  Falter  im  Vilbeler 
Wald  getroffen,  kommt  jedoch  auch  an  der  Königswiese,  im 
Unterwald  und  bei  Wiesbaden,  im  Hinterland  und  bei  Cassel, 
mithin  überall  in  unserer  Gegend,  doch  stets  einzeln,  vor. 

Die  üaupe,  welche  Glaser  im  Juni  einzeln  auf  Feldwegen 
fand,  soll  schwer  zu  ziehen  sein.  Nach  Treitschke  und  Andern 
lebt  sie  an  Grasarten,  (lolium  perenne,  iriticum  repensj,  auch 
am  Getreide,  liegt  bei  Tage  unter  der  Erde  und  benagt 
daselbst  die  Wurzeln;  des  Nachts  aber  geht  sie  lui  die  Staegel. 
Nach  Esper  (Tom.  III.  p.  246.  Lolü  alte  Ausgabe),  und 
Borkhausen  (4.  Theil  p.  398.  n.  161.  Lolü)  erscheint  die 
Eaupe  im  Juni,  Juli  und  August,  was  mit  Glaser^s  Angabe 
übereinstimmt.  Nadi  Dafal  kommt  sie  schon  im  Mai  vor, 
und  liefert  im  August  den  Falter.  Da  indessen  die  Zucht 
schwierig  ist,  so  ist  es  besser  Ende  Juli  nach  den  Puppen 
zu  streben.  Wie  bereits  bei  Graminis  Linn.  bemerkt,  wurde 
in  meiner  Fauna  (Isis)  diese  Species  mit  jener  verwechselt. 

266  lieucophaet».  Bork. 
Hüb:  Noct.  Taf.  17.  fig.  «0, 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  F.  a.  ßg.  l.  a.  b.  c.  (sehr  treu.) 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  319.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  252.  n.  208. 

Raupe  im  Mai  erwachsen.     Falter  Mitte  Juni, 

Um  Frankfurt  ( allenthalbai  im  Wald),  um  Wiesbaden, 
im  Hinterland  und  bei  Cassel  mehr  oder  weniger  selten. 

Die  Raupen  verlassen  schon  Anfangs  Juli  die  Bier,  und 
lebep  bis  in  den  Herbst  an  Schafgarben,  Ginster  und  ^Adecn 
Pflanzen.  Den  Winter  über  liegen  sie  gekrümmt  unt^  Moos 
in  der  Nähe  von  Baumstämmen,  werden  im  März  und  April 
beim  Puppengraben  nicht  selten  gefunden,  und  verlangen  bis 
zur  Verwandlung  Nichts  als  öfters  angefeuchtete ,  Erde. 

267  €)9impHim  ^ien,  Vere. 
Hüb.  Noct  Taf.  91.  fig.  428. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  F.    e.   f.  fig.  1.  a.  (Eier),  b.  t. 

(Ranpen  in  verschiedener  Häntnng),  d.  (aosge^Krteohsene 
Raupe),  e.  (P^ppe,  sämmtl.  Abbildungen  sehr  brav.) 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  n.  p.  119.  n.  13. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  2^.  n.  268. 
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Rmtpe  Juni.    FaÜer  August. 

Die  Raupen  erhält  man  durch  Ausziiehen  von  Gras- 
büschen mit  d^r  Wurzel,  zuweilen  werden  sie  auch  mit  Heu 
nach  Hause  gebracht,  sie  verlassen  nur  Abends  oder  nach 
plötzlichem  Regen  ihre  Schlupfwinkel.  Ich  fand  sie  um  obige 
^eit  auf  der  Bornheimer  Haide,  der  Bieberhöhe  und  fütterte 
sie  mit  eingepflanzten  Gräsern.  Treitschke  nennt  Wasengras 
(aira  cospitosa)  und  Quecken  (triticum  rep,). 

268    Ijlltlll€lita  Wien.  Verz. 
Hüb.   Noct.   Taf.  33.  fig.  159. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  269.  n.  267.  Noct.  Taf.  17.  fig.  83. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  187.  n.  29. 

Rcmpe  im  Mai.     Falter  im  October. 

Bis  jetzt  selten,  und  nur  bei  Frankfurt  bemerkt.     - 
Die  Raupen   sollen  nach  Herrn  Riese  auf  Schafampfer 
frumex  acetosella)  leben.    Ich  fand  sie  einmal,   ohne  sie  eu 
kennen,  und  habe  desshalb  keine  Notizen  über  dieselbe. 

270    «laue»  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  87.  fig.  410  (zu  blau  und  nnkenntlich).  Taf.  169.  fig.  800 
Aperta  (besser). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  F  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  322.  n.  7. 

Her.  Schaff,  systm.  Bearb.  Bd.  2.  p.  263.  n.  243. 

Erscheimmgszeii  des  Falters.    Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Wurde  als  Falter  auf  der  Königsteiner  Burgruine  und 
bei  Cassel  getroffen. 

Nacli  Treitschke  lebt  die  Raupe  im  Juli,  August  von 
Huflattich  (ttissilago  farvarä).  Es  wollte  mir  jedoch  noch 
nicht  glücken,  sie  zu  finden  und  hege  meinerseits  einige  Zweifel 
über  deren  Vorkommen  ui  genanntem  Orte. 

282    tfeiitlita  Esp. 

Hüb.  Noct.  Taf.  87.  408   (fig.  874   ist  Boisduvais  var.  latenai  vom   Sabi- 
nergebirg  (Kirchenstaat). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  Fe.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.p.  328.  n.  10.  . 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  263.  n.  244. 

Erscheinungszeit  des  Falters.    Ende  Mai  und  Juni. 

um  Frankfurt  einzeli^  öfters  im  Taunus  (besonders  auf 
der  Landstrasse  v<m  Soden  nach  Königstein  und  der  dortigen 
Burgruine),  bei  Wiesbaden,  Gtrünberg,  im  Hinteriand  höchst 
gemein,  und  bei  Cassel. 
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So  häufig  wie  an  beiden  letztgenannten  Orten  (nadi 
Glaser)  diese  Species  vorkommt,  so  scheint  man  daselbst 
doch  nur  den  Falter  zu  kennen ,  was  wohl  in  der  L^ena^ 
weise  der  Raupe  zu  suchen  sein  mag  Ich  glaube,  dass  sie 
sich  mehr  von  den  Wurzeln  des  Löwenzahns  (leondoton 
iaraxacum)  als  an  der  Pflanze  selbst  ernährt.  Nach  Treitschke 
wird  die  Raupe  im  Juni  gefunden,  um  diese  Zeit  jedoch  ist 
sie  noch  sehr  klein  und  kaum  aus  den  Eiern  geschlüpft,  denn 
von  2  befruchteten  Weibchen  erhielt  ich  erst  am  24.  Juni 
und  am  6.  Juli  kleine  Käupchen,  welche  tro42  aller  Mühe 
und  Sorgfalt  zu  Grunde  gingen. 

286     Atripllels  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  17.  ftg.  83.  ' 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genninae  F  c,  d.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  AbUr.  II.  p.  66.  n.  1. 
tier.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  263.  n.  245. 

Raupe  August,  September.     Falter  Mitte  Juni. 

Um  Frankfurt  häufig,  bei  Wiesbaden,  Grüneberg,  Giessen 
und  Laubach   seltener. 

Die  Baupen  um  diese  Zeit  in  allen  Grössen  auf  Flöh- 
kraut (polygmium  persicaria),  Wasserpfeffer  {polygon.  hydro- 
piver)  und  Ampferarten.  Bei  Tage  in  der  Nähe  unter  dürren 
Blättern,  Steinen  oder  Moos  verborgen. 

294    AidiisUi  £sp. 

Hüb.  Noct.  Taf.  133.  fig.  607,  608.  Valida. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  339.  n.  14. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  280.    n.  305.  Noct.   fig.  403.  Vol- 
turinea  (soU  eine  Varietät  sein). 
Raupe  April  ausgewachsen.     Falter  Juni,  Juli. 

Die  Raupen  findet  man  im  September  und  October  im 
Wald,  an  Chauss^egräben ,  an  Eainen  frei  lebend  auf  Schaf- 
garben, Dosten  {oriffanum  vulgare)  und  andern  niederen 
Pflanzen,  deren  Blüthen  sie  verzehren.  Sie  überwintern  unter 
Moos,  Laub  u.  s.  w.  und  nehmen  später  keine  Nahrung  mehr 
zu  sich;  verlangen  dagegen  bei  künstlicher  Zucht  von  Zeit 
zu  Zeit  einen  Staubregen.  Zur  oben  bemerkten  Zeit  sind  sie 
zur  Verwandlung  reif,  welche  in  einem  Gewebe  auf  der  Erde 
stattfindet. 

Fundorte  bei  Frankfurt  im  Laubchesbusch ,  Holzfaecke, 
bei  I^iederrad,  am  Schwengelbrunnen  an  der  Kaiaertanne  und 
dem  Wendelsweg  9  aber  immer  nur  in  wenden  Exemplaren 
vorhanden. 
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298     TIlAlassIlia  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  102.  fig.  483.  Gemina,    fenier  Taf.    106.   fig.  498   mas. 

und  Taf.  133.  fig.  610  foem.  Achates. 
Trcitsch.  Bd.  5.  Abth.  I    p.  342.  n.   15. 
Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  280.  n.  804. 

Rattpe  Juli,  August,  September.     Falter  Mai,  Juni. 

Mit  der  vorigen  gleiche  Verbreitung. 

Die  Raupen  fand  ich  schon  oft  auf  Ginster  {sparp,  scop.). 
Nach  Treitschke  und  Andern  kommt  sie  auf  Birken  und 
Sauerdom  (berberis)  vor. 

300  RcmiUm^  Hüb.  423. 

Wurde  nach  dem  Naes.  Verz.  f.  Naturk.  Heft  X.  bei 
Wiesbaden  in  der  2.  Hälfte  des  Juni  an  Blüthen  der  Salvia 
pratensis  bemerkt. 

301  GcFmlna  Hüb.  TreHseh. 

Hüb.  Taf.  102.  fig.  482  (Mhr  danke],  Treitschke  citirt  noch  fig.  428  nnd 

fig.  556  hierher,  welches  ich  nicht  für  richtig  halte). 
Trettsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  345.  n.  16. 
Her.  Schäfi*.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  274.  n.  288. 

Raupe  April.     Falter  Juli,  August. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden,  der  Wetterau  und  bei  Cassel. 

Um  Frankfiirt  und  Cassel  selten. 

Die  Kaupe  überwintert  an  verschiedenen  Gräsern  und 
wurde  bis  jetzt  nur  in  Gärten  bei  Bockenheim  und  Hanau 
getroffen ,  doch  fand  sie  Herr  Dr.  Rössler  auch  schon  bei 
Wiesbaden  im  Winter  an  Waldgras. 

306  Ctonistae  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  134.  fig.  611  und  612. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  f.  p.  349.  n.  17. 
Her.   Schaff.   System,   fiearb.  Bd.  2.   p.  280.  n.  304. 
Raupe  Ende  August  erwachsen.     Falter  Mai,  halben  Juni. 

Die  bei  ihrer  Nahrung  wählerischen  Raupen,  werden  auf 
verschiedenen  Ginsterarten,  auch  auf  Wiesenwarte  (thalicirutn 
minus) y  Gliederweich  (cucubal,  behen.) ,  ja  sogar  auf  Heidel- 
beeren gefunden.  Mitte  Juni  verlassen  sie  schon  die  Eier, 
und  sind  ohne  Mühe  zur  Verwandlung  zu  bringen,  welche 
in  der  Erde  erfolgt.  Wie  viele  andere  gehen  sie  nur  bei 
Nacht  auf  die  Futterpflanze,  und  leb^n  meist  bei  Tage  in 
deren  Nähe  versteckt. 

307  Contlsua  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  18.  fig.  85  (gut),  Taf*  133.   fig,  609   (anviel  weiss  und 
weniger  correct).  • 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  ^V.   Noct.  11.   Genuinae  F  d.   fig.  1  a,  >,  c   (Rovpea 
in  Terschi^denen  Stadien  und   Häutungen),    d  (Puppe). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  !.  p.  352,  n.  18. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p    279.  n.  302. 

Raupe  September,,  auch  Mitte  October.  Falter  Mai  bis  zur 
Hälfte  Juni. 

Bei  Frankfurt  häufig,  dann  bei  Darmstadt  (Ludwigshöhe), 
bei  Wiesbaden,  Wehen  und  Grüneberg. 

Die  Raupen  vorherrschend  auf  Ginsterarten  ^   besonders 
spartium  scoparia,  manchmal  auch   auf  Farreokraut^  {pieris 
aquilinä).    Nach  Treitschke  sogar  an  Heidelbeeren,  Jacobs- 
kraut   (senoeio  jaobed)  y     Guthdnrich    (chenopod^m   banus- 
Henricus)  und  nach  Hübner  auf  berberis. 

Hiesige  Fundorte:  Isenbürger  und  Rabenhäuser  Land- 
strasse, Wartfeld  u.  s;  w. 

Am  Schluss  des  Genus  Hadena  erwähne  ich  nach  dem 
Nass.Verz.  e^nes  Falters,  welcher  angeblich  eine  Varietät  seih 
soll ,  die  über  den  Rasen  fliegend  von  Hrn.  Blum  in  Wies- 
baden im  Mai  entdeckt,  und  seinem  Freund  Fehr  zu  Ehren 
von  ihm  Had.  Fehrii  genannt  wurde. 

Nach  später  genommener  Einsicht  reducirt  sich  diese 
nova  species  auf  Apam.  L  u  t  e  a  g  o  Wien.  Verz. 

19.    Affriopis  Boisd. 

309    Aprilina  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  15.  fig.  71  und  Taf.   155.  fig.  721,  722  Runica. 

—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Qenninae  F  a,  b.  ßg.  .1  a,  b  Bunica. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  411.  n.  11. 
Her.  Schäfi".  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  293.  n.  347. 

Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.  Falter  letzte  Hälfte  des 
September,  Anfangs  October.  TJeberwintert  auch  unter 
dürrem  Laub. 

üeberall,  mehr  oder  weniger  selten. 

Die  Raupen  auf  Eichen ,  sitzen  bei  Tage  zwischen  den 
Furchen  dßr  Kinde.     Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundorte  der  Umgegend :  die  Grastränk ,  Oberräder 
Schiessplatz,  Mörfelder  Landstrasse,  Rebstöcker  uud  Rödel- 
.  heimer  Wäldchen. 

20.   Dkhonia  Hüb. 

312    Converi^ciis  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  18.  fig.  84. 
-^    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  fll.  Gkinnin.  F  d,  e.  fig.  1  c. 
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Treitoch.  Bd.  5.  Al>th.  I.  p.  357.  n.  20. 

Her,  S<;häff.  fyitem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  282.  n.  312. 

Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.    Falter  Ende  September. 

Um  Frankftirt,  im  Taunus,   bei  Wiesbaden  nicht  selten. 

Die  Raupen  einzeln  auf  Eichen  durch  Klopfen  zu  er- 
halten, mehr  in  den  Wäldchen  des  Niedthals  una  bei  Hoch- 
stadt, so  wie  in  den  Waldungen  bei  Hanau  als  in  unserm 
Stadtwald. 

Verwandlung  in  der  Erde. 

315    Pirofe«  £fp. 

Häb.  Noct.  Tai.  87.  fig.  406. 

^^    Lanr.  I«epid.  IV.  Noct.  III.  Oenain.  F  d,  e.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  363.  n.  22. 
Her.  Schaff;  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  281.  n.  310. 
Raupe  Mai.    Falter  Juni,  Juli. 

Bei  Frankfurt,  Wiesbaden  und  Wehen  nicht  selten. 
Die   Baupen   auf  Eichen    im    Rebstöcker-,    Nied-   und 
Rödelheimer  Wäldchen  öfters  als  jenseits  des  Mains. 

ItollMti  Bork. 
ivimlliaUsFabr. 

Hiib.  Noct  Taf.  10.  fig.  50.  Scripta. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abih.  i    p.  104.  n.  13. 

Her.  Schaff:  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  282.  n.  314. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  „im  Juli  im  Nerothal  am  Wald- 
saum von  Gesträuchen  zu  schlagen.^  —r  Schenk  hat  sie  im 
August  von  Eichen  (bei  Wehen)  geklopft,  und  M.  Riese  bei 
Frankfurt  ohne  näheren  Aufschluss. 

Wahrscheinlich  beziehen  sich  die  beiden  ersten  Angaben 
auf  die  Falter;  denn  nach  Treitschke  und  Her.  Schäfier 
erscheinen  die  Falter  im  Juli,  denn  die  Raupen,  welche  auf 
Salweiden  {saliw  cap.)  und  Aspen  QpopuL  iremul.)  in  zu- 
sammengesponnenen Blättern  sich  zur  Puppe  verwandlen, 
kommen  schon  im  Juni  vor. 

21.   Eriopus  Treitsch. 

319    IHerlMs  Fabr. 

Hob.  Noct  Taf.  13.   fig.  65.  und  PyraKd.  1,  2,  3.  fig.  111.  Pyralis  for- 
mosissimaUs. 
—    Lanr.  Lepid.  IV.  Noct  IV.  Qennin.  £  e.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  366.  n.  1. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  379.  n.  590. 

Raupe  Juli,  August    Falter  Juni. 

10 
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Um  Frankfurt  manchmal  nicht  sehr  selten.  Nicht  mit 
Gewissheit  bei  Wiesbaden. 

Die  Raupe  wird  seit  ein^  Reihe  von  Jahren  an  mehrerdia 
Stellen  unsers  Stadtwalds  durch  Klopfen  erhalten;  besonders 
liebt  sie  feuchte  schattige  Orte ,  wo  viel  Farrenkraut  (pleris 
aquilma)  wächst  und  sitzt  auf  der  Unterseite  der  Blätter. 
Dadurch,  dass  sie  den  ganzen  Winter  als  Raupe  in  ihrem 
Erdgespinnst  zubringt,  vertrocknet  sie  leicht,  und  ist  daher 
schwer  zur  Verwandlung  zu  bringen,  wenn  auch  die  Erde 
zeitweise  angefeuchtet  wird.  Eine  andere  Schwierigkeit  bietet 
die  Futterpflanze,  welche  meist,  noch  ehe  man  sie  nach  Hause 
bringt,  dürr  und  hart  wird.  Diesem  Uebelstand  ist  indess 
abzuhelfen,  wenn  man  die  Pflanzen  gleich  beim  Abbrechen 
anfeuchtet,  in  der  Botanisirbüchse  lässt,  und  diese  an  einem 
kühlen  Ort  verwahrt.  Versuche  mit  der  Kellerzueht  waren 
von  Erfolg. 

Nächat  gelegene  Fundorte  im  Schwanheimer  Wald  und 
am  Schwengelbrunnen. 

22.   Eurhipia  B(nsd. 

(fehlt.) 

23.   Solenoptera  Dupon. 

323  Sdita  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  101.  fig.  475  gnt,  dagegen  fig   68  ttnkeimtlidi 

—  Larr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  £  h.  fig.  1  a,  b. 
TreHsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  371.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  300.  n.  365. 

Diese  Seltenheit  zählt  nun  auch  zu  unserer  Fauna, 
nachdem  sie  von  Glaser  Anfangs  Juli  auf  einem  Brombeer- 
blatt bei  Biedenkopf  gestochen  und  schon  früher  von  Gross 
im  Rheingäu  gefunden  worden  sein  soll.  Es  steht  zu  ver- 
muthen,  dass  diese  Art  auch  der  nahe  Taunus  birgt,  allein 
alle  bisherige  Mühe  darum  ist  erfolglos  geblieben. 

Nach  Treitschke  und  Andern  lebt  die  Kaupe  im  Mai 
auf  jungem  Farrenkraut,  Erdbeeren  {fragaria  vesca)^  Veilchen 
{viola  odoraid)  und  soll  an  Gestalt  der  Meticuloga  gleichen. 
Nach  zuverlässiger  Mittheilung  soll  es  bei  künstlicher  Zucht 
durchaus  nöthig  sein,  jede  ßaupe  einzeln  zu  halten,  weil  sie 
sich  gegenseitig  morden. 

324  Ifetlculosa  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  14.  fig.  67. 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct  11.  Genuin,  fi  g,  h.  fig.  2  a,  b,  c. 
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Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  L  p.  973.  n.  d. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  300.  n.  364. 

Raupe  März,  April,  Mai,  2.  Generation  im  Juli;  Falter  Juni, 
dann  September. 

Ueberall  zu  finden. 

Die  Raupen  der  2.  Generation  leben  von  sehr  vielen 
Pflanzen.  Ich  traf  sie  unter  Meierich,  Taubnesseln  und  Brenn- 
nesseln am  häufigsten,  doch  führt  Treitschke  noch  weit  mehr 
auf,  von  denen  ich  nur  einige  nenne,  als :  Mangold  (beta  vulg.Jy 
Lackviolen  und  Levkoyen  (cheiranthm) ,  Ringelkraut  (mer* 
curialiB  annuaj^  Schierling  (conium  maculatumj  etc. 

24.   Phlogaphom  Treitsch. 

825     liU^lpar«  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  11.  fig.  5.5. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  E  g,  h.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  2.  Abth.  I.  p.  377.  n.  4. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  277.  n.  295.     , 

Raupe  von  Ende  Juli  bis  in  October;  Falter  Ende  Juni. 

Nirgends  selten;  um  Frankfurt  im  ganzen  Stadtwald  in 
Anzahl. 

Die  Raupen,  welche  nach  Hübners  Tafeln  etwas  zu  bunt 
gehalten,  fast  einfarbig  grün  sind,  findet  man  zwar  einzeln, 
doch  öfters  auf  Ginster,  Farrenkraut,  Flöhkraut,  wilden  Bal- 
saminen, Brombeeren,  Himbeeren  und  vielen  andern  Pflan- 
zen; sie  sind,  wenn  nicht  durch  Parasiten  gestochen,  leicht 
zur  Verwandlung  zu  bringen. 

329    Ijl0lMltrl  Wien.  Vers. 
Hüb.  Noct.  Taf.  5.  fig.  21. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Bombycoid.  B  b.  fig,  2  a. 
Treitscb.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  20.  n.  6. 

Her.  Schäfi:  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  278.  n.  297. 

Raupe  Ende  Juni  bis  September.     Falter  Juni  bis  Juli. 

Bei  Frankfurt  (auf  dem  Lerchenberg,  Oberröder  Land- 
wehr, am  Büchrainweiher),  OfTenbach,  Hanau,  Wiesbaden. 

Die  Raupen  ohne  zweite  Generation  und  wohl  nur  durch 
die  unregelmässige  Entwicklung  der  Falter  zur  oben  bemerk« 
ten  Zeit  in  allen  Ghrössen  vorhanden,  sitzen  auf  der  Unter- 
seite der  Blätter  der  Reinweide  (liamtrum  vulgare)  und  boh- 
ren sieh  zur  Verwandlung  in  faules  Holz  ooer  nagen  Holz- 
Sfräne  zu  ihrem  Gewebe  ab. 

10* 
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26.   Miselia  Tmtsch. 

333  Coitfiperiiai  Wien.  Yen. 
Hüb.  Noct.  Taf.  11.  fig.  52. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  t.  p.  387.  n.  1. 

Her.  Scbäff.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  251.  n.  205. 

Raupe  Ende  Juni,  Anfangs  Juli.     Falter  Juni. 

Bei  Prankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  und  Giessen  einzeln 
und  nicht  häufig. 

Die  Raupen  leben  wie  ffadena  capsiveola  in  den  Samen- 
kapseln von  lychnis  dioica  und  nicht,  wie  Gerning  glaubte, 
auf  Weiden.  Die  Verwandlung  unter  der  Erde.  Fundorte 
bei  Frankfurt:  die  Wiesen  hinter  dem  Kettenhof  und  die 
Bieberhöhe. 

334  Comta  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  11.  fig.  53. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abtii.  1.  p.  329.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  251.  n.  206. 

Raupe  Ende  Juli.     Falter  Anfangs  Juli. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,   Oberhessen  nicht  häufig. 

Die  Raupen  leben  wie  die  vorigen  in  den  Samenkapseln 
des  Lischröschen  und  der  Karthäusemelke  (dianthus  carthur 
sianorumjf  und  sind  am  leichtesten  und  in  Mehrzahl  zu  er- 
halten, wenn  man  von  besagten  Kapseln  eine  gehörige  An- 
zahl sammelt  und  nach  Hause  bringt.  Brahm  und  nach  ihm 
Andere  geben  den  August  und  September  als  die  Zeit  an, 
wo  die  Raupen  als  zweite  Generation  vorkommen  sollen.  — 
Verwandlung  wie  bei  der  vorigen. 

Fundorte  in  hiesiger  Gegend,  die  Oberräder  Landwehr, 
die  Bieberhöhe  und  überhaupt  trockene  Waldebenen. 

335  JLlblmaeula  Bork. 

Hüb.  Noct.  Taf.  11.  üg,  51.  Concinna. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  391.  ii.*3. 
Her.  Schaff,  lystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  251.  n.  204. 

Raupe  Ende  Juni.     Falter  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  einmal  von  Glaser  Abends  bei 
Grrünberg  getroflfen.  -  Die  Species  wurde  von  Borkhausen  und 
Esper  als  hier  vorkommend  in  Zweifel  gezogen.  Wir  finden 
jedoch  Falter  und  Baupe,  wiewohl  nicht  häufig,  seit  einer 
Beihe  von  Jahren  in  den  £[i^eln  von  silene  nutant  und  cu* 
cubal.  beh. 
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Nächstgelegene  Fundorte  die  Bieber-,  Seckbach-  und 
Bergerböhe  (letztere  circa  500'  über  der  Meeresfläche). 

337     FlllffTAMiaMI  Esp. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  250.  n.  199.  Noct  Taf.  90.  fig.  465 

(gut,  wesshalb  Häbners  Abbildung  fiberflüssig). 
Treitsch.  Bd.  5.  AbA.  II.  p.  19.  n.  5. 

Bis  jetzt  allein  bei  Wiesbaden  (von  Vigelius)  im  Wald 
nach  dem  Neroberg  von  der  Steinhöhle  Abends  an  Blüthen 
bemerkt. 

341     €ult»  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  7.  fig.  34. 

—  Larr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  A  a.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  395.  n.  5. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  294.  n.  348. 

Raupe  August,  September.    Falter  Anfangs  Juli. 

Frankfurt,  Wiebaden. 

Bis  jetzt  in  hiesiger  Gegend  nur  bei  Bomheim,  dem 
Mühlberg,  und  bei  Dreiaichenhain   getroffen. 

Die  Raupen  leben  den  Tag  über  zwischen  den  Furchen 
der  Bimbaumrinden.  Da  zur  Zeit  der  Obstreife  das  Beklopfen 
der  Bäume  unzulässig  ist,  so  ist  es  besser  die  Puppen,  welche 
in  verleimtem  Erdgespinnst  1  —  2  "  tief  in  der  Nähe  der  Stämme 
liegen,  im  April  zu  graben.  Nach  Treitschke  sollen,  ausser 
oben  besagtem  Futter,  auch  Schlehen,  Weissdom  und  Zwet- 
schen  zur  r^ahrung  dienen.  —  Die  von  Hübner  nicht  gaoz 
ähnlich  abgebildete  Baupe  ist  leicht  mit  Oxjacanthae  zu 
verwechseln. 

344     mettSlM»  Fabr. 

Hdb.  Noct.  Taf.  7.  fig.  33. 

•—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  A  e.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  401.  n.  7. 
Her.  Schaff,  syitem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  294.  n.  349. 

Von  Vigdiuß  bei  Wiesbaden  im  April  und  Mai  an  der 
Chaussee  nach  Sonnenberg,  von  Andern  dagegen  erst  Anfangs 
Juni  auf  dem  Neroberg  in  der  Richtung  nach  dem  Mausoleum 
halb  erwachsen  auf  Schlehen,  und  von  Glaser  auch  bei  Grün- 
berg getroffen. 

Zur  Verwandlung  soll  die  Raupe  im  Juni  reif  sein. 

346    Oxyacantliae  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  7.  fig.  31. 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  A  a,  b.  fig.  2  a. 
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Treitscfa.  Bd.  5.  Abth.  I.  p,  405.  n.  9. 
Her.  Schaff.  System,  .fiearb.  Bd.  2.  p.  295.  n.  352. 
Raupe  Ende  Mai,    Anfangs  Juni.       Falter   Anfangs    Sep- 
tember. 

Nirgends  selten. 

Die  Raupen  fast  geraein  an  Schlehen,  Weissdorn  (cra- 
iaegus  owt/acantha)  und  Zwetschen  zu  klopfen.  Verwandlung 
bald  zwischen  Blättern  und  Moos,  bald  in  der  Erde. 

26.    Pdlia  (PoUae  IVeitschJ 

350  Clil  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  10.  fig.  49. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  9.  b.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  267.  n.  361. 

Raupe  Ende  Mai,  Mitte  Juni.     Falter  Juli,  August. 

Ueberall,  doch  nirgends  häufig. 

Die  Falter  werden  manchmal  an  Gartenmauern  und  im 
Wald  öfters  an  Kieferstämmen  gestochen. 

Die  Raupen  leben  auf  vielen  und  sehr  verschiedenen 
Pflanzen.  Ich  fand  sie  auf  Ehrenpreis  (veranica  chamaedrys)^ 
Wasserkrauwurz  {scrophularia  aquatica) ,  Ampfer  (rumex 
acetosella),  Kletten  {arctium  lappa),  Salat  und  epüobiwn 
montanum  (Bergweidenröschen). 

Fundorte  bei  Frankfurt :  Hartweg  nach  Schwanheim, 
Louisa,  im  Wartfeld,  auf  der  Bieberhöhe  und  nächst  der 
Kaltwasserheilanstalt  bei  Königstein. 

351  Seren«  Fabr. 

Hob.  Noct.  Taf.  11.  fig.  54. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  U.   Genninae  E  a.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  12.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  266.  n.  257. 
Raupe  Juni.     Falter  Ende  Juli,  Anfangs  August 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Die  Kaupen  manchmal  in  Anzahl  auf  dem  Habichtskraut 
(kieracium  umbellatum) y  dessen  Blüthe  sie  verzehren;  dann 
auch  auf  Löwenzahn  und  sonchus  palustris.  Einzelne  Spät- 
linge, welche  meist  die  Falter  im  nächsten  Frühjahr  lierem, 
findet  man  im  Juli.  Verwandlung  auf  der  Erde  in  leichtem 
Gespinnste. 

354    'S^jmoA^Vi  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.   Taf.  10.  fig.  47  (fast  nicht  kenntlich). 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Gennin,  D  a.  fig.  2  a. 
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Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I).  p.  16,  n.  4. 

Her.  Sehäif.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  266.  n.  258. 

Raupe  Ende  Juli,   August.     Falter  Juni,   Anfangs  Juli   des 
nächsten  Jahrs. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Oberbessen  und  Cassel. 

Bei  Tage  manchmal  an  Gartenzäunen  und  Bretterwänden. 

Die  Raupe,  fast  gemein  und  zuweilen  verwüstend  in 
unserer  Gärtnerei,  lebt  von  den  Blüthen  und  Saamea  des 
Salats,  der  Petersilie  und  andern  Küchenkräutem ;  doch  wird 
sie  auch  im  Wald  auf  turitis  glabra^  Beifuss  und  milchsaf* 
tigen  Pflanzen  getrofiisn. 

367    FlavidlMeta  Fabr. 

Hüb.  Noci.  Taf.  10.  fig.  46  (zq  bunt  und  zu  grell  colorirt). 
,   —     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.   Qenuin.  D  a.  fig.  l  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  11.  p.  27.  n.  9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.   p.  259.  n.  234, 
Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  August,  September. 
Wie  die  vorige  verbreitet,  nur  bedeutend  seltener. 

Die  Raupen  in  Gärten  und  Gemäsfeldem,  auf  Sfdat, 
Ampfer,  Beimss,  manchmal  werden  Spätlinge  an  Wegwart 
(Cichorium  intybus)  und  Stachelbeeren  noch  im  Juli  getroffen, 
doch  sind  diese  meist  von  Parasiten  gestochen,  welches  im 
Allgemeinen  statt  den  Tod  zu  befördern  sonderbarer  Weifle 
bei  den  Raupen  nicht  selten  zu  einem  längeren  Leben,  jeden- 
falls zu  kiiUikelndem  Siechthum  beiträgt.  Natürlich  ist,  so 
bald  die  Schmarotzer  reif  sind,  an  eine  weitere  Entwickelung 
der  Raupe  nicht  mehr  zu  denken. 

378  HTI^roelneta  Ochs. 

Hüb.  Noct.  Taf.  141.  fig.'  647.  Xanthoiiüsta. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  260.  n.  235.  Noct.  Täf.  94.  fig.  4S2 

(bleiches  Exemplar). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  31.  n.  10. 

Die  bisher  nur  bei  Wien  und  Ungarn  heimisch  geglaubte 
Seltenheit  fand  von  Gross  als  Raupe  im  Juni  an  dem  Felsen  des 
Weilwegs  bei  Weilburg  unter  den  Blättern  von  verbascum 
ihapsüSj  von  welchem  sie  sich  nährte.  Nach  den  Wiener 
Entomologen  lebt  sie  auch  auf  Spitzwegerich  und  dürfte  nach 
meinem  Dafürhalten  auch  im  Taunus  zu  Hause  sein. 

379  ▼ftr.  llL)»nflioinlflta  Hüb.  soll  bei  Hadamar  gefunden  wor- 

den sein. 
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»7.   Apleeta  Bmsd. 

393  Adireraa  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  17.  fig.  81. 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuix).  F  a.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  39.  n.  14. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  264.  n.  250. 

Raupe  Mai  erwachsen.    Falter  Ende  Juni,  Anfangs  Juli, 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Baupen  überall  in  unserm  Stadtwald  im  September 
und  October  halb  erwachsen  auf  Goldruthe  (soüdago  t>tr- 
gauraea)^  Helmkraut  ( serophularia  nodosa) y  Haide,  von 
welchen  sie  die  Blüthe  verzehrten,  Himbeeren,  Ginster, 
Waldrebe  (clemat.  vit.)  und  Schafgarben.  Bis  zum  Frühjahr 
hat  sich  die  Zahl  der  fiaupen,  sowohl  bei  künstlicher  Zucht, 
wie  auch  im  Freien  durch  Krankheiten  und  Feinde  ofl  sehr 
vermindert;  in  dieser  Zeit  gefunden  bietet  die  Zucht  bis  zur 
Verwandlung  keine  Schwierigkeiten  mehr. 

Im  Freien  sitzen  die  Falter  bei  Tage  öfters  unt^ 
Steinen. 

394  Tlncta  Borkh. 

Hüb.  Noct  Taf.  16.  fig.  77.  Hepatica. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  If.  p.  43.  n.  15. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  264.  n.  249. 
Raupe  im  Frühjahr  erwachsen.     Falter  im  Mw. 

Wiesbaden,  Homburg  vor  der  Höhe. 

Zuerst  von  Herr  Dr.  Roth  in  den  Waldungen  bei  Hom- 
burg gefunden. 

Die  Kaupen  haben  gleiche  Lebensweise  mit  AdVena, 
leben  mehr  auf  niederen  Pflanzen  und  auf  Hauhechel  (onoms 
spinosa')  und  sind  noch  schwerer  zu  überwintern  als  die 
vorigen,  weshalb  ein  Fund  im  Frühjahr  unter  breitblättrigen 
Pflanzen  immer  der  wünschenswertheste  sein  muss. 

396    NTebutosa  Naturf. 

Hüb.  Noct.  Taf.  16.  fig.  78.  Plebeja. 

Naturf.  9  Stück,  p.  143.  n.  103. 

Tseitsch.  Bd.  5.  Abth.  11.  p.  48.  n.  16. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  264.  n.  248. 

Raupe  Anfsmgs   Mai   erwachsen.      Falter  Ende   Juni,   An- 
fangs Juli. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbadeo,  Hinterland  undJbeiCaseel. 
Die  Raupen  klein,  Mitte  August  auf  Himbeeren,   Geis- 
blatt, Waldreben  und  nach  Brahm  auf  Wollkraut,  sind  leicht 
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za  überwintern,   doch  werden  sie  auch  im  April  nicht  selten 
unter  Moos  und  Blättern  gefunden. 

397     Oeeilll«  Bossi.     Hüb.  79. 

Wurde  nach  dem  Nass.  Verz.  f.  Naturk.  Heft  X.  Anfang 
Juli  zweimal  von  Herrn  Pagenstecher  gefunden. 

399    Herblda  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  108.  fig.  505  (ziemlich,  dagegen  flg.  76  fast  unkenntlich). 

—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Gennin.  F.  ßg.  3  a. 
Treitsch.  Bd.  ^.  Abth.  II.  p.  56.  n.  18. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  263.  n.  247. 

Raupe  Ende  März,  Anfangs  April.     Falter  Ende  Mai,  An- 
fangs Juni. 

Mit  Gewissheit  bis  jetzt  nur  bei  Frankfurt  getroffen. 
Schenk  glaubt  den  Falter  bei  Wehen  im  Juli  an  Saft  ver- 
lierenden Eichen  bemerkt  zu  haben. 

Wir  finden  hier  die  Raupen  häufig  auf  feuchten  schattigen 
Waldstellen,  besonders  auf  trimeln  am  Mörderbrunnen  und 
der  oberen  Schweinssteig;  doch  dürfte  es  schwer- fallen ,  sie 
ohne  Laterne  zu  finden,  indem  sie  bei  Tage  sehr  versteckt 
leben  und  nur  Nachts  Nahrung  suchen.  Nach  andern  Autoren 
wird  sie  auch  auf  Meerrettig  {cochlearia  armoracia)  und  der 
Anemone  getroffen.     Verwandlung  in  einem  Erdgespinnst. 

28.    Trachea  Ochs. 

402    Wimmmmwk  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  16.  fig.  70.  Praeceps. 

Bösel  Insect.  Belust.  5.  Th.  Tab.  41.  p.  273  (Raupe). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  69.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  347.  n.  498. 

Raupe  im  Mai  erwachsen.    Falter 

Frankftu^,  Mombach  und  durch  Schenk  bei  Wehen  an 
Saft  schwitzenden  Eichen  getroffen.  Nach  Treitsohke  sitzt 
der  Falter  wie  betäubt  auf  den  Blüthen  der  Moosdistel 
(sonehus  oleraceus)  und  wird  erst  durch  die  Sonnenhitze 
zum  Flug  veranlasst. 

Die  Banpen  fand  man  auf  sandigen  Stellen  an  der  Moos- 
distel, Beifuss  (artemisia  cump,)^  echium  vulg.  anchusa 
effidnalis  und  niederen  Pflanzen;  bei  Tage  unter  Sand  ver- 
borgen ziehen  sie  ihre  Nahrungspflanzen  unter  die  Erde,  sie 
daselbst  verzehrend.  Sie  werden  Mitte  Juni  tief  in  der  Erde 
ixa  Puppe, 
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404  Pfaüpcvdto  Esp. 

Esp.  Schmett.  Tom.  IV.  Tab.  CXXV.  fig.  1 ,  2  (nicht  gut,  doch  kennlb- 
cher  als  die  Hübnerschen  Figuren),  fig.  34  Raupen, 
fig.  5,  6  Pappen. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Gennin.  F  e,  f.  fig.  2  a  b.  Flamea. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  76.  n.  4. 

Her.  Schäfi*.  System.  Bear^.  Bd.  2.  p.  191.  n.  32. 

Raupe  Juli,  August.     Falter  Ende  März,  Anfangs  April. 

Frankfurt  einzeln,  Mainz,  Wiesbaden,  Prov.  Starkenburg 
und  Oberhessen  verbreitet,  doch  noch  nirgends  verwüstend 
aufgetreten.  *     . 

Die  ßaupen  auf  Föhren  fpinas  stj/lves),  doch  die  Puppen 
leichter  im  Februar  in  der  Nähe  der  Stämme,  zwischen  Erde 
und  Moos  liegend,  zu  finden.  Die  Puppen  um  diese  Zeit  in 
ein  massig  warmes  Zimmer  gebracht,  gehen  nicht  selten  schon 
nach  14  Tagen  aus. 

405  Porpliyvea  Wien.  Vera. 

Hüb.  Noct,  Taf.  100.  fig.  473  gut,  dagegen  fig.  93  nnkenntlich. 
—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Genuinae  F  f.  fig.  1  a  (Ranpe,  sehr  bunt), 
b  (Schmetterling  auf  dem  Erdgespinnst  kriechend). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  73.  n.  3. 
Her.  Schaft".  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  347.  n.  497. 
Raupe  April,  Mai.     Falter  Juni,  Juli. 

Wie  die  vorige  sehr  verbreitet,  nur  stets  seltener. 

Die  Raupen  im  Spätherbst  oft  in  Anzahl  auf  ELaide 
ferica  vulff,)  halb  erwachsen,  überwintert  unter  Moos  an  den 
Wurzeln  der  Pflanzen,  nur  manchmal,  bei  anhaltend  miMer 
Witterung,  kommt  sie  um  diese  Zeit  Nachts  hervor.  Parasiten 
decimiren  gegen  das  Frühjahr  hin  die  noch  lebenden  fiaupen 
so  sehr,  dass  diese  Species  immer  geschätzt  bleibt. 

29.    Apamea  Capameae  Treitsch). 

408     U%üjmMm  Borkh. 

Hftb.  Noct.  Taf.  135.  fig.  619,  620  Nictitans  (gewöhnlich  dagegen  fig.  97 

unkenntlich.      Her.    Schaff,    citirt  nach  Hüb.   fig.    420 

Secalina). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  H.  p.  86.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System,  Bearb.  Bd.  2.  p.  274.  n.  285. 

Raupe  Anfangs  Mai  erwachsen.     Falter  Juni,  Juli. 

Um  Frankfurt  einzeln ,  bei  Wiesbaden ,  Wehen  und 
Cassel  nur  als  Falter  bekannt. 

Die  Raupen  fand  ich  bis  jetzt  nur  in  Gärten  bei  Bockwi- 
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heim.  Wenn  man  Anfangs  Mai  Gras  mit  den  WnrzeHmMen 
aasziefat,  so  findet  man  nicht  selten  schon  die  Puppen  der 
mattgrünen,  hart  anzufühlenden  Raupen,  welche  Ende  Juni, 
oder  je  nach  Umständen  bei  kaher  oder  wärmerer  Witterung 
auch  erst  im  Juli,  den  Falter  liefern.  Da  ich  sie  bb  jet2t 
immer  nur  an  Graswurzeln  traf,  so  vermuthe  ich,  dass  diese 
ihr  als  Nahrung  dienen.  Auf  dem  aufeeworfenen  Damm  der 
Taunuseisenbahn  fliegen  ebenfalls  die  Falter. 

413    Unanlmlfl  Fahr 

Hüb.  Noct.  Taf.  120.  fig.  556. 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  IT  Genuin.  F  e,  f.   fig.  l  f,  g.     ' 
•  Treitsch.  Bd.  X.  Abth.  II.  p.  62  (Nach  Herrich  Schaff,  citirt.) 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  273.  n.  281. 

Raupe  März.     Puppe  Mai.     Falter  Juni. 

Bis  jetzt  nur  bei  Frankfurt  getroffen. 

Die  Raupen  findet  man  schon  im  October  erwachsen  in 
hohlen  Stängeln  verschiedener  Sumpfgräser  und  dee  SoUlf- 
rohrs;  doch  ist  es  sicherer  daselbst  Ende  April  bis  Anfangs 
Mai  den  Puppen  nachzuspüren. 

Fundorte:  Metzgerbruchgraben  und  Buchrainweiher 


419  Oplilosriftiimm  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Taf.  76.  fig.  355. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  U.  p.  91.  n.  3. 

Her.  Schaff,  syatem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  275.  n.  287. 

Fhigzeii  des  Falters.    Ende  Juni. 

Schon  Treitschke  giebt  Frankfurt  als  Fundort  an  (Bd.  X. 
Abth.  2.  p.  66).  Doch  ist  diese  Species  hier  so  selten,  dass 
ich  erst  einmal  den  Falter  auf  einem  Zimmerplatz  nächst  dem 
Metzgerbruch  zu  sehen  bekam.  Dieser  Fundort  lässt  ver- 
muthen,  dass  die  Raupe  Ende  October,  wie  die  x^orige,  an 
oder  in  Sumpfgräsem  lebt.  Ophiogramma  soll  nach  einer 
Mittheilung  auch  bei  Wiesbaden  fliegen. 

420  Flimneula  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  117.  fig.  545  (bunt,   dagegen  fig.  96    Vinctuncula  ganz 

unkenntlich). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  92.  n.  4. 
Her.  Schäfl".  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  284.  n.  322. 

Flugzeit  des  Falters,    Mitte  Juli. 

Um  Frankfiirt  und  Wiesbaden  selten. 

Die  Baupen  können  wohl  an  Grraswurzeln  leben. 
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^28    liAUimeuHi  Wien.  Yen. 

Hüb.  Noct.  Taf.  164.  fig.  776  (ziemlich  gnt,  jedenfalls  bester  als  fig.  94). 

Tmtsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  98.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  284.  n.  321. 

Raupe  im  April.     Faftef  Anfangs  Juni,   Spätlinge  im  Juli, 
August. 

Die  Raupe  fand  Herr  Schmied  zur  oben  bemerkten  Zeit 
auf  der  Erde  unter  Gmsem  wie  erstarrt,  und  hat  sie  mit 
Iriticum  repens  leicht  zur  Verwandlung  gebracht.  Nach 
Brahm  sind  die  im  August  vorkommenden  Falter  keine  Spät- 
linge, sondern  sollen  von  einer  zweiten  Generation  stammen. 
In  der  Isis  gab  ich  nach  Boisduval  index,  Latruncula  als 
Varietät  von  Strigilis.  Nach  dem  Heidenreich'schen  Ver- 
zeichniss,  wie  aucn  nach  Herrich  SchäfFer,  sind  beide  spe- 
cifisch  verschieden.  Ohne  entscheiden  zu  wollen,  wer  hier 
recht  hat,  folge  ich  der  bei  dieser  Arbeit  zu  Grunde  liegenden 
Synopsis,  und  führe  Strigilis  als  besondere  Species  au£ 

483    StrIsiUfl  Linn. 

Häb.  Noct.  Taf.  20.  fig.  95.  Praednncula  (Hinterflügel  zu  licht,  überhaupt 

zuviel  Weiss). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  102.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  284.  n.  820. 

Raupe  April,  Mai,    Falter  Juli. 

Wie  die  vorige,  doch  stets  seltener  verbreitet. 

Ich  fand  eine  Baupe  Ende  April  an  jungen  Grasstengeln 
Dies  veranlasste  mich  weiter  zu  suchen,  und  bald  glückte  es 
meine  Beute  um  weitere  7  Stück  zu  vermehren.  Bei  näherer^ 
Untersuchung  an  verschiedenen  Gräsern  fand  ich  die  Spitzen 
abgefressen  und  die  Halme  hohl.  Ich  vermuthe  daher,  dass 
letztere  früher  als  Aufenthalt  den  Raupen  gedient  haben. 
Dieselbe  Lebensweise  wird  Latruncula  einhalten.  Die  vom^ 
Herrn  Schmied  gefundenen  Raupen,  welche  wie  erstarrt  waren, 
mögen  der  Verpuppung  nahe  gewesen  sein.  Dieselbe  findet 
in  jenen  ausgefressenen  Stengeln  statt,  oder  auch  unter  Moos, 
Blättern  u.  dgl. 

437    TMttteea  Hüb. 

Hüb.   Noct.   Taf.  29.  fig.  139. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  107. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  257.  n.  227. 

Um  Frankfurt  und  Wiesbaden  im  Nachsommer  als  Falter 
gefangen. 

Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  „im  Ghras  am  untersten 
Theil  der  Halmen,  ohne  die  Wurzel  zu  berühren,  verpuppt 
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sich  da  ohne  besondere  Vorbereitung  im  Angust  und  giebt 
nach  26  Tagen  den  Falter." 

438    Baslllneii  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  91.  fig.  427. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Qenuin.  G  g,  h.  fig.  1  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abtfa.  iL  n.  11. 

Her.  Sch&ff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  269.  n.  266. 

Raupe  Juli,  Attest  klein,   ausgewachsen  im  nächsten  März, 
April.     Falter  Anfangs  Juni. 

Um  Frankfurt  nicht  selten,  femer  bei  Wiesbaden,  Wehen 
und  Cassel  mehr  oder  weniger  häufig,  bei  Tage  an  Bretter- 
wänden sitzend. 

Die  Kaupe  lebt  an  verschiedenen  Grasarten,  bei  künst- 
licher Zucht  nimmt  sie  ffeme  Quecken  Ctrit.  rep.y  als  Nah- 
rung an  und  verzehrt  nicht  selten  ihre  Stammgenossen. 

459    Infeste  Ochs. 

Hüb.  Noct.  Taf.  102    fig.  484.  Anceps  (nicht  gut). 

Treitach.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  112.  n.  12. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  273.  n.  280. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  Jimi. 

Um  Frankfurt  einzeln,  (manchmal  in  der  Promenade)  bei 
Wiesbaden,  Wehen  (?)  und  Cassel« 

Die  Raupen  sollen  an  niederen  Pflanzen  und  Gräsern 
leben. 

»90.   Mamestra. 

442     PIsl  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  91.  fig.  429. 

—  Larv.  Lepid.   IV.  Noct.  II.  Genuin.  F  e    fig.  a,  b,  c  (sehr  treu). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth    11    p.   128.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  255.  n.  219. 

Haupe  Juli  bis  im  halben  September.    Falter  Ende  Mai. 

Frankfurt ,  Wiesbaden ,  Wetterau  und  Cassel ;  häufig 
zwischen  der  Rinde  alter  Pappelstämme ,  wenn  diese  an 
Wiesen   stehen. 

Die  Kaupen  manchmal  in  Heu,  wenn  die  erste  Ernte 
vorüber  ist,  oder  auf  Wiesen  zu  finden;  überhaupt  kann  ich 
das  Suchen  zu  dieser  Zeit  nicht  genug  empfehlen,  weil  die 
meisten  Arten,  welche  auf  niederen  Pflanzen  und  Gräsern 
leben,  sich  alsdann  am  leichtesten  bemerklich  machen. 

Die  Kaupen  von  Pisi,  deren  Wachsthum  sehr  verschieden 
ist,  leben  vorherrschend  auf  wickenartigen  Pflanzen,  Bohnen, 
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Wicken,  Erbsen  u.  s.  w.  Doch  triffi  man  sie  auch  an  rer- 
schiedenen  Klee-,  Gras-  und  Ampferarten  und  Cichorium 
intybus ;  ich  klopfte  sie  sogar  von  Birken,  Weiden  und 
Pappeln.     Verwandlung  in  weichem  Erdgespinnst. 

444  Oleracea  Linn. 

Hüb.  Noct    Taf.  18.  fig.  87. 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  F  c,  d.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  132.  n.  3.  ^   . 

Her.  SchäflF.  System,  Bearb.  Bd.  2.  p.  254.  n.  217. 

Raupe  vom  Juli  bi^  im  September.     Falter  Ende  Mai  bis 
Anfangs  Juli. 

Sehr  verbreitet  und  gemein. 

Die  Raupen  in  theils  ffrüner,  theils  braunrother  Färbung, 
wie  sie  Hübner  sehr  gut  «wbgebildet  hat,  auf  Kohl  (brassica 
olereaceajy  Salat,  Flöhkraut,  ja  sogar  nicht  selten  auf  soge- 
nannten Acacienbäumen  (robinia  pseudoacacia)  ^  auf  welchen 
sie  den  Tag  über  in  den  Furchen  der  Rinde  verborgen 
sitzen. 

445  Sliasa  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  91.  fig.  426  (düster),  und  nach  Her.  Schaff,  aneh  fig.  808 

Permixta. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  136.  n.  4. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  254.  n.  216. 

Raupe    vom    Juli    bis   im    September.     *  Falter   Ende   Mai, 
Anfangs   Juni. 

Bis  jetzt  bei  Frankflirt  einzeln  getroffen;  doch  hat  sie 
jedenfalls  eine  grössere  Verbreitung.  Nach  Hrn.  Dr.  Rössler 
ist  sie  bei  Wiesbaden  nicht  selten.  Diese  Species  hat  als 
Raupe  und  Falter  gleiche  Lebensweise  mit  voriger.  Die  stets 
seltene  Raupe  lebt  auf  Salat,  Kohl  oder  andern  Küchenge- 
wächsen. 

451    Albicalan  Hüb. 

Hüb.   Noct.   Taf.    117.    fig.    542 ,    543,    beide^  nicht  ganz    richtig,    doch 

kenntlich. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IL  p.  147.  n.  8. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  270.  n.  8. 

Die  Raupen  fand  ich  einmal  (1834)  in  ziemlicher  Anzahl 
in  den  Herztrieben  von  Tabackblättern  (nicoiiana  glauca). 
Seitdem  kam  sie  hier  nicht  wieder  vor.  Doch  scheint  diese 
Species  manchmal  unsere  Gegend  zu  besuchen,  da  sie  Vige- 
lius  Abends  an  den  Blüthen  der  syringa  persica  öfters  ge- 
fangen haben  will. 
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Die  Baupen,  welehe  bisher  unbekannt  waren,  haben  so 
grosse  Äehnlichkeit  mit  Mam.  brassicae,  dass  ich  sie  anfäng- 
lieh für  diese  hielt.  Auch  haben  sie  dieselbe  Lebensweise. 
Hierdurch  irre  geführt,  legte  ich  keine  besondere  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Zucht.  Erst  als  die  Falter  erschienen 
erkannte  ich,  leider  zu  spät,  den  Werth  meines  Fundes. 

452    Ypsilon  Wien.  Vert. 

Hüb.  Noct.  Taf.  29.  flg.  136. 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct.  II.  Gtnaln.  O  g.  flg.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abtfa.  II.  p.  210.  n.  4. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  262.  n.  242. 
Raupe  Mitte  Mai   bis  zum  halben  Juni.    Falter  Ende  Juni 
oder  Anfangs  Juli. 

Um  Frankfurt  und  Wiesbaden  häufig,  in  Oberhessen 
eineein,  auch  bei  Cassel  zu  Hause. 

Die  Baupen  gerne  auf  der  ital.  Pappel  und  hier  und  da 
auch  an  Weiden.  Auf  ersteren  sitzen  sie  bei  Tage  entweder 
zwischen  den  Furchen  der  Rinde  oder  an  den  in  der  Nähe 
befindlichen  Garteneinfinedigungen,  unter  Mauergesimsen  ver- 
borgen, Sie  sind  übrigens  häufig  Krankheiten  unterworfen, 
wodurch  die  Zahl  der  erwarteten  Schmetterlinge  stets  eine 
geringe  wird.  Fundorte:  bei  Frankfurt  in  der  Pappelallee 
vor  dem  AfiTenthor. 

455    Chenapodll  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  18.  fig.  86. 

—  Larv.  Lepid,  IV.  Noct.  II.  Genuinae  F  c,  d.   fig.  2  a,  b.  und  noch- 

mals  auch  auf  ^iner  früher  erschienenen  Tafel  unter 

gleicher  Bezeichnung. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  U.  p.  144.  n.  7. 
Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.   2.  p.  254.  n.  214. 

Raupe  vom  Juli   bis  im  September.     Falter  Juni,   Juli  bis 
Anfangs  August. 

üeberall  mehr  oder  minder  selten. 

Die  Kaupen  nicht  selten  in  Anzahl  von  Gänsefuss  (cheno* 
podium)^  Melden  (airiplex)  zu  klopfen.  Nach  Treitschke 
nahen  sie  einen  noch  grösseren  Speisezettel,  auf  welchen 
Sellerie  (apium  graveolens),  Salat,  Kohl  und  Spargel  stehen. 

460    Brasslcae  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  IS.  fig.  88. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  F.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  150.  n.  9. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  270.  n.  269. 
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Raupe  vom  Juni  bis  im  October.     Falter  Anfangs  Joni  bis 
August 

üeberall  gemein. 

Die  Raupen  öfters  so  häufig,  dass  sie  unsem  Küchen- 
gewachsen  Nachtheil  bringen. 

463    JPenHcariae  Wien.  Yen. 
Hüb.  Noct.  Taf.  IS.  ^f^.  64. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.   G^oin.  £  e.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  156.  b.  11. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  275.  n.  SSS. 

Raupe  September,  October.     Falter  Juni,  Juli. 

üeberall  verbreitet  und  häufig. 

Die  Raupen  sind  im  Wald  oft  in  Anzahl,  sowohl  auf 
Besenpfiriem  {spart,  scaparium)  als  am  Flöbkraut,  Goldruthe 
(solidaffo  virgaur.),  Saal  weiden,  Schlehen  und  tyringa  tml§. 
vorhanden,  und  sind  überhaupt  keine  Kostveräditmnnen. 

Ht.    ThjfoHra. 

470  Bat!«  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  14.  fig.  65. 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct.  11.   Genuin.  £  f.   fig.  1  a,  b,  c  (Raupen), 

d,  e  (Puppen). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II    p.  162.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  170.  n.  9. 
Raupe  in  2  Generationen,  wovon  die  erste  seltener  im  Juni, 
die    zweite  im   August    bis   Ende   October,     Falter   Mitte 
April  bis  Ende  Mai,  dann  im  Juli,  August. 

Um  Frankfurt,  in  der  Provinz  Starkenburg,  bei  Wies- 
baden, in  Oberhessen  bis  Cassel  verbreitet. 

Die  Kaupen  häufig  in  unserm  Stadtwald  auf  Brombeeren 
und  Himbeeren,  frei  oben  auf  dem  Blatt  in  gekrümmter 
Stellung,  in  Form  und  Farbe  dem  Exkrement  eines  Vogels 
nicht  unähnlich.  Treitschke's  Berichte  über  diese  Species 
sind  nicht  nach  eigener  Beobachtung,  sondern  nach  ungenauen 
fremden  Mittheilungen  niedergescnrieben ,  und  deshalb  die 
obige  als  richtig  anzunehmen. 

471  Derasa  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.   14.  fig.  66. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  Bg.  fig.  1  a;  (sehr  gut),  b  (Rau- 

pen) und  c  (Puppe). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  165.  n.  2. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p^  17Cf.  n.  10, 
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Raupe  August,  ßeptember.    Falter  JunL 

Wie  die  vorige  verbreitet. 

Die  Raupen  komtnen  zur  oben  genannten  2^it  manchmal 
als  Spätlinge  noch  im  October  in  lichten  Waldstellen  auf 
Brombeeren  und  Himbeeren  gerade  nicht  selten  vor.  Da  man 
jedoch  bisher  ihre  Schlupfwinkel  nicht  kannte  und  sich  nur 
mit  den  wenigen  Exemplaren  begnügen  musste,  welche  in 
*  der  frühen  Morgenstunde  von  der  verflossenen  Nacht  auf  dem 
grünen  Futter  zurückgeblieben ,  wurden  diese  Nachzügler, 
welche  meist  noch  von  Parasiten  gestochen  waren,  immer  für 
seltener  gehalten  als  sie  wirklich  smd. 

Die  Baupen  gehen,  wie  viele  andere,  nur  Nachts  auf  den 
Frass  aus,  und  verlassen  sobald  es  tagt  das  Futter;  den 
ganzen  Tag  über  sitzen  sie  in  dürren  noch  an  den 
Aesten  im  Innern  des  Busches  hängenden  zu- 
sammengeschrumpften (oder  gerollten)  Blättern 
verborgen.  Sobald  man  daher  frische  Frassspuren  bemerkt 
und  sich  überzeugt  hat,  dass  sie  nicht  von  Batisraupen,  welche 
dabei  oder  in  der  Nähe  sitzen  bleiben,  herrühren,  so  müssen 
alle  dürren  zusammengeschrumpften  Blätter  (gewöhnKeh  hmgen 
dann  mehrere  büschelweise  beisammen),  vorsichtig  aus  dem 
Busch  herausgeholt  und  aufgerollt  werden.  Obgleich  dieses 
Verfahren  umständlich  erscheint,  so  ist  es  doch  das  einzige, 
welches  mit  Gewissheit  auf  Erfolg  rechnen  lässt.  Auch  be- 
kömmt man  alsbald  eine  solche  Fertigkeit,  dass  man  durchs 
Gefühl  der  Finger  schon  verspürt,  in  welchen  Blättern  sich 
Rmipen  befinden  mögen.  Wem  jedoch  dieses  zu  langweilig 
ist,  der  suche  sie  Nachts  bei  dem  Licht  der  Laterne. 

Verwandlung  zwischen  dürren  Blättern  über  der  Erde. 

39.    Calpe  TreUsch. 

473    lillMitrix  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  93.  fig.  436. 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  11.  Genuiiu  W  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  ff.  p.  174^.  n.  2. 
Her.   Schaff.   System.   Bearb.  Bd.  2.   p.  319.  n.  418. 

Raupe  in  2  Generationen,  wovon  die  erste  Juni,  Juli,  die 
zweite  August,  September.  Falter  Ende  Juni,  dann 
October,    auch   überwinternd. 

Uebeiall  nicht  selten. 

Die  Kaupen  auf  Weiden.  Verwandlung  in  einem  mit 
Blättern  umgebenen  Gewebe. 

11 
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83.   Mythimna  TteUscK 


474    Türen  Wien.  Vera. 

Hüb.  Noct.  Taf.  45.  fig.  218. 

—    Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  ü.  Genuin.  R  a   fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth;  II.  p.  iSl.  n.  S. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  289.  n.  178. 
Raupe  Anfangs  April  und  im  Mai.     Falter  Juni,  Juli. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Von  Vigelius  „Abends  öfters  (?)  an  Brombeerblüthen 
auf  dem  Neroberg  gefangen.** 

Die  überwinterten  Raupen  leben  sehr  versteckt  unter 
Gmsem  und  sind  mit  der  Laterne,  bis  jetzt  nur  selten,  auf 
der  Grenzwiese  bei  OflTenbach  (vom  ßuchrainweiher  abwärts) 
den  Schwanheimer  Alnaayen  und  der  oberen  Schweinsstiege 
gefunden  worden.  Auch  Treitschke  berichtet,  dass  Turca 
nirgends  häufig  vorhanden  sei. 

34.   Segetia  Baisd, 

476     li^mitliosi^ph»  ^i^n*  ^erz. 
Hüb.  Noct.   Tai.  29.  fig.  138. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  341.  n.482.  Noct.  Taf.  27.  Äg.  ISO 

(variirt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abthdl.  II.  p.  196.  n.  9. 

Raupe  April,  Mai.    Falter  August. 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden  und  Wehen  bemerkt. 

Die  überwinterten  Ilaupea  sind  mit  der  Laterne  in  An- 
zahl auf  niederen  Pflanzen  und  Gräsern  zu  finden,  und  können 
mit  Quecken  (tritic.  rep,)  leicht  befriedigt  werden. 

Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  leicht  verleimten 
Gehäuse  in  der  Erde.  Die  Raupe  Hegt  lange  darin ,  ehe  sie 
Puppe  wird  und  dies  ma^  wohl  der  Grund  sein,  d^s  wenige 
Falter  erscheinen  und  daher  stets  im  Werthe  bleiben. 

36.    Cerigo  Steph. 

ITextoEsp. 
^'  iCrthere»  Fabr. 

Hüb.   Noct.   Taf.  23.  fig.  109.  Connexa  und  besser  als  fig.  54$. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  62.  n.  20. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  257.  n.  225.  Cytherea. 

Raupe  März,   Anfangs  April  ausgewachsen.      Falter   £nde 
Juli,  Anfangs  August 

Um  Frankfurt,  Wiesbaden  und  Wehen. 
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Die  Raupen,  im  October  halb  ausgewaehsenj  überwintern 
in  der  Erde  unter  Moos,  und  errdchen  im  Februar  vor  der 
Verwandlung  ein  Ausmaas  von  1'^  ^**\  Entweder  könnisn 
sie  im  Februar,  wo  man  gewöhnlich  Puppen  gräbt,  oder  mit 
grösserem  Erfolg  im  AprU  Abends  mit  aer  Laterne  gesucht 
werden.  Waldränder  und  <jrräben  an  breiten  Chausseen  sind 
ihre  Lieblingsplätze.     Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundorte  in  hiesiger  Gegend :  Mörfelder  und  Babenhäuser 
Landstrasse  und  Schwanheimer  Almayen. 

36.   Pofyphamü  Boi$d. 

478     Pr«SpleUil  Borkh. 

Hob.  Noet.  Taf.  23.  fig.  108.  2«  grün  und  tu  gelb  colorirt. 

Treitflch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  59.  n.  19. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd:  2.  p.  257.  n.  224. 

Bis  jetzt  nur  bei  Darmstadt  von  Scriba  aufgefUnden; 
wird  als  Seltenheit  betrachtet;  soll  im  April  als  Raupe  zwi- 
schen dürren  Blättern  und  im  Juli  als  Falter  vorhanden  sein« 

87.    Valeria 

(fehlt.) 

38.    OrtkoHa  Ochs. 

484     RuIirlCO«»  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  91.  fig.  430  und  Taf.  109.  fig.  509  Mista. 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  e.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  11.  p.  396.  n.  1. 

Raupe  Ende  Juni,  Anfangs  Juli  ausgewachsen.    Folter  Mitte 
Februar,  Anfangs  März. 

Die  Raupe  bis  jetzt  nur  von  mir  im  Taunus  (Altenhainer*- 
thal  unweit  Soden)  gefunden.  Vigelius  finc  den  Falter  bei 
Wiesbaden  Abends  an  den  Blüthen  der  Salweiden. 

Die  Raupe  ist  von  Hübner  sehr  trefflich  in  verschiedenen 
Stadial  abgebildei;  sie  wird  zur  oben  bemerkten  Zeit  an 
Ampfer,  Erdbeeren  und  andern  niederen  Pflanzen  gefunden; 
auch  erhielt  ich  sie  auf  Wolfsmilch.  Bei  künstlicher  Zucht 
nimmt  sie  gerne  Salat  zur  Nahrung.  Die  Falter  erscheinen 
erst  bei  di^tretener  warmer  Witterung,  und  verbergen  sich, 
sobald  wieder  rauhe  T^e  kommen* 

491  iQlureosii  £sp. 

492  (HelirAlM  Hüb.   • 

Hüb.  Noct.  Taf«  140.  fig.  642,  643  Hebraiea. 

II» 
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Her.  $«biiC  J^oet.  «arop.  Tab.  23.  fig.  111.  Hebmica  (yon  mir  imr  als 

Abbild.  ckirtK 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  It.  p.  U1.  n.  1.  Glareota. 

—        Bd.  X.  Abtb    II.  der  Suppl.  p.  79.  Glareota  —  Hebraica.     . 
Boisd.  Ind.  Meth.  p.  140.  u.  1125.  Hebraica. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  199.  n.  52.  Glareosa  (als  Betdiieib. 

Text  citirt.) 

Raupe  März^     Fester  im  Juli     (Glareosa  nach  Treitschke). 
Raupe  Mai,  Juni.     Falter  Ende  August,  Anfangs  Septemb^. 

(Hebraica). 
Darmstadt,  Frankfurt,  WieaHden. 

^  Die  Raupe  von  Glareosa  wurde  am  Eingai^iig  des  Hart- 
weffs  (Oberforsthaus,  Schwanbeimer  Wald)  Ende  März  noch 
klein  .an  Schafampfer  nagend  unter  Laub  verbolzen  gefunden. 
Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  ein  leichtes  Erdgespinnst,  aus 
welchem  Ende  August  der  Falter  erscheint. 

Die  Raupe  von  Hebraica  erhielt  Hess  in  Darmstadt  im 
Frühling  an  Gras;  im  Mai  und  Juni  machte  sie  ein  leichtes 
Gespinnst,  aus  welchem  der  Falter  im  September  erschien. 

Ob  Hebraica  Varietät  von  Glareosa  oder  specifisch  unter- 
schieden ist,  will  ich  vorerst  noch  dahin  gestellt  sein  lassen, 
weil  ich  erstere  nur  einmal  und  letztere  noch  gar  nicht  ge- 
funden habe,  auch  selbst  die  Falter  davon  selten  sind.  Ich 
habe,  auf  Herrich  Schäfer  geetütst,  beide  zusammengezogen. 

493     Ijlturil  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  27.  fig.  127  u.  nach  Her.  Sch&ff.  Hüb.  Taf.  172.  fig.  S18, 
814.  Ornatrix. 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  H.  Genuin.  G  b,  c.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  242.  n.   18.      " 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  199.  n.  53. 

Raupe  Mitte  Juni.    Falter  September,  October. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen, 

Die  Raupen  werden  vermittelst  der  Laterne  manchmal  zu- 
fällig gefunden ;  darauf  sichere  Excursion  zn  ma^en,  ist  wenig 
rathsam,  da  sie  nur  einzeln  leben.  Wahrscheinlich  rührt  dies 
daher,  weil  sie  sich  einander  verzehren.  Sie  kommen  sowohl  aof 
niederen  Pflanzen  als  auch  auf  wild^ü  Rosen  {roea  canmm\ 
Schlehen  und  Beifuss  vor.  NaeH  Treitschke  sollen  sie  auch  auf 
Wiesenklee  (/rt/Iprß/Äjw^),  Weiden  undBirk^  gefunden  werden. 
Verwandl.  in  der  Erde.  Die  Faker  bleiben  b^  Tage  unter  Gras 
u.  dürrem  Laub  verstedstund  lieben  nur  nächtliche  Spaziergange. 

496     PlStUCllMI  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  2».  figr.  ISl  n.  Taf.  »S.  fig.  4«4  Lychnidk  (beide  Abbil- 
dungen nicht  gut). 
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Hfib.  Lanr.  Lepid.  IV.  Noet  II.  Genuin.  L  e.  fig.  8  a  nttd  wihnehem- 

lich  auch  flg.  1  a  Lyehnicttt. 
Tnitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  2^9.  n.  17. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  200.  n.  55. 
Riwpe  Mai,  Juni.     Falier  September. 

Frankfurt y  Wiesbaden,  Taunus ,  Bergstrasse,  Grünberg 
und  das  Hinterland. 

Die  Baupen  auf  der  Flockenblume  (centaurea  scabiosa)^ 
Schlehen  und  Eichen;  sie  müssen  aus  demselben  Grnmde  "wie 
die.  vorigen  von  einander  getrennt  gehalten  werden.  Man 
triffi  sie  in  nächster  Umgegend,  besonders  im  Böderspiess 
und  dem  Rebstöcker  Wäldchen ,  überhaupt  an  buschigen 
Waldrändern. 

498  HitM»  Wien.  Yen. 

Hüb.  Noct.  Taf.  SS.  fig.  180  nicht  gat. 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  I.  Genuin.  M  b.  fig.  3  a. 
Trcitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  234.  n.  15. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  £d.  2.  p.  200.  n.  56. 
Raupe  April,  Mai.     Falier  Juli,  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Raupe  wurde  von  Herrn  C.  Schneider  an  Ampfer 
nächst  der  Niederräder  Chaussee  getroffen,  doch  soll  sie  auch 
auf  Ehrenpreis,  Spitzwegerich  und  Primeln  vorkommen. 
Borkhausen  glaubt  an  eine  zweite  Greneration;  worüber  aber 
noch  nähere  Beobachtung^  fehlen.  Wahrscheinlich  wurde 
der  sonst  so  gründliche  Forscher  durch  einzelne  Spätlinge 
getäuscht. 

499  HmMlüS  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  8«.  fig.  170. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Oenoim.  L  c.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  ».  Abth.  If .  p.  937.'  n.  16. 

Efor.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  200.  n.  57. 
Raupe  Juni  ausgewachsen.    Falter  Juli,  August. 

Frankfurt. 

Hier  sehr  selten,  und  erst  zweimal  Abends  (18.  Juni) 
von  mir  als  Raupe  auf  Carduus  acanüoides  Lin.  (Wegdistel) 
in  der  Nähe  von  Bomheim  erbeutet  Nach  Treitschke  kommt 
sie  auch  auf  der  (jänsedistel  (somcbus  oleraceus)  und  nach 
Hübner  auf  Löwenzahn  vor.     Verwandlung  in  der  Erde. 

500  C?»e€iniüeulii  Fabr. 
Hüb.  Noct.  Taf.  29.  fig.  137. 

•^    Larr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  X^ennin.  G  Jh.  fig.  r  a,  b. 
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Treitsch.  Bd.  5.  Abih.  II.  p.  202.  n.  1. 
Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  200.  n.  58. 
Raupe  Ende  Juni  erwachsen.     Falter  erste  HäUle  des  Sep- 
tember. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden. 

Die  Raupen,  Mitte  Mai  noch  klein,  wachsen  langsam, 
und  werden  auf  verschiedenen  niederen  saftigen  Pflanzen  ge- 
fimden;  doch  klopft  man  sie  auch  von  Besenpftienien  und 
thalictrum  minus, 

Hiedige  Fundorte:  an  der  Mörfelder  Landstrasse  und 
Bieberhöhe. 

502  CJriida  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  86.  fig.  173    Ambigua. 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  11.  Genain.  L  d.  fig.  1  b,  c   d.  Ambigua. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  230.  n.  13. 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  2.  p.  201.  n.  60. 

Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.    Falter  März. 

Frankfiirt  und  in  unserer  ganzen  Umgegend  häufig. 
Die   Raupen   werden   in   allen  Waldungen    von  Eichen 
geklopft. 

503  minies»  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  36.  fig.  174. 
^     Larv.  Lepid.  lY.  Noct  II.  Genuin.  L  d.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II,  p.  228.  n.  12.  ,      ' 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  201.  p.  61. 

Raupe  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.     Falter  Ende  März,   An- 
fangs April. 

Frankfiirt,  Wiesbaden  und  jedenfalls  weiter  verbreitet. 

Die  Raupen  auf  Eichen  (nach  Treitschke  auch  auf  Birken 
und  Pappeln),  gehen  zur  oben  bemerkten  Zeit  vschon  zur 
Verwandlung  unter  die  Erde,  und  werden-^  mehr  in  dem 
Wäldchen  des  Niedthals  als  im  Stadtwald  geklopft. 

507     Hlinda  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Tai  35.  fig.  166  (dort  ans  Versehen  fftlsch  chifierirt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  20S.  n.  d. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  202.  n.  64. 
Raupe  Anfangs  Juni.     Falter  Ende  März,  Anfangs  April. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Taunus  und  anderwärts  mehr  oder 
weniger  selten. 

Die  Raupen  werden  nicht  selten'  doch  einzeln  (im  Rcb- 
stöcker  Wäldchen,    bei  Hochstadt,   Hanau  und  Königstein) 
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von  Eichen,  Sclilehen,  Rüstern  und  Zwetsohenbäumen  ge- 
klopft; sie  fallen  nur  bei  starker  Erschütterung ,  weil  sie  bei 
Tage  versteckt  zwischen  den  Furchen  der  Rinde  sitzen.  Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

509    IF^imletl  Fabr.    Her.  Schaff.  109. 

Kommt  nach  dem  X.  Heft  des  Nass.  Verz.   für  Naturk. 
gleichzeitig  mit  Instabilis  nicht  selten  in  Anlagen  bei  Wies- 


baden 


vor. 


511  Oplina  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  90.  fig.  424  und  nach  Her.  Schaff,   auch  Htib.Jaf.  147. 

fig.  676,.  677.  Firma. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  M.  p.  219.  n.  8. 
Her.  Schaff,  iystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  205.  n.  76. 
Frankftirt. 

Bis  jetzt  selten,  und  die  Raupe  erst  einmal  im  September 
auf  Weiden  getroffen. 

Der  Falter  erschien  im  nächsten  April.  Nach  Treitschke 
lebt  die  Baupe  im  Herbst  auf  Eichen. 

512  Instellllls  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noet  Taf.  85.  fig.  165. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  204.  n.  2. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  202.  n.  66. 
Baupe  Mai,  Juni.     Falter  Ende  März,  Anfangs  April. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  häufig. 

Um  Frank&rt  öfters  in  den  Hegwäldchen  des  Niedthals 
als  im  Stadtwald.  Bei  Hanau  und  im  Taunus  werden  die 
Raupen  in  Anzahl  von  Eichen,  Linden,  Rüstern,  Pappeln, 
Schldien  und  Obstbäumen  geklopft,  und  sind  sehr  leicht  zur 
Verwandlung  (in  der  Erde)  zu  bringen. 

515    iHita  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  35.  fig.  167  (dort  irrthümlich  falsch  chifferirt). 

—    Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  e,  f.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  212.  n.  5. 
Her.  Sdiäff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  205*  n.  77. 
Raupe  Mai,    Anfangs  Juni.     FaÜer  letzte  Hälfte  des  Sep- 
tember« 

Frankftirt,  Taunus,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 
Die  Raupen  Anfangs  Juni  erwachsen,  in  eingesponnenen 
Blättern  von  allen  Weidenarten,  vorzugsweise  der  Saalweiden, 
zu  erhalten. 

Hiesige  Fundorte:   Hartweg  nach  Schwanheim,  an   den 
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oberenJSachpenhäuser  Bleichen,  und  bei  Hofneim  (im  Taanns). 
Verwandlung  in  einem  mit  £rdkörnern  verleimtem  Gespinnst. 

516  liAeTlS  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  34.  fig.  163. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  232.  n.  14. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  202.  n.  68. 
Raupe  Mai.     Fatter  Anfangs  August. 
Bei  Frankfurt  selten 

Die  Raupe  bis  jetzt  selten,  und  erst  einmal  von  Ampfer 
erhalten.  Ebenso  selten  sind  die  Falter ,  welche  nur  in 
wenigen  Exemplaren  manchmal  an  Spalierpfählen  sitzen. 

517  Ferrusine»  Wien.  Ver^. 

Hüb.  Noct.  Taf.  38.  fig.  181.   und  Taf.  149.  fig.  688,  689  MacUeifta  (im 

Umriss  verfehlt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  349.  n.  5. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  208«  n.  69. 
Raupe  Mai.     Falter  Ende  August,  Anfangs  September,  ein- 
zelne Spätlinge  noch  im  October. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hinterland  und  bei  Caasel. 

Mitte  März  findet  man  schon  die  fiäi^hen  in  Weiden- 
kätzchen, welche  alsdann  mehr  erwachsen  die  Blätter  ver- 
zehren. Nach  Treitschke  leben  sie  auch  auf  Eichen  und 
Aspen ;  v.  Tischer  fand  sie  auf  Ehrenpreisarten  unter  Blättern 
versteckt.  Freyer  an  dürren  Grasstengeln,  und  nährte  sie  mit 
Primeln  und  Löwenzahn.     Verwandlung  unter  der  Erde. 

Fundorte:  in  den  Wäldchen  des  Niedthals  und  in  der 
Nähe  des  OfFenbacher  Felsenkellers. 

520    JUaclleiit»  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.. 89.  fig.  418. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  215.  o.  6. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  2Q5.  n.  78. 
Raupe  Mai.     Falter  Mitte  September, 
Frankfurt,  Wiesbaden  und  Wehen. 
Die  immer  noch  seltene  Eaupe  findet  man  im  Frühjahr 
in  Weidenblättem  und  Hainbuchen  (carpinus  betulus)^  hier 
in  den  Stadtanlagen,  Gärten,  wie  im  Wald. 

Nach  Dahl  lebt  die  Raupe  auf  Spitzwegerich  und  Meierich. 
Verwandlung  in  einem  lockeren  Erdgespinnst. 

523     StelllUs  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  36.  fig.  171. 
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Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  288.  n.  1^. 
Her.  SdUiffr  •ystom.  Bearb.  B4.  2.  p.  204.  n.  ?&, 
Raupe  Ende  Mai  und  Juni.    Falter  Ende  März,  April. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 

Die  Raupen  im  Junf  erwachsen  auf  Eichen,  Linden, 
Büetem  und  jPappeln  in  Anzahl  zu  treffen.  Sehr  oft  findet 
man  beim  Graben  die  Puppen  im  Spätherbst  in  der  Erde 
und  in  der  Nähe  obeq  genannter  Bäume. 

526     OraeiliS  Fabr. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  204.  n.  74.  Noct.  Taf.  74.  fig.  383 

(variirt). 
Häb.  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  e,  f.  fig.  2a,  b,  c  (die  HÜb- 

nersche  Abbildung   de»  Falters  ist  nicht  correet  und 

durch  obige  entbehrlich). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  217.  n.  7- 

Raupe  Juni.     Falter  Ende  März,  Anfangs  April. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz. 

Die  Raupen  werden  an  Rainen  und  Waldrändern  manch- 
mal in  Anzahl  auf  Brombeeren,  Pappeln,  Saal  weiden,  Dürr- 
wurz,  Klee  und  vielen  andern  mederen  Pflanzen  gewöhnlich 
in  den  Herztrieben  der  Blätter  eingesponnen  gefunden.  An- 
fangs Juli  begeben  sie  sich  zur  Verwandlung  m  die  Erde. 

89.   Eogme 

(fehlt.)  . 

40.    llams  Baisd. 

532    Odur^leiica  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  19.  fig.  91  (dort  falsch  ehifferirt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  345.  n.  3. 
Her.  Schaff:  system,  Bearb.  Bd.  2.  p.  29S.  n.  358. 
ErschehmngBzeit  des  Falters.    Ende  Juli,  Anfangs  August. 

Taunus,  Wiesbaden,  Wehen. 

Der  Falter  wurde  an  Distelblüthen  saugaid  bei  Sohneid- 
heim im  Taunus  erbeutet. 

Die  Raupe  soll  Mitte  Juni  an  den  Aehren  des  Weizen 
leben  und  gegen  Ende  desselben  Monats  ihre  Reife  zur  Ver- 
puppung erreichen ,  alsdann  innerhalb  4  —  6  Wochen  den 
Schmetterling  liefern. 

41.    Caradrina  Ochs. 

$41     €aMeill«rl9  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.   Taf.  89.  fig.  417. 
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Treitfch.  Bd.  5.  Alth.  II.  p.  251.  n.  d. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  209.  n.  87.  Noet.  Tab.  82.  fig.  425 

vaq^rt. 

Raupe  März.    Falter  vom  JuH  bis  October. 

Ueberall  verbreitet. 

Die  Falter  fliegen  nicht  selten  in  Gebäude,  Gartensalons, 
wo  sie  manchmal  überwintern. 

Die  Raupen  sollen  unter  dürrem  Laub  versteckt  und  von 
saftigen  niederen  Pflanzen,  als  Meierich,  Taubnesseln  u.  s.  w. 
leben.  Nach  Treitschke,  welcher  zwar  die  Raupe  nicht  kannte, 
wurde  sie  auf  Lämmerlattich  (Valeriana  locusta)  getroffen. 
Wenn  sich  die  neueste  Entdeckung  Hm.  Wemeburgs  in 
Erfurt  bestätigt,  so  lebt  die  Raupe  in  Roggenmehl  und  dürfte 
damit  zugleich  auch  der  Aufenthalt  des  Falters,  welcher  mehr 
in  Gebäuden  als  im  Freien  ist,  seine  Erklärung  finden.  (Alis 
dein  Bericht  des  lepidop.  Tauschvereins  über  d.  Jahr  1854.) 

545    Horplieus  View. 

Hüb.  Noct.  Taf.  34.  üg.  161.  Sepii. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Gfcnuin.  K  b.  fig.  1  a.  SepiL. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  249.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  210.  li.  90. 

Raupe  im  Spätsommer.    Falter  Ende  Juni. 

Frankfiirt,  Wiesbaden. 

Die  Baupen  leben  versteckt  an  der  Acker-  und  Zaun- 
winde (convovul,  arvens,  et  sepium)  und  sind  wie  die  Leuco- 
melasraupen  nur  mit  Mühe  zu  entdecken;  doch  wurden  die 
Morpheusraupen  auch  schon  mit  Taub-  und  Brennnesseln  zur 
Verwandlung  gebracht. 

^46    ResperMi  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  34.  fig.  164. 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct.  II.   Genuin.  K  c.  fig.  1  a  (nicht  gut). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  269.  n.  12. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p,  210.  n.  91. 
Ratipe  Ende  Mai.     Falter  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Kaupe  fand  ich  erst  einmal  an  Spitzwegerich  (plantag. 
lanc),  und  da  sie  anderweitig  nicht  mehr  gefunden  wurde, 
so  halte  ich  sie  in  der  hiesigen  Gregend  für  sehr  selten. 
Vigelius  erhielt  den  Falter  an  Bretterwänden. 

551    Alslne«  Borkh. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  211.  n.  95.  Noct  Taf,  74.  fig.  379 
foem.  (trefflich). 
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Hüb.  Noct.  Taf.  125.  Bg.  577  (zu  rotfa). 

—  iarv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.   Genuin.  K  c.  fig.  S  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  11.  p.  2C6.  n.  11. 

Rttupe  Anfangs  April,  Mai.     Falter  Ende  Juni. 

Bei  Frankfurt,  Wiesbaden  und  in  der  ganzen  Wetterau. 

Die  Raupen  liegen  wie  morpfaeus  und  respersa  den  Tag 
über  regungslos  auf  der  Erde  oder  unter  dürrem  Laub  in  der 
Nähe  ihrer  Futterpflanzen,  welche  aus  Brennnesseln,  Taub- 
nesseln, der  schwärzen  Ballote  {halloia  nigra)  und  Spitz- 
wegerich bestehen,  und  werden,  wie  jene,  am  leiehtesten 
Abends  mit  der  Laterne  geftinden. 

Fundorte  in  nächster  Gegend:  längs  den  Hecken  am 
Fuss  des  Röderberges  und  in  der  Sachsenhäuser  Gärtnerei. 

..^  (Aailliglia  Treitsch. 
i  Plmttuslnls  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Täf.  125.  fig.  576.  Plantaginis. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  U.  Grennin.  K  c  ftg.  3  a.  Plantaginis  (nicht 

gehingen). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  262.  n.  9   Xmbigna. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  211.  n.  96.  Noct.  Tab.  74.  fig.  381 

Plantaginis. 

Raupe  März,  Ende  April.    Falter  Juni. 

Frankfurt,  Cassel  und  wohl  auch  anderwärts. 

Die  Raupen  manchmal  noch  im  Mai  unter  Meierich,  doch 
bedeutend  seltener.  In  Hinsicht  der  Lebensweise  wie  die 
vorige. 

Am  Fuss  des  Röderbergs  und  auf  der  Seckbacher  Höhe. 

j.53jIlllMMl*Treitech. 

fTar^Küel  Her.  Schaff,  et  Hüb. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  211.  n.  97.  Noct.  Taf.  74.  fig.  SSO 

Tarazaci. 
Httb.  Noct.  Taf.  125.  fig.  575  Taraxaci  (dort  irrthümlich  falsch  chifferirt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  ü.  p.  264.  n.  10. 

Erscheinungazeit  des  Falters,    Ende  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Raupe,  welche  ausser  Herrn  ßiese  hier  Niemand  zu 
finden  weiss,  soll  später  als  ambigua  vorkommen.  Ich  kenne 
nur  den  Falter  und  nach  diesem  schliesse  ich,  dass  die  Baupe 
init  der  vorigen  gleiche  Lebensweise  haben  dürfte. 

554    Ausperte«  Ochs. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  212.  n.  98.  Noct.  Tab.  74.  fig.  3S2 
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Hüb.  Noet    Taf.  34.  fig.  162.  Bluida. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p«  260.  n.  8. 

Raupe  Mai.     Ftüter  Mai  JuU. 

Frankfurt. 

Die  Baupen  werden  auf  dem  Lerchesberg  und  dem  Damm 
der  Taunuseisenbahn  9  wiewohl  selten',  am  Spitzwegerich  und 
Meldenarten  (afriplex)  gefanden. 

49.   Epimeda  ffuen. 

560     CMIcIllMMI  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  142.  fig.  474. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd*  2.  p.  418.  n.  692.  Noct  wiop.  Tab.  S4. 

fig.  435. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  286.  n.  9. 

Frankfiirt  selten. 

Der  Falter  wurde  Anfangs  Juli  (schon  defect)  im' Unter- 
wald gefangen. 

ißich  Treitschke  fliegt  er  im  Juni  und  Juli.  Nach  Andern 
schon  im  Mai  auf  grasreichen  Wiesen. 

43.    Acosmeiia 

hat  hier  keinen  Repräsentanten. 

44.    Stittna  Steph. 

564    i(tiiipnl(MlA  Treitsch. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  96.  fig.  497  u.  498  Hybridata. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  258.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  215.  n.  104.  Noct.  Tab,  71.  fig.  367 
Uliginosa?  foem. 

Von  Herrn  Mulzer  im  August  bei  Ems  entdeckt. 
Raupe  auf  Grasarten. 

46.    Xafithia  Ochs. 

567    RailllA  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  38.  fig.  184.  Rufina  (kommt  irrthümlich  Taf.  89.  fig.  184 
Lnteago  vor). 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  M  c.  fig.  1  c,  d,  e. 
Treitsch.  Bd.  5*  Abth.  II.  p.  347.  ö,  4. 
Her.  Schaff.  System*  Bearb.  Bd.  2.  p.  216.  n.  106. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen,  Taunus  und  die  Wetterau. 
Die  Raupen  zur  gemeldeten  Zeit   einzeln   von  JSicIieni 
Espen  und  Schlehen  zu  klopfen. 
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Besondere  Ftipdorte  um  Fmnkfart:  Rodelheimer  und 
Niederwäldchen,  Vilbeler  Wald,  die  Waldungen  bei  Hanau 
und  Königstein. 

569    Aaraii«  Fabr. 

HQb.  Noct.  Taf.  41.  fig.  196,  197  (etwas  zn  bunt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  11.  p.  S6S.  n.  12. 
Her.  Sdiäff.  syttem.  Bearb.Bd.  2.  p.  216.  n.  107. 
Raupe  Mai,  Juni.     Falter  September. 
Frankfurt,  Wiesbaden,   Giessen. 

Die  Baupen  stets  einzeln  und  in  zusammengesponnenen 
Blättern  der  Buchen.  Man  kann  jedoch  leichter  me  Falter 
als  die  Raupen  im  Spätsommer  von  den  Bäumen  herunter 
klopfen. 

Hiesige  Fundorte :  Stadtwald,  (Ditzenbacher  Fussweg). 

572    C^rmgm  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  40.  fig.  190  nnd  Taf.  94.  fig.  444,  445. 

Treiuch.  Bd.  5.  Abth.  U.  p.  370.  n.  l^. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  217.  n.  108. 

Raupe  im   Frühjahr  noch  klein.     Falter  Mitte  August   bis 
Anfangs  October. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Grünbere  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  leben  in  ihrer  Jugend  in  den  Weidenkätzchen, 
mit  welchen  man  sie  noch  einige  Zeit  füttern  kann,  später 
verzehren  sie  die  jungen  zarten  Blätter ,  und  leben  auch  von 
niederen  Pflanzen  (Wegerich  u.  s.  w.).  Zuweilen  gelingt  es, 
die  Falter  durch  Schütteln  und  Klopfen  von  den  Bäumen 
und  Stiäuchern  herunter  ?u  bekommen.  Um  .Frankfurt  ist 
Cerago  nicht  häufig  und  wird  besonders  am  Buchrainweiher 
getroffen. 

575  Slte«9  Hüb. 

Hüb.  Noet.  Taf.  40.  fig*  l»l. 
Treiuch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  367.  n.  14. 
Her.  Schilff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  317.  n.  110. 
Raupe  Anfangs  Mai  erwachsen.     Falter  August,  September. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Um  Frankfurt  selten.  Die  Eaupen,  welche  Mitte  März 
von  der  Bieberhöhe  unbemerkt  mit  Weidenkätzchen  nach 
Hause  gebracht  wurden,  nährten  sich  später  von  den  Blättern, 
imd  leben  unter  diesen  oder  andern  den  Tag  über,  verborgen. 

576  C^llTASO  Fabr.     . 

Hüb.  Noct.  Taf.  94.  fig.  443.  Ta£.  40.   fig.  198  (röthlich),  fig.  192  Pal- 
leago?  (gelblich). 
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Hüb.  Taf.  94.  fig.  442  (hochgelb,    weichet  Treitschk«  für    eigene  Art, 

seiner  Palleago,  hält.) 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  373.  n.  16. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.^p.  217.  n.  109. 
Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  September. 
Frankfurt,  Wiesbaden  und  Cassel 

Die  Raupen  im  Juni  erwachsen,  auf  Pappeln,  am  Tage 
gerne  zwischen  den  Baumrinden  versteckt,  sind  stellenweise 
nicht  selten.  Verwandlung  in  einem  leichten  Erdgespinnst, 
in  welchem  sie  eine  Zeit  lang  als  Raupe  verbleiben. 

Ob  alle  obigen  nach  Treitschke  und  Herrich  Schäffer 
entliehenen  Citate  zu  Gilvago  gehören,  weiss  ich  nicht  mit 
Gewissheit.  Auch  die  genannten  Autoren  wissen  es  nicht*, 
da  man  mit  dieser  Species,  welche  sehr  variirt,  noch  nicht  im 
Klaren  ist. 

578  Cltrftiia  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  89.  fig.  188. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Gennin.  N  e.  fig.  1  a.  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  357.  n.  10. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  221.  n.  121. 

Raupe  Ende  Mai,   Anfangs  Juni.     Falter  Ende  August  bis 
halben  September. 

Die  Raupen  stets  einzeln,  zur  gemeldeten  Zeit  mehr  oder 
weniger  erwachsen,  je  nach  der  unregelmässigen  Entwicklung 
der  Falter,  leben  auf  Linden  (tilia  europ.)  zwischen  zu- 
sammengesponneneri  Blättern,  in  welche  sie  Löcher  zu  nagen 
pflegen ,  wodurch  sie  leicht  ihr  Vorhandensein  anzeigen. 
Verwandlung  gleichfalls  zwischen  Blättern ,  die  während  der 
Puppenzeit  öfters  angefeuchtet  werden  müssen. 

Niederwäldchen,  Lorsbacher  Thal  und  bei  Königstein. 

46.   Hoporina  Baisd. 

579  CrQee»S»  Wien.  Verz. 
Hüb.   Noct   Taf.  40.  fig.  189. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  N  c.  flg.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IL  p.  360.  n.   11. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  320.  n.  419. 

Raupe  Mai,  Juni.     Falter  Anfangs  September. 

Prankfurt,  Taunus,  Wie«6aäen,  Wetterau  und  Giessen. 

Die  Raupe,  stets  einzeln  auf  wilden  Birnen,  Eichen, 
Buchen  und  rappeln  ist  durch  Klopfen  zu  erhalten  und,  ohne 
häufig  zu  sein,  überall  vorhanden.    Verwandlung  in  der  Erde. 
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47.    Gortyfw  Ochs, 

581    Flairaso  Esp. 

Hüb.  Noct.  Taf.  39.  fig.  186,  187. 

—     LaiT.  licpid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  N  #.  fig.  1  a,  b. 
Trcitscb.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  385.  n.  3. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  218.  n.  112. 

Puppenzeif  Anfangs  August.     Falter  Ende  August,  Anfangs 
September. 

Frankfurt,  -Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassd. 

Die  Raupen  leben  im  Juni  bis  Ende  Juli  in  den  Stengeln 
des  Beifuss  {artemis  vuig,)^  Kletten  {arctium  lappa),  Woll- 
kraut {verbascum  thapsus)^  Hollunder  Qsambucus  nigra\ 
Wasserkrauwurz  (scropkularia  aquaticä)^  Wasserhanf  und 
besonders  häufig  auf  Eppich  (sambuc.  ebulus).  Da  indessen 
die  Zucht  der  Raupen  gemäss  ihrer  Lebensweise  zur  Un- 
möglichkeit gehört,  und  dieselben  trotz  ihres  verborg^aen 
Aufenthalts  dennoch  nicht  selten  von  Parasiten  gestochen 
sind,  fast  keinen  Erfolg  haben  würde,  so  thut  man  besser 
die  Puppen  in  der  letzten  Hälfte  des  August  aufzusuchen. 
Gewöhnlicn  sind  sie  da  vorhanden,  wo  genannte  Pflanzen, 
durch  Hecken  oder  Sonstiges  geschützt ,  stehen ,  ein  krankes 
Aussehen  haben,  z.  B.  sambucus  ebulus y  wenn  der  Stengel 
bewohnt  ist.  Die  Falter  werden  nicht  selten  schon  auf  den 
Spannbrettem  ölig.**) 

Nahe  und  sichere  Fundorte:  Isenburger  und  Babenhäuser 
Landstrasse,  Buchrainweiher,  Grindbrunnen,  Kettenhof  und 
Bieberhöhe. 

586     IVICtltailS  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  46.  fig.  221.  Chiysographa. 
Trettsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  82.  n.  1. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  219.  n.  116.  Noct.  Tab,  57.  fig  285, 
286  Lucens  (wahrscheinlich  eine  Varietät  aus  Nord- 
deutschland). 

Flagzmt  der  Falter.    Juli,  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Falter  fliegen  Abends  über  Grasrasen  in  der  Bocken- 
heimer Gemarkung.  Ich  vermuthe  daher,  dass  ihre  Raupen 
auf  Grräsem  oder  in  deren  Wurzeln  leben. 

48.   Hjfdroeeia  €fuen. 
591    IIlcaceA  Bsp. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  220.  n.  117.  Noct.  Taf.  102. 
fig.  524  (hierdurch  Wird  die  Hübnersche  schlechite  Ab- 
büdong  fig.  224  entbehrlich). 
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*  Hüb.  Xarv.  L^pad.  IV.  Noet  II.  Genuin.  M  iU  fig .  l  a,  b. 
'      •  Tr^toch.  Bd.  ^  Abth.  UI.  p.  333.  n.  2. 

Flugzeit  ^er  Falter,    Juli  August. 

Um  Frankfurt  seken.  Ich  fing  bis  jetzt  die  Falter  in 
den  ftohrtümpeln  des  Hellerhofs  und  den  Niederungen  zwischen 
Seckbach  und  Enkheim.  Der  Hübnerschen  Abbildung  nach 
zu  urtheilen,  lebt  die  Raupe  von  Knollengewächsen.  Aue 
den  oben  gemeldeten  Fundorten  möchte  ich  schliessen,  dass 
sie  sich  von  Sumpfpflanzen  nährt.  Hr.  Dr.  Bössler  traf  sie 
auch  bei  Wiesbaden. 

49.   Mesogona. 

,  (fehlt) 

60.   Plastems  BaUd 

595  RctlUlil  linn. 

Hab.  Noct.  Taf.  44.  fig.  214. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  Q  a.  fig.  2  a. 
TrekBcfa.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  SO.  n.  2. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  222.  ii.  124. 

Raupe  Ende  Mai.     Falter  Anfangt  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Nach  meinem  Dafürhalten  wird  Ketusa  mehr  oder  minder 
selten  auch,  anderwärts  vorkommen,  und  die  Verzeichnisse 
unserer  Gegend  scheinen  sie  nur  deshalb  unerwähnt  zu  lassen, 
weil  man  das  Hauptaugenmerk  mehr  auf  die  Falter  als  auf 
die  Kaupen  gerichtet  hat,  und  letztere  sich  in  der  Regel  vor 
dem  oberfläcmlichen  Suchen  zu  verbergen  wissen. 

Die  Raupen  der  Retusa  leben  in  zusammengesponnenen 
Blättern  aller  Weiden-  und  Pappda.rten  fast  gemein,  Ver- 
wandlung zwischen  dürren  Blättern. 

Hiesige  nahe  Fundorte:  an  den  oberen  Mainbleichen, 
Eschenheimer  Chaussee  und  in  den  Wäldch^i  des  Niedthiih. 

596  i^ubtUMI  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  44.  fig.  213  (zu  bunt). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genmn.  Q  a.  fig.  1  a,  b, 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  I.  p.  S2.  n.  3. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  222.  n.  125. 

Raupe  Ende  Mai.    Falter  letzte  Hälfte  des  Juli. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Giessen  und  Cassel. 
Ueberall  seltai^  ala  die  vorige.     Die  Baupen   in    den 
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•  « 

zusammengesponnenen    Blättern    der  8HaI-  nüA  Bandwelden 
werden  daselbst  zu  Puppen. 

Zuweilen  werden  einzelne  Falter  noch  Mitte  A^ember 
getroffen,  ob  diese  Spätlinge  sind,  oder  einer  zweiten  Gene- 
ration angehören,  ist  noch  unbekannt. 

Fundorte:  längs  den  Mainufem  und  bei  Hofheim  im 
Taunus. 

• 
6i.    Cosmia  Ochs. 

599     FoliTAso  Wien.  Yen. 

Hüb.  Noct.  Taf.  41.  fig.  198,  199. 

—  Larv.  Lepid.  IV«  Noct.  II.   Genuin.  N  e.  fig.  3  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  380.  n.  1. 

Her.  Schaff,  fystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  S23.  n.  126. 

Raupe  Juni.     Falter  Juli,  Anfangs  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  Wehen. 

Ueberall    selten ,     die   Raupen    zwischen    zusammenge- 
sponnenen  Birkenblättern,  worin  sie  auch  zur  Puppe  werden. 
Fundorte:  Unterwald,  untere  Schweinssteige. 

604    Trapeslna  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  42.  fig.  200. 

—  Larv.   Lepid.  IV.  Noct  II.  Genoin.  N  f.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  383.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  223.  n.  129. 

Raupe  Ms\y  Anfangs  Juni.     Falter  Juli. 

Ueberall  gemein. 

Die  äusserst  gefrässige  Mordraupe  lebt  auf  Eichen, 
Rüstern,  Hainbuchen,  Birken  und  vielen  andern  Bäumen  und 
Sträuchern,  verzehrt  eben  so  gerne  ihre  eigene  Art  als  jede 
andere  ihr  begegnende  Raupe.  Verwandlung  in  und  ausser 
der  Erde. 

606     AfAnlS  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  T>if.  42.  fig.  201  (bant). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  389.  n.  5. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  224.  n.  131. 

Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  Mitte  Juli. 
Frankfurt^  Wiesbaden  und  Mainz. 

Die  Raupen,  in  zueammengesponnenen  Blättern  der  Rüster, 
fidlen  nur  bei  sehr  starker  Erschütterung  durchs  Klopfen. 
Verwandlung  in  einem  leichten  Gewebe  am  der  Erde. 

Fundorte:  Kettenhof ,  Seufzerallee. 

12 
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607  PyipMlM»  Wien.  Yen. 

Hüb.  Noct.  T«#.  42.  fig.  203  {in  roth). 
-^     IViunr.  Lepid.  IV.   Noct.  II.   Gemun.  O  b.  üg,  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  392.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  224.  n.  134. 
Flugzeit  der  Falter.    Juli,    Spätlinge  (?)  Ende  August,   An- 
fangs  September. 

Frankfurt,  DarmstAdt,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Die  Raupe  (welche  ich  bis  jetzt  nicht  kenne)  soll  nach 
Vieweg  im  September  auf  Eichen  gefunden  worden  sein. 
Andere  haben  sie  auf  Birnbäumen  getroffen,  ohne  zu  be- 
merken, dass  sie  deren  Blätter  verzehrt  habe.  Der  oben 
bemerkten  Erscheinungszeit  des  Falters  nach  zu  ul*theilen, 
kommt  sie  im  Juni  vor,  und  wird  Vieweg  es  wahrscheinlich 
mit  einem  Spätling  zu  thun  gehabt  haben,  wenigstens  wurde 
bei  den  verwandten  Arten  noch  keine  zweite  Generation 
bemerkt. 

608  IMfillilS  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  42.  fig.  202  (matt). 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  H.  Genuin.  O  b.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  tl.  p.  386.  n:  4. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  224.  n.  132. 

Raupe  Mitte  Juni.     Falter  letzte  Hälfte  des  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau. 

Die  Raupen  gehören  nicht  zu  den  Seltenheiten ,  und 
leben  wie  Affinis  zwischen  eingesponnenen  Rüsterblättem. 
Gewöhnlich  kleben  sie  dieselben  etwas  dichter  zusammen  wie 
jene.  Die  Hübnersche  Abbildung  ist  sehr  treu  und  unter- 
scheidet sich  die  Diffinis  von  der  gefährlichen  Trapezina  durch 
den  schwarzen  Kopf;  auch  sind  in  der  Regel  die  weissen 
Längsstreifen  bei  Diffinis  markirter.  Da  Trapezina  auch  ,auf 
Rüstern  vorkommt,  so  muss  man  bei  dem  Einsammeln  der 
Raupen  sehr  vorsichtig  sein,  weil  ein  Exemplar  dieser  Art 
hinlänglich  ist,  den  ganzen  Fund  in  Leichen  zu   verwandeln. 

Fundorte:  Eschenheimer  Chaussee,  Seu&erallee,  Ketten- 
hofweg  und  bei  Hochstadt  und  Hanau. 

Die  beiden  Genera  52  Mycteroplug  und  53  Cirrhoedia 
finden  hier  keinen  Repräsentanten. 

64.    Tethea  Dup. 

614     Oo  Linn, 

Hüb.   Noct.   Taf.^  41.   fig.   195   Fenmginago   aad  Taf.    182.    fig.  867  Oo 
(variirt). 
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Hüb    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.   0«niiin.  N  d.   fig.  2  a,  b  Femiginago 

(zn  rothbrann). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  L  p.  84.  n.  4. 
Her.  Schaff,  syfitem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  193.  n.  35. 
Raupe  Mai»  Anfangs  Juni.    FaAer  August. 
Frankfurt,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Die  Saupen,  welche  in  zusammengesponneneii  Blättern 
der  Eichen  leben,  fallen  beim  Beklopfen  der  Bäume  nur  durch 
sehr  starke  Erschütterung  und  sind  um  Frankfurt  so  selten, 
dass  es  bis  jetzt  mir  nur  einmal  glückte,  sie  anf  gedachte 
Weise  zu  erhalten.  Verwandlung  zwischen  dürren  Blättern, 
oder,  falls  sie  weiches  faules  Weidenholz  finden,  in  einem 
leichten  Gewebe  mit  Holzspänen. 

65,  Grammesia  Steph, 

616    TrUlMea  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  45.  fig.  216. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  272.  n.  14. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  194.  n.  37. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  Mai^ 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Nach  Dahl  lebt  die  Raupe  gesellig  vom  Mai  bis  October 
an  Spitzwegerich,  spinnt  zur  iJebcrwinterung  ein  gemeinschaft- 
liches Gewebe,  und  wird  im  April  er«t  zur  Puppe. 

Um  Frankfurt,  Offenbach  und  bei  Königstein  als  Falter 
eingemal  geklopft. 

66.  Smyra  Treitsch. 

618    IVervosai  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  47.  fig.  326  (kenntlich,  doch  im  Umriss  verfehlt  und  auf 

der  Tafel  falsch  chifferirt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  2S3.  n.  2. 
Her.  BchlfL  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  179.  n.  6. 

FluffzeU  der  Falter.    Juli,  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen. 

Nach  d.  Nass.  Verz.  fliegt  der  Falter  bei  Tage  auf  Disteln. 
Biese  traf  hier  Nervosa,  ohne  nähere  Angaben  darüber  zu 
machen. 

621     TenOMI  Bork. 

Hüb.  Noct  Tat  81.  fig.  3S0  Degener  (selten   so  gross  und  so  schwai% 
geädert). 
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Treitflich.  Bd.  6.  Abtii.  II.  p.  281.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  ßd.  2.  p.   180.  n.  9. 
Raupe  in  2  Generationen,  ^ovon  die  erste  je  nach  günstiger 
Witterung  im  Mai,  manchmal  auch  erst  im  Juli,  die  zweite 
vom  September  bis  Ende  Öctober  gefunden  wird.     Fmtter 
der  zweiten  Generation  im  nächsten  Frühjahr. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  bei  Grünberg. 

Die  Saupen  der  ersten  Generation  sparsam,  dagegen  die 
der  zweiten  manchmal  in  Anzj^hl  auf  festuca  flmiavs^  arundo 
phragmiiis  und  iris  pseudacorus,  Spätlinge  werden  im  Novem- 
oer  getrofien,  gehen  aber  meist  zu  Grunde,  üeberhaupt  wird 
der  Ertrag  durch  Parasiten  bedeutend  gekürzt.  Verwandlung 
in  einem  seidenartigen  Gespinnst  zwischen  den  Blättern 'obiger 
Pflanzen. 

Fundorte:  feuchte  sun^ifige  Wiesen,  Moorgrund,  Tüm- 
peln und  Wassergräben,,  besonders  in  der  Niederung  an  der 
Hanauer  Landstrasse  gegen  Seckbach  zu,  auch  hier  und  da 
auf  Wiesen  im  Niedthal. 

67.    Sjfnia  Dup. 

623  niUSCIllOSai  Hüb. 

Hüb.  Noct  Taf.  78.  fig.  363. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2,  p.  240.  n.  177.  Noct.  Taf.  76.  fig.  392. 
Treitflch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  286.  n.  3. 
Ersehemungszeit  der  Walter,    Juli ,  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  selten  und  manchmal  in  Fruchtgarben  Verborgen, 
aus  welchen  die  Falter  durch  Klopfen  aufgescheucht  werden 
müssen. 

68.    CModae  Her.  Schaff: 

624  lllvae  Hüb. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  226.  n.  137.  Noct,  Tab.  77.  fig.  397 
(durch  diese  treffliche  AbbUdang  sind  alle  Hübnerschen 
Figuren  entbehrlich).  ^ 

Treitsch.  Bd.  5.  Abtii.  11.  p.  310.  n.  1. 

Raupe  im  Frühjahr  reif  zur  Verpuppung.    Falter  Ende  Juni, 
auch  Juli. 

Darmstadt. 

Hess  fand  die  Raupen  iip  Schilfrohr  (arunda  phragmit.) 
bis  Ende  September,  wo  sie  sich  eingesponnen,  im  FÄhjahr 
aber  noch  ein  paar  Monate  fort  frasse»  und  sich  zuletzt  im 
Rohr  ia  eine  langgestreckte  Puppe  verwandelten. 
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In  nächster  Umgegend  von  Frankfurt  wurde  bis  jetzt 
diese  Species  noch  nicht  bemerkt,  dagegen  in  der  Nähe  von 
dem  hier  2  Va  Stunden  entfernten  Ort  Dreieichenhain  getroffen. 

69.    Leucmm  Ochs. 

631    PfcrAirmItIdls  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  47.  fig.  330. 
Treitsch,  Bd    5.  Abth.  II.  p.  317.  n.  5. 
^      Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  229.  n.  143. 
Nauheim,  Friedberg  (Wetterau). 

Nach  Glaser  an  Schilf  bei  Nauheim  (Bj^deort  in  Kur- 
hessen) getroffen. 

Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  „Ende  Mai  in  den  jungen 
Stengeln  des  Stuckaturrohrs  {arunto  phragmitX  An  der 
Seite  ihrer  Wohnung  lässt  sie  ein  Loch,  und  wandert,  wenn 
sie  ein  Glied  des  Stengels  ausgefressen  hat,  in  das  zweite. 
Die  bewohnten  Pflanzen  sind  leicht  zu  erkennen ,  da  sie  an 
der  Spitze  verwelken ,  gelb  werden ,  wie  dieses  bei  allen 
Rohrarten  der  Fall  ist,  welche  von  Leucanien- Raupen  be- 
wdmt  fittnd." 

Die  Falter,  im  Juli  überall  selten,  fliegen  nur  spät  am 
Abend. 

635    l^.  Allmin  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct  Tat.  47.  fig.  327. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  11.  p.  306.  n.  8. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  230.  n.  ^46. 
Raupe  April,  Mitte  Mai.    Falter  3\im  (nach  Treitschke  noch- 
mals eine  zweite  Generation  im  September). 

Nirgends  selten. 

Bei  Tage  werden  die  Falter  auf  sterilen  Plätzen,  ver- 
lassenen Steinbrüchen  u.  s.  w.  an  DistelbKithen  getroffen. 

Die  Raupen  leben  den  Tag  über  an  Quecken  (triticum 
rep.)  und  auch  an  andern  Gräsern  versteckt. 

64^    Batliyersi^  Boie. 

Her,  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  232    n.  153.  Noct.  Tab.  61.  fig.  307 

foem.  und  Taf.  62.  fig.  312,  313  mas. 
Oken,  Isis.  1835.  p^323. 
Raupe  Juni,  Juli,     Falter  August,  September. 
Frankfurt     Offenbach  sehr  selten. 

Bis  jetzt  noch  sehr  selten  und  nur  von  den  Herren 
V.  Heyden  und  Riese  in  verlassenen  Lehmgruben  unmeit  der 
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OfFenbacher    Schieesstötte    tief  in    den    Wurzeln    des   Kohrs 
gefunden. 

Die  Pflanzen,  welche  von  einer  Baupe  bewohnt  sind, 
pflegen  gelb  zu  werden  und  abzusterben;  dadurch  werden 
diese  sehr  zerbrechlich,  und  die  Eaupe  geht  immer  tiefer,  so 
dass  es  höchst  schwierig  wird,  derselben  habhaft  zu  werden. 
Desslmlb  ist  es  vorzuziehen,  nach  Puppen  zu  suchen,  die  sich 
für  die  Entwickelung  des  Falters  mehr  an  der  Oberflache 
der  Erde  befinden  sollen. 

446    Pudorina  Wien.  Verz. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  233.  n,  154.  Noct.  Tab.  65.  fig,329— 

331    (hierdurch   werden   die   nicht  gelungenen   Hübner- 

sehen  Abbildungen  entbehrlich). 
Hüb.  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  S  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd    5.  Abth.  II    p.  299.  n.  5. 

Raupe  Herbst.    Falter  Ende  Juli. 

Frankfurt. 

Die  Raupen  ziemlich  selten  in  Sumpfgräsern.  „ 

648  "ComilMi  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  135.  fig.  616,  618  Turbida  (dort  irrthüml.  falsch  cbiffer.). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  302.  n.  7.n 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  233.  n.  156. 

Flugzdt  der  Falter.     Anfangs  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen  (hier  und  da  in  der 
Wetterau)  und  Cassel. 

Die  Raupe,  welche  an  Ampfer  und  Grasarten  auf  feuchten 
Wiesen  leben,  sollen  in  2  Generationen  vorkommen. 

Die  Falter  wurden  auf  der  Bieberhöhe  und  bei  Bruch- 
köbel (Hanau)  gefangen. 

653    Obsolet»  Hüb. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  234.  n.  159.  Noct.  Tab.  60.  fig.  303 
bis  306  (durch  diese  correkton  Abbildungen  werden  die 
imUmriss  verfehlten  Hübnerschen  J'iguren  entbehrlich). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  301.  n.  6. 

Puppenzeit  erste  Hälfte   des   Mai.      Falter  Mitte   Juni   bis 
Anfangs  Juli. 

Frankfurt,  Darmstadt« 

Die  Eaupe,  welche  Ende  Juli  das  Ei  yerlässt,  lebt  bis 
im  Herbst  von  Schilf  und  Grasarten,  überwintert  dort  aus- 
gewachsen in  abgebrochenen  dürren  Kohrstengeln  und  schützt 
sich  durch  Gespmnst  gegen  nachtheilige  Witterüngseinflüsse. 
Ohne  im  Frühling  mehr  Nahrung  aulzunehmen,  wim  sie  ent- 
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weder  in  der  Winterwohnung   oder  ^uch  manchmal  in   der 
]&de  zur  Puppe. 

Fundorte:  Metzgerbrueh ,  Buchrainweiher  und  bei  Drei- 
eichenhain. 

657     Pallens  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  48.  fig.  234. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  290.  n.  1. 
H^.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  235.  n.  163. 
Rwtpe  in  2  Generationen,  wovon  die  erste  März,  April,   die 
zweite  Juni,  Juli.     Falfer  Mai,  dann  in  der  letzten  Hälfte 
des  August  bis  zum  September. 

Ueberall  gemein. 

Die  Baupen  der  ersten  Generation  überwintern  sehr  klein 
und  verzehren  im  Frühjahr,  unter  dürren  Blattern  versteckt, 
Wollkraut,  Ampfer,  Butterblumen,  Löwenzahn,  Quecken  und 
andere  niedere  Pflanzen. 


659  Impara  Hüb. 

Her.  Schaff!  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  235.  n.  163.  Noct.  Tab.  63.  fig.  319, 
320  (hierdurch  sind  die  unrichtigen  Hübnerschen  Figu- 
ren entbehrlich). 

Hüb.  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Oenuin.  S  b.  fig.  2  a,  b. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  294.  n.  3. 
Raupe  Mitte  Mai,  Anfangs  Juni  erwachsen.    FaJier  Ende 

Juni  bis  halben  Juli. 

Frankfturt,  Wiesbaden. 

Es  ging  mit  Impura,  wie  mit  so  vielen  Arten,  die  man 
so  lange  für  selten  hielt,  als  man  ihre  Wohnorte  nicht  kannte. 
Gegenwärtig  wird  sie  hier  häufig  im  Schilf,  -besonders  arundo 
phragmitis  gefimden,  wo  sie  schon  im  Spätherbst  in  dürren 
Stengeln  lebt  und  überwintert.  Bei  künstlicher  Zucht  ver- 
schmäht sie  weder  diese  noch  Gräser  und  begiebt  sich,  wie 
Obsoleta,  entweder  in  dem  Bohr  oder  auch  unter  der  Erde 
zur  Verwandlung. 

Fimdorte:  Metzgerbruch,  Zimmerwiesen  am  Kettenhof 
und  Buchrainweiher. 

660  MifiMUiieai  Treitsch. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  236.  n.  164,  Noct.  Tab.  63.  fig.  321, 
322  mas,  und  Taf.  64.  fig.  323  foem.  (besser  als  bei 
Hübner). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  297.  n.  4. 

Raupe  Mitte  Mai.     Falter  Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 
Frankfurt,  Darmstadt. 
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Die  Eaupe  l^t  von  den  Rättern  des  gemeuien  Schilf- 
rohrs und  Riedgrases  (carex)  Arten,  ist  bei  Tage  im  Stengpl 
versteckt,  in  welchem  sie  auch  überwintert.  Wo  im  Frühjahr 
am  grünen  Schilf  Frassspuren  vorkommen,  bergen  die  n4chsten 
dürren  abgebrochenen  oder  geschnittenen  Kohrstetfgel  gewiss 
eine  Kaupe.  Trotz  dieser  Vorsicht  hinsichtlich  des  verborgenen 
Aufenthalts  leiden  doch  viele  von  Parasiten, 

666    Utfcarsyrln  Esp. 

Hüb.  Noct.  Taf.  46.  fig.  225. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  R  a.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  183.,  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  238.  n.  17(U 

Raupe  April.     Falter  Juni,  Anfangs  Juli. 

Frankfurt,  Darmstadt,  Mainz,  Wiesbaden  und  im  Hinlerland« 
Borkhausen  undBrahm  nehmen  eine  doppelte  Generation 
an,  während  die  Wienier  Entomologen  nur  Eine  und  die  oben 
bemerkte  Erscheinungszeit  des  Schmetterlings  kennen. 

Die  Raupe  lebt  unter  dürren  Blättern  verborgen  von 
Gräsern  und  Quecken.     Verwandlung  in  dei^  Erde. 

668  AlMpunCte  Fabr. 
Hüb.  Noct.  Taf.  46.  fig.  223 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  R  a,  b.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  187.  n.  5. 

Her.  Schäfi*.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  238.  n.  171. 

Raupe  im  April.     Falter  erste  Hälfte  des  Juni. 

Frankfurt,  Darmstadt,  Mainz,  Wiesbaden  und  Wehen. 

Die  überwinternde  und  schwer  zu  erziehende  Saupe  geht 
zur  vorbemerkten  Zeit  ihrer  Reife  unter  die  Erde ,  wo  sie 
nach  4  bis  6  Wochen  zur  Puppe  wird.  Wie  die  meist^i 
ihrer  Verwandten  lebt  sie  bei  Tage  unter  Gräsern  sehr  ver- 
borgen und  nimmt  bei  künstlicher  Zucht  gerne  mit  Queeken 
vorlieb. 

669  ConlS^P»  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  46.  fig.  222. 

—  Lary.  Lepid.  IV.   Noct.  II.  Genuin.  R  a.   fig.  8  a,  b   und   auf  der 

folgenden  Tafel  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  tl.  p.  190.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  239.  n.  172. 
Raupe  April,    erste  Hälfte   des  Mai  ausgewachsen.     Falter 
Ende  Juni,  Anfangs  JulJ. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wehen  und  Oberhessen. 
Die  Raupe  hat  mit  der  vorigen  gleiche  Lebensweise. 
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ßO.    Nmagria  Ochs:  Ihf^ch, 

670  BTeurlea  Hüb. 

Her.  Schaff,  gystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  244.  n.  186.  Noct.  Tab.  68.  fig.  347, 

348  (ersetzt  Hübner). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  319.  n..  6. 

Darmstadt. 

Nach  Hess  lebt  die  Baupe  „im  Mark  des  Schilfix)hrs, 
verwandelt  sich  im  Juni,  Juli  in  gestürzter  Lage  zur  Puppe. 
Der  Falter  erscheint  nach  4  Wochen.* 

671  Hemil  Boisd. 

Hüb.  Noct.  Taf.  144.  fig.  659  —  661  Neurica  (plump  und  im  ümriss  ver- 
fehlt). 
Her.  Schaft,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  244.  n.  187. 
Boisd.  Ind.  Meth.  p.  134.  n.  1081  und  unten  die  Anmeii[ung. 

Darmstadt. 

Hessii,  welche  von  mehrereren  Autoren  für  eine  Varietät 
der  vorigen  gehalten  wird,  soll  mit  Neurica  gleiche  Lebens- 
weise haben. 

Die  von  Hess  in  Darmstadt  entdeckten  und  zum  Theil 
von  ihm  allein  gefundenen  Nonagrien  fangen  an  sehr  rar  zu 
werden,  weil  es  den  dortigen  Entomologen  noch  nicht  glücken 
wollte,  neue  Fundorte  ausfindig  zu  machen,  nachdem  die 
älteren  von  Hess  bereits  ausgebeutet,  oder  durch  die  Cultur 
verschwunden  sind. 

674    PaliidleuUi  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.   136.   fig.  624   (ziemlich  gut,  dagegen  fig.  628,  629  Gutr 

tans  und  fig.  637  verfehlt  und  unkenntlich). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  321.  n.  7.     . 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  244.  n.  185. 
Puppenzeit  Anfangs  August.     Falter  Ende  August. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Darmstadt. 

Die  gemeinste  unter  den  hier  vorkommenden  Nonagrien. 
Aügebohrtes  $ohi)frohr  (t^phß  lati/bLJj  dessen  Spitzen 
abgestorben,  sind  sicherlich  von  einer  Raupe  oder  einer  Puppe 
bewohnt.  Man  braucht  das  Rohr  nur  an  den  beiden  untersten 
Gliedern  abzuschneiden,  um  dieselben  in  der  Nähe  der  Seiten- 
öffiiung  durch  ein  leichtes  Gespinnst  verwahrt  zu  finden.  Da 
das  Rohr  bald  trocknet  und  zusammenschrumpft,  dadurch  die 
weitere  Entwickelung  leicht  gestört  wird,  so  stecke  man  die 
kurzen  Stengel  in  nassen  Sand ,  wodurch  sie  fi'isch  bleiben. 
Nimmt  mm  dagegen  die  Puppen  heraus,  so  entstehen  meist 
verkrüppelte  Fwter.    Sowohl  die  beschriebene  Art  des  Auf- 
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suchens,  als  auch' die  silitere  Behandlung  der  Puppe  hat  für 
alle  im  Rohr  lebenden  Species  gleiche  Geltung. 

S76    Cannae  Ochs. 

Her.  Schä£f.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  243.  n.  189.  Noct  Taf.  69.  fig.  354  u. 

355  (ersetzt  Hübner). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth,  H.  p,  325.  n.  9. 

Raupe  im  Juli.     Falter  August. 

Frankfurt,  Darmstadt. 

Um  Frankfurt  seltener  als  bei  D^rmstadt. 

Diö  Raupe  lebt  in  dürren  (gelblichen)  Stengeln  von 
typha  latifoUa^  worin  sie  auch  Puppe  >vird.  Die  Puppen 
liegen  stets  aufrecht  im  Rohr,  wodurch  sie  sich  von  den 
Folgenden  kenntlich  unterscheiden.  Nicht  selten  werden 
gleichzeitig  noch  Raupen  getroffen. 

Fundorte:  In  den  nächst  der  Main -Weser -Bahn  ent- 
standenen Tümpeln,  bei  Ginheim. 

678  Typfcae  Esp. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  244.  u.  184.  Noct.  Tab.  68.  fig.  349 

und  350  (ersetzt  Hübner.) 
Treitsch.  Bd.  5.  AbA.  II.  p.  327.  n.  11. 

Raupe  Juli,  August.    Falter  August,  September. 

Frankst,  Darmstadt  und  Hanau. 

Um  Frankfurt  häufiger  als  die  vorige,  doch  stes  sparsam. 
Die  Raupen  wie  Cannae  im  Mark  des  hreitblätterigen  Schilf- 
rohrs (iypha  latifoh).  Die  Puppen  liegen  im  Rohr  mit  dem 
Kopfende  nach  unten. 

Fundorte :  Hellerhof  und  die  Gräben  am  Rebstöcker 
Wäldchen ,  am  häufigsten  am  Eisenbahndamm  zwischen  Gin- 
heim und  Braunheim. 

679  var.  Fraterna  Kind.  (Herr.  Schaff,  fig.  351)    nicht    selten    und 

gleiche  Entwickelungsgeschichte. 

6i.    Dasyccmha  Guefi. 

681     RiiMi^nea  Wien.  Verz. 
Pub.  Noct.  Taf.  38.  fig.*  183. 
—    Lary.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  M  c.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  398.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  322.  n.  427. 

Wiesbaden. 

Bis  jetzt  nur  von  Vigelius  im  September  zwischen  Blät- 
tern (wahrscheinlich  als  Kaupe)  in  seinem  Garten  geAinden, 
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was  mit   der  Hübner^chen  Abbildung,   imch  welcher  sie   auf 
Aepfeln  lebt,  übereinstimmen  könnte. 

Ein  hiesiger  Sammler  zog  aus  Eiern  eine  Anzahl  Raupen, 
die  besagten  Abbildungen  ähnlich  sahen.  Da  sie  jedoch, 
wahrschemlich  in  Folge  ungeeigneter  Nahrung,  nicht  zur 
Verwandlung  kamen,  so  bleibt  das  Vorkommen  von  Bubiginea 
bei  Frankfurt  noch  zweifelhaft, 

686     ir«e«lnll  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  37.  fig.  177.  fig.  178  Polita.  fig.  179  Spadicea. 
—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  M  b.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  ^bth.  II.  p.  401.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  322.  n.  425.  Noct.  Tab.  89.  fig.  459 
var.  Brigensis. 

Raupe  im  Mai.    Falter  im  September. 

Ueberall  sparsam. 

Man  fand  hier  die  Baupe  auf  dem  Quittenbaum.  Nach 
Treitschke  lebt  sie  auf  Pappeln,  Himbeer-,  Brombeer-, 
Heidelbeer-  und  Preisselbeerstrauchen.  Ich  erhielt  den  Falter 
schon  öfter,  doch  einzeln,  Ende  September  von  Eichen  in 
einem  Schirm  geklopft.  Sie  überwintert  und  wird  im  Früh- 
jahr unter  dürren  Blättern  verborgen  getroflTen. 

692    Epythn»eeph«la  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noet.  Taf.  37.  fig.  176  (und  nach  Her.  Schäffer  aneh)  Hüb.  Taf.  93. 

fig.  438  (Glabra). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  405.  n.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  322.  n.  424. 

Frankfiirt,  Wiesbaden. 

Von  Vigelius  und  Kiese  ohne  Angabe  des  Fundorts  und 
der  Futterpflanze  erwähnt.  Nach  Treitschke  und  Andern  lebt 
die  Raupe  „im  Mai  von  niedem  Pflanzen,  vorzüglich  von 
Spitzwegerich ,  macht  im  Juni  ein  leichtes  Gewebe  in  der 
Erde  und  entwickelt  sich  im  September  zum  Falter." 

694    Sllene  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  37.  fig.  175. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  412.  n.  7. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  3^.  n.  422. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Ich  habe  den  Schmetterling  einigemal  im  September 
erhalten.  Die  Baupe  soll  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  an  Spitz- 
wegerich und  andern  niederen  Pflanzen  leben  und  sich  zur 
Verwandlung  in  die  Erde  begeben. 
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68.    ntecoptera  Guen. 

699  Sifttellltllft  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  38.  fig.  182. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  M  c.  fig,  1  a,  b  (sehr  treu). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  II.  p.  414.  n.  8. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  321.  n.  421. 
Baupe  Mai^  Anfangs  Juni.     Falter  September. 

Ueberall  nicht  selten. 

Die  Raupe  mehr  oder  minder  selten  in  Eichwaldungen 
verbreitet;  doch  wird  sie  manchmal  auch  auf  Zwetschen-  uad 
andern  Obstbäumen  gefunden.  Sie  ist  eine  äusserst  gefrässige 
Mordraupe,  und  verwandelt  sich  in  der  Erde  zur  Puppe. 

Falter  wurden  schon  einzeln  überwinternd  getroffen. 

Fundorte:  Frankfurter,  Hochstädter  und  Lamböy  Wald 
bei  Wilhelmsbad. 

64.    Calamma  Hüb.  Verz. 

700  "Viren»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  48.  fig.  235  und  Taf.  79.  fig.  368. 
Treitsdi.  Bd.  5.  Abtb.  II.  p.  276.  n.  16. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  193.  n.  36. 
Raupe  Mitte  Juni.     Falter  Mitte  August. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Glossen  und  Hinterland. 

Man  fand  schon  öfters  gegen  die  Mitte  des  Juni  die 
Kaupe  an  Graswurzeln  (festuca  turiuseula)^  und  die  frisch 
ausgebrochenen  Falter  an  Grasstengeln  und  Distelblüthen 
sitzen.  Die  Falter  lieben  unfruchtbare  trockene  Plätze  (Op- 
penheimer Landstrasse  und  Schwanheimer  Wald).  Die  Zucht 
ist  übrigens  schwierig,  und  der  Erfolg  unsicher;  es  ist  dem- 
nach das  Aufsuchen  der  Puppen  Ende  Juli  empfehlenswerth. 
Dahle  will  die  Raupe  an  Spitzwegerich  und  Meierich  ge- 
funden haben. 

6S.    Calocampa  Steph. 

701  "Vetuflta  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  97.  fig.  459. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  T  c.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  4.  n.  1. 

Her.   Schäfi".   system.   Bearb.  Bd.  2.   p.  303.  n.  370. 

Raupe  Ende  Juni  bis  Juli,  Spätlinge  Anfangs  August.  Falter 
Anfangs  August,  Spätlinge  im  September  manchmal  über- 
winternd. 
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Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz  und  Cassel. 

Die  Baupe  liebt  feuchte  Stellen  und  verbirgt  sich  bei 
starker  Hitze  möglichst  im  Schatten  saftiger  Pflanzen.  So 
oft  ich  sie  mit  Carexarten  fütterte  —  welche  Dahl  als  aus- 
schliessliches Futter  bezeichnet  —  gingen  sie  zu  Grande  Nach 
vielen  Versuchen  bemerkte  ich^  dass  sie  die  zarten  Blätter 
von  polygonum  persicaria  und  abwechselnd  auch  die  zarten 
Stammauswüchse  der  Pappeln  (popul.  ital.J  gierig  verzehren 
und  damit  leicht  zur  Verwandlung,  welche  in  einer  Erdhöhle 
erfolgt,  gebracht  werden  können. 

702    JExillet»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noefr.  Taf.  50.  fig.  244  (kenntlich,  aber  semecht). 

—     Lanr.  Lepid.  IV.  Nqc*.  ü.  Oenuin,  F  c.  fig.  1  a,  b. 
Treitflch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  7.  n.  2. 
Her.  Schaff.  Bytteva.  Bearb.  Bd.  2.  p.  S02.  n.  369. 

Baupe  Juni,  Juli.     Falter  August,  September. 

Ueberall  weniger  selten  als  die  vorige. 

So  verbreitet  diese  Species  ist,  einen  eben  so  gössen 
Speisezettel  verlangt  ihre  Raupe.  Ich  fütterte  sie  sowohl  mit 
den  bei  Treitschke  und  unten  aufgeführten  Futterpflanzen, 
als  auch  mit  Schlehen  (prunus  spinosa)  und  einmal  sogar 
mit  Kartoffelblättem  (soUmum  tuberös,)  und  der  Fallhenne. 
Nach  Treitschke  lebt  sie  auf  serratula  tinct.  et  arveu,  ätriplex, 
asper  off\j  euphorbia  eyp.etesul.j  lactuc,  sat.,  chenopod.,genista^ 
anenis  spin.  ei  arvens,,  rühm  idaeus  ei  saxai,^  pisum^  aristo- 
heh.  demeti,  etc.  Daraus  ist  schon  die  Schwierigkeit  zu  ent- 
nehmen, für  die  Raupen  bestimmte  Fundorte  zu  bezeichnen, 
welches  überhaupt  nicht  für  alle  Arten  ausführbar  ist;  denn 
manche  derselben  erhalten  sich  Jahre  lang  an  einer  be- 
stimmten OertUchkeit ,  während  andere  diese  bei  jeder  Ge- 
neration wechseln 

66.   Egira  Dup. 

706     CoiUipleilllftris  Wien.  Verz. 
Büb.  Noct.  Taf.  49.  fig.  236,  237. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IM.  p.  26.  n.  9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  303.  n.  371. 

Raupe  Mitte  Juni  halberwachsen.     Falter  April. 

Frankfort,  Mainz,  Wiesbaden,  Biedenkopf  und  Cassel. 

Die  Raupe  überall  einzeln  auf  Schafgarben  und  Schaf- 
ampfer (rumex  aceiosela).     Verwandlung  in  der  Erde. 

Die  Falter  an  Baumstämmen  einmal  in  Anzahl  bei  Isen- 
burg,  am  Hartweg  nach  Schwanheim  und  bei  Seckbach. 
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67.    X^lma. 

712    Confonnlti  Fabr. 

Hab.  Noct.  Taf.  50.  fig.  243  (zu  erkennen,  aber  nicht  schön  gemalt). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Gennin.  T  b.  fig.  2  a,  b. 
Trcitsch.  Bd.  5.  Abth.  III    p    12.  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  S05.  n.  38d. 

Raupe  Mai,  Juni.    Falter  October. 

Verbreitet  wie  die  vorige. 

Die  Raupe,  sitzt  bei  Tage  zwischen  den  Spalten  der 
Erlenrinde  {bei.  alntis)  und  Birken  an  schattigen  Orten.  Ich 
fand  sie  erst  zweimal  im  Unterwald  und  vermuthe,  dass  sie 
bei  Wiesbaden  häufiger  vorkommen  muss,  weil  sie  Vigelius 
an  mehreren  Orten  (Dielen-  und  Walk -Mühle)  traf.  Ver- 
wandlung in  einem  Erdgespinnst. 

715     Rhizolltk»  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  50.  fig.  242. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  11.  Gennin.  T  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abdi.  III.  p.  21.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  305.  n.  378. 
Raupe  Juni  erwachsen.    Falter  Ende  August  und  September. 

üeberall  nicht  selten. 

Die  Kaupen  auf  Eichen  und  leicht  durch  Klopfen  zu 
erhalten.     Verwandlung  in  der  Erde  ohne  Gewebe. 

Die  Falter  sitzen  bei  Tage  an  Baumstämmen  der  Baben- 
häuser  Landstrasse,  Wendelsweg,  Schwengelbrunnea  und  bei 
Hochstadt. 

720     PetrIilcAt»  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  49.  fig.  239  Petrificosa. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  ^3.  n.  8. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.   p.  303.  n.  372. 

Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Giessen,  Hinterland  und  Ca^el. 

Die  Baupen  stets  einzeln,  wurden  bis  jetzt  blos  in. den 
Wäldchen  des  Niedgaus  auf  Eichen  getroffen;  doch  sollen 
sie  auch  auf  Linden  und  Ulmen  leben.  Verwandlung  in 
einer  Erdhöhle. 

68.   Xfflophasia  Sleph,  \ 

727    HepatlCM  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.   Taf.    139.   fig.  638   Characterea  nnd  Taf.  28.    flg.    133  und 
Taf.  UO.  fig.  639  Implexa. 
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Treitscfa.  Bd.  5.  Abth.  Hl.  p.  59.  n.  15. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  287.  n.  329. 

Raupe  März.     Falter  Anfangs  Juni. 
Frankfurt,  selten. 

Die  Raupe  auf  Grasarten  ist  bei  künstlicher  Zucht  mit 
Quecken  zur  Verwandlung  (in  der  Erde)  zu  bringen. 

In  Waldschlägen  des  ßödelheimer-,  Nieder-  und  Stadt- 
walds. 

729     liAterlti»  Esper. 

Hüb.  Noct.  Taf.  15.  fig.  74  Moloehina. 
Trmtscli.  Bd.  5.  Abth.  III    p.  45.  n.  17. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  ^d.  2.  p.  273.  n.  276. 
Frankfurt. 
Wurde  erst  einmal  als  Falter  getroffen,  ist  folglich  selten. 

Die  Raupe  soll  nach  Dahl  im  April  und  Mai  des  Tags 
unter  Steinen  verborgen  und  auf  Gläsern  leben,  und  der 
Falter  im  Juni,  Juli  erscheinen. 

731     liltk^xyle»  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct    Taf.  49.  fig.  240. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  47.  n.  IS. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  28S.  n.  330. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Die  Gegend,  wo  ich  den  Falter  manchmal,  doch  stets 
einzeln  im  Juli  gestochen  habe,  ist  eine  grasreiche  Ebene, 
und  enthält  weithin  keine  Birnbäume,  welche  nach  Treitschke 
die  Futterpflanze  der  Raupe  sein  soll.  Ich  möchte  diese  An- 
gabe schon  deshalb  bezweifeln,  weil  die  verwandte  Rurea 
auch  nur  von  Grasarten  lebt,  und  Lithoxylea  in  Gegenden 
wo  grosse  Birnzucht  (bei  Bornheim)  betrieben  wird,  noch 
nicht  getroffen  wurde. 

?34     Polyodoii  Linn. 

Hüb.  Noct.   Taf.  17.  fig.  S2  Radic^a. 
—    Larv.  Lepid.  IV.,  Noct.  11.   Genuin.  T  a.   fig.  1  a,  b  Radicea  (gut, 
nur  etwas  zu  schön).  ^ 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  41.  n.   16. 
Her.  Schäfi*.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  279.  n.  298. 

/toiqiM  Ende  Mai.    Falter  Juni,  Juli. 

Frankfi^,  Darmstadt,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Obgleich  der  Falter  keine  Seltenheit  ist  und  überall  ge- 
troffen wird,  so  ist  doch  Äe  Raupe,  weil  sie  Graswurzeln 
(besonders  festuca  turiusculä)  benagt,  schwer  zu  finden,  tmd 
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bei   der  grossen  Verborgenheit  ist  sie  dennoch  nicht  selten 
von  Parasiten  belebt.     Verwandlung  in  der  Erde. 

735  Rure»  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  50.  fig.  241  Patris. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.,  lil.  p.  35.  n.  14. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  28S.  n.  332. 

Raupe  Ende  April  erwachsen.     Falter  Juni. 

Frankfurt,  die  Wetterau,  bei  Wiesbaden  und  Wehen 
nirgends  selten. 

Die  Raupe  lebt  auf  weichen  6rasarten,  bei  Tage  unter 
denselben  oder  in  der  Erde  versteckt,  nur  Nachts  auf  Nahrung 
ausgehend.  Bei  künstlicher  Zucht  wird  sie  mit  Quecken  und 
Lolchgras  {loHun  perenne)  leicht  zur  Puppe. 

Isenburger  Landstrasse  rechts  und  links  an  den  Rainen, 
an  der  Louisa  und  der  oberen  Schweinssteig. 

736  Var.  Comlmst»  Hüb. 
Hüb.  Noct.  Taf.  79.  fig.  366. 

Gleiche  Lebensweise  mit  der  Stammart. 
69.   Astemscopas  Treitsch. 

73S     C^Milnl»  Fabr. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  2.   fig    5,  6.  . 

—     Larv.  Lepid.  III.  Bomb.  I.  Sphingoid.  B  a.  fig^  1. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.IIl.  p.  53.  n.  21. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  191.  n.  33. 

Raupe  Mitte  Mai.     Falter  October,  November. 

Frankfurt,  Wetterau  bis  Giessen  und  bei  Wiesbaden. 

Die  Raupe  liebt  schattige  feuchte  Waldstellen,  und  ist 
manchmal  in  Anzahl  von  Eichen  und  Linden  zu  klopfen; 
sie  ist  während  der  Verwandlungszeit  leicht  dem  Vertrocknen 
ausgesetzt,  und  mass  deshalb  die  Erde  öfter  befeuchtet  werden. 

Einige  Verzeichnisse  führen  Nubeculosa  bei  Giessen 
und  Cassel  vorkommend  auf,  und'  obgleich  ich  selbst  mich 
zu  erinnern  glaube,  die  Raupe  vor  etwa  24  Jahren  in  der 
Nähe  von  Dreieichenhain  von  Birken  und  Buchen  geklopft 
zu  haben,  so  könnte  mir  doch  zu  jener  Zeit  noch  leicht  eine 
Täuschung  unterlaufen  sein.  Weil  diese  Species  ausserdem 
auch  sonst  von  keinem  Andern  hier  erbeutet  wurde,  mag  sie 
vor  der  Hand  hier,  keine  Stelle  finden. 

70     Djffaerjßgia  Steph. 

740    PinaStH  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  51.  ßg.  246. 
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Knoch  Beit.  fll.  St.  p.  78.  Tab.  IV.  fig.  1-3. 
Treitflch.  Bd.  5.  Abth.  UJ.  p.  58.  n.  23.  ' 

Her.  Schaff.  System,  Bearb.  Bd.  2.  p.  300.  n.  366. 
Raupe  Anfangs  August.    Falter  Juni,  Anfangs  Juli  (manchmal 
liegen  die  Puppen  l^/g  Jahre,   bis  die  Fdter  auskriechen). 

Ueberall  mehr  oder  minder   selten. 

Die  Kaupen,  zur  oben  bemerkten  Zeit  in  allen  Grössen 
zuweilen  in  Anzahl  zwischen  den  Blättern  des  Heckenknötrich 
(poltfsson.  dumet,)  und  Ampferarten  Yerborgen,  fertigt  zur 
Verwandlung  im  September  unter  Moos  una  Blättern  ober- 
flächlich ein  Gespinnst. 

Fundorte:  Ditzenbacher  Fussweg  und  Ghrafenbruch. 

71.    Hyppa    Dup. 

741  RectlllMe»  Httb. 

Pap.  d'Eufop.  Tom.  VI.  PI.  CCLIV.  fig.  885.  p.  163.  La  Saxone. 
Hüb.  LaiT.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  U.  c.  fig.  1.  a.  b. 
Treitseh.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  61.  n.  24. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  239.  n.  337. 

Frankfurt  sehr  selten. 

Erst  einmal  als  Raupe  im  Herbst  ^swischen  Blättern  über- 
winternd von  Hr.  Ellner  gefunden;  der  Falter  erschien  am 
4.  Mai. 

Die  Raupe  soll  auf  Wegerich ,  Brombeeren ,  Erdbeeren 
und  Heidelbeeren  leben ,  und  das  nächste  Frühjahr  keine 
Nahrung  mdbr  aufnehm^ou 

72.    Xgflocampa. 

742  lilthopMzfi  Borkh. 

Hüb.  Noct.  Taf.  85.  fig.  398.  Operosa  (kenntlich  doch  nicht  c#rr«tt). 
Treitseh.  Bd.  6.  Abth.  lU.  p.  66.  n.  26. 
Her.  Schäfi:  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  289.  n.  335. 
Raupe  Juni.    Falter  Ende  Februar  bis  März. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Giessen. 

Die  Baupe  im  Juni,  Juli  erwachsen,  lebt  auf  Geisblatt 
{lonicera  caprif.)  und  ist  durch  Klopfen,  jedoch  stets  spar- 
sam, zu  erhalten;  bei  künstlicher  Zucht  nimmt  sie  auch  mit 
andern  Loniceren  vorliebt. 

Verwandlung  an  dürren  Stengeln  der  Futterpflanze  in 
einem  pergamentart^en  Gewebe,  in  welchem  abgebissene 
Stücke  von  Blättern  und  Holz   eingewebt  werden. 

Es  mag^hier  erwähnt  werden,  dass  Xyl.  Ramosa  als 
Baupe  auf  Faulbaum  gefunden  worden  sein  soll,  da  jedoch 
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der  Finder  durch  Rücksichten  von  näheren  Mittheilun^n 
abgehalten  ist,  so  darf  man  wohl  zweifeln,  ob  Kamosa  oei 
uns  vorkomme. 

73.     Cloantha  Boisd. 

745    PeHpieilUrls  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  2^1.  fig.  249  (kenntlich  aber  schlecht  gemalt). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.   If.   Genuin.  U   e.   fig.    1   a,  b   (meist  ist 

das  Braune  dunkler). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  69.  n.  28. 
Her.  Schaff,  systcm.  Bearb.  Bd.  2.  p.  301.  n.  367. 

Raupe  in  2  Generationen,  wovon  die  erste  seltener  im  Juli, 
die  zweite  im  September,  Anfangs  October.  Falter  Juni, 
dann  Ende  August 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Grünberg,  Giessen  und  Cass^ 

Die  Angabe  Treitschke's,  dass  „die  Raupe  vom  Juni  bis  im 
August  lebe  imd  der  Schmetterling  sich  im  nächsten  Frühjahr 
entwickle",  ist  unrichtig.  Vieljöirige  Beobachtungen  über- 
zeugten mich,  dass  diese  Species  in  den  oben  bemerkten  zwei 
Generationen  vorkömmt. 

Die  Raupen  leben  auf  hypericum  hirsut.^  perforai.  und 
quadranguium^  wo  sie  bei  Tage  frei  auf  den  Samenkapseln 
sitzen,  und  verwandeln  sich  in  der  Erde. 

Rödelheim'er  Wiesen,  Babenhäuser  Landstrasse  und 
Bieberhöhe. 

Cloant.  hyperici  Fabr.  soll  hier  schon  gefunden  worden 
sein,  indessen  mangeln  sichere  Beweise. 

74.     Cleophana  Boisd, 

755    ILänmHmm  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  52.  fig.  252. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  11.  Genuin.  V  a.  fig.  1   a,  b,  c  (sehr  treu). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  77.  n.  32. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  29S,  n.  359. 

Raupe  in  2  Generationen,  wovon  die  erste  Ende  Juni,  und 
Mitte   October  die  zweite  vorkommt.    FaÜer  zu  gleicher 
Zeit  oder  Mai  und  Juni  des  nächsten  Jahrs. 
Ueberall  und  nirgends  selten. 

Die  Raujpen  leben  auf  aniirrhmum  linaria,  und  eireichen 
in  kurzer  Zeit  das  Stadium  der  Verwandlung.  Ein  Theil  der 
Falter  (die  1.  Generat.)  ffeht  nach  kurzer  Pupj^enruhe  aas. 
Die  Puppe  befindet  sich  oberhalb  der  Erde  in  einem  festen, 
grauen,  pergamentartigen  Gespinnste,  zu  welchem  Sandkömchen 
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und  abgebissene  Stücke  der  Futterpflanze  das  Material  liefern» 
Treitsohke  kannte  nur  eine  Generation. 

76.    CkictUKa  Ochs. 

762    AriewaMwiue  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.   Taf.  53,  fig.  259  (kenntlich,  die  Unterflügel  zu  dunkel). 

— -     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  V  a.  fig.  2  c,  d  (gut). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  95.   n.  5. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  318.  n.  417. 

Raupe   September,    Anfangs   October.     Falter    Ende    Juli, 
Anfangs  August. 

Frankfurt,  Darmstadt,  Odenwald  und  Bergstrasse,  Biebrich 
und  jenseits  des  Rheins. 

Die  Raupen  stellenweise  und  in  einem  Jahr  mehr  als  in 
dem  andern  auf  Beifuss  (artemisia  campest)  und  auch  auf 
artemis,  vula.y  von  welchem  sie,  freisitzend,  die  Blüthen  und 
Samenkapseln  verzehren.  Zur  Verwandlung  verfertigen  sie 
dichte  eiförmige  Erdhöhlen,  aus  welchen  sie  entweder  zur 
oben  bemerkten  Zeit  oder  nach  einander  bis  zum  4.  Jahre 
auskriechen. 

Fundorte:  Hinter  Isenburg,  bei  Langen,  auf  der  Lud- 
wigshohe bei  Därmstadt,  im  Müfalenthal  l^i  Eberstadt. 

769  Tmmmmmti  Wien.  Vere. 
Hüb.   Noct.   Taf.  54.  fig.  265. 

-^    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.   V   b,  c.   fig.  2  a,  b   (sehr  gut). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.   III.  p.  100.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  315.  n.  405. 

Raupe  August,  September.    Falter  Juni  bis  zum  halben  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Darmstadt. 

Die  Raupen  zwar  verbreitet,  doch  spärlich  und  mehr  auf 
artemis.  vtäg.  und  absynth.  als  auf  Rainfarm  {tanacetum  vula.); 
manchmal  wird  sie  auch  auf  Schafgarben  {achillea  mille/vl.) 
und  Camillen  (martricaria  chamamilla)  getroffen,  wo  sie  frei 
lebend  die  Blüthen  verzehrt  und  zwischen  jenen  versteckt  ist. 
Verwandlung  in  einer  Erdhöhle. 

Fundorte :  Lerchesberg,  Mühlberg,  Taunuöeisenbahndamm 
und  bei  Ginheim. 

770  UmlirAflCll  Linn. 

Hüb.  Noct.  taf.  54.  fig.  263. 

—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  V  b.   fig.   2  und  gleichbezeich* 
neter  Tafel  fig.  a.  b  (selten  die  Punkte  so  roth). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  105.  n.  10. 
Her.  S<^häff.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  317  n.  411. 
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Raupe  August,  September.   Falter  Juli,  August. 

Frankfurt,  Taunus,  Hanau. 

Die  Falter  sitzen  gerne  an  alten  Gbrtenspalieren. 

Die  Kaupen  kommen,  wie  schon  Treitschke  bemerkte, 
vom  Juli  bis  im  September,  überhaupt  sehr  unregelmässig 
vor.  Die  ich  bis  jetzt  fand,  waren  zur  Verpuppung  reif  und 
nahmen  keine  Nahrung  mehr  auf.  Nach  Treitschke  frisst  sie 
Moosdistel  (sanchus  oleraceus)  und  Hasenkohl  {sonch.  arvens.). 

Fundorte:  auf  der  Bomheimer  Haide,  der  Taunuseisen- 
bahn, bei  Königstein  und  OfFenbach. 

771    C^Amoiiilllae  Wien.  Verz. 

Hüb.   Noct  Taf.    54.    fig.  261    (zn  blangrau  und  Taf.  149.  fig.  686.  xu^d 
87.  Chrysanthemi  zu  braun). 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  V.  a.  b.  fig*  2.  a. 
Treitscb.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  lil.  n.  12.  . 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  315.  n.  406. 

Raupe  Juli.    Falter  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Raupe  sehr  selten  und  erst  einmal  auf  Camillen 
gefunden. 

777    linetucne  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct  Taf.  54.  fig.  264. 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  V.  b.  c.   fig.    1.  a.  b.  c  (sehr 

treu). 
Treitscb.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  109.  n.  U. 

Raupe  Mitte  August.    Falter  letzte  Hälfte   des  Juni,   An- 
fangs Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  Oberhessen. 

Die  Kaupe  liebt  milchsaftige  Pflanzen,  deren  Samen  und 
BHLthen  sie  verzehrt,  besonders  wird  sie  öfters  in  Anzahl  auf 
senecio  ayvaticus  oder  auf  Lattich  {lactuca  sativa)  in  lichten 
Waldstellen  und  Gärten,  nach  Andern  auch  auf  der  Moos- 
distel {sonchus  oleraceus)  und  Hasenkohl  (sonch,  arvens,)  frei 
lebend  angetroffen.     Verwandlung  in  der  Erde. 

Sachsenhäuser  Gärtnerei,  Holzhecke  bd  Niederrad  und 
im  Wald  nach  Ditzenbach. 

776     liUeifuffa  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  54.  fig.  262  (unkenntlich). 

—  Larv.  Lepid.  JV.  Noct.  II.  Genuin.  V.  b.  fig.  c.  d  (correct). 
Treitscb.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  116.  n.  14. 

Her.  Schaff*.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  314.  a.  492. 
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Mmupe  Juli.    Fester  Juni  *), 

Frankfurt. 

Die  Kaupe  kommt  hier  selten  vor,  und  wurde  von  mir 
zuerst  und  Abends  auf  Cichorium  intyhtis  gefunden,  bei  Tage 
auf  der  Erde  verborgen  geht  sie  nur  Abends  auf  die  Futter- 
pflanze. 

Nicht  selten  wird  der  Falter  als  Laetucae  Lucifuga  oder 
j4brötäni  angegeben.  Wie  man  ihn  für  laciucae  angeben 
kann  ist  schwer  zu  begreifen:  denn  wenn  man  einmal  Unter- 
schiede, welche  zwischen  diesen  beiden  Arten  bestehen,  nicht 
mehr  gelten  lassen  will,  dann  dürften  Var,  Polychloros  und 
Xontomelas  und  viele  andere  Arten  nicht  mehr  getrennt  blei- 
ben. Mehr  und  grössere  Aehnlichkeit  hat  er  dagegen  mit 
Abrotani^  und  es  gehört  in,  der.That  ein  Kennerblick  dazu, 
ihn  von  diesem  zu  unterscheiden.  Wer  jedoch  diese  Arten 
aus  den  Raupen  gezogen  hat,  (welche  von  Hübner  sehr  treu 
abgebildet  sind)  dem  wird  die  Unterscheidung  keine  Schwierig- 
keit bieten. 

784  JklMynthli  Wien.  Verz. 

Hüb  Noct.  Taf.  53.  fig.  258  (unkenntlich). 
Tmtscfau  Bd.  5.  Abth.  II r.  p.  92.  n.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  310.  n.  392. 
Raupe  August  und  September.     Falter  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Darmstadt. 

Die  Raupe,  welche  meist  auf  artemisia  vulff.  lebt,  und 
von  dieser  die  Blüthen  und  Samen  verzehrt,  ist  hier  die  am 
häufigsten  vorkommende  CuccuHa^  und  wird  allenthalben,  wo 
obiges  Futter,  oder  auch  artemisia  absinthium  wächst,  ge- 
troffeh.  Verwandlung  in  einer  Erdhöhle.  Fundorte  besonders 
in  verlassenen  Steinbrüchen  auch  dem  Lerches-  und  Mühl- 
berg. 

785  A1»voteml  Wien.  Verz. 

Enoeh  Beitr.  U.  St.  p.  47.  Tab.  2.  fig.  10.  Noct.  Artemisiae. 
Hüb.  Larv.  Le]»id.  IV.  Noct  U.  Genuin.  V  a.  b.  fig.  1.  a.  b  (gut). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  88.  n.  3. 
Her.  Schäfi.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  309.  n.  388. 
Baupe  September.    Falter  Juni^  JulL 

Frankfurt,  Darmstadt,  Biebrich  nach  Castel  hin. 
Die  Baupe,   vorherrschend  über  die  ganze  Gebend  des 
linken  Bheinufers  bis  zur  Bergstrasse  verbreitet,  wird  manch- 


*)  Bei  solchen  Angaben  ist  jedesmal  das  nächste  Jahr  gemeint. 
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mal  bis  zum  October,  und  so  häufig  wie  die  yori^  «of  artem. 
campest,  abroianum^  abs^ihium,  gefunden:  ooch  wird  sie 
auch  diesseits  des  Mains  (hei  Böddheim  etc.)  bemerkt  Da 
sie  indessen  yne  die  vorige  Baupe,  an  Körperbildung  und 
Farbe  mit  den  Blüthen  des  Beyfuss  Aehnlichkeit  hat,  so  ge- 
hört schon  ein  geübes  Auge  dazu,  sie  zu  finden. 

Fundorte:  nächst  dem  Salpeterhöfen,  hinter  Isenburg,  bei 
Langen,  Ludwigshöhe  bei  Darmstadt,  Mühlenthal  und  in  der 
Nähe  des  Frankenstein  (Bergstrasse). 

795     Asteris  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  108.  fig.  506  (zu  gelblich  doch  besser  als  fig.  260). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genain.  V  b,  c.  fig.  1  a,  b,  c  (correct). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  118.  n.  15. 

Her.  Schäfi*.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  311.  n.  395. 

tlaupe  Ende  August,  September.     Falter  Juni,  Anfierngs  Juli. 

Frankfiirt,  Darmstadt,  Taunus,  Wiesbaden,  Wehen  und 
bei  Cassel. 

Die  Raupen  sehr  verbreitet,  doch  einzeln  im  Stadtwald, 
leben  wie  alle  Cucculien  frei  auf  den  Futterpflanzen  (doch  in 
den  Blüthen) ,  man  findet  sie  in  lichten  Waldstellen  auf  der 
Goldruthe  (Solidago  mrgaurea)  Sternblume  (asier  ehmenm  ei 
amellus).    Verwandlung  in  einer  Frdhöhle. 

800  ir«rl»««el   Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  55.  fig.  266.- 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  V  c.  fig.  1  a,  b  (sehr  treu). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  127.  n.  18. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  813.  n.  396. 

Raupe  Anfangs  Juli.     Falter  Mai. 

Allenthalben  mehr  oder  minder  häufig. 

Die  Raupen  gerne  auf  lichten  Waldstellen,  an  Rainen  und 
in  verlassenen  Steinbrüchen,  manchmal  in  Anzahl  an  den 
Blüthen  des  Wollkrauts,  besonders  audi  verbasemm  tht^mis, 
dessen  Blüthen  und  Blätter  sie  verzehren.  Doch  verschmähen 
sie  auch  nicht  andere  Verbascenarten  sind  aber  sdir  von 
Parasiten  gestochen. 

Hainerweg,  Hartweg  nach  Schwanheim,  Unterwald  etc. 

801  SevAphullftriae  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  55.  fig.  267. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct  IL,  Genain.  V  c.  fig,  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  130.  n.  19. 

Her.  Schaff".  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  313.  n.  397. 

Raupe  im  Juli.    Falter  Mai  bis  halben  Jvni. 
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Ueberall,  doch  nicht  häufig. 

Die  Eaupen  frei  und  meist  in  Anzahl  auf  der  Brauwurz 
(srophtdaria  nodosa  und  aquatica)  an  schattigen  Orten  im 
Wald.     Verwandlung  in  einer  Erdhöhle. 

Cuc.  Thapsiphaga  und  Blatariae  sollen  hier  schon  ge- 
troffen worden  sein.  —  Bis  zu  bestimmteren  Angaben  können 
sie  in  der  Fauna  nicht  aufgeführt  werden.  Emerseits  darf 
man  erwarten,  dass,  wenn  ein  befruchtetes  Weib  dieser  Species 
sich  in  unsern  Gegenden  verirrt  haben  sollte,  die  Baupen  ge- 
wiss mehrfach  gefunden  worden  wären,  andererseits  dürfte 
eine  unrichtige  Determination  bei  minder  kundigen  Sammlern 
leicht  vorkommen.  23) 

76.   Piacodes 

,    (fehlt.) 

77.    Abrostola  Ochs. 

SIC    Tripl«ailft  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  137.  fig.  626. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  W  a.  fig.  1   a  (braanrothe  irr- 

thümlicb  als  Urticae  bez^hnet) ,  b.  (grüne  Raupe),  c. 

(Poppe). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  13S.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  391.  n.  621. 
Raupe  Ende  October.     Falter  Mai,  Anfangs  Juni. 

Ueberall. 

Die  Kaupe,  von  den  hier  vorkommenden  Abrostolaarten 
die  häufigste,  lebt  frei  auf  Brennesseln  (urtica  diotca),  und 
verwandelt  sich  zwischen  Blättern  in  einem  Gespinnst  zur 
Puppe.  Die  Falter  findet  man  bei  Tage  entweder  an  Bretter- 
wänden sitzen  oder  Abends  häufig  an  Blumen  schwärmend. 

811     Amiepllftfles  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  137.  fig.  627  (gut  dagegen  f   268  untauglich). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  W  a,  b.  ifig.  a,  c  (sehr  treu  und 

ersetzt  fig.  1.  a). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  142.   n.'S.   und  Bd.    6.   Abth.   I.    Zusätze 

p.  413. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  391.  n.  620. 

Raupe  Juli,  August.    Falter  im  Mai,  Juni. 

Frankfurt. 

Die  seltenste  der  verwandten  Arten,  lebt  als  Baupe  auf 
dem  Schwalbenwurz  (asclepias  vincetoricum)  und  wird  zur 
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bemerkten  Zeit,  mehr  oder  weniger  aufwachsen,  im  unter- 
wald,  doch  stets  selten  geftmden.   Verwandlung  wie  die  vorige. 

812    Urtica«  Hub. 

Hüb.  Noct.  Taf.  137.  fig.  625. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  W  fig.  2.  a.  Triplmsia  nicht  gut. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  145.  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  391.  n.  619. 

Raupe   Ende   Juni   bis    letzte    Hälfte    des    Augusts   in    zwei 
Generationen.     Falter  Ende  Mai,  dann  Anfangs  August. 

Die  Raupen  auf  Nesseln  furiica  diotca)  und  asclepius 
vincetorium  besonders  wo  diese  unter  dem  Schatten  hoher 
Bäume  stehen,  frei  und  gewöhnlich  am  Stengel  sitzend,  und 
wird  zwischen  Blättern  über  der  Erde  zur  Puppe. 

Fundort:  im  Unterwajd. 

Nicht  unwahrscheinlich  haben  sämmtliche  Abrostolaarten 
zwei  Generationen. 

78.    Jaspidea 

(fehlt.) 

79.    Plusia  Ochs, 

824    Klonetift* 

Soll  nach  dem  Nass.  Verz.  f.  d.  Naturk.  Heft  X.  von 
Herrn  Petsch  einmal  auf  Heideblüthe  sitzend  gefunden  worden 
sein.  (?) 

826     Chry«iti«l  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Tat.  56.  fig.  272.  und  Taf.  145.  fig.  662.  663. 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct    III.    Semigeomtrae   A.   a.   b.    fig.    1.    a.   b. 

(sehr  gut). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  169.  n.  15. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  399.  n.  651. 

Raupe  Mai  und  Ende  September  in  zwei  Generationen.  Falter 
Ende  Mai  und  Juli. 

Nirgends  selten. 

Die  Raupe  auf  Nesseln  (urtica  urem),  Taubnesseln  (bunuim 
aJb.\  Dosten  {onfganum  vulff.)  und  vielen  andern  ^niederen) 
Pflanzen  unter  dürren  Blättern  verborgen.  Sie  verfertigt  ein 
weisses  dünnes  Gewebe,  aus  welchem  die  Falter  der  ersten 
Generation  innerhalb  14  Tagen  auskriechen,  während  die  der 
zweiten  als  noch  kleine  Kaupen  überwintern. 

Die  Falter  fliegen  häufig  Abends  auf  Kle^ickem  und  in 
Gärten. 
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831     FMltlMlie  ^en.  Vers. 

Hüb.  Noet.  Taf.  57.  fig.  277  (kenntöch,  aber  schlecht). 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomt.  B.  a.  fig.  1.  a.  b.  c  (treu). 
Treitsch.  Bd    5.  Ahth.  UI.  p.  165.  n.  13. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  397.  p.  643. 

Raupe  Juli,  August.     Falter  Mitte  August* 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Giesseü  und  Cassel. 

Um  Frankfurt  und  in  Oberhessen  seltener  als  bei  Giessen, 
wo.  sie  häufiger  als  an  allen  andern  angeführten  Orten  vorkommt. 
Die  Baupen  lieben  feuchte  Ufer  oder  sumpfige  Stellen ,  imd 
■^werden  meist  an  Ufern  an  Riedgras  (carex  riparia)  doch 
auch  am  Blasenriedgras  (carex  vesicaria')  festuca  fluitatis  so 
wie  auch  typha  latifolia  alisma  plantago  und  Juncusarte» 
die  Samen  wie  die  Blätter  verzehrend  getroffen. 

Fundorte :  Luderbach  (Sandhofsweg)  und  an  der  Gerber- 
mühle. 

834     CThpeuMiUlexift  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  ÖS.  fig.  285. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II f.  Semigeom.  A.  c.  fig.  2.  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  179.  n.  19. 

Her.   Schaff.   System.   Bearb.  Bd.  2.  p.  396.  n.  639. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  Oberhessen. 

Um  Frankfurt  und  in  Oberhessen  selten,  und  nur  als 
Falter  bekannt:  Herr  Blum  in  Wiesbaden  erhielt  die  Baupe 
durch  ein  befinichtetes  Weibchen  aus  Eiern  und  erzog  sie 
mit  Kamillen.  Die  Raupen  sollen  im  Juni  auf  Schafgarben, 
Waldnesseln,  mehreren  Distelarten  und  der  AckerkamiUe 
(anihemis  arvens)  und  an  cerinthe  major  leben,  und  den 
überall  seltenen  Falter  im  August  liefern.' 

838    Jg^tm  Linn. 

Hüb.  Noct.  Taf.  58.  fig.  282  (kaum  kenntlich). 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  Ifl.  Semigeomet.  A.  b.  c.  fig.  1.  a.  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  181.  n.  20. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.   p.   395.   n.   633.  Noct.   Taf.    53.    fig. 
265   var. 

Raupe  erste  Hälfte  oder  Mitte  April.     Falter  Juni. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel; 
überall  selten. 

Die  Raupen  (selten  noch  im  Mai)  lieben  feuchte  schattige 
Waldstellen  und  leben  auf  lonicera  periclimenon  im  grossen 
Deysfeld  und  zwischen  Falkenstein  und  jener  nach  dem  kleinen 
Feldberg  ziehenden  Gebirgswiese,  wo  auch  bei  Tage  schwär- 
mend  fie  Falter   gefangen  wurden.     Verwandlung  zwisdien 
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Blättern  und  dürren  Reissern  In  einem  seidenurtigen  Gks^nste. 
Nach  einer  drei  wöchentlichen  Puppenruhe  erscheint  meist 
schon  gegen  Ende  Mai  der  Falter. 

^^^     C^amm»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct    Taf.  58.  fig.  283. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  A  c.   fig.  1  a,  b  (nicht  gut). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  185.  n   21. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  394.  n.  6S0. 
Raupe  vom  Frühjahr  bis  in  den  hohen  Sommer  in  mehrten 
Grenerationen.    Falter  ziemlich  gleichzeitig  bis  zum  October. 

Ueberall  gemein. 

Die  Baupe  lebt  wie  Chrvsitis,  mit  welcher  sie  viele 
Aehnüchkeit  hat,  auf  Nesseln,  Taubnesseln,  Melden  und  vielen 
andern  Pflanzen,  und  macht  wie  jene  ein  weisses  Gewebe  über 
der  Erde. 

80.     Anarta  Ochs. 

857     Klyrtilll  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  21.  fig.  98. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  G  a.  fig.  1  a,  b,  c   (sehr  brav). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  201.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  371.  n.  577. 
Baupe  Anfangs  Juli  die  erste  Generation,  danü  im  September 
die  zweite  Generation.     Falter  im  Mai,  dann  Ende  Juli. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Marburg,  Giessen  und 
Cassel. 

Die  Raupen  der  ersten  Goieration  stets  seltener  als  cKe 
der  folgenden,  welche  frei  auf  Erica  vulg,^  manchmal  in  An- 
zahl, getroffen  werden.  Verwandlung  zwischen  dem  Abfall 
der  Futterpflanze. 

Die  frisch  ausgegangenen  Falter  reifen  schnell  und  werden 
unruhig;  wesshalb  sie  mit  Vorsicht  behandelt  werden  müssen, 
wenn  man  reine  Exemplare  haben  will.  Auch  fliegen  sie  bei 
Tage  nicht  selten  um  Quendel,  Spiräen  und  Brombeerblüthen. 

Fundorte  Mörfelder  Landstrasse,  Schwanheimer  Almeyen 
und  BieberhÖhe. 

g^gJHeUiM»  Wien. 
i  ArIlUti  Linn. 
Hüb.  Noct  Taf.  64.  fig.  336. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  210.  n.  7. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  370.  n.  574  Arbuti. 

Bmtpe  Mai.    Falter  Anfangs  Juni, 
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Ueberdl  und  häufig. 

Die  Raupe  lebt  auf  Hornkraut  (eera^ium  tndff.)  und  ver- 
wandelt sich  wie  die  vorige  mr  Puppe.  Obgleich  nur  eine 
Generation  bekannt  ist,  wäre  es  nicht  unwahrschemlich,  dass 
man  bei  genauer  Beobachtung  noch  eine  zweite  kennen  lernen 
würde. 

Fundorte  besonders  häufig  im  Niederraderbruch. 

8t    HeUathis  Ochs. 

871  On^nls  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  63.  fig.  812. 

—  Larr.  Lepid.  IV.  Noct.  111.  Semigeomet.  F  a,  b.  fig.  1  a,  b  (ersetzt 

die  AbbiMnng  Taf.  b). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  217.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  366  n.  568. 

Frankfurt,  Darmstadt,  Taunus,  Mombacherwald. 
Ich  habe  die  lUupe  erst  einmal  auf  unserm  Lerchesberg 
auf  Ackerhauhechel  (ßnonis  spinosa  et  arvens)  gefunden,  lieber- 
haupt  zeigt  sich  der  Falter  bei  uns  in  sehr  unregelmässigen 
Zeiträumen,  er  Hebt  trockene,  unfiruchtbare  Gegenden,  imd 
wurde  Anfangs  August  schon  mehremals  bei  König^tein  im 
Sonnenschein  an  Quendel  schwärmend  gefangen. 

Fundorte.  Die  verlassenen  Steinbrüche  aus  dem  Mühl- 
und  Lerchesberg. 

872  WHpmmmmm  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  63.  fig.  311. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  F  b.  fig.  1  a. 
Scrib.  Beitr.  11.  Heft  p.  172.  T^af.  XH.  fig.  3-5  von  Brahm. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  220.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  366.  n.  564. 

Raupe  September,   Anfangs   October,    Falter  Juni  bis  hal- 
ben Juli. 

Ueberall  mehr  oder  minder  selten. 

Die  Raupe  lebt  auf  ananis  spinosa  ^  Blüthen  und  Blätter 
verzehrend,  und  auf  hypochaerts  radicata  et  maculata^  der 
Weberdistel,  (dipsacus  FuUon,  und  arvens.),  auf  Flocken- 
blumen, Stemdistel  und  Cucubalusarten ,  und  liebt  wie  die 
vorige  trockene  sandige  Plätze.  Ob  die  im  Juli  einzeln  noch 
kleinen  Raupen  einer  ersten  Generation  anjgehoren,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Verwandlung  in  lockerem  Gespinnste  in  der 
Erde. 

Die  Falter  fliegen  im  Sonnenschein  an  Distdblüthen, 
Doste  und  Quendd.  Salpeterhütte,  auf  den  Lerchesberg  in 
veilassenen  Steinbrüchen  und  im  Mombacherwald. 
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978    Seutoflii  Wien.  Yen. 

Hüb.  Noct.  Taf.  ed.  fig.  809  (schlecht  und  kaum  kenntlich). 

—  Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  F.  a.  b.  fig.  a.  b  (sehr  treu). 
TreitBch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p..  224.  n.  4. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  366.  n.  562. 

Raupe  September,  October.    Folter  Mitte  Juni  bis  halben  Juli. 

Frankfurt,  Langen,  Biebrich,  Mombacber  Heide  und  bei 
Cassel. 

Die  Raupe  im  Herbst  frei  am  Feldbeifuss  (artemis.  cmn-^ 
pestr),  und  nur  selten  auf  artem.  vulg.  deren  Blüthen  und 
Samen  sie  verzehrt.  Sie  wird  zwischen  dem  Abfall  der  Futter- 
pflanzen oder  oberflächlich  in  der  Erde  in  einem  lockeren 
Gewebe  zur  Puppe. 

Treitschke  und  nach  ihm  Andere  scheinen  zu  irren,  wenn 
sie  zwei  Generationen  annehmen,  wenigstens  findet  man  hier 
die  Raupe  vor  der  angegebenen  Zeit  nie  in  Anzahl. 

876    lliar8:liiata  Fabt. 

Hüb.  Noct.  Taf.  39.  fig.  185  Butilago. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  II.  Genuin.  N  a.  fig.  1  a.  b  Bntilago. 
TreitBch.  Bd.  5.  Abth.  üT.  p.  232.  n.  7. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  220.  n.  119. 

"Raupe  Juli,   im   August    erwachsen.     Fatter  Ende  Juni    bis 
zum  halben  Juli. 

Die  Raupen,  in  unserer  Gegend  sehr  verbreitet,  verlassen 
schon  nach  acht  Tagen  die  Eier,  leben  frei,  anfänglich  von 
den  Blüthen  des  Hauhechel  {onon.  spin,),  später  vom  Samen 
dieser  Pflanze,  und  können  geklopft  werden.  Wegen  der 
Schmarotzer  ist  die  Zucht  nicht  selten  ohne  Erfolg.  Ver- 
wandlung ohne  Gespinnst  in  der  Erde. 

Fundorte.  Babenhäuser  Landst.,  Grünerburgweg,  Grind- 
brunnen und  Braunheimerwiesen. 

884     Belphlnll  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  42.  fig.  204.  und  Taf.  136   fig.    622   (zu  erkennen,  doch 
nicht  markirt). 

—  Larv.  Lepid.  IV.   Noct.    II.    Genuin.  W  a.   fig.    1    a.   b.   c  (ersetzt 

Taf.  0.  b). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  III.  p.  82.  n.  34. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  367.  n.  569. 

Raupe  Juli,  August.     Falter  Mai,  Juni. 

Frankfurt. 

Delphinii  ist  ein  Zugvogel,  der,  dem  südlichen  Frank- 
reich angehörend,   nur  bei  anhaltend  warmen  Sommefrn  i^ch 
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zu  UB6  verirrt  und  alsdann  (He  Raupen  manchmal  in  Gärten, 
auch  schon  in  Feldern,  auf  Rittersporn  (delpkimum  consolida) 
frei  sitzend  finden  lässt. 

Bei  künstlicher  Zucht  muss  der  Sand  etwas  feucht  ge- 
halten werden,  damit  Baupen  und  Puppen  nicht  zu  Grunde 
gehen. 

82.   Anthoeda 

(fehlt.) 

83.    AconHa  Ochs. 

S99    Solaris  Wien.  Yen. 

Hüb.   Noct.   Taf.  62.   flg.  307,  308. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  244.  n.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  418.  n.  70S. 
Mainz. 

Soll  nach  Vigelius  im  Mai  und  August  im  Mombacher* 
wald  getroffen  worden  sein ;  jedenfalls  als  Zugvogel  wie  Del- 
phinii. 

90Q    liUetlieMl  Wien*  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  62.  fig.  305  nnd  306. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  247.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  418.  n.  707. 

Flugzeit  der  Falter  in  zwei  Generationen.   Juni,  dann  August. 

Frankfiirt,  Mainz,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Als  Falter  am  Tage  und  Abends,  besonders  nach  leichtem 
Regenschauer,  manchmal  in  Anzahl  in  Gärten,  lichten  Wal- 
dungen, auf  Wiesen  imd  Kleeäckem  zu  trefien. 

Fundorte :    Galgenfelder,  Königsbrünnchen,  Bieberhöhe  und 
Mombach. 

84.   Metapoma 

(fehlt.) 

8S.    Agraphila  Boisd. 

904    SalpliUl>e»  Wieh.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  60.  fig.  291. 

—    Lanr.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  B.  a.  fig.  1.  a   b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  251.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  427.  n.  736. 

Flugzeit  der  Falter  Ende  Juli. 

Das  Hinterland  aufgenommen,  überalL 
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Die  Falter  fliegen  manchmal  schoa  Ende  Juni  in  der 
Sonne  an  grasrdchen  trockenen  Waldrändern  nicht  selten  in 
Anzahl. 

Nach  Vieweg  und  Andern  lebt  die  Eaupe  im  Juli,  Au- 
gust auf  der  Ackerwinde  (convolvul.  arvensj  oder  auf  Weiden, 
und  verpuppt  sich  zwischen  Grashalmen  in  leichtem  Gewebe. 

86.  Hydrelia  Guen. 

905    Unea  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.   Taf.  60.  pg.  293. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  253.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  428.  n.  737. 
Flugzeit  der  Falter  Mitte  Juni,  JuH. 

Frankfurt,  Hanau  und  Mainz. 

Die  Falter  werden  hier  auf  Sumpfwiesen  nächst  der 
Bieberhöhe  gefangen.  Nach  dem  Nass.  Verz.  kommen  sie  auch 
bei  Alzey  vor. 

Dahl  fend  die  Eaupe  an  Riedgras  {carex);  nachDupon- 
chel  soll  sie  nur  drei  raar  Bauchfüsse  haben ,  und  sicn  in 
einem  leichtem  Gespinnst  verwandeln, 

87.  Erastria  Baisd. 

909    FlMMlto  Wien.  Verz. 

Hob.  Koct  Taf:  60.  fig.  297. 

—  Larv.  Lepid.  iV.  Nact.  IH.  Seroigeomet.  C  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abtb.  lU.  p.  257  n.  4. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  403.  n.  662. 
Flugzeit  der  Falter  Mitte  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Der  Falter  wird  hiqr  einzeln  zur  gemeldeten  Zeit  auf 
dunklen  feuchten  Waldstellen  getroffen;  seine  Kaupe  soll  im 
August,  September  im  Niederräderbruch  und  auf  dem  grossen 
Deysfeld  gefunden  worden  sein. 

911     Atratul»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  60.  fig.  296. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  111.  Semigeomet  B  b,  c,  *.  fi^  I  c,  d. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IH.  p.  261.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  .408.  n.  661. 

Raupe  April.    Falter  Juni,  Juli. 

Nirgends  selten. 

Die  Raupe,  auf  niedem  Kräutern  und  WiesengiSsem  ah 
Bainen  imd  sonnigen  Waldstellen,  verfert^t  einleiql^es  Gewebe, 
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aus  wdohem  manchmal  schon  im  Mai  der  Falter  erscheint, 
der  bei  Tage  wie  der  vorige  schwärmt. 

Fundorte :     Mörfelder  Landstrasse,  Niederraderbruch  nnd 
Ditzenbacher  Fnsspfad. 

^^^    Candldul»  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  60.  fig.  295. 
T^eit8ch.^  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  263.  n.  7. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  403.  n.  660. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Stellenweise  einzeln  auf  Sumpfvnesen,  feuchten  grasreichen 
Plätzen. 

Fundorte :  Niederräderbruch  und  Bieberhöhe. 

914  Teiiiistul»  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  60  fig.  294. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  264.  n.  S. 

Her.  Schaft,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  402.  n.  659. 

Flugzeit  der  Falter  Anfangs  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Um  Frankfurt  sehr  selten,  und  bis  jetzt  nur  an  dürren, 
unfruchtbaren  Stellen  Abends  als  Falter  getroffen. 
Fundorte:    Lerchesberg,  Hainer  W^. 

88.   Anthopkila  Baisd. 

915  Aeoea  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  75.  fig.  350  und  Taf.  148.  fig.  654. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  274.  n.  1. 

Her.  Schäfi'.  Bystem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  432  n.  74S. 

Riwpe  Juni,  Juli.     Falter  in  zwei  Generationen.    Ende  Mai, 
dann  Mitte  Juli  bis  Anfangs  August. 

Herrn  Schmid  setzte  ein  befruchtetes  Weib  Eier  ah, 
aus  welchen  schon  Mitte  Juni  die  kleinen  Bäupchen  erschienen, 
die  sich  aber  bald  nachher  in  Ermangelung  passender  Nahrung, 
einander  selbst  aufzehrten. 

Die  Falter  lieben  grasreiche  Plätze  und  Waldwiesen,  und 
werden  hier  auf  der  Gehspitz ,  Biberhöhe  und  Königsstein 
nicht  selten  getroffen. 

89.   Micra  Gtien. 

937     ^tatwm  Treitsch. 

Httb.  I^oct.  Taf.  77.  fig.  356. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  269,  n.  11. 
Her.  Sehäff.  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  440.  n.  77d. 
Frankfiirt.  (?) 
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Diesen  Bewohner  Itatieos  und  der  kleinen  Insdn  Dal- 
matiens,  will  Herr  M.  Kiese  hier  schon  manchmal  gefangen 
haben. 

Nach  Treitschke  fliegen  die  Falter  im  Juni  bei  Tage  auf 
Disteln  und  wohlriechenden  Blumen. 

938     Paula  Treitsch. 

Hüb.  NoctTaf.  96..  fig.  452  (fast  nnkennUicb). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  268.  n.  10. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2  p.  440  n.  774, 

Raupe  An&ngs  Juni  erwachse^n.    FaUer  JulL 

Frankfurt,  Maiz. 

Die  Eaupen  leben  in  den  Herzblättern  der  Immortellen 
{anophalium  lutea -album  und  arenariatn) ,  welche  sie  über 
sich  zusammen  ziehen.  Durch  die  gekrümmte  Form  der 
Pflanzen  und  den  ausgestossenen  Excremente  verrath^n  sie 
dem  Sammler  ihren  verborgenen  Aufenthalt,  in  welchem  sie 
sich  Mitte  Juni  verpuppen. 

Fundorte:  Salpeterhütten,  Hartweg  nach  Schwanheim, 
Bieberhöhe  und  Mombacher  Wald. 

Die  Genera  90.  Oratocelis,  9t.  Baemeroskiy  9S.  Gläphgray 
98.  Leptosia  und  94.  Bolina  finden  hier  keine  Kepräsentanten. 

96.    OpMadae  Guefi. 

959     lüinapiS  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  66.  fig.  322. 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  m.  Semigeomet.  G  b.  fig.  a  bis  f.  (Raupen 
in  allen  Grössen  nnd  Färbung,  ersetzt  die  gleichbezwch- 
nete  f^ere  Tafel  mit  den  schlangenartigen  Abbildungen.) 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  302.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  414.  n.  696. 

Raupe  Juni  bis  Mitte  Juli  erwachsen.  Falter  Ende  Mai 
Anfangs  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Taunus  und  Oberhessen. 

Die  Falter  werden  manchmal  in  jungem  Eichschlag  auf- 
gescheucht ;  sie  haben  einen  kurzen  Flug  und  lassen  sich  bald 
in  dürres  Laub  nieder. 

Die  Eaupen  leben  auf  niederen  Eichbüschen,  und  sind 
zu  klopfen;  doch  sitzen  sie  zuweilen  auch  zwischen  den 
Spalten  der  Rinde  nicht  fiiöshoch  von  der  Erde.  Verwandlung 
zwischen  dürrem  Laub. 

Fundorte:  Wartfeld  (Wald)  nächst  der  Darmstädter 
Landstrasse,  und  bei  Königstein. 
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96.    Ophiusa 

(fehlt.) 

97.    Toxocampa  Guen. 

972     PfMlttmiiii  Treitsch. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  297.  n.  5. 

Hüb.  Noct.  Taf.  65.  fig.  818  foem.  Lusoria. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.   p.   415.   n.   700.  Noct  Tab.   48   fig. 

243  mas. 

Rätpe  Anfangs  Mai.     Ftdier  Mitte  Jnni. 
Frankfurt. 

Diese  von  Kindermann  bei  Ofen  entdeckte,  immer  noch 

feschätzte   seltene  Kaupe  wurde  zu  oben   bemerkter  Zeit  an 
er  bunten  Kronwicke  (coronilla  varta)  auf  einer  grasreichen 
lichten  Waldstelle  nächst  der  Babenhäuser  Landstrasse  gefunden. 

Dahl  giebt  den  Juli  als  Erscheinungszeit  der  Eaupe,  und 
den  nächsten  Mai  als  Flugzeit  des  Falters  an.  Nach  Fehr 
lebt  sie  im  Herbst  bis  zur  dritten  Häutung  in  Anzahl,  ver- 
theilt  sich  dann  und  überwintert  klein.  —  Sie  geht  nur  zur 
Nachtzeit  auf  die  Futterpflanze,  welche  aus  der  Zaunwicke 
(vicia  saepium)  und  andern  Wickenarten  besteht,  deren  äusser- 
stßn  Blätter  sie  abfrisst.  Bei  Tage  ruht  sie  im  Freien  gewöhn- 
lich an  dürren  Stengeln  der  Futterpflanze,  welche  mit  der 
Körperfarbe  Aehnlichkeit  haben  und  dadurch  das  Aufsuchen 
schwierig  machen. 

978    Vtotee  Hüb. 

Hüb.  Noot.  Taf.  146.  fig.  671  a.  67^  (fig.  664  und  65  gänzlich  yarfehlt). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  111.  p.  293.  n.  3. 

Her.  Schaff;  System.  Bearb.  Bd;  2.  p.  416.  n.  708.  Noct  Taf.  54.  fig.  271, 
,  Y  272  (4areu.) 

Raupe  September  bis  Mitte  October.    Falter  letzte  Hälfte 
des  Mai  bis  Anfangs  Juli,     x 

Frankftirt,  Wiesbaden. 

Die  Falter  werden  nicht  selten  in  lichten  Waldschlägen 
aufgescheucht,  ihr  Flug  ist  nicht  anhaltend,  «ie  wichen  sich 
bald  unter  düfre  Blätter  zu  verbergen. 

Die  Baiipen  sitzen  der  Länge  nach  ausgestreckt  an  dem 
Stengeln  der  V  ogelwicke  (vicia  cracca),  und  sind  nicht  leicht  zu 
finden«  Verwandlung  auf  der  Erdoberfläche  in  einem  Gespinnst. 

Fundost:  Unter  den  Wartbäumen  (Oistrikt  des  Stadt- 
waUb). 

14 
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980    Craecae  Fabr. 

Hüb.  Noct.  Taf.  146.  fig    669  und  670  (kenntlich,   dagegen  fig    320  un- 
brauchbar). 
—    Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  ill.    Semigeomet    G  a   fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth    lU.  3.  p.  295.  n.  4. 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb    Bd.  2.  p  416.  n.  704.  Noct.  Tab.  54.  fig  27<>{gut). 

Raupe  Ende  Juni,  Anfangs  Juli.    Falter  Juli,  Anfangs  August. 

Bei  Frankfurt  selten. 

Die  Raupen  spärlich  auf  Tragant  (astragalus) ,  weniger 
auf  der  Vogelwicke  (vicia  cracca).  Bei  Tage  unter  difBen 
Pflanzen  verborgen,  verwandeln  sie  sich  in  einem  Erdgespinnst. 

Fundorte:  Ditzenbacher  Fusspfad  und  Babenhäuser  Land- 
strasse. 

Die  Genera  98  CerocaJa  und  99  Microphma  fehlen  hier. 
iOO.     CatepMa  Ochs. 

989  lieueömelaii  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf.  62.  fig.  304. 

Koch  Isis  1848  Heft  XI.  p.  936.  n.  1337  (Beschreibung  der  Raupe). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  ill,  p.  321.  n.  1. 

Her,  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  2.  p.  404.  n.  663 

Raupe  Juni.     Falter  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  immer  noch  als  Seltenheit  geltende  Raupe  lebt  an 
schattigen  Orten  auf  der  Ackerwinde  {convolvulus  arvens), 
und  nicht  auf  Schlehen,  wie  Ochsenheimer  angab  und  Andere 
ihm  nachschrieben.  Weil  die  Pflanze  überall  wächst  und 
meist    auf  dem    Boden    hinrankt,    die   Raupe    mit   der  Erde 

Gleichfarbig  erscheint,  so  wird  ihr  Auffinden  schwierig.  Zur 
erwandlung  verfertigt  sie  ein  Erdgespinnst,  worin  sie  als 
Raupe  überwintert,  und  erst  im  nächsten  Frühjahr  Pi^^i^ 
wird.     Die  Falter  gehen  sehr  unregelmässig  aus. 

Fundorte :  Gärtenerei  vor  dem  Afifenthor  und  an  dem 
Taunus-Eisenbahndamm. 

990  Aleliyiliisill  Fabr. 
Hüb.  Noct.  Taf.  62.  fig    303. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  323  n.  2. 

Her.  Schaff,  syst.  Bearb   Bd.  2.  p.  405.  n.  665. 

Raupe  Mitte  Juli.     Falter  den  nächsten  Juni. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Grünberg  und  Cassel. 
Die  spannerartige,  stets  seltene  Raupe  ist  von  Eichen .  za 
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klopfen,   sie  verwandelt  sich  zwischen  Blättern  auf  der  Erde 
in  eine  langgestreckte  blau  bedoftete  sehr  lebhafte  Puppe. 

lOi.    Mama. 

992  Uffaura  Wien.  Verz. 

Hüb.   NoQt.  Taf.  67.  fig.  326. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  Ga,  b.  fig  1  a,  b  (zngelb)* 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth    I.  p.  29JU  n.  1. 

Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  2.  p.  377.  n.  588. 

Raupe  Ende  April,  Anfangs   Mai   erwachsen.     Falter  Juli, 
August. 

ücberall  naehr  oder  weniger  selten. 

Zu  den  vielen  Pflanzen,  wovon  sich  die  Raupe  ernährt, 
sollen  haupsächlich  Gartensalat,  Erlen,  Meierich  gehören.  Ich 
vermuthe  jedoch,  dass  sie  sich  mit  jenen  Pflanzen,  in  Erman- 
gelung ihres  richtigen  Futters,  nur  behelfen;  wenigstens  hat 
man  hier  noch  nie  Exemplare  auf  den  genannten  Gewächsen 
gefunden,  während  sie  mit  der  Laterne  gesucht,  regelmässig 
mit  Erfolg  und  in  Anzahl  an  Epheu  getroflFen  wurden.  Ver- 
wandlung in  einem  Gewebe  zwischen  dürren  Blättern. 

Hiesige  Fundorte:  Westend  der  Stadt,  besonders  an 
dem  Stadtgraben  zwischen  der  Promenade  und  den  daselbst 
gelegenen  Gärten.  Die  Falter,  sehr  scheu,  sitzen  bei  Tage 
in  Gartenhäusern,  unter  Brücken,  Gewölken,  Kellern  und 
überhaupt  an  dunklen  Orten. 

i09.    Catocala  Ochs. 

993  FMKipl  Wieo.  Veit. 
Hüb.  Noct.  Taf.  68.  fig.  327. 

—  Larv,  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  H  a.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  329.  n.  1. 

Her.  Schaff",  syst.  Bearb.  Bd.  2.  p.  4,11.  n.  688. 

Raupe, Müi  bia  Anfangs  Juli.     Falter  August,  September. 

Ueberall  selten,  am  wenigsten  selten  bei  Mainz. 

Die  Raupen  auf  der  italienischen  Pappel  und  Schwarz- 
pappel (popui.  ital.  et  viffrä) 'Weiden  und  Eschen  (fraxinus 
excehior)  sitzen  bei  Tage,  wie  alle  Catocalaraupen,  zwischen 
den  Spalten  der  Einde  oder  bei  warmer  Witterung  unter 
Garteneinfriedigungen,  welche  sich  in  der  Nähe  befinden.  Sie 
verwandeln  sich  zwischen  zusammengezogenen  Blättern  in 
grosse  blau  beduftete,  sehr  lebhafte  Puppen.  Die  Falter  er- 
scheinen erst  spät  Abends,  entwickeln  sich  rasch,  sind  scheu 
und  miissen  mit  besonderer  Vorsicht  gestochen  werden. 
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Nach  anderen  Autoren  lebt  ^ie  Raupe  auch  auf  der 
Zwerg  -  Esche  (fraxinus  ornu»)  Buchen  (fagus  syhftäiea) 
Birken  (bet,  alba)  Eüstern  (ulmus  campest,  et  effhsa)  ja  sogar 
auf  Ahorn. 

Hiesige  Fundorte:  Allee  vor  dem  Affenthor,  an  der 
Louisa,  den  Kettenhofe  u.  s.  w. 

9d4    Elocat»  Esp. 

Hüb    Noct.  Taf.  69.  fig.  828  U^or  (fig.  494,  655  und  656   scfadnen  Aus- 
länder zu  8ein.)<' 
Treitooh.  Bd.  5.  Abth.  III.  p    334.  n.  2, 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  2.  p.  409.  n.  678. 

Raupe  Ende  Mai  bis  halben  Juli  in  allen  Grössen.     Falter 
Mitte  Juli  und  im  August,  September. 

Ueberall  verbreitet. 

Die  Raupen  haben  mit  der  vorigen  gleiche  Lebensweise, 
und  werden  auf  Pappeln  gefunden.  Auch  sollen  sie  auf 
Weiden  vorkommen ,  auf  wachen  ich  jedoch  noch  keine  be- 
merkte. Nach  erfolgter  Häutung  pflegen  sie  die  alte  «bge- 
streifle  Haut  zu  verzehren  und  sind  überhaupt  seltener  als  die 
folgende  Nupta.  Verwandlung  bei  allen  Catoealaraupen  einer- 
lei, wie  bei  der  vorigen. 

997     ÜTupta  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  69.  fig.  329  mas.  Concubina  fig.  330  foem.  Nupta. 
—     Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  111.  Semigeomet.  H  b.  fig.  1  a,  b  Concubina 
(nicht  charakteristisch  genug). 
Tre^ch.  Bd.  5.  Abth.  IIL  p.  327.  n.  3.. 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.   2.  p.  409.  n.  679. 

Raupe  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juli.    Falter  Mitte  Jtdi  und 
August. 

Ueberall,  die  gemeinste  der  hiesigen  Catocalen. 

Lebensweise  wie  bei  der  vorigen. 

Fundorte:  Vor  dem  Affenthor,  bei  Offenbach  und  an 
den  jungen  Pappeln  auf  der  Landstrasse  von  Soden  nach 
Königstein. 

1000  iSponsa  Wien.  Verz. 

mh,  Noct.  Tai".  .71.  fig.  333. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  Hl.  Semigeomet.  H  d.  fig.  a,  b  (correct  und 

ersetzt  die  alte  Abbildung  fig.  1  a). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  m   p.  343.  n.  5. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  410.  n.  684. 

Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.    FaUer  Juli.  August 
Ueberall,  doch  seltener  «Is  die  beidcaa  vorhei^h^iden. 
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Die  Raupen  haben  zwar  mit  dem  vorigen  gleiche  Lebens- 
weise ,  werden  jedoch  nur  auf  Eichen  getroffen.  Bei  künst- 
licher Zucht  müssen  sie  der  Wärme  ausgesetzt  werden,  und 
sind  ihnen,  sowie  sämmtlichen  Catocalaraupen,  bis  zur  Ver- 
wandlung Zwinger  von  Hdz,  (Schachteln)  zuträglicher  als  die 
bekannten,  aus  gebranntem  Thon  verferrigten. 

Die  Falter,  scheu  wie  Fraxini,  sind  um  nicht  defect  zu 
werden,  vorsichtig  zu  behandeln  2*). 

Fundorte:  Wartfeld,  Waldweg  nach  Oberrad,  Grafen- 
bruch und  bei  Hochstadt. 


1003  Pr^mtmm  Fabr. 

Esp.  Schmett.  Tom.  IV.  Tab.  XCVI.  fig.  1—5. 

Hüb.  Larv.  Lepid.  V\,  Noct.  ItK   Semigeomet.   H  d.   fig.   1   b.  und  Taf. 
Semig.  H  e.  fig.  1  a,  b  Mnette. 

—  'Taf.  144. -fig.  657,  658  (gut)  fig.  b^9  Mneste  (variirt)   dagegen  fig. 

335  (nnbranchbar). 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  349.  n.  7. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  410.  n.  686. 
Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  JulL 
Ueberall,  doch  seltener  als  die  vorige. 

Die  Raupen  haben  dieselben  Fundorte  und  Lebensweise 
wie  Sponsa.  Man  findet  sie  besonders  an  solchen  Eichen, 
welche  stark  mit  Flechten  bewachsen  sind;  in  letzteren  sind 
sie  oft  versteckt. 

1017  Paranympha  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  72.  fig.  336  und  Taf.  131.  fig.  601  (gut), 

—  Larr.  Lepid.  IV.  Noct.  III.  Semigeomet.  H  e.  f.  fig.  1  a,  b  (ersetzt 

die  ältere  Abbild.  H  fig.  2  a,  b,  c.) 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  368.  n.  15. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  406.  n.  668. 

Raupe  Mai,  Mitte  Juni.     Falter  in  der  zweiten  Hälfte  Jtdi. 

Bei  Frankftirt  sehr  selten,  bei  Wiesbaden  auf  dem  Nero- 
berg,  Giessen  öfters  vorkommend,  im  Hinterland  und  bei 
Cassel. 

Die  Raupen  haben  gewöhnlich  solche  Schlehenbüsche 
zum  Aufenthalt,  welche  durch  Alter  krüppelhaft  geworden  und 
stark  mit  Moos  und  Flechten  bewachsen  sind ;  auch  sollen 
alle  übrigen  Prunusarten,  wie  Zwetschenbäume  ihnen  Nahrung 
bieten. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  soll  Electa  bei  Weilbarg  vor* 
kommen.  Nach  dem  Nass.  Verz.  fi  d.  Naturk,  Heft  X.  fliegt 
sie  an  der  Lahn  und  bei  Hadammr«    Auch  erzählt  man,  dass 
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fiie  hier  aazatreffen  eei.  Diese  Angaben  scheinen  mir  zu 
unbestimmt,  als  dass  wir  diese  in  unserer  Fauna  auffuhren 
möchten. 

103    Brephos.  Ochs. 

102S  Partlienlas  Wien.  Verz. 

Hüb.  Noct.  Taf.  74.  fig    341,  342. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  III.'  Semig.  I  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  379.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  450  n.  3. 

Raupe  Juni.     Falter  Ende  Februar,  Anfangs  März. 

Frankfurt,  Wiegbaden,  Laubach  und  Hanau. 

Die  Baupen  leben  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern 
auf  Birken  und  zwar  auf  hohen  Zweigen;  wesshalb  sie  beim 
Klopfen  selten  in  den  Schirm  fallen.  Sie  werden  in  märkigem 
Holz  zur  schlanken  Puppe. 

Leichter  als  die  Raupen  sind  die  Falter  an  den  ersten 
warmen  heiteren  Frühlingstagen  zu  bekommen;  sie  sitzen  in 
Birken  Waldungen  gerne  in  den  Gleisspuren  der  Fahrwege,  Und 
lassen  sich  in  den  Mittagsstunden  ohne  Schwierigkeit  mit 
dem  Netz  decken.  Damit  sie  sich  nicht  darin  verflattem, 
bringt  man  jedes  Exemplar  einzeln  in  ein  weithalsiges  Gläs- 
chen. In  der  Regel  bleiben  die  Falter  ruhig  auf  dem  Stopfen 
sitzen,   und  können  zu  Hause  unbeschädigt  ätherisirt  werden. 

Fundorte:  Häufig  in  den  Wäldchen  des  Niedgaues,  im 
grossen  Deysfeld  und  im  Lehen  bei  Offenbach. 

1029  üTolha  Hüb. 

Hüb.  Noct.  Taf.  74.  fig.  343,  344. 

—  Larv.  Lepid.  IV,  Noct.  III.  Semigeomet.  I  fig.  1  a,  b,  c,  d. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IM.  p.  383.  n.  2. 

Her.  Schaff",  system.  Bearb.  Bd.  2.  p.  450.  n.  2. 
Raupe  3\m\,     Falter  Ende  Februar,  Anfangs  März. 

Fankfurt,  Darmstadt,  Hanau,  Laubach  ^und  Cassel. 

Die  Raupe  auf  Espen  zwischen  zusamojengesponnenen 
Blättern.     Verwandlung  wie  Parthenias, 

Die  Falter  fliegen  mit  den  vorigen  gleichzeitig,  und  sind 
wie  diese  zu  bekommen. 

Fundorte:  In  dem  Wäldchen  des  Niedgaues  und  bei 
Hochstadt. 

1030  Pnelta  Esp. 

Hüb.  Noct.  Taf.  74.  fig.  345  Spuria. 

—  Larv.  Lepid.  IV.  Noct.  Jll.  Semigeomet,  I  fig.  2  &.  a  SpurMu 
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Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IlL  p.  885.  n.  8. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  449  n.  1. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  März  und  April  (?)  bei  Wies- 
baden. —  Nach  anderen  Mittheilungen  auch  bei  Darmstadt. 
Hier,  wo  die  beiden  vorigen  Species  häufig  vorkommen,  wurde 
Puella  bis  jetzt  noch  nicht  bemerid. 

Die  Eaupe  soll  im  Juni,  Juli  auf  Espen  (papul.  tremuiä) 
leben. 

104.    Metoptria 

(fehlt). 

iOS.   Euclidia  Ochs. 

1086  Hl  Wien.  Vera. 

Hub.  Noct.  Taf.  75.  fig.  346. 

—  Lanr    Lepid.  IV.  Noct.  111.  Semigeomet.  K  fig    l  a,  b 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  IlL  p.  395.  n.  4 

Her   Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  421.  n    715. 

Ftiwzeit  der  Falter  in  zwei  Generationen:  Mitte  Mai,  Anfangs 
Juni,  dann  Ende  Juli,  AnfaBgs  August. 

Ueberall  gemein. 

Ich  habe  ois  jetzt  nur  die  Raupen  der  zweiten  Generation 
im  August  auf  Kleearten  gefunden. 

Die  Falter  bei  Tage  auf  Wiesen  und  lichten  Waldstellen. 

1037  CalTpMca  Wien.  Verz. 
Hüb.  Noct.  Taf   75    fig    347 

—  Larv.  Lepid    iV.  Noct  III.  Semigeomet.  K  fig.  2  a,  b 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  lil.  p.  890.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  422.  n    71S 

Flugzeit  der  Falter  in  zwei  Generationen.  April,  Mai  —  Juli, 
August. 

Ueberall,  und  noch  häufiger  wie  die  vorige. 

Ich  fand  die  Raupe  im  September  auf  niederen  Elleearten. 

Die  Falter  bei  Tage  wie  die  vorigen. 

i06.    (Mix  LeacK 

1039  Splnul»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Bomb.  Taf.  11.  fig.  40. 

—  Lanr.  Lepid.  IlL  Bomb    I.  Sphingoid.  F  a,  b    fig.  1. 
Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  lü.  p.  400.  n.   1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  110.  n.  1. 

Acuipe  Mitte  August  bis  October.    Falter  Mai^  Juni. 
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Ueberall,  mehr  oder  minder  selten. 
Die  Raupen  auf  Schlehen,  können  abgeklopft  werden. 
Die  Falter  seltener  bei  Tage,  als  nach  Sonnenuntergang 
nm  Hecken. 

i07.    PUäjypterix  Lasp. 

104ä  FaleulS  Wien.  Yen. 

Hüb    Bomb.  Taf   11    fig.  44 

Treitsch.  Bd.  5.  Abih.  III.  p.  408.  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  112.  n.  4. 

Raupe  in  zwei  Generationen  vom  Juli  bis  im  September  und 
October.     Falter  Mai,  dann  Juli,  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Vogelsberg,  Hinterland  und  Cassel. 

Die  Eaupen,  welche  in  einem  lichten  Gespinnst  auf  der 
Oberseite  der  Birkenblätter  leben,  in  welchen  auch  die  Ver- 
wandlung zur  Puppe  statt  findet,  gehen  sehr  unregelmässig 
aus,  und  trifft  die  oben  bemerkte  Zeit  nicht  genau  bei  allen 
Exemplaren  zu. 

Fundort:    Unterwald. 

104^  Hamul»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Born.  Taf.  12.  fig    46,  47   (fig.  45  Uncula  ist  variirt). 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III.  p.  411.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  111.  n.  2. 

Raupe  im  Sempteber.     Falter  April  und  Juni, 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 

Die  Eaupen  leben  auf  Birken  und  Eichen  in  zwei  Gene- 
rationen wie  die  vorige.  Dass  ich  die  Raupe  zu  verschiedenen 
Malen  mehrfach  gefunden  habe,  steht  mit  der  vorbemerkten 
Erscheinungszeit  der  Falter  in  ursächlichem  Zusammenhange. 

1045  Cni^ieote  Hüb. 

Kleemann  Beitr.  p.    177.  Tab.  XXI  fig.    1—7    (besonders  wegen  der 

Ranpe) 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  lO.  p.  414    n.  6. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  2.  p.  111.  n.  1. 

Raupe  September,  Anfangs  October.     Falter  April,  Mai. 

Bei  Frankfurt  nicht  selten,   doch  einzeln;    sonst   überall. 

Dift  Raupen,  manchmal  in  Anzahl  von  Buchen  su  klopfen^ 
leben  wie  ihre  Verwandten  in  zwei  Generationen.  Die  be- 
zeichnete Erscheinangszeit  kann  niir  als  solche  gelten,  wo 
man  ihrer  hier  am  meisten  habhaft  wird. 

1046  liACePtlila  Wien.  Verz. 

Hüb.  Bom.  Taf.  IS.  fig.  49  Lacerlnla  ond  fig.  50  Scintnla  (▼mriiit)* 
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Hüb.  Lanr.  Lepid.  111.  Bomb.  1.  Sphingoid.  F  c  fig.  2. 

Treitsch.  Bd.  5.  Abth.  III,  p.  417.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  2.  p.  112.  n.  6. 

Raupe  Juni,  Anfangs  Juli,  dann  im  August,  September. 
Falter  Mai. 

Ueberall,  aber  einzeln. 

Die  Baupen  wie  Falcula  auf  Birken  in  leicht  zusammen- 
gesponnenen blättern,  worin  sie  auch  Puppen  werden. 

Fundorte:    Unterwald,  Mörfelder  Landstrasse. 


Die  hier  abgehandelten  Falterarten  zählen  300  Species 
(Noctuiden).  Das  Heidcfireich'sche  Verzeichniss  enthält  zwar 
1047  Nummern^  doch  können  darunter  nicht  Arten  verstanden 
werden,  weil  öfter  Synonymen  mit  der  fortlaufenden  Nummer 
bezeichnet  sind.  Vergleichen  wir  daher  beide  Zahlen  und 
berücksichtigen  die  Schwierigkeiten,  welche  bei  diesen  Gattun- 
gen durch  das  Aufsuchen  der  Baupen  bedingt  werden,  so  ist 
das  Besultat  ein  sehr  ergiebiges. 


E.    Geometrae.    Spanner. 

i.    Eitmomos  Dup. 

1     FleiLulArto  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  4.  fig.  19  (kenntlich  aber  hart). 
—     Larv.  Lepid.  V.  Geomet.   I.   Amplisimae.    C    b.    fig.  1  a.  Eier,    b. 

Ranpe,  c.  Puppe. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  4.  n.  1. 
Her.  Schaff,  syst.  jBearb.  Bd.  2.  p.  434.  n.  755  Flextila. 
Raupe  April,  Mai.     Falter  Anfangs  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz  und  Cassel. 

Die  Falter  einzeln  in  Tannenschlägen. 

Die  Baupe  schon  im  September  —  überwinternd  --  lebt 
an  verschiedenen  Baumflechten  besonders  junger  Nadelhöher. 
Verwandlung  in  einem  Gewebe  über  der  Erde. 

Fundorte:  Bödelheimer  Wäldchen,  im  Niederräderbru^h, 
an  der  Kaisertanne,  auf  der  Bieberhöhe  und  bei  Mombach. 

€    nr^teteri«  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  11.  fig.  53  und  fig.  3115. 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  W  Geomet.  1  Ampi.  I.  fig.  1  a,  b. 

Treitoch.  Bd.  6.  Abtb.  I.  p.  10.  n.  4. 

Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  3.  p.  57.  n.  la^. 

R<mpe  in  2  Generationen ,   die  erste  Mai,  Juni,  die  zweite 
im  Herbst.     Falter  im  Mai,  mid  nochmals  im  Juli. 

Um  Frankfurt  und  Oberhessen  selten;  auch  bei  Wies- 
bftden  und  Cassel. 

Die  Raupen  stets  nur  einzeln  auf  Weiden.  Nach 
Treitschke  und  Her.  Schaff,  lebt  sie  auch  auf  Eichen  und 
Erlen. 

Die  Falter  auf  lichten  Waldstellen,  z.  B.  in  den  Wäld- 
chen des  Niedthals  und  am  Buchrainweiher. 

7    AltcrnArii»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.   61.  fig.    315   (bei  der  Unterschrift  irrig  mit  314  be- 
zeichnet). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  ^7.  n.  7. 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  3.  p.  51.  n.  133. 

Flugzeit  der  Falter  in  2  Generationen :  Ende  April  und  Mai, 
dann  Mitte  und  Ende  Juli,  manchmal  in  Anzahl. 

Bei  Frankfurt  öfter  als  Notataria,  bei  Wiesbaden  und 
in  Oberhessen  nicht  gewöhnlich. 

Die  Raupe  lebt  an  Eichen,  Buchen  und  Schlehen,  und 
nicht  an  niederen  Pflanzen,  wie  anderwärts  gesagt  wird. 

Fundort:  Niederräder  Bruch. 

10    liltunirlA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  11.  fig.  54  und  Taf.  61.  fig.  314  (bei  dor  Ux^terscbrift 

irrig  mit  315  be?.) 
Treitsch.  ßd.  6.  Abth.  I.  p.  13,  n.  5. 
Her.  Sciiäff.  syst.  Bearb.  Bd.  3.  p.  52.  n,  136. 

Flugzeit  der  Falter,    Ende  Mai. 

Um  Frankfbrt  einzeln,  in  Oberhessen  selten,  auch  bei 
Wiesbaden,  Mainz  und  Cassel. 

Die  Raupen  leben  wahrscheinlich  auf  Föhren  (piniu$  syl- 
eestris^,  da  man  gewöhnlich  im  Frühjahr  unter  Moos  in  der 
Nähe  der  Stämme  die  Puppen  findet 

Fundorte :  Rödelheimer  Wäldchen ,  Röderspiess  und 
Niederräderbruch,  auch  bei  Mombach. 

13    Emf%ri^nArlf%  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  20.  fig.  107. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  28.  n.  13. 

Her.  Schäfi*.  syst.  Bearb.  Bd«  3.  p.  28.  n.  79. 
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Raupe  Juli*     Falter  Augtist,    (bis  zum   18.  fing   ich   reine 
Exemplare). 

Um  Frankflirt  und  Hanau  einzeln,  bei  Wiesbaden  häufig  (?); 
auch  bei  CasseL 

Nach  Treitschke  soll  die  Raupe  an  der  Ackerwinde 
(canvolviä.  arvenj  und  Waldstroh  (galium  verum)  vorkommen. 
Der  Falter  wird  auch  Ende  Juli  stellenweis  um  Hecken  und 
an  Waldrändern  getroffen. 

Fundstellen:  Mühlberg,  Eschenheimer  Chaus^e  tind  bei 
Hochstadt. 

16  Purallelurii»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  9.  fig.  43,  44. 
—    Lanr.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  H  b.  fig.  l  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd    6.  Abth.  I.  p.  31.  n.  15. 
Herr.  Schaff,  system.  ßearb.  Bd.  3.  p.  49.  n.  127. 
Raupe  Anfangs  Juni.     Falter  JxxYi 

Bei  Frankfurt,  Hanau  und'  in  Oberhessen  einzeln,  bei 
Wiesbaden  öfter  (?)  und  bei  Cassel. 

Die  Kaupen  erwachsen  auf  Faulbaum  (VÄaiwiiiM/F'ÄMgwÄi^, 
nach  Freyer  auch  auf  Haselbüschen  (corylus  aveüana).  Die 
Falter  lieben  feuchte  schattige  Waldstellen. 

Fundorte:  Kesselbruch  und  bei  Hochstadt. 

17  AjpidM*!«  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  9.  fig.  47. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abtbi  I.  p.  34.  n.  16. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  49.  n.  12S. 

Ratq^e  Mai.     Falter  Ende  Juli. 

Frankfurt  sehr  selten,  Oberhessen  einzeln,  Wiesbaden 
Öfter  (?)  und  bei  Cassel. 

Die  Raupe  lebt  auf  Weiden,  Erlen  und  Espen. 

Die  Falter  sollen  nach  Treitschke  zweimal  vorkommen 
(September). 

18  Jkäwenrnrim  fltib. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  9.  fig.  45. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  36.  n.  17. 

Her.  Sch&ff^  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  49.  n.  126. 

Raupe  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.     Falter  Anfangs  Mai. 

Frankftirt,  Taunus. 

Wenn  die  Raupe  in  Folge  von  Temperaturverhältnissen 
Ende  Juni  vorkommt,  verpuppt  sie  sich  erst  Ende  Juli  oder 
Anfangs  August.     Man  findet  mg    b^ondera   auf  schattigen 

15 
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Waldstellen  9  sowohl  in  onsenn  Stadtwdd  (auf  dem  groesen 
Deysfeld),  als  am  Fuss  des  kleinen  Feldberg  (Taunns)  auf 
Heidelbeeren.  Die  Puppe  überwintert  in  einem  mit  Erd- 
kömem  verleimten  Gespinnst  auf  <^r  Oberfläche  der  JSrde. 

19    »•lübrarl»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  8.  fig.  42, 

—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  G,  b.  fig.  1  a,  b, 
Treitscb.  Bd.  6.  Abtb.  I.  p.  38.  n.  18. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3,  p.  55.  n.  148. 

Raupe  im  Juni.     Falter  im  MaL 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden  und  Oberhessen  einzeln. 

Die  Raupen  klopft  man  spärlich  mehr  von  Eichen,  als 
von  Buchen  und  Linden.  Auch  kann  man  im  April  unter 
dem  Moos  in  der  Nähe  genannter  Bäume  die  Puppen  finden, 
welche  von  der  zweiten  Generation  ( August ,  September) 
stammen  und  in  der  Regel  schon  im  Mai  auskriechen. 

Fundort:    Schwanheimer  Wald. 


20  i*riiwrla  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  23.  fig.  122,  123  und  Taf.  106.  fig.  55G.  var. 

—     Larv.  Lepid.  Y«  Geomet.  1.  Amplis.  H  a.  üg*  l  i^.b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  45.  n.  20. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  63.  n.  159. 

Raupe  Ende  April,  Anfangs  Mai.     .Fa//cr  Anfangs  Juni. 

Frankfurt  selten,  Taunus  einzeln,  Wiesbaden,  Yogelsberg, 
Giessen  und  Cassel. 

Die  Eaupen  in  manchen  Jahren  nieht  selten  schon  im 
September,  Öctober  fast  halb  erwachsen,  überwintern,  und 
sind  im  Frühjahr  zur  Verwandlung  reif.  Sie  leben  auf 
Geisblatt  und  andern  Loniceren,  ebenso  auf  Schlehen  und 
Zwetschen  Qprunus  dornest).  Nach  Schwarz  und  Knoch 
trifft  man  sie  auch  auf  Hainbuchen  (carpinui  beiul.)^  Rüstern 
{ulmus  campest.)^  Haseln  {coryl,  avell)^  Besenpfriem,  Flieder 
{syring.  vulff.)  und  breitem  Wegerich  {plantag.  nuyiar)^  und 
werden  in  einem  leichten  Gespinnst  zwischen  Blättern  zur 
Puppe. 

Fundorte :  Im  Wartfeld,  an  der  Babenhäuser  Landstrasse, 
im  grossen  Deisfeld  und  im  Lorsbacher  Thal. 

21  Var.  €)orjlmwim  Esp. 

E«p.  Schmett.  Tom.  V.  Oeomet.  Tab.  Xyill.  flg.  1—3.  T«xt  p.  95.  n.  29. 
Treitteh.  Bd.  6.  Abth.  i.  p.  4S. 

Frankfurt  und  wahrscheinlich  auch  anderwärts. 
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Die  Raupen  der  Stammart  und  dieser  von  Esper  be- 
stimmten Varietät  sind  nicht  von   einander   zu   unterscheiden. 

Corylaria  kommt  stets  seltener  als  Prunaria  und  mehr  in 
weiblichen  Exemplaren  vor. 

Man  trifft  sie  hier  besonders  im  grossen  Deysfeld. 

22  Syrinsfirii»  Hüb. 

Hüb.  Geomet  Taf.  6.  fig.  29. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Gtootnet  I.  Ampi.  Q  a.  fig.  1  a»  b,  c. 
TreitBch.  Bd.,  6.  Abth.  I.  p.  52.  n.  21. 

Her.  SchäfT.  sjstem.  Bearb.  Bd  3.  p.  47.  n.  124. 

Raupe  Mai.     Falter  Mitte  Juni. 

Ueberall  nicht  selten,  doch  geschätzt. 

Die  Kaupen,  gerade  nicht  selten  doch  einzeln  auf  Liguster 
{ligust.  vulg,)^  Syrenen  {syring,  vtila.)  und  Geisblattarten 
(Loniceren  etc.)  getroffen,  sind  schon  Mitte  April  aufzusuchen, 
wenn  sie  noch  Idein  und  weniger  von  Schmarotzern  gestochen 
sind.  Nach  Treitschke  kommen  sie  auch  auf  Weiden  und 
Jasmin  (Jasmin,  off,)  vor. 

Fundorte:  Niederwäldchen,  Niederräder  Bruch  und  das 
gr.  Deysfeld. 

23  liunArli»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  7.  fig.  33.  nnd  Taf.  88.  fig.  451. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  F  b.  fig.  1  a,  b.  c; 
TreHsdi.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  56.  n.  22. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  47.  n.  121.- 
Mainz,  Wiesbaden,  Cassel. 
Meines  Wissens  wurde  Lunaria  um  Frankfurt  noch  nicht 

fetroffen,  dagegen  soll  sie  bei  Wiesbaden  allenthalben  vor- 
ommen.  Nach  Treitschke  lebt  die  Raupe  im  Juni,  dann  im 
August  oder  September  auf  Schlehen,  Eichen,  Rüstern,  Hain- 
buchen, Flieder  und  auf  vielen  anderen  Sträuchern. 

25  UHtfltrmrla»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  7.  fig.  35. 

—  Lajrv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  AmpL  F  c  fig.  I  a  b. 
IVeiUdu  Bd«  6.  Abth»  I.  p»  63.  n.  24. 

Her.  Sehäff.  sjstem.  Bearb^  Bd.  3.  p.  47.  n.  120. 
Raupe   Ende    August,    Anfangs    September.      Falter   Mitte 
April. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Oberhessen  (Grünberg). 
Man    findet   die   Raupe   auf  Himbeeren    und    Schlehen, 
stets  einzeln  auf  schattigen  Waldsteüen. 

26  lUnnArii»  Hüb. 

Hob.  Geomet.  Taf.  7.  fig.  36,  37.  .  ^  ^ 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  Geomet  I.  AvapL  F  b.  fig.  1  a  Eier,  b,  c  Raupen. 

d  Puppe. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth   1.  p.  61.  n.  23. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  47.  n.  123. 
Raupe  in  2  Generationen,  wovon  die  erste  im  Juni,  die  zweite 
im  September,  Oetober.     Falter  April,  dann  Julu     : 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hinterland  und  Cassel. 

Die  Raupen  der  zweiten  Generation  geben  in  der  Regel 

grössere  Falter  als   die   der  ersten,   und  wwden   auf  Espen, 
aalweiden  und  Schlehen  getroffen. 

2S    Ansuterii»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  5.  fig.  02  und  fig.  27.  Carpinaria. 
—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  D  a.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  69.  n.  27.  ' 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  42.  n.  112.  Geometrid.  europ. 
Tab.  13.  fig.  76,  77. 

Raupe  Mitte  Juni.     Falter  Juli,  August. 

Ueberall,  aber  ein2eln. 

Die  Raupen,  zur  oben  bemerkten  Zeit  zur  Vetwandlui^ 
reif,  werden  von  Eichen,  Buchen,  Linden  und  wilden  Rosen 
geklopft. 

31  EroMirlm  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  5.    fig.  25  (ungenügend).   Taf.  85.   fig.  440    (selten  so 

variirt). 
Her.   Schaff.   System.  Bearb.  Bd.  3.    p.   42.   n.    111.    Geometrid.    europ. 

Tab.  13.  fig.  72,  73. 
Hüb.  Larv.   Lepid    V.  Geomet.  I.  Ampi.  D  a  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I,  p.  73.  n.  28. 

Raupe  Mai,   Anfangs  Juni.      Falter  Ende  Juni   oder  Mitte 
Juli. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Hanau,  Hmteilftirf  und 
Cassel. 

Die  Raupen  auf  Eichen  in  den  Wäldchen  des  Niedthals 
häufiger  als  im  Stadtwald,  auf  dem  Falkenstein  und  nach  dem 
Nass,  Verz.  auf  dem  Neroberg  u.  s.  w. 

32  QucrelmirlA  Hüb. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  42.  n.  110;  Geomet.  europ.  Tab.  18. 
fig.  74,  75  (diese  trefiliche  Abbildung  macht  die  Hüb- 
nerschen  entbehrlich). 

Raupe  Juni,     Falter  Ende  Juli,  Anfangs  August. 

Frankfurt,  und  wahrscheinlich  auch  weiter  verbreitet. 
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Treitschke  und  nach  ihm  Andere  ziehen  diese  Species 
zu  Erosaria,  doch  hat  Her.  Sehäffer  die  Unterscheidungs- 
mericmale,  auf  welche  wir  verweisen,  deutlich  aufgeführt. 
Der  Eaupe  Aufenthalt  und  Lebensweise  mit  der  vorigen 
gemein.  Auch  wird  sie  wie  jene,  manchmal  auf  Linden 
getroffen. 

Fundstellen :  Oberräder  Landwehr  und  Rödelheimer 
Wäldchen. 

35  fniArlA  Hüb. 

Hüb.  Oeomet.  Taf.  5.  fig.  23. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  2.  Nachtr.  p.  295. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  41.  n.  107. 

Raupe  Juni  bis  Anfangs  Juli.     Falter  August. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Die  überall  spärlich  vorkommende  Raupe  wird  in  den 
Wäldchen  des  Niedgaus  und  der  Bockenheimer  Gemarkung 
auf  Linden,  Saalweiden,  Erlen  und  Birken  gefunden. 

36  AlnkftH»  Ht^. 

Hüb.  Geomet.  Taf,  5.  fig.  26. 

Esp.  SefameCt.  Tom.  V.  Geomet.   fig.  1 ,  2.  Larv.  3.  ChrjB.  4  mas.  5,  6. 

variirte  foem. 
Treitach.  Bd.  5.  Abth.  1.  p.  79.  n.  30. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  41.  n.  108. 
Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.    Falter  Ende  Juli,  Anfangs 
August. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Die  Kaupen  haben  mit  den  vorigen  gleiche  Lebensweise 
und  Nahrung;  nähren  sich  aber  auch  auf  Küstern,  Aepfel- 
imd  Birnbäumen. 

Fundorte:  in  den  Wäldchen  des  Niedgaus  und  im  Vorder- 
tminus, 

38    Deiiterin  Hüb. 

Hüb.  Greomet.  Taf.  3.  fig.  12  (fast  so  schlecht  wie  die fi^Mvecfaea  Figuren). 
—    Larv.  Lepid.  V,  Oeomet.  I.  Ampi.  C  c.   fig.  1  a,  b.  c  (sehr  brav), 
d  (Puppe)* 
Treitsch.  Bd.  VI.  Abth.  I.  p.  76.  n.  29. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  45.  n.  118. 
Raupe  September.     Falter  im  Mai. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 
Die  hier  seltene  Baupe  klopfte  ich  nur  von  Nadelhölzern 
{pinus  $tfH)b,  und  »tfhest).     Nach  De  Geer  und  Andern  soll 
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sie  auch  auf  Erien,  wilden  Rosen  und  Weiden  leben.  Sie  ist 
hier  bloss  auf  einzelne  Plätze  besdiränkt,  wozu  der  Durch* 
stich  der  Main -Neckarbahn,  am  Hartweg  nach  Schwanheim, 
die  obere  Schweinssteig  und  Mombach  gehören. 

2.    Acaefia  Treitsch. 

39  "SambueMrlA  Hüb. 

Hüb.  Geometr.  Taf.  6.  fig.  28. 
—    Larv.  Lepid.  V.  Geometr.  l.  Ampi.  E  a.  fig.  1  a,  b  Raupei),  o  fte- 

spinnst,  d  Puppe  (sehr  gut). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  85.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  54.  n.  141. 

Raupe  Mitte  Mai  erwachsen.     Falter  Ende  Juni,  AnfaMB 
Juli. 

Ueberall  mehr  oder  weniger  vorkommend. 

Die  Bäupchen,  im  August  noch  klein,  überwintern  ohne 
Schwierigkeit,  und  sind  zur  oben  bemerkten  Zeit  der  Ver- 
wandlung nahe  und  auf  Geisblatt,  Waldreben  {clemat.  f?t7.), 
Epheu,  HoUunder,  Linden,  Stachelbeeren,  Pappel»  uad  Oftch 
Sepp  an  allen  Prunusarten  zu  finden. 

Fundorte:  Mühlberg,  Wendelsweg  und  in  Gärten. 

3.    Ell(}pia  Treitsch. 

41  H^norarla  Hüb. 

Hüb.  Qeomet.  3.  fig.  16  foem.  und  Taf.  4.  fig.  17  mas. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1    p.  90.  n.  1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  40.  u,  106. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  ist  die  Raupe  im  September  auf 
dem  Neroberg  und  bei  der  Walkmühle  von  Eichengesfräuch 
zu  klopfen  (Wiesbaden).  Von  Grass  fand  sie  in  den  Wal- 
dungen bei  Dotzheim  und  Frauenstein.  Die  Falter  sollen 
hier  auch  schon  im  Mai  gefangen  worden  sein,  wenn  nicht 
eine  Verwechselung  mit  der  nachfolgenden  Fasciaria  stattfand. 

42  niarapavitarte  Hüb. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  3.  fig.  13. 

—    Larv.  Lepi(^  V.  Geomet.  I.  Ampi.  A  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  92.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  39.  n.  105. 

Raupe  im  Mai  erwachsen,     Falter  im  Juni. 

Frankfort,  Taunus,  Hinterland  u^d  Cassel. 
Die    Baupen    überwinternd,    leben    einzeln    auf  Eichen^ 
Buchen  und  Birken.    Vigeliüs  schreibt  Marginaria  ^  wenn  dieS| 
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wie  zu  vermuthen  ist,  Margaritaria  heiasen  soll,   so  wird  die 
Species  auch  um  Wiesbaden  in  Laubwaldüngen  getroffen. 

Fundort:  im  Stadtwald,  im  Kesselbruch,  jedoch  seltener 
als  in  den  Wäldchen  des  Niedgaus  und  auf  dem  Falkenstein. 

44    FA9«iiirii»  Hüb. 

Hfib.    Geomet.  Taf.  1.    fig.  5   (braunroth).    fig.  4  Prasinaria  (grün)  und 

Taf.  87.  fig.  446  nnd  447  grün. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  97.  n.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  39.  n.  104.  Geomet.  europ.  Tab.  58. 

fig.  365.  Manitaria  vielteieht  Varietät. 

Raupe  Anfangs  Juli  und  im  September,  Octöber,  dann  liber- 
wintemd.  Falter  Mai,  Anfangs  Juni,  die  zweite  Generation 
Ende  Juli  bis  October. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Die  Raupen  um  Frankfurt  nicht  häufig,  auf  Nadelhölzern, 
besonders  auf  pinus  sylvestris  und  strobus,  Eier  gaben  An- 
fangs November  noch  Kaupen,  die  aber  zu  Grund  gingen. 

Fundorte:  Niederräder  Bruch,  Louisa,  Babenhäuser  Land- 
strasse (daselbst  an  der  Kaisertanne),  auf  der  Bieberhöhe  und 
bei  Mombach. 

4.   Runua  Dttp. 

49  Cimtee^MPlii  Hob. 
Hüb.  Ge<MD«t.  Taf.  6.  fig.  39. 

—    Larv.  Lepid.  Geomet.  I.  Ampi.  F  a,  b.  fig.  ^  a,  b. 
Tmlich.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  41.  u.  19. 
Her.  Schaff,  syitem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  55.  n.  142. 
Raupe  im  September.     Falter  Mai  bis  Juli. 

Bei  Frankfurt  selten,  Im  Taunus  einzeln,  um  Wiesbaden 
allenthalben  (?)  Oberhessen  und  Cassel. 

Die  Baupen  erscheinen  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  auf 
Schlehen  und  anderen  Prunusarten,  auch  auf  Weissdorn,  nach 
Treitscbke  sogar  auf  Aepfel-  und  Birnbäumen. 

Ob  eine  zweite  Generation  vorkommt,  ist  noch  zu  unter- 
suchen. 

Fundorte :  vor  dem  Eschenheimer  Thor  in  den  Hecken, 
im  Lorsbacher  Thal  und  bei  Königstein. 

6.    Geometra  Treitsch. 

50  ]i»Jiil«rta  Hüb. 

Hüb.  .Geomet.  TaC  K  fig.  3. 
^    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  A  b.  fig.  l  a,  b,  c. 
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Treitscb.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  122.  b.  9. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  9.  b.  3. 
Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  JuH. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden,  Vogelsberg  und  Cassel. 

Die  Raupe  hat  mit  der  folgenden  Smaragdaria  gleB^e 
Lebensweise;  ist  jedoch  hier  weit  seltener  und  lebt  auf  Eichen. 
Ich  traf  sie  erst  einmal  im  Eichenlehen  bei  Offenbach.         >'' 

51    SmarairdarlA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  1.  fig    1  (kenntlich  aber  roh). 
Koch.  Stett.  entom.  Zeit.    12.  Jahrg.  p.  265.  Beschreibung  der  Ranpe. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  124.  n.  10.* 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  9.  n.  2. 
Raupe  Anfangs  Juni  ausgewachsen.     Falter  Ende  Juni,  An- 
fangs Juli. 

Um  Frankfurt  sehr  verbreitet,  Taunus,  Wiesbaden  und 
Hanau. 

Diesen  sonst  für  äusserst  >  selten  gehaltenen  Spanner  findet 
man  jetzt,  nachdem  man  die  Lebensweise  der  Raupe  kennen 
gelernt  hat,  überall,  besonders  an  trockenen  Rainen  und 
sonnigen  Waldstellen. 

Die  Raupe  besetzt,  sowie  sie  das  Ei  verlässt,  ihren 
ganzen  Körper  mit  abgebissenen  Pfianzentheilen,  wodurch  sie 
leicht  das  Auge  des  aufmerksamsten  und  geübieatoft  fiauuniers 
täuscht.  Sie  überwintert  klein ,  und  die  Stubenzucht  ist 
jederzeit  eine  höchst  schwierige.  Am  besten  sucht  man  die 
ausgewachsenen  Raupen  Mitte  Juni  oder  die  Puppen,  weldie 
in  ihrer  frühern  Raupenbekleidung  an  dürren  Grasstengeln 
o^er  Sträuchern  angebracht  s^nd.  Scha%arben,  Rainfarn 
(tanacetum  vulg,)  und  poterium  sanguisorba  dienen  als 
Nahrung.  Wenn  man  die  Raupen  ihrer  Pflanzenumhüllung 
beraubt,  so  sind  sie  um  ein  neues  Kleid  in  keiner  Verlegen- 
heit: jeder  Gegenstand  muss  hierzu  als  Ersatz  dienen  und 
wird  an   den   Körper   befestigt.     So  legte  ich   versuchsweise 

fetrocknete  Schmetterlinge  in  den  Behälter,  und  nach  kaum 
Stunden  liefen  jene  Raupen,  ganz  mit  Flügeltrümmem 
bedeckt,  in  der  possierlichsten  Gestalt  herum.  Deshalb  ist 
es  auch  nicht  rathsam,  die  Baupen  in  grösserer  An2»hl  bei- 
sammen zu  lassen. 

54    P»pllloii«rli»  Hüb. 

Esp.  Schmett.  Tom.  V.   Geomet.   Tab.  VII.   flg.  8,  4   (hart,   doch  besser 

wie  bei  Hühner).  -^ 

Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  B  a.  fig.  1  a,  b  (gut,  doch  etwas 

bunt). 
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TreHMh  Bd.  6.  AMh.  I.  p.  108.  n.  2. 
Her.  Schaff.  Bystem.  Be«rb.  Bd.  3.  p.  S.  n.  1* 
Raupe  Mai,  Juni.     Falter  Mitte  Juli,  August. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Schlangenbad,  Hanai|, 
Hinterland  und  Kassel. 

Papilionaria  zählt  hier  zu  den  Seltenheiten.  Ich  fand 
cue  Raupe  Mitte  Mai  erwachsen  auf  Birken,  gewöhnlich  auf 
schattigen  feuchten  Waldstellen.  Die  Eäupchen  erreichen  im 
October  kaum  3'"  im  Ausmass,  überwintern;  wodurch  die 
Angabe  einer  doppelten  Generation,  von  welcher  Treitschke 
spricht,  wenigstens  für  unsere  Gegend  widerlegt  wird.  Nach 
diesem  Autor  und  nach  Anderen  sollen  sie  auch  auf  Buchen 
und  Besenpfriem  getroffen  werden. 

Fundorte:  Louisa,  Hojzhecke  bei  Niederrad,  im  Nieder- 
räder Bruch  und  dem  ganzen  Unterwald,  seltener  im  grossen 
Deysfeld,  Kesselbruch  und  dem  Lorsbacher  Thal. 

59    AemU'vmrim  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  2.  ßg.  9. 

—  Larv.  Lepid.  V.    Geomet.  I.   Ampi..  B  a,  b.   fig.  2  a  und  Taf.  B  b.^ 

fig.  1  a,  l?. 
Treitscji.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  117.  n.  7. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  10.  n.  7. 
Raupe  Mai.     Falter  Juni. 

Um  Frankfurt  als  Falter  selten,  im  Taunus  einzeln,  bei 
Mainz,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 

Der  Falter  wird  im  Freien  höchst  selten  erbeutet,  da- 
gegen öfter  die  Raupe  im  Spätherbst  noch  klein^  überwinternd 
auf  Schlehen,  Faulbaum  (rhamnus  franffula)  und  Waldreben. 
Sie  wird  Ende  des  folgenden  Mai  zur  Verwandlung  reif  und 
liefert  nach  2—3  Wochen  den  Schmetterling^ 

Fundorte:  wie  oben  und  auch  an  der  Oberräder  Land- 
wehr und  der  Babenhäuser  Landstrasse. 

61    BnpleiirArto  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  2.  fig.  S  (schlecht). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  B  a,  b.  (ig.  S  a. 
Tratsch.  Od.  6.  Abth.  I.  p.  114.  d.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  10.  n.  8. 
Raupe  August.    Falter  Mitte  Juni;  die  Erstlinge  gewöhnlich 
im   September. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  und  Hanau. 
Die  Falter,  auf  der  Bieberhöhe  bei  Offenbach  heimisch, 
können   zur  oben   angegebenen   Zeit   erbeutet   werden.    Aus 
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beirschteten  Eiern  erscheinen  nacli  12  Tagen  die  Käup^en, 
welche  Hypericum  perforatum  und  auch  Schafgarben  ver- 
zehren. Ende  August  erfolgt  die  Verwandlung  auf  der 
Erdoberfläche  in  zusammengesponnenen  dürren  Reissem. 
Manchmal  gehen  einige  Exemplare  noph  Ende  September 
aus.  Die  Ursache,  wesshalb  alle  übrigen  in  grosser  Anzahl 
vorhandenen  Puppen  ohne  Resultat ,  blieben  ist  noch  zu  er- 
mitteln. 

Die  Treitschke'schen  Angaben  hinsichtlich  des  Futters 
sind  irrig. 

Fundstellen:   Stadtwald  und  bei  Mombach. 

62  TIridarlA  Linn. 

Büb.  Geomet.  Taf.  2.  fig.  11  (schlecht  colorirt). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  107.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  10.  n.  9.  ^^ 

Raupe  im  August  erwachsen.     Falter  Mai. 

Frankfurt  und  Taunus  einzehi,  Mainz,  Wiesbaden  und 
bei  Steinheim. 

Die  Räupchen  verlassen  Mitte  Juni  die  Eier  und  leben 
auf  Birken ,  Haseln  und  Eichen.  Ende  August  erfolgt  die 
Verwandlung  auf  der  Erdoberfläche  in  einem  durchsichtigen 
Gewebe  zwischen  Blättern. 

Fundorte :  Hartweg  nach  Schwanheim  und  bei  Königstein. 

63  PorvInMriA  Zeller. 

Zell,  entom.  Zeit.  1848.  p.  273. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Nachtr.  z.  3.  Bd.   p.  68. 

Flugzeit  der  Falter,     Mitte  Mai  bis  Mitte  Juni.  ' 

Frankfurt,  Taunus,  Mombacher  Wald. 

Nur  ein  geübtes  Auge  wird  die  Merkmale  (Zellers)  von 
Viridaria  unterscheiden  können. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse,  Gebirgswiesen,  im 
Taunus  und  auf  der  Mombacher  Haide  einzeln. 

67    PntAtariM  Hüb. 

Hiib.  Geomet.  Taf.  2.  fig.  10  (schlecht  colorirt). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  11t.  o.  ö. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  11.  n.  )]. 
Raupe  August.     Falter  Mitte  Mai  oder  Juni. 

Frankfurt  und  im  Hinterland. 

Die  Raupen  nicht  selt^i  auf  Buchen  und  Erl^, 

Fundorte;  im  Kesselbruch, 
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68    Amwmwltnmw^m  Hab. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  9.  fig.  46  (zu  grün). 

—  Lai-v.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  B  b.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  i.  p.  109.  n.  4. 

Her.  Schäfil  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  11.  n.  12. 

Raupe  Mitte  Juni  bis  halben  Juli.    Falter  Anfangs  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Um  Frankfurt  überall,  doch  einzeln.  Die  Kaupen  ver- 
lassen Mitte  Juni  die  Eier,  leben  auf  Birken,  und  Werden  in 
der  ersten  Hälfte  des  Juli,  zmschen  Blättern  eiDgespomieny 
zur  Puppe.  Ein  Theil  der  Falter  erscheint  noch  Anfangs 
August,  während  der  Rest  von  Puppen  überwintert  und  erst 
im  künftigen  Mai  die  Falter  liefert.  Treitschke  war  diese 
Beobachtung  fremd;  auch  sollen  nach  ihm  die  Raupen  auf 
Hainbuchen  und  Heidelbeeren  leben. 

70  TeniAriA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  2.  fig.  7. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  B  a.  fig.  2  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  101.  n.  1. 

Her.  Schäfi^.  sjstem.  Bearb    Bd.  3.  p.  11.  n.  13. 
Raupe  Anfangs  Juni  ausgewachsen.     Faltm*  Anfangs  JulL 

Frankfturt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Die  Raupen  sind  schwer  zu  überwintern,  deshalb  iat 
vorzuziehen,  sie  zur  oben  genannten  Zeit  zu  sammeln.  Sie 
leben  auf  Waldreben.  Verwandlung  in  einem  durchsichtijgen 
Gewebe  zwischen  Blättern. 

Fundorte:  Lerchesberg,  Mühlberg,  Babenhäuser  Land- 
strasse, Buchrainweiher,  Bieberhöhe  und  auf  dem  Falkenstein. 

71  CjtlsariA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  1.  fig.  2. 

*^    Larv.  Lepid;  V.  Geomet.  I.  Ampi.  B  a.  fig.  1  a,  b  und  Taf.  B  a,  b. 
fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  L  p.  120.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  11.  n.  14. 

Raupe  Anfangs  Juni.     Falter  Ende  Juli« 

Frankfurt  einzeln,  bei  Wiesbaden  allenthalben,  in  Ober- 
hessen überall  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  kommen  nur  manchmal  in  Anzahl  vor,  und 
leben  auf  Besenpfriem  (apart,  scopar.).  Nach  Treitschke  und 
Andern  auch  auf  Geiskiee  ijcytisus  nigricans)  ^  auf  kaarigem 
und  Färberginster  {genista  pilosa  und  tinctoria). 

Fundorte :  Oberräder  i  orst  und  nächst  der  Babenhäuser 
Landstrasse, 
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Die  Genera  €»  Ligia  und  7.  Tlmia  fiaden  Uee  keine 
Beprärsentan  ten. 

8.    Aspilate$  Treitsch. 

86    CiiiTarii»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  3«.  fig.  201  und  Taf.  103.  fig.  584,  535. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  Aequivocae  C  b;  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  t.   p.  132.  n.  4. 

Her,  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  94.  n.  259. 

Flugzmi  der  Falter.    Juli,  August. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Moiübach. 

Bei  Frankfurt  selten  und  bis  jetzt  nur  auf  der  Bieberhöhe 
getroffen ,  auch  kommt  er  bei  Königstein  vor.  Die  Raupe 
wurde  erst  voriges  Jahr  Ende  Juli  erwachsen  a.u{  Bypericum, 
deren  Blüthe  sie  verzehrte,  gefunden  und  lieferte  den  Falter 
zur  oben  bemerkten  Zeit.  Nach  Andern  lebt  sie^audi  *uf 
Schafgarben  {achilL  millifol). 

89    Piirpuriiria  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  38.  fig.  198,  199. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  Aecquiv.  C  b.  flg.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  127.  n.  1. 

Her.  Schäif.  System.  Bearb.  ^  Bd.  3.  p.  107.  n.  3. 
Flugzeit  der  Falter.     Ende  Mai  bis  August 

Frankfurt ,  Wiesbaden ,  Wetterau  (Friedberg ,  Hanau) 
und  Cassel. 

Die  Falter  fliegen  überall  einzeln,  besonders  auf  unfrucht- 
bare» Plätzen,  und  lassen  durch  ihre  lange  Flugzeit  auf  2 
Generationen  schliessen.  Auch  werden  sowohl  im  Mai  als  im 
August  reine  Exemplare  getroffen.  Sie  scheinen  sieb  gtm 
an  Ampferarten  herum  zu  tummeln. 

Herr  Schmid  hat  Mitte  October  die  Saupen  auf  rumex 
acetosella  gefunden.  Hieraus  wird  die  Liebhaberei  der  Falter 
erklärlich. 

91  a.  AdnpcrMirlM  Hüb. 

Hüb.  Geom.  Taf  39.  fig.  206. 

—  l^rv.  Lepid.  V.  Geomet.  AmpK  V  a,  b.  fig.a  bis  e  und 

—  —  —  —       Aquivoc.  C  b.  fig.  1  a,  b,  e.  Adspersaria. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  8.  n,  3. 

Her  Schaff!  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  56.  n.  146. 

Raupe  October  oder  Frühjahr.     Falter  im  Mai,  Juni. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Die    Falter    selten   um    Frankflirt ,    häufiger    doch    stets 
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einzeln  auf  dem  Marmorstein  (bei  Homburg),  Falkenstein 
imd  Königstein. 

Die  Kaüpen,  zur  oben  bemerkten  Zeit  ziemlich  im 
Wachsthum  vorgeschritten,  auf  spart,  scop, ;  sie  überwintern 
und  sind  schwer  durchzubringen.  Deshalb  mag  wohl  auch 
im  Freien  diese  Species   nur   spärlich  vorkommen. 

Fundorte:  ausser  den  schon  genannten  auch  die  Baben- 
häuser  Landstrasse. 

91  b.  StrIcIllArii»  Hüb.  Beitr. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  23.  fig.  125  Respersaria  und  Taf.  104.  flg.  540  u.  541. 

—  Larv.     LepkI.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  V  a.  flg.  1  a,  b,  c.  Respersaria. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  348.  n.  3. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  85.  n.  329.  Geoi)Mt  eorop.  Tab«  69. 
fig.  423  und  fig.  424.  Cretaria  vom  Ural. 

Raupe  April.    Falter  Mai,  An&ngs  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau. 

Die  Raupen,  um  Frankfurt  durchaus  nicht  selten,  über- 
wintern im  Dritttheil  ihres  Wachsthums  und  leben  auf  Haide- 
kraut  {eriea  vulg.)  und  Besenpfriem  (spart,  scep»).  Treitschke's 
Angabe  einer  zweiten  Generation  hat,  wenigstens  fiir  die  hie- 
sige Gegend,  keine  Geltung. 

Fundorte:  Oberforsthaus,  Gehspitze ,  Hartweg  (nach 
Schwanheim),  BieberhÖhe  und  bei  Stemheim. 

91  c.  C^BspeMMirli»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  26.  fig.  138. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  X  a.  fig.  l  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  299.  n.  21. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  65.  n.  166. 

Grünberg. 

Von  Dr.  Glaser  im  Juli  auf  Wiesen  an  Salbei  gefunden. 
Dies  stimmt  vollkommen  mit  Treitschke*8  Angabe  überein, 
ob  jedoch  kein  Irrthum  hinsichtlich  der  Determination  unter- 
laufen ist,  muss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen,  weil  mir  das 
Original  zur  Vergleichung  fehlt. 

96    ArfmimHm  Hüb. 

Hüb.  Qeomet.-Taf.  8.  fig.  15. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.   141.  «.  9. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  50.  n.  130. 

Raupe  Mai,  Juni.     Falter  Juli. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

Die  Baupe  lebt  auf  Bandweiden.    Nach  dem  Nass.  Verz. 
alfl^  Falter  auf  dem  Neroberg. 
Fundorte:  am  Apothekerhof. 
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100  PetMirto  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  21.  fig.  113. 

Treitsch.  B4.  6,  Abth.  I.  p.  149.  n.  13. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  58.  n.  148. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Taunus  und  bei  Hanau. 

Die  stets  spärlich  vorkommenden  Falter  würden  bis  jetzt 
nur  auf  dem  Falkenstein  und  der  Römerschanze  bei  Hanau 
zur  oben  bezeichneten  Zeit  getroffen;  sie  sind  Mitte  Juni 
schon  abgeflogen.  Die  strohgelben  Eiei:  geben  nach  8  Tagen 
die  Bäupchen^  welche  jedoch  zu  Grunde  gingen. 

Fundstelle:   obere  Schweinssteige. 

101  Tespertaria  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  43.  fig.  226. 

Treitsch.  Bd    6.  Abth.  I.  p.  137.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd,  ?.  p.  167.  n.  170. 

Fktgzdt  der  Falter..    Juli,  August. 

Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  auf  dem  Neroberg  im  Niederwald 
gelangen. 

106    liineolaria  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  60.  fig.  311.  Uneolata  (za  bani). 

—     Larv.  Lepid.  V.  Geomet  11     Aequivoc.  F  b.   fig.  1  a,  b.  Lineolata. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.   144.  n.  11. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  163.,  n.  153. 

Flugzeit  in  2  Generationen,  vom  April  bis  Juli.    Raupe  Ende 
Mai,  Anfangs  Juni,  dann  im  September. 

Frankfurt,  Mombacher  Haide  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  verlassen  nach  7  Tagen  die  Eier,  und  leben 
auf  galium  verum. 

Die  Falter  lieben  trockene  magere  Oertlichkeiten. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  Bieberhöhe  und  Mom- 
bacher Haide. 

109    Palumbaria  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  42.  fig.  221.  Pal umbata  (viel  zn  dunkel). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  146.  n.  12. 

Her.  Schaff  syst.  Bearb.  Bd.  3.  p.  164.  n.  154. 

Raupe  April.    Falter  Mai,  dann  im  Jnli  als  zweite  Gen^ 
ration. 

Ueberall  häuj^g.- 

Die.  Saupen  der  ersten   Generation,    nach   geschehene^ 
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TJeberwinterung^  im  März  noch  sehr  klein  unter  Moos  ver- 
steckt, sind  Ende  April  zur  Verwandlung  reif,  leben  auf  dem 
pfeilßrmigen  Ginster  (genisia  sngiitalis),  auch  auf  Besen- 
pfrieijaen,  den  Tag  über  in  der  Nähe  dieser  Pflanzen  meistens 
auf  der  Erde  ausgestreckt,  sich  ihrer  Trägheit  ganz  hingebend. 
Die  zweite  Raupengeneration  vermuthlich  im  Juni. 

110    Meiisararia  Wien.  A'erz. 

Hfib.  Qeomet.  Taf.  37.  fig.  193.  Mensnrata  (nicht  gut). 

Treitfich.  Bd.  6.  Abth.  11.  p.  78.  n.  2. 

Her.  Schaff,  syst.  Beaib.  Bd.  3.  p.  165.  n.  162. 

Flugzeit  der  Falter.    Juli,  August. 

Ueberall  mehr  oder  minder  selten. 

Obgleich  diese  Species  überall  in  unserm  Stadtwald  vor- 
kommt, wollte  es  bis  jetzt  denoocli  nicht  glücken^  die  meines 
Wissens  noch  nicht  beschriebene  Saupe  zu  finden.  Die  Ver- 
fasser des  Wiener  Verz.  fanden  sie  einmal  im  Juni  und 
nährten  sie  mit  Ackertrospe  (bromis  arvens)* 

1)1     BlpuiiCtarto  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  53.  fig.  276.  Bipanctata  (nicht  gut,  doch  kenntlich). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  87.  n.  7. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  B<l.  3.  p.  167.  n.  169. 
Flugzeit  der  Falter.     Ende  Juli,  Anfangs  August. 

Frankfurt,  Taunus,  Mjunz,  Wiesbaden,  Hanau  und  im 
Hinterland. 

Die  Falter  einzeln  in  verlassenen  Steinbrüchen ,  am 
flainerweg,  der  Mörfelder  Landstrasse  und  der  Königsteiner 
Schlossruine. 

Nach  Treitschke   und   Her.   Schaff,   soll  die  Raupe    auf 
niedern  Pflanzen  und  Kleearten  im  Juni  leben. 
Fundstellen:    Stadtwald  und  bei  Momb'ach. 

9.    CrocalUs  Treitsch. 

113    Emtiinari»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  4.  ag.  21. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  44.  n.  114.  Geomet.  emrop.  Tab.  4. 

fig.   22—24. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.   152.  n.   1. 

Raupe  Ende  Mai  und  Juni  erwachsei;i.     Falter  im  October. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 
Lange  wurde  das  Vorkommen  in  hiesiger  Gegend  be^ 
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zweifelt,  bis  sie  zuerst  Hr.  Schmid  und  nach  ihm  Hr.  Heim 
in  Offenbach  in  reinen  Exemplaren  erhielten. 

Fundstellen:  Eschenheimer  Cbauss^  und  in  Gärt^  bei 
Offenbach. 

Ich  kann  der  Her.  Schaff  Behauptung,  dass  die  Hübner- 
sche  Extimaria  eine  andere  Species  sein  soll,  nicht  beipflichten. 
Mit  meinen  Exemplaren  verglichen  ist  die  Her.  Schaff.  Ab- 
bildung zu  gelb  und  die  Hübner'sche  zu  grau.  leb  besitze 
ein  nicht  mehr  frisches  Exemplar  aus  Norddeutschland,  wel- 
ches der  Hübnerschen  Figur  ziemlich  nahe  kommt  und  habe 
deshalb  kein  Bedenken  getragen,  die  Hübnersche  imd  Her. 
Schäffersche  Figuren  zu  citiren. 

115    Ellnsuarla  llüb. 

Hüb    Geomet  Taf.  4.  fig.  fiO. 

->     Lar7.  Lcpid.  V;  Geomet  I.  Ampi.  C  c.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch«  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  153.  n.  2. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  153.  n.  2. 

Raupe  Ende  Mai  erwachsen.    Falter  letzte  Hälfte  des  Juli. 

Frankfurt  einzeln,  Wiesbaden,  OberhessieA.  selten^  und 
bei  Cassel. 

Die  Baupen ,  schon  im  Herbst  von  erheblicher  Grösse, 
überwintern  und  werden  ai^  Ginster,  Geisblatt,  wilden  Eosen 
und  nach  Treitschke  und  Andern  auch  auf  .Obstbäumen, 
Heckenkirschen,  Schlehen  und  Eichen  gefunden.  Sie  ver- 
fertigen zwischen  Moos  und  Blättern  ein  leichtes  Gewebe,  um 
darin  zur  Puppe  zu  werden. 

Fundort:  im  alten  Hegwald. 

117    Pennaria  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  3.  fig.  14   (fast  so  missrathen  wie  die  Esperschen  Fi- 
guren). 
~     Larv.  Lepid.  V.  Geom.  I.  Ampi. .  C  b.  fig.  h  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.   156.  n.  3. 
Her.  Schäfi'.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  4ö.  n.  119. 

Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.      Falter  October,  Anfangs  No- 
vember. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Oberhessen  (nicht  ge- 
wöhnlich) und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  im  Frühjahr  noch  klein,  manchmal  in  Anzahl 
von  Eichen,  Schlehen  und  Pappeln  zu  schlagen,  verwandehi 
sich  in  der  Erde  zur  Puppe. 

Fundorte:  Rödelheimer  Wäldchen,  lachst  Falkenstein 
xmd  bei  Hochstadt 
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iO.    Gnophos.  Bmsd. 

119    Furvaria  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf,  27.  fig.  144. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  161.  n.  1.  Farvata.  , 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  73.  n.  185. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juni,  Juli  im  Mombacher 
Wald. 

Noch  ist  hier  die  Raupe  dieses  seltenen  und  schönen 
Spanners  nicht  gefunden  worden.  Dahl,  welcher  sie  im 
Juni  zwischen  dürren  Blättern  getroffen  hat,  hält  die  Hübner- 
sche  Abbildung  für  unrichtig.  Nach  seiner  Angabe  lebt  sie 
auf  niederen  pflanzen.  Her.  Schaff,  vermuthet  vibumum 
aptäus  als  Futterpflanze.  Ob  jedoch  den  Wiesbadnem  hier 
keine  Unrichtigkeit  hinsichtlich  richtiger  Bestimmung  unter- 
lief, mag  dahingestellt  bleiben. 

124  OI»«eilMirl»  Wien.  Yen. 
Htb.  Geomet.  Taf.  27.  flg.  146. 

—    Lanr.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  X  a.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  168.  n.  5. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb«  Bd.  3.  p.  74.  m.  190. 

Taunus,  Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  „im  Juni  auf  Haideplätzen  hinter 
der  Walkmühle"  (bei  Wiesbaden).  Nach  den  Verfassern  des 
Wiener  Verz.  lebt  die  Raupe  auf  Ackerbromb^eren  (;rubu8 
caesius)  und  nach  Esper  auf  Peldbeifuss  (ariem.  campest)^ 
wurde  mit  solchen  von  letzterem  genährt;  worauf  sie  vom 
April   bis   Ende  Juli  liegen   blieb   und    dann    erst    die  Rau- 

Senhaut    abstreifte.       Hr.    Dechateau    fing    den   Falter    bei 
[önigstein. 

125  Bilmiiliiria  Hfib. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  27.  flg.  143  (zu  blangrau). 

Her.  Schaff,  sj^tem.  Bearb.  ßd.  9.  p.  73.  n.  188.  Geomet.  europ.  Tab.  12, 

fig.  71  (die  Rückseite  trea). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  173.  n.  8. 

Flugzeit  der  Falter:    August. 

Taunus. 

Die  Falter  selten  und  nur  auf  schattigen  Waldstellen. 
Ueber  die  ersten  Stände  ist  Nichts  bekannt. 

Fundort:   am  Fuss  des  kleinen  Feldbergs. 

Im  Wiesbadner  Verzeichniss  wurde  (flaucinaria  durch 
Sartaria  ersetzt ;  erstere  gehört  den  Alpaa  au;  .  die  aadftre 
dem  tiefen  Süden.     Obige  Schwankung  oereöhtigte  mich  zu 
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glauben,  dass  keinö  der  beiden  Arten  bekniech  ist  und  daher 
131    Pullari»   der  Platz  gehört,  welche   im   verflossenen  Jahr 
Hr.  Burkhard  aus  einer  unbeachteten  Baupe  von  Saalweiden  (?) 
erzog. 

139    Punetularla  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  61.  fig.  317  (Obgleich  fig.  545  so  'bezeichnet  und  auch 
von  Heydenreich  citirt  wurde,   so   scheint   sie  mir  .den- 
noch einer  ganz  andern  Spedes  anzugehören). 
— .     Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  i.  Ampi.  V  b.  fig.  1  a,  b. 
Her.  Schaff.  System,  ßearb.  Bd.  3.  p.  83.  fig.  221.  Geomet.  europ.  Tab.  37. 

fig.  228,  29  und  Taf.  54.  fig.  333  (variirt). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  180.  n.  12. 

Aot^Te  Juni,  Juli.     Falter  April  bis  halben  Mai. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  und  Hinterland. 

Die  Raupen  auf  Erlen  und  Birken.  Die  Falter  überall 
in  schattigem  feuchtem  Gehölz  an  Baumstämmen  sitzend. 

Fundorte:  im  grossen  Deysfeld,  Kesselbruoh,  am  Königs- 
brunnen  und  Mörderbrunnen. 

11.    Elüpkos 

(fehlt). 

12.    Boarmia  Treitsch. 
144    CinrtiM-la  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf,  31.  fig.  166.     . 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  188.  n.  ,1. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p,  80.  n.  207.. 

Raupe  Juni,  Juli  ausgewadisen.     Falter  Mitte  April,  Mai 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hinterland  und  Cassel. 

Die  Raupen  leben  auf  Besenpfriem  {spart,  sayparium). 
Eine  zweite  Generation  wird  stark  bezweifelt. 

Fundorte:  fast  gemein  an  der  Babenhäuser  Landstraa^e, 
ebenso  an  der  Isenbürger  Chaussee. 

146  Confi^nmri«« 

Her.  Schaff.  System,  ßearb.  Taf.  40.  fig.  246  foem. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 
Mitte  April,  selten. 

Um  Föhren  {pinus  sylv.)  an  der  Babenhäuser  Landstrasse 
und  am  Forsthaus  (Mittheilung). 

Bei  Wiesbaden  im  Buchenhochwald  nicht  selten. 

147  Cm^pwmmnUuHim  Hüb. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  30«  flg.  158. 
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Hüb.  Lary.  Lepid.  V.  Geom^t.  I.  Ampi.  T  c.  ig.  1  a,  K 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  i.  p.  190.  n.  2. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  82.  n.  219.  Oeomet.  europ.  Tab.  63. 
fig.  389.  aberatio. 

Roupe  Mitte    Juni,    dann   Ende   September.     Falter  Ende 
März,  Anfangs  April,  dann  «rste  Hälfte  des  Juli. 

Ueberall  gemein. 

Die  Raupen  gehören  zu  den  Pantophagen;  sie  leben 
auf  Ginster  (spart,  scop.),  Gänsefuss,  Saalweiden,  Erlen  und 
Pappeln.  Die  Falter  bei  Tage  an  Baumstämmen.  Auch  fand 
Hr.  Schmid  eine  Raupe  im  hiesigen  botanischen  Garten  auf 
der  Virginischen  Sammetpappel  oder  glatten  Bajara  (sida 
napaea  oder  napaea  laevis)  und  erhielt  aus  ihr  eine  schöne 
Varietät. 

150  RalHirmri»  Häb. 

Hüb.  Geomct.  Taf.  32.  fig.  169  mas.  uifd  Taf.  29.   fig.  152  mas.    Conso- 
brinaria. 

—  Larv.  f^epU.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  T  a.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth,  I.  p.  198.  n.  4. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  81.  n,  211. 

Raupe  Ende  April  bis  Anfangs  Mai.     Falter  Ende  Mai  bis 
Mitte  JunL 

Frankfurt,  Waldungen  bei  Hanau,  Wiesbaden  und  in 
Oberhesßen. 

Die  Raupe,  auf  Eichen  überwinternd,  erreicht  im  Früh- 
jahr ih|*e  yollIa>nimene  Grösse.  Treitschke  spricht  von  2 
Generationen,  was  ich  bis  jetzt,  wenigst^is  m  unserer  Gegend, 
nicht  bestätigt  £uid. 

Fundorte:  überall  in  unserem  Stadtwald  und  den  Wil- 
helmsbader Waldungen. 

151  (^•■•«•rtiirto  Hüb. 

Hub.  Geomet.  Taf.  32.  fig.  168  mas. 

—  Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  L  Ampi.  Y  a.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  200.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  80.  n.  208. 

Raupe  Ende  August  erwachaen.    Falter  im  Mai. 

Frankfurt  einzeln,  Wiesbaden,  Hanau  und  im  Hinterland. 

Die  Raupen  auf  Schlehen,  Himbeersträuchen  und  zu- 
weilen auf  lofucera  xylosteum.  Die  Falt^  bei  Tage  an 
Baumstämmen. 


152    iiM^toria  Hfib. 

mb.  Oeomet  Taf.  80.  fig.  160. 
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Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  T  b.  flg.  1  a,  b. 

Esp.  Schmett.  Tom.  V.  Tab.  XXXIX.   flg.  1-6.   p*  217  Biid  T*b.  LH. 

fig.  6.  yariirt. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  204.  n.  7. 
Her.  Si^ff.  System.  Bearb.  Bd.  .?.  p.  79.  n.  202. 
Wiesbaden. 

Nach  einer  Mittheilang  wurde  Abietaria  aus  einer  im 
Herbst  an  Himbeeren  gefundenen  Raupe,  die  im  Frühjahr 
Saalweiden  frass,  gezogen.  Der  Falter  erschien  am  18,  JunL 
Mehrfach  erhielt  ich  die  Nachridit,  dass  da,  wo  der  Schmetr 
terling  vorkomme ,  derselbe  um  Brombeeren  und  Himbeeren 
fliege.  Hieraus  und  aus  obiger  Mittheilung  dürfte  die  Es- 
persche  Angabe  noch  zu  prü^fen  sein. 

153     RepiMfiMrIa  Hab. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  30.  fig.  161.Repand.  (Nach  Her.  Sehi^  wtd  Traitiehke 
«ollen  fig.  321  und  fig.  393  Convenaria,  Varietäten  Ton 
Bepandaria  sein). 
—    Lary.  Lepid.  V.  Oeomet.  L  Ampi.  Y  b,  c.  fig.  l  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  208.  n.  9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  81.  n.  215. 
Raupe  April  und  Mai  erwachsen.    Falter  Juni  bis  Mitte  Jiifi. 

Frankfurt y  Hanau,  Wiesbaden  und  im  Hinterland ,  auch 
bei  CasseL 

Die  Baupen,  um  Frankfurt  fast  gemein  und  zur  oben 
genannten  Zeit  erwachsen,  leben  auf  lonicera  peric/gmenonj 
Waldreben,  .Besenpfriem,  Wermuth  (ariem.  absyn^.)  und 
Seidelbast  {daphne  mecereum). 

Die  Falter  werden  jedoch  auch  in  Nadelholzwaldungen 
getroffen. 

158    RMomlioidari»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  29.  fig.  154  foem.  Taf.  32.  fig.  170  mas.  nnd  fig.  488 

(eine  viel  zu  grell  colorirte  Varietät). 
Her.  Schaff,  sjrstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  80.  n.  2lo.  Oeomet.  europ.  Tab.  68. 

fig.  420  foem.  (sehr  gat). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  211.  n.  10. 

Raupe  Mai,   Juni.     Falter  Juni,   Juli;    Spatlinge   Anikngs 
Septembcar. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  im  Hinterland. 

Sehr  verbreitet,  doch  spärlicher  als  Vorige  Art.  Andere 
Autoren  melden  2  Generationen;  ich  kenne  nui*  eine  und 
halte  die  manchmal  noch  im  September  vorkomip^den  Falter 
für  einzelne  Spätlinge.     Die  Her.  Schaff.   Figur,  nach  eiiiem 
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von  Herrn  Mann  aus  Italien  stammenden  Exemplar  ab^biMet, 
unterscheidet  sich  nur  sehr  wenig  von  tmsem  in  Süddeutsch- 
land  vorkommenden  Stücken. 

Die  Baupen  auf  Geisblatt,  Waldreben,  Besenpfnemen, 
wilden  Kosen,  Schlehen,  Epheu  und  Obstbäumen. 

163    Emtersaria  Hüb. 

Hüb.  Geoioet.  Taf.  30.  fig.  1Ö9. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  £16.  d.  12. 

Her,  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  S3.  n.  232. 

Flugzeit  der  Falter:    Im  Mai. 

Um  Frankfurt  allenthalben  und  bei  Wiesbaden  hinter 
der  Walkmü^ile. 

Die  Raupe  ist  noch  wenig  bekannt,  und  soll  nach  dem 
Nass.  Verz.  „im  April  und  Mai  von  Hecken  zu  klopfen  sein.'* 
Nach  einer  andern  Mittheilung  kommt  sie  auf  Eichen  vor. 

1 73  üilehenarim  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  31.  fig.  164  (gut). 

—     Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  I:  Ampi.  Y  b.  fig.  3  a,  b.  e. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abtii.  I.  p.  220.  n.  14. 
Her.  Schaff,  system.  ßearb.  Bd.  3.  p.  82.  n.  216. 

Raupe  Ende  Mai  erwachsen.     Falter  im  Juni,  Anfangs  JuJi; 
Spätlinge  im  August. 

Frwikfurt,  Hanau,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  bei  Cassel. 
.   Die  Baupen  sehr  verbreitet,  doch  überall  nur  einzeln  an 
Wände-  und  Baumflechten,  an  Gartenzäunen  u.  s.  w. 

Fundorte:  im  ganzen  Wald,  besonders  bei  Niederrad. 

174  «lalbrari»  Hüb. 

H^b.  Geomet.  Taf.  31.   fig    lfi2  (zu  dunkel),   fig.  33d   (fast  unkenntlich). 

fig.  348  (Teneraria  am  besten). 
Treitsch.  Bd    6.  Abth.  I.  p.  325.  n.  16. 
Her.  Schäfil  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  81.  n.  214. 

Im  Hinterland  und  bei  Wiesbaden,  Soll  von  Hm, 
Dr.  Glaser  als  Falter  im  Juli  an  Stämmen  im  Wald  gefunden 
worden  sein.  Hr.  Dr,  Bössler  klopfte  den  Falter  von  einem 
dicht  mit  Flechten  bewachsenen  Kastanienbaum. 

175  TMuarte  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  31.  fig.  165  und  fig.  364  (fast  unkenntlich). 
Treitsck.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  223.  n.  15. 
Her.  Schaff,  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  81.  n.  213. 
Flugzeit  der  Falter  x    Ende  Mai  bis  halben  Juni. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  bei  CasseL 
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Die  Falter  selten  und  bei  Tage  an  Buchstämmen  sitz^dd» 
Ich  vermuthe,  dass  die  Baupe  auf  Flechten  lebt^  welche 
manchmal  an  besagten  Stämmen  wachsen. 

Fundorte:  Oberräder  Forst,  im  Eichenlehen  imd  amFuss 
des  kleinen  Feldbergs. 

176    €arli«iimria  Hüb. 

Hüb.  Geomet  Taf.  28.  fig.  151  (schlecht),  (ig.  548,  549  (nicht  viel  besser). 

—  LaiT.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  X  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  184.  n.  14. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  36.  a«  101. 
Raupe  Ende  Juni  erwachsen.     Falter  im  Juli. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Schlangenbad  und  Hanau. 

Nach  zwölf  Tagen  kommen  die  Eäupchen  aus  dem  Ei, 
überwintern,  und  sind  zur  obigen  Zeit  erwachsen,  stellen  weis 
nicht  selten  an  alten  Bretterwänden  und  an  Zäunen,  woselbst 
sie  das  faule  weiche  Holz  oder  Flechten  benagen.  Die  Baupe 
pflegt  den  Tag  über  sehr  versteckt  zu  leben  und  es  erfordert 
einige  Mühe  sie  ausfindig  zu  machen. 

Fundorte:  an  den  Spalieren  der  Louisa  und  an  Grarten- 
wänden  in  der  Bockenheimer  Gemarkung. 

178  Pictari»  Curt.  Her.  Schaff.  40. 

Kommt  nach  dem  X.  Heft  des  Nass.  Verz.  d.  Naturk. 
im  März  bei  Wiesbaden  selten  vor.  Hr.  Dr.  Rössler  ver- 
muthet  die  Eaupe  an  Schlehen. 

13.    MfuophUa  Boisd. 

179  CIneMiria  Hüb. 

Htib.  Geomet.  Taf.  32.  fig.  17i. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  Y  d.  fig.  2  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  227.  n.  17. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  93.  n.  256. 
Raupe  Anfangs  Juli  erwachsen.    Falter  Hälfte  des  Juli,  An- 
fangs August. 

Franldurt,  Wiesbaden,  Hanau  und  Oberhessen. 
Cineraria  ist   seit   einer  Beihe    von  Jahren    sehr   selten 
geworden. 

Die  Baupen  leben  auf  Baumflechten,  zmk,  Tageszeit  zwi- 
schen Binden  oder  an  solchen  Stellen  verborgen,  welche  in 
ihrer  Uebereinstimmung  an  Gestalt  und  Farbe  das  Auffinden 
sehr  erschweren.  Das  glänzend  braune  mit  zwei  Afterspitzen 
versehene  Püppchen  liegt  gewöhnlich  in  dnem  leichten  Ge- 
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linnst  unter  Flechten  oder  Moos.     Entwickelung  nach   14 
agen. 

Fundorte:  Pappelallee  von  Sachsenhausen. 

14.    Hemerophila  Steph. 

184   Tit«niiipia  Hab. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  52.  iig.  269. 

Treitsch.  Bd.  6i  Abtb.  II.  pu  66.  n.  47. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  175.  n.  200. 

Raupe  vom  August  bis   October.    Falter  Ende  April  und 
im  Mai. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  hier  und  da  in  Oberhessen. 

Die  Raupe,  um  Frankfurt  nicht  selten,  bis  Mitte  October 
auf  Waldreben  {clematis  viialba). 

Fundorte:  Isenburger  imd  Babenhäuser  Landstrasse,  am 
Wendelsweg,  Buchrainweiher  und  der  Bieberhöhe. 

16.    Amphidasis  Dup. 

187  Betularia  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  33:  flg.  173  (sehr  gut). 
—    Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  11.  Aequivoc.  A  b.  fig.  1  a,  b,  c,  d  (sehr 
treu). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  230.  n.  1.  v 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  102.  n.  277* 

Raupe  vom  August  bis  October.    Falter  Ende  Mai  und  Juni, 

üeberall  verbreitet. 

Die  Raupe  häufig  auf  alten  Pappel-  und  Weidenarten, 
Linden,  Birken,  Erlen,  Eichen  und  Küstern,  zuweilen  auch 
auf  Ginster  (spart,  scop,)  und  Himbeeren.  Verwandlung  ip 
ein^r  Erdhöhle. 

188  Prodromaria  Hüb. 

Htib.  Geomet.  Taf.  33.  fig.  172  mas.  (etwas  steif.) 

.  — -     Larv.  Lepid.  V.  Geomet  H.  Aequivoc.  A  a.  fig.  1  a,  b,  c  (treu). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  234.  n.  2, 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  102.  n.  2T6. 

Raupe   vom  Juni    bis  Mitte   September.    Falter  März   und 
April. 

Frankfurt,  Hanau  einzeln,  Wiesbaden  allenthalben,  in 
Oberhessen  und  dem  Hinterland  selten,  auch  bei  Cassel. 

Die  Raupen  auf  Eichen  und  Linden.  Die  Exemplare, 
welche  auf  Eichen  leben,  geben  kleinere  und  dunklergefarbte 
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Falter  als  die,  wdohe  auf  Linden  vorkotatti^.    Verwandlung 

wie  Betulularia. 

Fundorte:  im  St^twald  seltener  ala  in  den  WSJdchen 
des  Niedgaus^ 

190    Hlrtarto  Hüb.    .       - 

Hüb.  Geomet.  Taf.  33.   fig.  175   Hirtar.   fig.    174   Congepena  ^b^&tr  als 
fig.  175).  .  . 

—  Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  U.   Aequivoc.  A  b,  c.  fig.  1  a,  b,  c  (»ehr 

gut). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p,  236.  n.  3. 
Hfer.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  102.  n.  275. 

Raupe  Hälfte  Juli    erwachsen,      Falter  Ende  März,    Mitte 
April. 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden»  Giessen  und  Cas.sel. 

Die  Bäupchen  kommen  Mitte  Mai  aus  den  Eiern,  leben 
auf  Eichen ,  rappeln ,  Schlehen  und  Linden ,  sind  ziir  oben 
bemerkten  Zeit,  manchmal  auch  erst  Ende  August,  zur  Ver- 
wandlung reif  und  liefern  zuweilen  den  Falter  erst  nach  einer 
zweijährigen  Puppenrahe,  ja  sogar*  nach  Verlauf  des  dritten 
Winters. 

Fundorte :  einzeln  im  Stadtwald,  öfters  im  Vilbeler  Wald 
und  dem  Hegwäldchen  der  Wetterau. 

16.   Nys9ia  Dup. 

194    PiloMirto  Hüb.  Wien.  Ver«. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  34.  ^g.  l'H  ma«.  Taf.  113.  fig.  594  focm. 

—  Larv.  Lepid.  V^  Geomet.  II.  Aequivoc.  A  d.  fig,  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth   I.  p.  240.  n.  4. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd*  3.  p.  101.  n.  274»  Geomet.  eiirop.  Tab.  2^ 
fig.  ,13  fpem.  (?)  . 

Raupe  Ende  Mai  und  im  Juni.     Falter  im  Febru^w  bis  An- 
fangs März. 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden,  Oberhessen  und  Cassel. 

Die  Raupen  manchmal  noch  Anfangs  Juli  auf  Eichen, 
Birken,  Schlehen  überhaupt  allen  Prunusarten;  doch  ist  die 
künstliche  Zucht  schwierig  und  nicht  immer  auf  Erfolg  zu 
rechnen. 

Fundorte:  im  Niederwäldchen  und  bei  Vilbel. 

197    HIspMarla  Wien.  VQrz. 

'  Hüb.  Geomet.  Taf.  34.  fig.  177  mas. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  101.  n.  273.  Geomet.  europ.  Taf.  2. 

fig.  14  foem.  (sehr  gut). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  247.  n.  6. 
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Rm^f€  Afifeng«  Juni.    Falier  Ende  Febnmr,  Aoiang«  März. 

Frankfurt,  Hanau  und  Wiesbaden. 

Um  Frankfurt  selten.  Die  Raupen  auf  Eichen  und  wie 
die  vorige  nicht  leicht   zur  Verwandlung  zu  bringen. 

Fundorte:    bei   Hochstadt 

200    S^narla  Wien.  Yerz. 

Hüb.  Geomet.  Tat  34.  fig.  179  mai.  und  Taf.  99  fig.  511  fo«m* 
—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  AeqaiTOc.  A  c.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  251.  n.  8. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  100  n.  269. 
Raupe  Ende  Juni^  Mitte  Juli.     Falter  Ende  März,  Anfangs 
April. 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden  und  bei  DiUenburg. 
Um  Frankfürt,   Hanau  und  Wiesbaden  sehr  selten,  soll 
dagegen  bei  Dillenburg  häufiger  zu  finden  sein. 

Die  Baupe  auf  Schafgarben  (achiU.  millefoL)  und  nach 
Treitschke  auch  auf  Wiesensalbey  (salvia  pratensis).  Auf 
den  anderwärts  genannten  Futterpflanzen  wurden  hier  noch 
keine  Kaupen  gemnden  und  wo.  man  mit  demeelb^tt  fütterte, 
gingen  die  Baupen  zu  Grunde.  Ende  Juni  sind  sie  halb  er- 
wachsen und  Mitte  Juli  zur  Verwaadlung  reif 
Fundorte  auf  der  Bieberhöhe. 

17.    Torula 

207     €/lMiei*«plijrlllMHIa  liinn. 
Hüb.  Qeomet.  Taf.  38.  fig.  196. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  2.  p.  251.  n.  3. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  )83.  tu  228. 

Raupe  Mai.    Falter  Juni  bis  Mitte  Juli. 

Wiesbaden,  Taunus,  Hinterland  und  bei  Cassel. 

Die  Falter  fehlen  gänzlich  in  der  Ebene  und  der  nächsten 
Umgegend  von  Frankfurt,  kommen  dagegen  pehr  häufig  auf 
Gebirgswiesen  bei  Kronberg,  Falkenstein,  ICönigstein  und  am 
Fuss  des  kleinen  Feldbergs  vor. 

Die  Eier  überwintern  und  werden  Mitte  April  von  den 
Bäupchen  verlassen,  welche  sich  übrigens  mit  der  künstlichen 
Zucht  nicht  leicht  zu  befreunden  scheinen;  gewöhnlich  gehen 
sie  vor  ihrem  völligen  Wachsthuni  zu  Grunde.  Die  auf  diesem 
Wege  erhaltenen  Falter  erreichen  auch  selten  ihre  gehörige 
Grösse,  und  findet  keine  zweite  Generation  statte  wie  Treitschke 
glaubte.  Die  Baupen  leben  auf  wildem  Körbel  (ehaeraphffUum 
sylvesire). 
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Die  Genera  /8.  Psodos  und  19.  Effea  finden  hier  ke»«i 
Repräsentanten. 

20.   Fidama. 
22  j  |#MiteMHa  Hufh. 
I  IIep»rarl»  Hüb. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  11.  fig.  58  Hepararia. 

—    Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  K  b.  fig.  1  a,  b,  c  Hepararia. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  264    n.  2.  Hepararia. 
Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd    3.  p.  111.  n.  15.  H^araria. 

Flugzeit  der  Falter:    Mitte  Mai  und  Anfangs  August. 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Auf  feuchten  Waldstellen  häufig,  besonders  wo  Erien- 
gebüsch  wächst. 

Die  Raupen  leben  nach  Treitschke  auf  Birken,  Fischer 
V.  Rösslerstamm  erzog  sie  stets  auf  Erlen,  wodurch  obige 
Angabe  erklärlich  wird. 

Fundorte :  im  grossen  Deysfeld  und  Niederräder  Bruch. 


222  AlUPOMirto  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  12.  fig.  63. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  267  n.  4.  : 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  27.  n.  77. 

Flugzeit  der  Falter:    Vom  Jpni  bis  Anfangs  August. 

Bei  Frankfurt  selten;  bei  Mainz  weniger  selten. 

Ende  JuK  und  wie  oben  bemerkt  fliegen  die  Falter  sehr 
spärlich  an  der  Babenhäuser  Landstrasse,  minder  selten  auf 
der  Bieberhöhe  und  der  Mombacher  Haide. 

Die  Eäupchen  verlassen  nach  11  Tagen  ihre  Eier  und 
können  mit  Anemone  pubatUla  zur  Verwandlung  gebracb; 
werden;  nach  Treitschke  sollen  sie  auf  Wegerich  (plantago 
major)  leben. 

223  pinetarla  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  24.  flg.  130  foem.  Pinetar.  und  fig.  516  und  517  mas. 

Quinquaria. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  265.  n.  3. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  89.  n.  243. 

Raupe  im  Mai,  JunL    Falter  Mitte  Juni  bis  erste  Hälfte 
des  Juli. 

Im  Taunus  und  in  Obeiiiessen. 

Die  Raupen  leben  im  Mai  an  Heidelbeeren ,  bei  kaltem 
Frühjahr  sind  sie  später  zur  Verwandlung  reif. 
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Die  Falter  in  kleiner  Anzahl  am  Fuss  des  kleinen  und 
grossen  Feldbergs  und  bis  zur  halben  Höhe  des  Altkönigs. 

225    Consiiieuaria  Hüb.  (Esp.) 

Hüb.  Geomet.  Taf.  22.  fig.  117,  118. 

Koch  Isis  Heft  XI.  Jahrg.  1848.  p.  940  Beschreib,  d.  Banpe. 

Treksch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  872  d.  7. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  89.  n.  242. 

Raupe  im  Juni.    Falter  in  2  Generationen:  Mai,  dann  Mitte 
Juli  bis  August 

Frankfurt  häufig,  im  Taunus  und  im  Hinterland  selten, 
auch  bei  üassel. 

Die  hier  öfter  vorkommenden  Falter  werden  an  der 
Babenhäuser  Landstrasse,  Obernider  Forst,  Bieberhöhe,  dann 
im  Scheerwald,  Laubgesbusch  und  an  der  oberen  Schweins- 
steig  ffetroflPen. 

Die  Baupe  lebt  an  Ginster  {spart  seppar.) 

227    Plntoria  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  22.  fig.  119,  120  mas.  Taf.  91.  flg.  469  n.  470  foem. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  274.  n.  8. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  8.  p.  90.  n.  247. 

Raupe  Tom  Juli  bis  im  September.    Falter  Mitte  Mai. 

Ueberall  nicht  selten. 

In  allen  Föhrenwaldungen  gemein. 

Die  Raupen  auf  Nadelhölzern.  Die  Puppen  im  Herbst 
^  und  Frühjahr  unter  Moos  in  der  N^he  von  Föhren  (pmus 
sylvestris). 

233  Coneorilarla  Hüb. 

Hüb.  Geomet  Tab.  24.  flg.  126  maa.  Tab.  100.  ßg.  518^  519  foem. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  282.  n.   12. 
Her.  Schliff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  89.  n.  244. 
Flugzeit  der  FsJter:    Letztere  Hälfte  des  Juni. 
Frankfurt. 

Hier  eine  grosse  Sdtenh^it  und  von  Hr.  Mühlig  erst 
einmal  an  der  Kaisertanne  (Babenhäuser  I^andstrasse)  den  23. 
Juni  1850  gefangen. 

Von  den  bis  jetzt  bekannten  Fundorten  ist  dies  wohl  der 
nördlichste.  Uebrigens  wird  nach  Reutti  Coneordaria  ttilch 
im  Murgthal,  besonders  bei  Rastatt  nicht  selten  und  bei 
Karisruhe  fast  häufig  getroffen.  (Beitr.  zur  Khein,  Naturg. 
3.  Heft  p.  124  n.  136.) 

234  BiverMiria  Wien.  Verz. 
Hüb.  Geomet.  Taf  39.  fig.  202. 
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Treitech;  Bd.  6  Abtb.  I.  n.  278.  n.  9. 
Her,  Schaff,  sjswm.  Bearb.  Bd.  3.  p.  57  n.  147. 
Raupe  im  Mai  und  Juni.     Falter  Anfangs  April, 

Frankfurt,  Darmstadt,  Wiesbaden. 

Die  Falter  in  den  ersten  Tagen  des  Frühlings  in  Föhren- 
wäldern an  der  Erde  sitzend,  um  Frankfurt  seltener  als 
bei  Darmstadt. 

Nach  Herrich  Schäffer  und  anderer  Mittheilung  soU  die 
Raupe  auf  hohen  Espen  (papul.  iremula)  vorkommen.  Wess- 
halb  die  Falter  an  Nadelhölzer  gerathen,  bliebe  noch  auf- 
zuklären. 

237    Murlnmrim  Hüb. 

Hüb.  Geomet  Taf.  21.  fig.  115  and  Taf.  25.  fig.  134  (letzter  besser). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abtb.  !.  p.  284.  n.  13. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p    87.  n.  234. 

Flugzeit  der  Falter:    Mitte  JuH  bis  zum  halben  August. 

Frankfurt,  Mainz,  Cassel. 

Die  Falter  fliegen  zur  oben  bemerkten  Zeit  einzeln  auf 
Kleeäckern.  Nach  Treitschke  kommen  2  Generationen  vor, 
wovon  die  erste  im  April  und  Mai,  die  zweite  wie  oben. 

Fundorte :  tjmlgenfeld,  Bieberhöhe  und  Mombacher  Haide» 

239    Atomarl»  Linn. 

Hüb.  Geomet   Taf.  25.  fig.  136   imd   Taf.    102.   fig.   526   und   527  foem. 

(gttt). 
Herr.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  91.  n.  252.  Geomet.  europ.Taf.  53 

fig.  322   iqas.   und   fig.  323   (beide  sehr   schön  variirte 

Exemplare  aus  Constantinopel). 
Hüb.  Lanr.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  V  b.  fijg,  1  a  bis  f. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  286.  n.  14.  ' 

Flugzeit  der  Falter  in    2   Generationen :     Mitte   April   und 
Mai,  dann  zur  Endhälfte  des  Juli. 

Ueberall  gemein  und  sehr  verbreitet. 

Die  Raupen  auf  Ginster  {spart,  scopar\  Flockenblumen 
(centaurea  scabiosä)  und  nach  Treitschke  auch  auf  wilden 
Beiftiss  (artemisia  campestr.). 

245    C^lareari»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  25,  fig.  131  (gut). 
.    Treitsch.  Bd.  6.  Abäi.  l.  p.  289  n.  15. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  90.  n.  246. 

Flugzeit  der  Falter  in  2  Generationen:    ipa  Mai,  daon^im 
Juli,  August, 
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Nirgends  selten,  doch  einzeln. 
Die  Falter  an  ßainen  und  trockenen  Sandstellen. 
Nach  dem  Wien.  Verz.  lebt  die  Raupe  auf  der  Wiesen- 
Platterbse  (lathyrus  pratensis). 

246    ImmorarlA  (-ata)  Linn. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  25.  n.  68.  Geomet  europ.   Taf.  37 
tig.    227    (zwar   variirt,    doch   besser    als    Hübners 
fig.    133). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  295.  n.  19. 

Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Juni  und  August 
Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden  und  Cassel. 
Die   Falter    fliegen   hier    an  Bergabhängen    und  Rainen 

nicht  selten.     Ob   sich  2  Generationen   in   obiffe  Zeit  theilen, 

oder  ob  succesöives  Auskriechen  der  Falter  stattfindet,  ist  noch 

unentschieden. 

Nach  dem  Verfasser  des  Wien.  Verz.^  lebt  die  Raupe  auf 
Geisblatt  {Umic,  caprifolium)^  Freyer  erhielt  sie  auf  der 
Haide   {erica  vulg.) 

248     CtotlirariA  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  25  fig.  132  und  fig.  322  variirt  (Cancellaria). 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  90.  n.  245.  Geomet   europ.  Taf  5S 

fig.  356  Aberatio. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p    290.  n.  16- 
Flugzeit  der  Falter :   Mitte  Mai,  Ende  Juni  —  Juli,  August. 

Um  Frankfurt  sehr  verbreitet,  um  Wiesbaden  auf  allen 
Wiesen,  in  Oberhessen  selten. 

Die  Falter  sowohl  auf  Wiesen  als  in  Waldgegenden. 

Die  Raupe  lebt  nach  Trcitschke  auf  niederen  Pflanzen, 
z.  B.  dem  Honigklee  {trifoL  melilotus  off.  L.).  Nach  Her. 
Schäffer  auf  Wiesenkräutem  und  Klee. 

256     H^AVarlA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  11.  fig.  55  foem. 

—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Ampi.  K.  a  fig.  \  b,  c,  d  (sehr  gut). 
Treitsch  Bd.  6.  Abih,  i  p.  302.  n.  22* 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  88.  n.  240. 

Bmupe  Mai,  Juni.    Falter  Ende  Mai  oder  Ende  Juni,   auch 
noch  im  Juli. 

Bei  Frankfurt  einzeln,  in  Oberhessen  sehr  selten,  in  der 
Provinz  Starkenburg  gewöhnlicher;  bei  Wiesbaden  und  bei 
Cassel. 
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Die  Falter  um  Hecken  je  nadi  Witterung^verhälttiisseii 

nach  3  Wochen  der  Verpuppung. 

Raupe  auf  Stachelbeeren  {ribes  grossularid), 

Fundorte :  an  der  Babenhäuser  Landstrasse^  an  der  Ober- 

lüder  Landwehr  und  in  Gärten. 

272    CapreelAPto  Hüb.  204,  205. 

Soll  nach  dem  X.  Heft  des  Nass.  Verz.  f.  Naturk.  vor 
längerer  Zeit  bei  Wiesbaden  getroffen  worden  sein.  — 

274    Pulverarla  Linn. 

Hüb.  Geomet.  TeCf.  39.  fig.  203. 

—  Lanr.  Lepid.  V.  Geomet.  1.  Ampi.  G  b.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  309  n.  25. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  68.  n.  171. 
Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Juli  (manchmal  Anfangs  Juni). 

Wiesbaden,  Taunus  und  Schlangenbad. 

Bis  jetzt  der  Falter  selten  und  nur  bei  Königstein  ge- 
tröffen. Nach  dem  Nass.  Verz.  fliegt  er  bei  Schlangenbad 
nicht  selten.  Treitschke  vermuthet,  weil  die  Faller  im  Mai 
und  Juni,  zuweilen  aber  auch  im  Juli,  August  vorkommen, 
«wei  Generationen;  auch  sollen  die  Raupen  auf  der  Saal- 
weide leben. 

Nach  Dr.  Glaser  soll  im  Hinterland  Plumaria  Hüb. 
gefangen  worden  seiu.  Ich  begnüge  mich,  die»  erwähnt 
zu  haben. 

21.  CMmerina 

(fehlt.) 

22.  Hibemia. 

283    Badtorla  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  56.  fig.  29  L  Badiata  (nicht  gut), 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  11.  Aequivoc.  L  a,  b.  fig.  2  4u  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  ü.  p.  80.  n.  3.  Badiata. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  145.  n.  88. 
Raupe  von  Mitte  Mai  bis  halben  Juni.   Fidter  März,  Anfangs 
AprU. 
'Um  Frankfurt  überall   verbreitet,   bei  Wiesbaden   öfter, 
und  bei  Cassel.  *' 

Die  Saupen  auf  wilden  Rosen.  Im  Südwesten  von 
Frankftirt  sdtener. 

Besondere  Fundorte:  Lerchesberg  u.  Oberräder  Landwehr, 
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284    Aemmriii  Wien.  Vers. 

Hüb,  Greomet.  Taf.  35.   fig.    185   mas.    (dunkel   nnd   schmafccig)   and   ig. 

514   foem. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb,  Bd.  3.  p.  1,06.  n.  2.  Geomet.  enrop.  Taf.  57 

fig.  348  nnd  349  fbem. 
Hab.  LaiT.  |.epid.  V.  Geomet.  II.  Aeqmv.  B  a.  b.  fig.  2  a.  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6  Abth.  I.  p.  318.  n.  29. 

Raupe  Juni,  Juli.     Falter  Ende  November. 

Bei    Frf^ikfurt   und   Wiesbaden    sehen ,    in    Oberhessen 
überall  bis  Cassel. 

Raupe  auf  Ahorn  {aeer  campesire), 

'  285     AumiitlAPlA  Esp. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  35.  fig.  184  mas. 

—  Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  B  a.  fig.  1  c,  d. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  311.  n.  26. 

Her   Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  60.  n.  151.  Geomet.  enrop.  Tab.  57 
fig.  351  foem.  (sehr  gut). 

Raupe  Juni.    Falter  Ende  October. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau,  Wettemu  imd  CMad. 
Die  Raupen  auf  Eichen,  seltener  auf  Birken  und  Schlehen» 
Fundorte:   im  Wartfeld,    an   der  Kaisertanne   und    dem 

Wäldchen  des  Niedgaus. 

286  ProseminarlA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  35.  fig;  183  mas. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet  II.  Aequivoc.  B  a.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  313.  n.  27. 

Her.  Schaff.  systenL  Bearb.  Bd.  3.  p.  60.  n.  152.  Geomet.  enrop.  Tab.  57 
fig.  346,  347  (treu). 

Raupe  Mitte  Juni.    Falter  Februar  bis  Anfangs  April.  (Auch 
schon  im  Spätherbst.) 

Wie  die  vorige  verbreitet. 

Die  Raupe,   minder  selten,  lebt  auf  Eichen,   Schlehen, 
wilden  Rosen. 

287  BefoliarlA  Linn. 

Häb.  Geomet.  TaF.  35.  fig.  182  mas.  und  Taf.  99.  fig.  510  foem.  (gut). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  B  a.  fig.  1  a.  b  (sehr  treu). 
Treitsch.  Bd.  6^  Abth.  I.  p.  315.  n.  28. 

Her.  Schaff,  syatem   Bearb.  Bd.  3.  p.  60.  n.  150. 

Raupe  Ende  Mai.   FaUer  Ende  October,  Anfangs  Notwiber. 
Ueberall  verbreitet. 
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Die  Raupen,  von  allen  Stiüuchern  und  BänmeA  m  Uopfen, 
wurden  hier  schon  selten,  während  sie  plötzlich  im  diurauf 
folgenden  Frühjahr  sich  in  solcher  Anzahl  zeigten,  dass  von 
ihnen  ganze  Laubwaldungen  entblättert  wurden. 

2S8    Bajarl»  W.  V. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  37.  fig.  194  und  Taf.  64.  fig.  334  Sorditaria! 

—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  U   Aeqniv.  B  a,  b.  fig.  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  321.  n.  31. 

Her.  Sehäff.  i^stem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  60.  n.  154.  Geomet  earop.  Taf.  57 
fig.  354  foem. 
Raupe  Ende  Mai,  Anfengs  Juni.    Falter  Ende  October,  An- 
fangs November. 

Nirgends  selten. 

Die  ßaupen  kriechen  Anfangs  April  aus  den  Eiern  und 
leben  oft  in  Anzahl  auf  Hartriegel  (ligustrum  vulg.) ,  spani- 
schem HoUunder  {syringa  vulg.)^  Schiehen  und  Obstbäumen. 

Fundorte:  Oberräder  Landwehr,  auch  bei  Falkenstein 
im  Taunus. 


290    lieiie^plUlMllto  Wien.  Vera. 

H&b.  Geomet.  Taf.  37.  fig.  195  und  Tafl  35.  fig.  181  yariirt  (Nigricaria). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  B  a,  b.  fig.  2  c.  d. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  323.  n.  32. 

Her.  S(ih*aff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.   60.   n.    153.   Cleomet.   europ.  Tab. 
57.  fig.  350  foem. 

Raupe  Mai,  Anfangs  Juni.     Falter  Mitte  März. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  in  der  Wetterau. 
In  nächster  Umgegend  einzeln,  jedoch  sehr  verbreitet. 
Die   Raupe    auf  Eichen.      Verwandlung    wie    bei   allen 
vorigen  in  der  Erde. 

Fundorte :  Wartfeld  und  bei  Hochstadt. 

292    RupieaprarlA  Wien.  Verz. 

Hüb.   Geomet.  Taf.  42:  fig.   222.     (Nach  Her.   Schäif.    gehört    fig.   509 
Brumata  hierher.) 

—  Lanr.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aeqoivoc.  B  a,  b.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6  Abth.  I.  p.  327.  n.  34. 

Her.  Schäif.  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  59.  n.  149, 
Raupe  zur   Endhälfle    des   Mai   erwachsen.      Falter   Mitte 
Februar  und  Anfangs  März. 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden. 

.Die  Falter  im  Freien  einzeln  in  den  ersten  Märztagen^    • 

Die  Kaupen  in  Anzahl  auf  Schlehen  und  aUon  Prunusarten. 


Digitized  by 


Google 


S5t 

298    AMumtoliH  Witn.  Vpgz. 

Hfib.  Gdomtt  Taf.  86.  fig.  189  mas.  TftlT.  9».  fig.  514  foem.  (falseh  all 

Acerarift  bestimmt). 
Tmtscli.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  325.  n.  88. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  106.  n,  1. 

Raupe  Ende  Mai  und  im  Juni    Falter  Ende  November  bis 
zum  nächsten  März. 

Frankfiirt  einzeln,  Wiesbaden,  Hanau,  im  IJHitfrifttd  and 
bei  Cassel. 

Die  Kaupen  auf  Hartriegel  (Offurt.  vufy.)  und  Schlehen.  (?) 
Fundort:   Obenüder  I^ndwehr, 

23.    Cheimatobia  Sieph. 

297  BnittMirlA  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  37.  fig.  191  und  TaC  80.  fig.  415  (gnt). 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  8.  p.  177.  n.  206.  Oeomet.  earop.  Taf.  57. 

fig.  852  foem.  (sehr  gat). 
Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  Geomet  II.  Aeqoivoc.  B  b.  fig.  2  a— d.  % 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  23.  n.  15. 

Raupe  Mai.    Falter  im  November, 

Ueberall  verbreitet. 

Die  Baupe  tritt  auf  Obstbäumen  manchmal  verhee- 
rend  auf. 

298  B^reavla  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  80.  fig.  418  mas.,  414. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  177.  n.  207.  Geomet.  evrop.  Taf.  67. 
fig.  858  foem. 

Eraiddurt,  Wiesbaden. 

Hr.  Schmid  erhidt  erst  einmal  im  November  ein  weib- 
Udies  Exemplar;  sie  ist  demnach  sehr  sdten.  Ueberhaupt 
sind  bei  dieser  Species  die  Weibchen  häufiger. 

24.    Chesias. 

299  0pMrtl«rlA  (ata)  Borkh. 

Hüb.  Gteomet.  Taf.  86.  fig.  187  maf. 

—    Larv.  Lepid.  V.  Gkomet  IL  Aeqairoc..  F  a.  flg.  1  a^d. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  881.  b.  1. 
Qef.. Schaff.  System.  Bearb..  Bd.  8.  p.  181.  n.  218^ 
Aoip«  Anfangs  Juni  erwachsen.    Falter  Ende  S^vtember  bis 
halben  October. 

Um  Frankfiiri  verbreitet,  Wiesbaden  nnd  hier  und  da 
in  der  Wetterau. 
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Die  Raupen  leben  auf  Ginster  (spart.  scapi)^tmA  luitdken 
Blüthen  und  Rätter  als  Nlihrung  an.  Die  Exemplare,  wel^e 
die  Blüthen  verzehren,  werden  gelblich^  während  die  andern 
grün  bleiben.  Die  Puppen  überwintern  manchmal  und  liefern 
dann  den  Falter  erst  im  folgenden  Herbst. 

Fundorte :  Am  •  Wartfeld  und  Oberräder  Forst  von- 
herrschend. 

300  Obli^piAiHkl  Wies.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  82.  fig.  423  (besser  als  fig.  225). 
Tf titsch.  Bd.  B.  Abth.  I.  pl  340.  b.  6. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  iSl.  n.  %\7, 
Raupe  im  Juni.     Fali^  Mitte  April,  Mitte  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  im  Hinterland. 

Um  Frankfurt  selten  und  fliegt  in  oben  bemerkten' Zeit- 
räumen an  der  Babenhäuser  Landstrasse ,  nächst  der  Wart- 
bäume und  auf  der  Bieberhöhe. 

Die  Baupen  kommen  Ende  Mai  aus  den  £ieni  und  leben 
Auf  Besenpfriemen  (spart  scap,). 

26.    Corythea  Dup. 

301  Hi|i|H»#iMitaiiAFiii. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  36.   fig.  186  mas.   und   Taf.  78.    fig.  405   (beide  nicht 

correct). 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  3    p.  96.   n.  264.  Greomet.  «rfr»^.  Iafr*^4. 

fig.  330  (sehr  gut). 
Treitsch.  Bd.. 6.  Abth.  1.  p.  341.  n,  7. 
Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

Im  Mai  und  zur  Endhälfte  des  September,  wohl  in  2 
Generationen,  da  im  August  gefundene  Baüpen,  welche  die 
Blüthen  von  Haidekraut  (erica  vntg.)  verzehrten,  den  Faiter 
schon  nach  4  Wodien  lieferten. 

Fundorte:  Schwanheimer  Almeyen. 

304    JlnnlpeparlA  Linn. 

Htib.  Geomet.  Taf.  57.  fig.  294. 
—     Larv.  Lepid.  V.  Greomet   II.  Ae^iniroe.  J  b.  fig.  2  a— d. 
Treitsch/ Bd.  ff.  Jkbth.  L  p.  836.  a.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  ^.  p.  17^.  n.  193. 
Raupe   Mitte   Juni   und   Ende   August   erwachsen.      Falter 
erste  Hälfte  des  Au^t,   dum  im   S^tember   bis  MitVe 
October. 

Bei  Frankfurt  häufig,  bei  Wiesbaden  und  im  Hinterland 
mehr  oder  weniger  selten. 
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Die  Baupen  oft^r  in  Anzahl  auf  W^oMioMat  >  0mmfitu$ 
mumi)  dureh  Kfep&n  ^u.  ^hakea. 
Fundorte:    Babenhäuser  LaRdaftrasse,  ^^^  Hattweg  nach 
Schwanheim  und  auf  der  BieberhShe. 

306    TarlAria  Wien.  Verz. 

:  Mb.  Qeomet.  Taf.  &7.  fi^.  298  (verfeblt). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  $.  p,  178.  n.  198.  Qeomet  enrop.  Ta£  89. 

fig.  239,  240  and  241  Tar. 
Hüb,  Lanr*  Jjepid.  V.  Qoomet.  II.  Aequiv.  8  b.  fig»  1  a. 
Treitsch.  Bd.  6.'Abth.  1.  p.  834.  n.  8. 

fimyfier  An'^^^jg^  AptU  u^d  iin:J[ttli«    Arito»  £ade  Mai,  dann 
im  September  als  zweite  Generation. 

Bei  Frankfurt,  Wiesbaden  und  in  der  Wett^sau. 
.    In  hiesiger  Gegend  verbreitet  und  ziemlich  überall^  wo 
Föhrenwäld  idt>  zu  txeßen. 

Bit  Baupen  auf  Fäireaarten  (phms  syheitrisy  pUea 
et  abiesj. 

308     rar.  eiiell«MirlA  Hüb.. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.   p.  173.   n.  192--93.  Gteomet.   eorop. 
Tdr.  39.  fig.  242  (sehr  gut). 
Frankfurt  selten,  bei  Wiesbaden  und  im  Hinterland. 

Die  Falter  wurden  durch  Zucht  bei  schönen  Frühlings* 
ta^en  schon  Ende  März  aus  überwinterten  Puppen  geliefert 
Die  Hübnersche  Figur  296  wird  durch  die  sehr  treffliche 
Her*  Schäffersche  ersetzt 

Seit  1847  wurde  Simularia  hier  nicht  mehr  gesehen,  und 
da  die  spätem  Verzeichnisse  sich  auf  meine  in  der  Isis  er- 
schienene Fauna  beziehen,  so  ist  es  zweifelhaft,  ob  diese 
Species  in  unsern  Gegenden  noch  heimisch  ist.    ^ 

96.    Cahera  Dup. 

311     PiHMIVto  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  17.  fig.  87.' 
-^    Lary.  Lepid.  Y.  Oeomet.  1.  Ampi.  P  b.  fig.  I  d,  e,  f. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  844.  n.  l. 
Her,  Schaft  system.  Beaitii.  Bd.  8.  p.  84.  n.  224. 
Raupe  im  Juni,  nochmals  im  August  und  September.  Falter 
Mtte  Mai,  dann  Ende  Junii  Juli. 

üeberall  in  Laub  Waldungen. 

Die  Raupen  auf  Birken^  Weiden,  Erlep  imd  Buchen. 

17* 
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815    B»a«tllWfc<lil<l  Etiler. 

Hüb.   Geomet.  Taf.   17.  fig.  88   Slriada  und  Tst  88.   fig.  888  SMitfA 

(phm  QiittrftMüea). 
Esp.  Schmett.  V.  Thl.  Tab.  XXSUI.  8g;  3,  4.  p«  187. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  346.  n.  2. 

'.  *    -   > 

Raupe  im  Mai  und  Septemb^.    FaUer  Mitte  Mai  bis  halben 
Juni;  dann  Ende  Juli,-  Anfangs  August 

Frankfurt,  Wiesbad^i  nicht  eelten. 

Die  Falter  in  Waldhegen  und  auf  Wiesen,  wo  Buschwerk 
ist,  verbreitet. 

Die  Rau|>6n  anr  ßiiken  und  Erlen  haben  mit  der  vdtfgen 
gleiche  Lebensweise. 

324    On^nilriA  Faessly. 

Hüb.  Geometr.  Taf.  18.  8g.  93  (sehr  lebhaft  cotoiirt).  Tat  95.  fig.  49^ 

Sudataria  und  Taf.  97.  fig.  5Ö3  Faeeatüria. 
Treitsch»  Bd  8»  Abth.  I.  p,  351.  n.  4  und  Bd.  6.  Abth«  84  pi.  308^  Zasitze. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  34.  n.  96. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz. 

Diese  Species  beschränkt  sich  blos  a^f  die  Hohe  bei 
Bieber,  wo  die  Falter  Mitte  Juni  nicht  selten  gefangen  werden, 
gleichzeitig  aba*  kann  man  noch  erwachsene  lUupen  auf  Hau- 
hechel (ononis  repensj  und  nach  Treitschke  audi  auf  ananis 
arvensh  finden,  die  dann  Anfangs  Juli  den  Falter  liefern. 
Bei  dem  langsamen  Wachsthum  der  Raupen  bietet  die  Zucht 
^•oese  Schwierigkeit,  die  noch  dadurch  vermehrt  wird,  da^ 
auch  die  zarten  Stengel  der  Pflanze  als  Nahrungsmittel  dienen, 
und  man  daher  nur  zu  oft  für  frisches  Futter  besorgt  sein 
muss. 

Ausser  dem  obigen  Fundort  ist  noch  die  Mombacher 
Haide  zu  nennen. 

326    PunetAria  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  109.  fi|;,  574  (»  s(5hwäiVlkh). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  l    p.  352.  n.  5. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  30.  n.  83. 

Raupe  im  Juni^  Juli,  dann  im  October*.   Falter  JSade  April 
imd  Mitte  Juli.  / 

Frankftirt  ^  Maktz ,  Wiesbaden ,  DarDnstadt ,  Hanau ,  im 
Hinterlapdmnd  bei  CasseL 

Ueberall  auf  lichten  Waldsidlem 

329    TrllinearlA  Borkh. 

Hüb.  Oeomet;  Taf.  13.  flg.  68  Linearia  (nicht  gelungen]« 
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Treitfch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  867»  n.  13. 

Her.  Sehä£  lystem.  Beiurb.  Bd«  3.  p.  30.  n.  S2, 

Raupe  im  Juni   und   September.     Falter   erste  Hälfte   des 
AUi,  zweite  GreBesatkm  Anfangs  August 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau. 

Die  Falter  in  BuchschTagen  manchmal  häufig. 

Baopen  auf  Buchen  und  Eichen. 

330    IPorarin« 

Hfib.  Geomet.  Taf.  13.  fig.  67  Punctaria. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  356.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd^  3.  p.  31.  n.  88. 

Ueberall  verbreitet. 

Mitte  April,  Anfanfi:8  Mai,  dann  wieder  Endhälfte  des 
Juni  sind  die  Falter  in  Laubwaldungen  gemein. 

Die  Baupe  auf  Birken. 

333  •mlermtarlA  Wien.  Verz. 

Hüb.  Oeomet.  Taf.  13.  Üg,  65  (im  Coloriren  nicht  gelungen). 

Treitsch  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  858.  n.  7. 

Her.  Schaff*.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  31.  a.  85. 

Raupe  Mitte  Mai,  Ende  Juli.   Falter  Ende  April»  Mitte  Mai. 

Frankfinrt,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 

Ich  halte  es  für  wahrscheinlich,  dass  diese  Species  wohl 
eine  zweite  Generation  hat,  denn  Raupen,  welche  schon 
einigemal  im  September  auf  Ahorn  getroffen  wurd^«  wayen 
erwachsen  und  zur  Verwandlung  reif. 

Fundstelle:   Oberrader  Landwehr. 

334  PendnlarlA  Unn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  13.  üg.  ««  (verfehlt). 

Her.  Schaff*,  syetem.  Bearbw  Bd.  3.  pw  81.  n.  85.  Oeomet  enrop.  Taf.  58. 

fig«  357  Abcrratia. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  (^ewnet.  I.  Ampi.  L  a,  b.  fig.  1  a— e. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  361.  n.  9. 
Raupe  Mitte  September  erwachsen.    Falter  Ende  April  bis 
Mitie  Mai. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 
Ich  vermuthe  noch  eine  Sommergeneration. 
Eaupen  auf  Birken  wd  Erlen. 

Fundorter  In  der  Holzhecke  (bei  Niederrad)  und  in  den 
Schwanheimer  Almeyen. 

Httb.  Geomet.  Taf.  IS.  fig.  60  (»i  dfister). 
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Treitsch.  Bd.  6.  Abdi.  I.  p.  864.  n.'  10. 

Her.  Schaff.  System.  Bc^rb.  Bd.  8.  p.  81.  n^  87. 

Wieabaden,  Ftankfiirt.   (?) 

Viffelius  fand  die  Raupe  inl  Mai*  auf  der  Wollweide 
(wahrscheinlich  Salix  eaprea)  im  Thal  hinter-  der  Walkmühle. 

Nach  einer  Mittheilung  soll  Orfoioularia  schon  in  hiesiger 
Gegend  gefunden  worden  sein,  so  lange  indessen  keine  be- 
gründetere Beweise  vorliegen,  mag  der  hiesige  Ifun^c^  als 
zweifelhaft  aufgeführt  bleiben. 

27.    AcidaKa. 

889    AttreotorlA  Fabr. 

Häb.  Geom.  Taf.  12.  fig.  «3  mas. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  266.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  27.  n.  74. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  Juni,   zweitid^  Generatun^  Allste 
August. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  bei  Mamz. 

Um  Frankfurt  sparsam  auf  Stellen  magerer  Vegetation» 

Die  Raupe  soll  nach  dem  Wien.  Verz.  auf  der  Heok<$n^ 
wicke  (vicia  dwnetorum)  vorkommen. 

Fundorte :  An  der  Gehspitze,  am  Hartw^  nach  Schwan- 
heim, bei  Königstein  und  bei  Mombach  (nächst  Mainz). 

842    PerocIirAriA  Fischer. 

Fischer  v.  Rösslerst.  Abbild,  znr  Berichtig,  etc.  Tab.  49. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  19.  n.  43. 

Fluffzeit  der  Falter.    Juni,  Juli.  »,, 

Frankfurt,  Taunus,  und  bei  Mainz. 

Die  Falter  fliegen  zunächst  am  Buchrainweiber,  dann  bei 
Königstein ,  Oberursel  und  am  Fuss  des  Feldbergs ,  auf  der 
Mombacher  Haide  und  auf  Waldwies^i  fast  häu^.  . 

Die  Raupen  erscheinen  nach  14  Ta^n  aus  deu  Eiern. 
Versuche  durch  -Züdit  nnt  Hauhechel  fimam$  spinj^min»* 
langen,  obwohl  in  der  ersten  Zeit  Hofihung  zum  guten  Erfolg 
vorhanden  war. 

348    OelireAriA  Wien.  Vers. 

Fischer  v.  Rössl.  Abbildungen.  Tab.  50.  flg.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  20.  n.  45. 
Mainz. 

Die  Falter  werden  Mitte  Juli  in  reinen  EMBl)iiaMi'imf 
der  Mombacher  Haide  nicht  selten  getroffen. 
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Hfib.  Geomet.  Taf.  94.  ig.  487  (gol  and  nock^  beater  als  fig.  111). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abih.  II.  p.  8.  n.  3« 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  22.  n.  54. 

Flugteii  der  Falter.    Ende  M«i,  Anfangs  Juni,  dam  als 
fltwdlte  Oenaration  im  August,  S^tember. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Mombach. 

Auf  trockenen  Grasplätzen  überall ,  aber  einzeln.  Nach 
14  Tagen  erscheinen  aus  den  Eiern  die  Käupchen ,  welche 
auf  Klee  leben  sollen. 

349    AlUuteria  Wien.  Vers. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  50.  fig.  257  (nicht  gut). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  13.  n.  8. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  157.  n.  129. 

Flugzeit  der  Falter.    Mai,  Juni. 

Frankfurt,  Taunus  und  Wiesbaden.  .   \ 

Die  Falter  zur  bemerkten  Zeit  zahlreich  auf  der  Försters- 
wiese ( Stadt wald)  und  auf  gleicher  Oertlichkeit,  auch  zwischen 
Königstein  und  dem  kleinen  Feldberg  (auch  der  Falkensteiner 
Wiese). 

351    liUtearla  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet  Taf.  19.  fig.  103. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  110.  n.  14. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  11.  p.  16.  n.  10.  Luteata. 

FTugzeit  der  Faiter,    Mittte  Mai  bis  Anfang  Juni. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Hanau. 

Nicht  selten,  aber  einzeln  im  Niederräder  Bruch,  auf 
dem  grossen  Deysfeld  (Laubholzwaldung)  und  der  oberen 
Schweinssteige. 

353     CSmtMdfirlA  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Tal  19^  fig.  lOl  (Umriss  verfehlt). 
Treitsch    Bd.  6.  Abth.  U.  p.  31.  n.  19  und  Znsätze  im  7.  Bd.  p.  215. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  110.  n.  12. 
Flugzeit  der  Falter.    Mitte  Mai,  Anfangs  Juni;  auch  im  Juli. 

Um  Frankfurt  allenthalben,  Wiesbaden,  hier  und  da  im 
Taunus. 

Nach  V.  Fischer  lebt  die  Eaupe  Mitte  August  auf  Roth- 
und Weissbuchen.  Herr  Mühlig  fand  und  erzog  sie  mit  den 
Kapseln  von  ülene  nutans* 

358    Mmmhwmrim  Hüb. 

Her.  Schaff  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  152.  &.  114.  Geomet.  europ.  Tab.  58. 
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üg.  359  and  360  foem.  (sehr  gvt  xtmä  Diilfcl  ilt  Wkh- 
Berschen  Figwett  SS9»  320).- 
Treitsdi.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  18.  a.  13.  Zufätse  Bd.  7.  p.  SU. 

Frankfurt 

In  unserer  Gegend  eine  groBse  Sdtenheit;  wurde  nur 
einmal  Ende  August  vor  dem  Affenflior  an  dnem  Büsterbmim 
sitzend  erbeutet. 

Nach  Fischer  v.  Rosslerstamm  lebt  die  Baupe  (im  Mai) 
auf  Schlehen;  bei  künstlicher  Zucht  nimmt  sie  auch  Pflaum- 
blätter  zur  Nahrung.  » 

28.    Ypsipetes  Steph. 

359    ElutariA  ^>^en.  Yen. 

Hüb.  Geomet  taf.  43.  iig.  234  nicht  gut,  besser  Taf.  74.  fig.  331—3^5. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aeqmyoc.  F  a.  fig.  2  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  20.  n.  13.  Zusätze  Bd.  7.  p.  215  Elutata. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Die  Raupe  soll  im  Frühjahr  auf  Weidenkätzchen  leb^i 
und  später  die  grünen  Blätter  zur  Nahrung  nehmen«  Nach 
Treitschke  Hess  sie  sich  mit  Heidelbeer-,  Weiden-,  Hasel- 
und  Birkenblättem  nähren. 

Fundorte:  im  grossen  Deysfeld. 

361     ImplUTlarla  Wien.  Vere. 
Hüb.  Geomet  Taf.  43.  fig.  223. 
Her.  Schiff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  168.  n.  171.  Geomet.  europ.  Tab.  31* 

fig.  193  TarHrt. 
Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  11.  Aequlvoc.  P  a,  b.  fig.  1  a,  b. 
Trdtsch.  Bd.  6.  Abth.  \\.  p.  21.  n.  14. 

Flugzeit  der  Falter.    Ende  April,  Anfangs  Mai. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Hier  selten  und  bis  jetzt  nur  auf  der  Forstierwiese  ge- 
fangen. 

Die  Raupe  soll  im  August  und  Septeniber  auf  Erlen  leben. 

363    DtlntAri»  Wien.  Yerz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  36.  fig.  188. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet  fl.  Aeqnivoc.  B  b.  fig.  1  a— f.  Dilntata. ' 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  26.  a.  16. 

Her.  Schaff:  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  160.  n.  140. 

Raupe  Ende  Mai  erwachsen.    Falter  im  October. 

Frankfurt,  Taimus,  Wiesbaden,  hier  und  da  fn  (kx 
Wetterau  und  bei  Cassd. 
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Die  Raupen  auf  Birken  und  Saalweiden  hävig. 

Fundorte:  Kesseibruch,  Försterwiese,  Mörfemer  Ltnd- 
strasse,  Hochstadt,  und  den  westlichen  Ber^ehnen  des 
Fklkenstein. 

29.    Lobophora  Steph. 

865     Itf«lmlAPlA  Hüb. 

Hüb.  Geomet  Taf.  70.  fig.  362  (gut). 

—  LaxY.  Lepid.  V.  Greometr.  II.  AequiTOO.  G  a,  b.  fig.  1  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  29.  n.  17. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  179.  n.  210. 

Flugzeit  der  Falter  Ende  März.    Rattpe  Ende  Mai  und  Juli* 

Bei  Frankfurt  seltesp,  ebenso  im  Taunua. 
Die  Kaupe  lebt  an  lonicera  Peridymenym. 

366    W^9iljmmwKaakmw%m  Wien.  Vers. 
Hüb.  Geomet  Taf.  36.  fig.  190. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Greomet.  11.  Aequiyoc.  G  a,  b.  fig.  2  a,  b. 
l^eitMh.  Bd.  6.  Abth.  I.  p.  333.  n.  2. 

Her.   Schaff.   System.   Bearb.  Bd.   3.  p.  179.  n.  209. 

Rmq^e  Mitte  Juni  ziemlich  erwachsen.    Falter  Ende  März 
und  im  April. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Häufiger  als  die  vorige,  doch  immer  einzeln,  um  Wies- 
baden selten. 

Die  Baupen  werden  zu  oben  bemerkter  Zeit  auf  Hart- 
riegel (Bgusi.  vulg.)  geftmden.  Hübner  hat  sie  auf  der 
Heckenkirsche  (lonicera  xylosteum)  abgebildet. 

Fundorte:   Oberrilder  Landwehr  und  b^  Mombach. 

369    Hexapteparia  Wien.  Verz. 

Her.  Sehäff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  180.  n.  214.  Geomet  europ.  Tab.  40. 

'fig.  245  foem.  (sehr  gut). 
Bib.  Ge<MBet  Titf.  44.  fig.  232.  maa. 
TreitBdi.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  88.  n.  %b  und  Bd.  7.  Zns.  p.  216. 

Flugzeit  der  FMer.    Letzte  Hälfte  des  Mai. 

Taunus,  Wiesbaden,  Mombach  und  in  der  Bergstrasse, 
auch  bei  Cassel. 

Eine  hier  stets^eschätzte  Species,  welche  bei  Zwingen- 
berg und  auf  dem  fulkenstein  in  Laubwaldung  fliegt. 

Naeh  Treitschke  lebt  die  Kaupe  im  Herbst  auf  Budien, 
und  nadi  einer  späteren  Angabe  (in  sein^  Zusätzen)  im 
Juni  auf  Espen  und  Wottweiden« 
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370    SexAlArt»  Borich* 

Bfkb,  Geomet;.  Taf.  44.  fig.  238. 

Treitsdh,  B<l.  6.  Abtb.  II,  p.  40.  n.  96. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  180.  n.  215. 

Raupe  August.    Falter  April,  Mai. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden  und  im  Hinterland. 

Die  Eaupe  lebt  auf  Saal  weiden,  nach  Freyer  aufBafeh- 
weiden  (saKx  Helix). 

Die  Falter  werden  einzeln  im  Niedenüder  Bruch  an 
Baumstämmen  sitzend  getroüen. 

SO,   Acasis  Ihip. 

871    Tiretoria  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  44.  fig.  230. 

—    Larv.  Lepid.  V.    Geomet.  IL  Aequivoc.  G  b.  fig.  1  a-  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  51.  n.  35. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  179.  n.  212. 

Wiesbaden. 

Bis  jetzt  nur  von  Vigelius  im  April  und  Mai  an  Ilecken 
im  Nerothal  gefangen. 

Die  Raupe  hat  Hübner  auf  Hartriegel  (Bffust  tülff.) 
abgebildet. 

373  Wj^rmrim  Fisch,  t.  Rösslerst.  —  Treitsch. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  157.  n.  131.  Geomet.  europ.  Tftb.  65. 

fig.  400. 
Treitsch.  Bd.  7.  Zusätze  p.  217. 

Raupe  im  Juli.    Falter  Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Frankfurt  selten,  Wiesbad^i. 

Die  Baupe  in  den  Samenkapseln  von  silene  nutans,  Fund- 
stelle:   Bieberhöhe,  ünterwald. 

374  RlTUlaito  Wien.  Verz. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  157.  n.  132.  Geomet.  earop.  Tab.  47. 
fig.  289  (sehr  got  n.  deshalb  Hüb.  fig,  259  enlA>ehriieh). 
Hüb.  Lanr.  L^id«  V.  Geomet.  11.  AequiToc.  H  b.  fig.  2  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  42.  n.  27. 

Raupe  Mitte  August.     Falter  Endhälfte  des  Juli. 

Frankftirt,  Wiesbaden,  Hanau  und  Oberhessen. 

Die  Raupen  zur  bemerkten  Zeit  schon  in  verschiedenen 
Grrössen  auf  dem  breitblätterigen  Hohlzahn  (gak&p$is  Tetrahit) 
vorhanden ;  sie  vencdiren  sowohl  die  BHithen  wie  JBlätter  dieser 
Pflanze;  leben  aber  stets  in  den  Samenkapsdn  versteckt. 
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Naeh  Hen*.  -SehSflfer  öollen  dlfe  Falter  iim  NeJsscln  und 
HoUunder  getroflTen  werden. 

Fundorte:  ScheerWidd,  doch  4iegt  auch  der  Falter  in 
Gärten  des  Mühlb^ge. 

Si.    Dasithea  Dup. 
377.  FiMmrIiu 

Hüb.  Geomet.  Tab.  46.  fig.  238. 

Wiesbaden.  Nach  dem  Nass.  Verz.  auf  der  Anhöhe 
nach  Sonnenberg  im  Juni  und  September. 

32.   Larefitia. 

379    S«rl||iillFlirlll  Wien.  Verz. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  53.  fig.  274. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  47.  b.  32. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  -3.  p.  143.  n.  78. 

Wie  die  vorige  von  Vigelius,  und  zwar  nur  einmdl  im 
Juli  im  Nerothal  gefunden.  (?)  Scripturaria  wird  übrigens  in 
den  ßheingegenden  getroffen. 

385     Sali«firlA  Wien.  Verz. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  159.  n.  137.  Geomet.  enrop.  Tab.  34. 
(  fig.  207,  2Ö8  (sehr  gnt  und  macht  Hühners  Fignr  273 

entbehrlich). 
.    Treitseh.  Bd.  6.  Abth.  iL  p.  46.  n.  31. 
Bergstrasse. 

Einmal  Mitte  Mai  fiisch  entwickelt  bei  Weinheim  gefangen. 
Die  Eaupe  soll  an  Bandweiden   (safix  virnitfolis)  leben. 
Eeutti  kennt  in  seiner  Fauna  hur  die  Umgebung  Freiburgs 
als  Fundort. 

389    Risuarla  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  69.  fig.  358  foem. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  52.  n.  36. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  143.  n.  8(K 
Flugzeit  der  füHer.    Im  JuK. 
Prankfurt,  Mainz,  Wiesbaden. 

Besonders  auf  der  Mombacher  Haide  und  bei  Wiesbaden 
in  der  Fasanerie  in  Gebüschen.  Hr.  Dr.  Rössler  in  Wies- 
baden fing  den  Falter  1854  den  9.  April  und  selten  noch 
Mitte  Mai,  welches  eine  Frühjahrsgeneration  vermuthen  lässt. 

391    iretttlarla  Wien.  Verz. 

Hüb.  Qeomet.  Taf.  51.  fig.  268. 
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«  Hüb«  Ury.  Lepid.  V.  Goomet.  II.  Aequivoe.  K  «»^b.  fig.  3  a,  b» 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  IL  p.  54.  n.  38. 

Her.  Sdiäfl^  System,  Bearb.  Bd.  3.  |u  143*  n.  ai. 
Raupe  Endhälfte  des  Mai.   Frdier  Mitle  JvtoL 
Frankftirt,  "Wiesbaden  und  bei  Hanau. 

Die  Raupe  nicht  selten  auf  Kreuzdorn  (rhamnus  ca^ 
ihartica)  zur  oben  bemerkten  Zeit  erwachsen  und  in  ange- 
sponnenen Blättern  zu  finden. 

Fundorte :  OberrUder  Landwehr,  Eschenheimer  Chaussee 
und  im  Rödelheimer  Wäldchen. 

393    IJn4lllMrl»  Linn. 

Häb.  Geomet.  Taf.  51.  fig.  262  und  Taf.  85.  üg.  4^  (kitliiMMi^  ^^ 
Her.  Schaff,  noch  fig.  466  Debilitala  hinzu,  wdlehes 
jedoch  eine  ganz  andere  Speci6s  ist). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  11.  p.  53.  n.  37. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  144.  n.  83. 

Raupe  Ende  August ,  Mitte  September.    Falter  Ende  Mal, 
Anfangs  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  um  Grünberg  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  leben  wie  die  vorigen  in  zusammenffc- 
sponnenen  Blättern  der  Saalweiden  (saL  caprea')^  sind  aber 
seltener  als  diese. 

Fundorte:   im  gr.  Deysfeld,  am.  Ditzenbacher  Fusspftd. 

393    Btlineiirisi  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  51.  fig.  264  (sehr  treu). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  56.  n.  ^0, 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  143.  n.  79. 
Raupe  in  2  Generationen  im  März  und  April,  dann  im  Juli. 
Falter  Juni  und  August.  ^  " 

üeberall  verbreitet  und  gemein.   . 

Obgleich  die  Species  in  ganz  Europa  vorkommt,  liefern 
doch  die  besten  Werke  wenig  oder  widerepredien<te  B^ohtjp 
über  die  Nahrung  der  Raupe.  Nach  dem  Verfasser  des  Wien. 
Verz.  soll  sie  auf  Wiederstoss  (It/cknis  dwicaj^  nach  Freyer 
und  Andern  auf  Gras  lebön.  Ich  fand  sie  in  2  Generationen 
an  Ampfer  und  damit  wurde  sie  auch  schon  wiederholt  bis 
zur  Verwandlung  gefuttert. 

403     TenMiri»  Wien.  Verz. 

9&b.  Qeom^t.  Taf.  52.  fig.  268  (schlecht), 
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Tt^tMh.  Bd.  6.  AVth.  11.  p.  6S*  11.  44. 
Her.  SchS«:  iytt.  Bearb.  Bd.  8.  p.  174.  n.  198. 
Raupe   Anfiings    September.     Falter  im    Mai.     (Nach  Her. 
Schaff,  im  Juni,  Juli.) 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden, 

Die  Baupen  werden  am  Bochrainweiher  in  Anzahl 
auf  Waldreben  (dematis  vHalba)  gefunden,  mithin  ist  die 
Treitschkesche  Angabe  nieht  2u  bezweifeln. 

40«    Aqueari»  Hüb. 

Hftb.  Geomet^  T4f.  79.  üg,  410  (naeh  «inMn  abgeblauten  ExempUr  co- 
lorirt). 
.   IMtsek.  Bd.  e.  Abtb.  H.  p.  64.  n.  4$. 
Her.  Sdiaff.  system.  Bearb.  Bd.  Z.  p.  17$,  n.  201. 

Raupe  Juli.     Falter  Mitte   Mai;   zweite   Generation   Ende 
Juli,  August. 

Prankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  selten. 

Nicht  selten  als  Falter  auf  der  Bieberhöhe,  itr  Flug  ist 
rasch  und  anhakend. 

Nach  einer  Mittheilung  ^llen  die  Raupen  auf  der  Wald- 
rebe (elemat.  vit.)  lebeui  kämen  naofa  9  Tagen  aus  den  Eiern 
und  sind  im  Juli  erw^haen.  Ausser  obigem  Fundort,  kaiy» 
auch  die  Mombacher  Haide  als  solche  genannt  werden. 

407    Iil0Bliri«  Hüb.  270. 

Hat  Hr.  Dr.  RSssler  einmal  Ende  August  auf  einer 
Wiese  bei  Wiesbaden*  gefunden. 


409    VQüje^wmwmwumrim  Borkh. 
>   Hfib   GeottkeL  Taf.  54.  dg.  277. 
Borkh.  Europ.  Schmett.  V.  Tbl.  p.  660.  N.  313  (19-^20). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  IL  p.  60.  n.  42. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  144.  n,  84.  ' 

Flugzeit  der  Falter.    Mitte  Juni,  Anfangs  Juli. 

Frankfurt,  Mainz. 

Sehr  selten  auf  der  Bieberhöhe. 

Treitschke  und  andere  geben- den  August  und  September 
als  Flugzeit  an;  dies  Hesse,  wenn  es  sich  beatiiti^,  e^e 
zweite  Generation  vermuthenu  Hr.  Dr.  Rössler  traf  die  Species 
am  21.  Mai  in  einem  Baumgang  bei  Mainz. 


410    IHlftinMm^fr  Hüb.  52.  fig.  27l  and  Taf.  TT.  fig.  400. 

Kommt  nach  einer  Mittheilung  bei  Wiesbaden  vor. 
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Die  Raupe  soll  zur  Endfaälfte  des  Mai  auf  rhamms 
caihart.  leben.  Auaeer  obiger  Fuadstelle  nenne  ich  die 
MoQdbficher  Hai^e.  .     'L 

411     DubitnH»  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  51.  fig.  265. 

-7-    Larv.  Lepid.  V,  Gepmel.  .11.  AeqaiYOO.  -K  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitech.  Bd.  4.  Abtb.  IL  p^  69.  n.  ^9.^  . 

Herr.  Schaff.  System.  Pearb.  Bd.  S.  p.  lü.  b.  7&^ 

Raupe  Mitte  Juni.     Falier  Ende  M^. 

Franl^rt,  Wiesbaden^  im  Hinterland  und  bd  CasseL 

Um  die  genannte  Zeit  leben  die  Raupen,  weiche  nach 
10  Tagen  die  Eier  verlassen,  in  «usatnmengespbnnenen  ^BlSt- 
tern  auf  Kreutzdorn  frkafhnus  caiharticaj  erwachsen.    *^ 

Fundorte :  Lerchesberg,  nächst  des  Waldsaums  des  Wart^- 
feldes  und  der  Oberrilder  Landwehr. 

413    CertliH«  Hüb. 

Httb.  Geomet.  Taf.  109.  fig.  573. 

—    Lanr.  Lepid.  V,  (Geomet.  II.  Aequiroc.  K  a,  b.  fig.  1  a,  b  (sehr  gut). 
TreitBch.  Bd.  6.  Abth.  IL  p.  73.  n.  50. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  143.  n.  77. 

Raupe  Ende -Mai,  Anfangs  Juni.    Falter  März,  April. 
Frankfurt  nicht  selten,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Die  Raupen  haben  mit  der  vorigen  gleiche  Lebensweise 
und  nehmen  den  Sauerdorn  {berberis  vulg,)  zur  Nahrung,^ 
Theilweise  erscheinen  die  Falter  nochmals  Anfangs  oder  Mitte 
Juli  desselben  Jahres. 

Fundorte:  An  den  Hecken  nächst  des  Schneckenhofs  und 
in  der  Nähe  des  Oberräder  Schiessplatzes. 

416    BAdiurto  Wien.  Vera. 

Die  irrthümlicher  Weise  bei  Genua  Hibecaia  Nr,  23iJ 
aufgeführte  Badiaria  gehört  hierher. 

BS.  Amitis  Iktp. 

419    C^iUNilArlli  Treitsch. 

Hüb.  Taf.  108.  fig.  532,  533,  Praeforraata. 
Her.  Schaff.  Bd.  3.  p.  164.  ü.  157. 

Raupe  August.    FiUier  Mitte  Juli,  .    ,   ,  ,^  ■; 

Wiesbaden  s^H^n,  >  .     ,         / 
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Di«  Roapen  kbmnien  Aniings  August  aus  den  Eiern  ttnd 
leben  auf  dem  durchbohrten  Johanniskrftut  {hyp,  perfor.)  kn 
Herbst  sitzen  sie  zwischen  den  Saamenkapseln  nnd  über» 
wintern. 

460    Pl«0|»ri«  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  42.  fig.  220  (schlecht). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  82.  n.  4  und  Bd.  7.  Zosätze  p.  BIS. 
Her.  Schaff,  «ystem.  Bearb>  Bd.  3.  p.  1S4.  n.  166. 
Raupe  Ende  März  und  ApriL     PaUer  Ende  Mai,   Anfiguig» 
Juni. 

Ueberall  häufig. 

Die  Baupen,  im  Frühling  in  allen  Grössen  auf  dem  durch- 
bohrten Johanniskraut  {Hypericum  perforatumy  vorhanden, 
Kefem  nochmals  Mitte  Juli  eine  zweite  Faher  -  Generation 
nach  vier  Wochen  (August). 

34,   Phaesyle  Dup. 

480    PfftttoCUte  Wien.  Vers. 

Hftb.  QecMnet  Ta£.  43.  fig.   227  (mir  nach  Her.  Sdiiff.   Meh  fig.  278 

Coraciata). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II    p.  94.  n.  12. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  170.  n.  179. 

Raupe  im  August    Falter  September,  October. 

Um  Frankfurt  und  Wiesbaden  allenthalben ,  bei  Hanau 
einzeln,  in  Oberhessen  selten,  bei  Cassel. 

Die  Raupen,  manchmal  noch  später  als  oben  bemerkt 
wurde,  leben  auf  Eichen,  Ahorn,  Linden  und  in  Gärten  an 
Kosen  (r4f9a  eentifolia)  und  verschiedenen  Obstbäumen.  Die 
Falter  überwintens  zuweilen. 

Fundorte:  Im  Oberräder  Forst  und  überall  in  unserm 
Stadtwald. 

.  CNM-nclarl»  Hüb. 

Zieht  Her.  Schaff,  (^ehe  oben)  zu  Psittacaria  und  sagt, 
dftss  die  Hübnersehe  Figur  nach  einer  unförmlichen  Abbildung 
einer  Malerei  der  Hocheker  in  Strassburg  gefertigt  sei.  Ich 
kenne  diese  Species  nur  aus  der  Hübnerschen  Kopie.  Durch 
freundliche  Mittheilung  habe  ich  erfahren,  dass  „im  Juni  1847 
in  unserer  Promenade  eine  chagrinartige,  nach  ihrer  Körper- 
form mit  Psittacaria  übereinstimmende  Raupe  an.  einer  mit 
Siechten  bewachsenen  Bretterwand  gefunden  wurde.  Sie  Ter* 
puppte  sich  sofbrt  und  gab  gedachte  Art^  (Coraciaria).   Auch 
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Vigelms  fimd  diese  selteiie  Baiqie  einmal  im  Frl^ahr,  dami 
wurde  sie  im  September  zu  Westerbmrg  an  einem  Fenator 
getroffen  (v^rmutUich  als  Falter). 

433     Caeniarl*  Wien.  Yen. 

Hüb.  Oeomet   Taf.  53.  fig.  275  (zu  düster). 

Flugzdi  Ende  Juni. 

Taunue. 

Bis  jetzt  zweimal  als  Falter  aof  dem  Falkenstdm  an  einer 
Felswand  ruhig  sitzend  von  mir  getroffen. 

S6.    Eufrithecia. 

Um  bei  dieser  äusserst  schwierigen  Faltergattung  nicht 
die  Irrthümer  älterer  Autoren  fortzupflanzen,  citire  ich  aus-» 
schliesslich  nach  der  sehr  trefflichen  Arbeit  Her.  Scbäffers» 
Da  ich  keine  Gelegenheit  hatte  die  Oriffinale  der  auswärtigen 
Sammlungen  mit  den  Namen  der  Verzeicnnisse  zu  vergleichen, 
so  kann  ich  für  die  enttiommenen  Angaben,  welche  sich  auf 
Verbreitung  beziehen,  nicht  verantwortlich  sein,  «ft  mir  liir 
das,  was  sich  auf  die  FraAikfiirter  Umg^end  bezieht,  anstehen. 

453  C^eatAureurHi  Wien.  Ven. 
Hüb.  Geomet  Taf.  8S.  6gn  458  (trea). 

Her:  Schaff.  System.  B$arb.  3d.  3.  p.  U8.  n.  ^0. 

Ritupe    September,    Anfangs    October.     Fatter   £nde   Mai, 
mitie  August. 

Trankfurt,  Taunus  einzeln.  —  Nach  dem  Nass.Verz.  bei 
"Wiesbaden  und  naqh  dem  Hess.  Verz.  auch  bei  CasseL 

Die  Baupen  auf  der  Taubenscabiose  {$eabiasa  columbariä)» 
starren  Sesel  {seseli  coloratum),  Steinpim{»ndle  {pimpineMa 
$a^fraga)y  ImmorteUen  (gncg^halium  arenarium)^  Hauhechel 
{anonis^  sjHn,)^  die  Blüthen  dieser  Pflanzen  verzehrend  und 
sich  darin  mehrentheils  verpuppend. 

Fundorte:  Hainerweg  in  verlassenen  Steinbrächen,  Bab^n- 
bäoaet  Chauss^  r  in  .  besonderer  Anzidbi  auf  der  Höhe  bei 
Bieber  imd  ^Ewischen  Soden  und  dem  Kronthal  und  b^i 
Mombach. 

454  lilnarinri»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  46.  fig.  242  (kenntliche. 
Her.  Sdiäff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  118.  n,  21. 

Hiwpe  vom  Juli  bis  September.    Falter  Ende  Mai  bis  Ende 
Juli. 
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Bei  Frankfurt  nicht  selten;  demnach  wohl  auch  ander- 
wärts vorkommend. 

Die  Raupen  gemein  und  zur  bemerkten  Zeit  in  allen 
Grössen  in  den  Blütheji  des  ockergelben  Fingerhutes  (diffi' 
ialis  ambigua)  und  des  gemeinen  Leinkrauts  (antirrhinutn 
ünariä)  verborgen  und  solche  verzehrend.  Die  Thiere  auf 
erst  gedachter  Jrflanze  haben  eine  einfarbige  grüne  Körper- 
farbe ohne  dunkelbraune  Mackelzeichnungen. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  Dietzenbacher  Fusspfad, 
Mörfelder  Chaussee  und  auf  dem  Hartweg  nach  Schwanneim. 

456  Ven^Miri»  Fabr. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  47.  fig.  244  (kenntlich). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  118.  n.  23. 

Raupe  Ende  Juni,   Anfangs  Juli.     Falter  Mitte  Mai,   An- 
fangs Juni. 

Frankfurt  einzeln,  doch  nicht  selten ;  deshalb  wohl  weiter 
verbreitet  als  die  Verzeichnisse  angeben. 

Die  Raupen  manchmal  gemein  in  den  Kapseln  des 
Gliederweich  (c£/ri/W<i«  beben.). 

Fundorte:  wie  oben,  und  in  der  Bockenheimer  Gemar- 
kung, auch  an  der  Gehspitz. 

457  €«liSi0B»ri«  Hüb.  245. 

Wurde  nach  dem  Nass.  Verz.  f.  Naturkunde  Mitte  April 
bei  Wiesbaden  gefunden.  (?) 

460  dulnarduri»  Dup. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  U9.  n.  26.  Geomet.  europ.  Taf.  45. 
fig.  273  (sehr  treu). 
Flugzeit  der  Falter:    Ende  März,  April. 

Frankfurt  selten. 

Von  dieser  nur  in  wenigen  Sammlungen  vorkommenden 
Art  fand  Hr.  Schmid  die  Raupe  auf  Eichen;  sie  wurde  auch 
schon  bei  Wiesbaden  getroffen. 

461  Sueeenturlarto  Linn. 

Hüb.  Greomet.  Taf.  89.  fig.  459  (gut,  doch  selten  so  weiss  yariirt). 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  119.  n.  28. 
Raupe  im  September  und  October.     Falter  Mitte  Juli. 

Frankfurt  selten.  Nach  dem  Nass.  Verz.  bei  Wiesbaden 
noch  seltener. 

Die  Baupen  überall^  aber  einzeln,  auf  Schafgarben  (achil. 
naUefol^y  lieben  vorzüglich  die  Blüthen  dieser  Pnanzai»  unter 
denen  versteckt  sie  Schutz  vor  ihren  Feinden  finden.    Da  sie 
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sich  bei  der  leichtesten    Gefahr  gerne  auf  die  Erde  fallen 
lassen,  so  ist  das  Aufsuchen  mühevoll  und  wenig  lohnend. 

463  1I9«UcaH»  Hfib.    Her.  Schaff.  178. 

Selten  bei  Wiesbaden.  —  Zweifelhaft  ob  nicht  Castigaiia. 

464  ObrtttM*!»  Fisch,  t.  RöbsI. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  It9.  n.  27.  Oeomet.  europ.  Tab.  24. 
flg.   145,  146  (sehr  brav). 

Raupe  Ende  September,  Anfangs  October.   Falter  Endhälfte 
Juni  bis  halben  Juli. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

Die  Kaupen  den  dürren  Saamen  von  achillea  fniüefoUum 
verzehrend. 

Fundstelle :   Schwanheimer  Wald  und  Bieberhöhe. 

465  liArletorl»  Fisch,  y.  Rössl.     Her.  Schaff.  170—174. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  für  Naturk.  einzeln  bei  Wiesbaden. 

466  Sobrimrin  Hfib.    . 

Hüb.  Geomet  Taf.  90.  fig.  465  (im  Umriss  verfehlt). 
Her.  Schaff  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  US.  n.  25. 
Raupe  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai  erwachsen.    Falter  Mitte 
August,  Anfangs  September. 

Frankfiirt  einzeln.  Nach  dem  Nass.  Verz.  auch  bei 
Wiesbaden. 

Die  Raupen  auf  Wachholder  (jufdperus  communis). 
Fundorte:    Mörfelder  und  Babenhäuser  Chauss^. 

46S    nrnimri»  llüb. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  119.  n.  31.  Geomet.  europ.  Tab.  26. 
fig.    160,    161    (sehr  gut  und   macht   die   Hübnersche 
Figur  387  entbehrlich). 
Raupe  Mitte  Juni,  Anfangs  Juli,  zweite  Generation  im  Sep- 
tember.    Falter  Mitte  Mai,   dann  Ende  Juli   bis  Anfangs 
August. 

Frankfurt,  Taunus,  Odenwald,  Bergstrasse  (nach  eigener 
Beobachtung),  nach  dem  Nass.  Verz.  auch  bei  Wiesbaden. 

Nanaria  wird  in  unserer  Gegend  bei  Königstein,  am 
Fusse  des  MöHbokus,  bei  Zwingenberg,  alsdann  auf  der 
Höhe  bei  Bieber  und  am  Hartweg  nach  Schwanheim  öfter 
gefangen. 

Die  Raupen  leben  auf  Haidekraut  (erica  vulgaris). 

469    ■■matorl»  Knoch. 

Hüb.  Geomet  Taf.  86.  fig.  441  nnd442  (Zeichnungen  selten  so  deatüeh). 
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Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  119.  n.  S2.  Geoinet.  entop.  'Mi4  45. 
fig.  274  (nach  einem  donklen  zeichnnngslosen  Exemplar). 
Raupe  Mitte   September  bis  halben   October.    Falter  Mitte 
April,  An&ngs  Mai. 

Frankfurt  und  bei  Langen  nicht  selten.  Nach  dem  Nass. 
Verz.  im  Mombacher  Wald. 

Die  Kaupen  2ur  genannten  Zeit  auf  Beifiiss  (artemisia 
campe$tr.)y  von  dessen  Blüthenknospen  sie  ausschliesslich 
leben. 

Fundorte:   Babenhäuser  Chaussee  und  Höhe  bei  Bieber. 

471  AuAteriirlii  Tisch,  et  Fisch,  v.  Bössl. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  Ud.  n.  33.  Geomet.  europ.  Tab.  23. 
flg.  138  bis  140. 
Flugzeit  der  Falter:    Ende  Juni. 

Frankfurt  selten,  auch  bei  Wiesbaden  (Rössler). 
Fundort:    Auf  der  Höhe  bei  Bieber. 

472  Tennteri»  Hfib.  (fig.  394). 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  119.  n.  34.  Geomet.  europ.  Tab.  27. 
fig.  168,  169  (ausgezeichnet). 
Frankfurt  selten. 

Die  Falter  aus  Raupen  erzielt,  welche  von  Saalweiden 
geklopft  sein  sollen.  —  Nähere  Notizen  fehlen  mir. 

473  Pimplnelliirl»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  86.  Gg.  443,  444  (und  fig.  4§5  Denotata). 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  123.  n.  66.  (jeomet  europ.  Taf.  25. 
fig.  153. 
Raupe  Mitte  September  und  im  October.     Falter  im  Juli, 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Die  Raupen  in  den  Saamenkapseln  des  Halskrautes  (cam- 
pantUa  Trachelium);  Verwandlung  mehrentheils  auf  der  Erd- 
oberfläche in  einem  Tönnchen  von  Sandkörnern  (SchmM). 

Fundstellen:   Oberräder  Landwehr,  Königstein. 

475    CiMitlsarto  Hüb.  456. 

Her.  Schaff  Bd.  3.  p.  121.  n.  48.  Tab.  27.  fig.  164—167. 

Raupe  im  August  und  September  erwachsen.   Falter  im  Mai. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  £aupen  an  Hauhechel  {pnenis  spinosa)^  Goldruthe 
(Solidago  mrg(UArea)y  Weiderich  {epilobium  augustifolium)  und 
Schafgarben,  blos  die  Blüth^  dieser  Pflanze  verzehrend. 

Fundstellen :  Babenhäuser  Landstrasse ,  Laubgesbusch, 
Köuigsbrunnen  und  Scheerwald. 

18* 
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477    SatTrarto  Hfib. 

Hiib.  Geomet.  Taf.  85.  fig.  439. 

Her.  Sch&ff.  System.  Bearb.  Bd.  8.  p.  120.  n.  37.  Geomet.  earop.  Taf.  24. 
fig.  147-151. 
Raupe  Ende  Juli.    Falter  Mitte  Mai. 

Frankfurt  selten. 

Die  Raupen  auf  Hauhechel  (ononü  ^pin.\  dessen  Blüthen 
zur  Nahrung  dienen. 

Fundorte:    Babenhäuser  Chaussee. 

483    Absyntlitori»  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  88.  fig.  453  (gut). 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  ßd.  3^  p.  120.  n.  40. 

Raupe  im  September  und  ganzem  October.  Falter  Juli,  August 

Frankfurt  sparsam. 

Die  nicht  seltenen  Kaupen  verzehren  verschiedene  Pflanzen 
und  ihr  Körper  färbt  sich  nach  den  Blüthen  derselben.  So 
bekommen  die  Exemplare,  welche  auf  Wgsserhanf  (eupatorium 
catmab,)  getrofien  werden,  eine  rosenrothe  Färbung,  andere, 
welche  auf  der  Jacobsblume  {senerio  Jacob?)  y  Wasserkreuz- 
wurz  {senec.  aquaiic)  und  der  Goldruthe  {Solidago  tirgaur,') 
leben,  eine  gelbe  Grundfarbe  und  erscheinen  etwas  später  als 
erstere.  Ausserdem  ^ebt  es  noch  Baupen  auf  wildem  Beifuss 
(artemis,  vulg.},  diese  werden  grün.  Verwandlung  wie  bei 
allen  Eupithecien  in  der  Erde. 

Fundorte:  Heusenstammer  Fusspfad,  Beckerweg,  Gras- 
tränke, Laubgesbusch  und  Schwengelbrunnen. 

*)    Tripunetaris.    Her.  Schaff.   Nachtr.  zum   3.  Od.   p.   77.   Tab.  75. 
fig.  461. 
Raupe  Ende  August,  Anfangs  September.   Falter  Ende  April, 
Anfangs  Mai. 

Frankfurt. 

Die  grünliche  Baupe  mit  braunen  Mackeln,  der  Linariaria 
sehr  ähnlich,  lebt  an  Bärenklau  {heracleum  sphondylium)  die 
Blüthen  verzehrend  und  wird  in   einem  Erdtönnchen  Puppe. 

Fundstellen:  Oberräder  Landwehr,  Heusenstammer  Fuss- 
pfad. 

485    THsIsnaris.    Her.  Schaff.  Bd.  3.  p.  120.  n.  41.  Tab.  28.  fig.  175, 176. 
Raupe  Ende  August,  Anfangs  September.   Falter  Ende  Juni 
bis  halben  Juli. 


*)  Ist  neuer  als  das  Heid.  Verz.  (3.  Aufl.)  und  deshalb  hier  nicht  mit 
der  fortlaufenden  Nummer  rersehen. 
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Frankfurt. 

Die  einfarbig  grikie  Raupe  lebt  in  Mehrzahl  gesellschaft- 
lich mit  Tripunctaria  an  Bürenklau  {heracl.  sphondtfl.)  sich 
mit  den  Blüthen  und  grünen  Saamen  dieser  Pflanze  nährend 
und  wird  in  leichtem  Erdgespinnst  zur  Puppe. 

493     Sei^findlliri«  Boisd. 

Her>  Schaff,  sjstem.  Beigrb.  Bd.  3.  p.  122.  n.  54.  Geomet.  europ.  Tab.  2t. 

fig.  128,  129. 
Zeller,  Isis  1846.  p.  192.  Valerianata. 

Flugzeit  der  Falter:    Im  Juli. 

Frankfurt  selten,  während  nach  Zeller  bei  Glogau  die 
gemeinste  Eupithecia  und  häufig  in  Mehrzahl  an  Waldrändern 
(mit  Nadelholz)  gefangen  wird,  kommt  auch  einzeln  bei  Wies- 
baden vor. 

496    Isoü^MiiiniirHi  Treitschke. 

Her.  Schaff.  System   Bearb.  Bd.  3.  p.  122.  n.  53.  Oeomet  earop.  Tab.  30. 

fig.  188. 
Trdtseh.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  100.  n.  15. 

Flugzeit  der  Falter:  Ende  Mai. 

Taunus  selten. 

Bis  jetzt  nur  sehr  einzeln  von  Hr.  Schmid  bei  Königstein 
getroffen. 

500    Piifilll»ri»  Wien.  Verz. 

Her.  Scbäff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  122.  n.  57.  Geomet.  europ.  Tab.  26. 
fig.  158,  159. 

Flugzeit  der  Falter:  Anfangs  Mai. 

Frankfurt  selten. 

Die  Raupe  soll  auf  Föhren  vorkommen.  Nach  Freyer 
auf  Goldruthe  und  Johanniskraut ;  doch  wäre  es  möglich,  dass 
Herrn  Freyer  eine  Verwechslung  mit  Absynthiaria- Raupen 
begegnet  ist. 

502    InturbArlA  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  90.  fig.  461.  (?) 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  123.  n.  60. 

Raupe  in  den  ersten  Tagen  des  Frühlings.    Falter  Mitte  Juli. 

Wetterau  selten,  und  nach  dem  Nass.  Verz.  auch  bei 
Wiesbaden. 

Die  Raupen  leben  in  den  Saalweidenkätzchen,  woselbst 
sie  auch  zur  Pupbe  werden. 

Fundort;   Bei  Hochstadt 
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505  Irriiru»ri»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf,  77.  fig.  397. 

Her.  Schaff,  syatedi.  Bearb.  Bd.- 3.  p.  123.  n.  61. 

Mitte  April  aus  unbekannten  Raupen;  vennuthlich  von 
Eichen  bei  Hocbstadt  geklopft. 

506  Pumlliirlll  Hüb.    Her.  Schaff.  127. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  f.  Naturk.  selten  bei  Wiesbaden. 

508  ]leiltl«ul»ri»  D.    Her.  Schaff.  126. 

.    Von  Hrn.  Blum  bei  Wiesbaden  gefunden. 

509  Reetmtsiiliirl»  Linn. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  123.  n.  64.  Geomet.  earop.  Taf.45. 
fig.  275,  276-  (zwar  etwas  varürt,  aber  deshalb  doch  die 
Hübnersche  Figur  ersetzend). 

Raupe  im  Mai.     Falter  Ende  Mai,  An&ngs  Juni. 

Frankfurt  einzeln.  Nach  dem  Nass.  Verz.  bei  Wiesbaden 
allenthalben;  nach  dem  Hess.  Verz.  auch  bei  Cassel. 

Die  Kaupen  auf  Aepfelr  und  besonders  auf  Birnbäumen, 
in  deren  Blättern  sie  eingesponnen  leben. 

Fundort:  Sachsenhäuser  Gärtnerei. 

510  Deblliiiriii  Hüb. 

Her.  Schaff.  Bd.  3.  p.  123.  n.  65.  Tab.  45.  fig.  277.  var. 
Raupe  Anfangs  Juni.     Falter  Ende  Juni  und  Juli. 

Taunus. 

Die  Raupe  in  Anzahl  auf  Heidelbeeren  (in  den  Blättern 
versponnen)  öfters  gestochen. 

Fundstelle:   Auf  dem  kleinen  Feldberg. 

513    Str^blUurln  6orkh. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  87.  fig.  449,  450  (Her.  Sehäff.  citirt  noch  fig.  467 
Residuata  hinzu). 

Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Juni. 

Frankfurt  einzeln.  Nach  dem  Nass.  Verz.  auch  bei 
Wiesbaden,  und  nach  dem  Hess.  Verz.  bei  Cassel. 

Die  Falter  fliegen  an  der  Mörfelder  Landstraöse  im 
Tannenwald. 

515    Siibnatiirlii  Hüb.  (fig.  458.) 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  124.  n.  70.  Geomet.  europ.  Tab.  29. 
fig.  177  (sehr  gut). 

Raupe  Anfangs  September.     Falter  Anfangs  Juli. 

Frankfurt  selten,  auch  bei  Wiesbaden, 
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Dk  Baupen  auf  Gänsefuss  {chenapodiwn). 

Fundorte :  Am  Finkenbof  vor  dem  Esckenheimer  Thor. 

517    SiNiiniiirl»  HüU 

Hüb.  Geomet.  Taf.  7T»  fig.  398. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  142.  n.  74. 
Flugzeit  der  Falter  in  2  Generationen^  wovon  die  erste  Ende 
Mai  bis  Anfangs  Juni,  die  zweite  Mitte  August. 

'  Frankfurt  nicht  selten. 

Die  Falter  lieben  sumpfige  dunkle  WaldsteUen,  sind  sehr 
flüchtig  und  werden  hier  im  rJiederräder  Bruch  gefangen. 

Nach  Freyer  werden  die  Raupen  auf  hfsimachta  mlg, 
getroffen. 

Herrich  Schäffer  zählt  55  europäische  Eupithecien,  wovon 
ungefähr  45  der  deutschen  Fauna  angehören.  Der  gegenwär- 
tige Entwurf  enthält  33  zum  grösseren  Theil  von  Her.  Schaff, 
bestimmte  Arten,  (dem  genannten  Autor  zur  letzten  Durch- 
sicht von  Hm.  Schmid  überschidct)  und  4  weitere  im  Puppen- 
zustand befinden  sich  noch  hier,  ausserdem  bringt  ims  jedes 
Jahr  etwas  Neues.  Wir  wählen  also  schon  jetzt,  noch  ehe 
die  Acten  geschlossen  sind,  ca  33 — 36  Eupithecien  zu  unserer 
Fauna.  Ein  fiir  da^  kleine  Gebiet  sehr  .ergiebiges  Resultat, 
dem,  ausser  dem  Reuttischen  Yerzeicbniss  etwas  Aehnlichet 
kaum  zur  Seite  gestellt  werden  dürfte.  Dieses  Reuttische 
Verzeichniss,  in  welchem  30  Quellenangaben  aufgeführt  werden, 
umfasst  ein  Gebiet  von  ca.  270  □Meilen,  während  in  vorlie- 
gendem Buche  bfei  diesen  Arten  (Eupithecien)  dasselbe  nur  auf 
einen  Umfang  von  wenigen  Meilen  beschränkt  werden  musste, 
indem  ich  ausser  der  freundlichen  Mittheilung  des  Hrn.  Schmid 
nur  eigne  Notizen  benutzen  konnte.*)  Um  nämlich  richtiger 
Determination  gewiss  zu  sein,  habe  ich  bei  diesem  Genus 
nur  unsere ,  in  der  Umgegend  von  Frankfurt  angestellte 
Beobachtungen  mitgetheilt.  Während  Reutti  nur  die  Namen 
und  die  Fundorte  (Städtenamen)  aufzählt,  habe  ich,  so  weit 
meine  Erfahrungen  reichen,  auch  die  Erscheinungszeit  der 
Raupen  und  die  betreffenden  Futterpflanzen  —  eine  nament- 
lich bei  den  Eupithecien  schwierige  Aufgabe  —  möglich 
genau  bestimmt.  Indessen  kann  Reutti's  Verzeichniss,  welches 
mit  den  Gegenden   beginnt  (Weinheim),    wo   unsere  Fauna* 

*)  Anmerkung.  Erst  am  Schlnss  dieser  Arbeit  erhielt  ich  das  X.Heft 
des  Nass.  Verz.  fttr  Natorknnde,  welchem  ich  sechs  Arten,  die  in  der  Nähe 
von  Wiesbaden  beobachtet  wurden,  entlehnte.  Dieses  späte  Erscheinen  war 
auch  die  Veranlassung,  dass  ich  die  in  jenem  Heft  nur  hinzugefügten  Ar- 
ten nicht  mehr  mit  den  Citaten  versehen  konnte. 


Digitized  by 


Google 


274 

schliesst,  als  eine  Fortsetzung  dieses  Werks  fatirtnM»l4et  wer- 
den und  ich  gel^  deshalb  diejenigen  Arten,  welche  dort  ver- 
rnisst  werden,  zur  üebersicht  mit  Namen  an:  Gumardariaj 
Begrandiaria^  Isogrammaria  j  Subnotaria  und  Sparsaria. 
Im  Badischen  Lande*  kommen  dagegen  Coronaria^  Indigaria^ 
Faleriavaria  9  Pggtnaeariaj  Exigttariay  Semigrapharia  und 
DebUiaria  vor,  die  wir  hier  noch  nicht  trafen. 

Da  ich  nach  Her.  Schaff. ,  welcher'  bis  jetzt  keine  Ab- 
bildungen der  Raupen  giebt,  citirt  habe,  so  konnte  idi  mich 
auf  das  Hübnersche  Raupenwerk  nicht  beziehen.  Ich  habe 
übrigens  die  folgenden  Raupen  bei  Hübner  als  sehr  naturge- 
treue Abbildungen  erkannt:  Pusülarm,  Venosaria^  CentaU" 
rearia^  Linariaria^  Pimpinellaria  und  Stwcenturaria  und  ich 
möchte,  bei  der  Meisterschaft,  womit  die  Hübnerschen  Raupen 
dargestellt  sind,  nicht  zweifeln,  dass  auch  die  übrigen  mir 
nicht  bekannten  Species  als  gelungen  betrachtet  werden  dürfen. 

36.    (Maria. 

525    Kfaenliirlii  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  58.  fig.  298  (nicht  gut). 

Treitsch.  Bd.  6  Abth.  II.  p.  t73.  n.  19  und  Bd.  7.  Znsätze  p.  222. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.l65.  n.  160. 
Flugzeit  der  Falter:  Ende  Juli  bis  Mitte  August. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau,  Hinterland  und  bei  Cassel. 

Verbreitet,  doch  stets  einzeln.  Mitte  September  kommen 
die  Räupchen  aus  den  Eiern;  die  Zucht  mit  Besenpfriem 
{spart.  scap.\  welche  ihnen  zur  Nahrung  dienen  sollen,  misslang. 
Nach  Schwarz  erscheint  die  Raupe  im  Mai  und  Juni. 

Fundorte :  Am  Hartweg  ^ach  Schwanheim  und  im 
Schwanheimer  Wald. 

528  Fulimrl»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  57.  fig.  297  (richtig). 

—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet  II.  Aequivoc.  M  a.  fig.  1  a— d. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  177.  n.  20. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  171.  n.  183. 

Raupe  Anfangs  Mai.     Falter  erste  Hälfte  des  Juni. 

Frankfurt  sehr  sparsam >  Wiesbaden  allenthalben,  Hanau 
selten  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  an  wilden  Rosen. 

Fundorte:  An  der  Kaisertanne  und  am  Lerchesberg. 

529  P«pulluHlll  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  5$.  fig.  300. 
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Hüb.  Itunr.  Lm^d.  V.  CklOiiiet  III.  Aeqniyoc.  M  a,  b.  fig.  1  c. 
Tmtsch.  Bd.  6.  Abth.  Jl.  p    t«5.  n.  15. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  I^d.  3.  p.  172.  n.  185. 
Flugzeit  der  Faltet:  Juli.     Raupe  Anfangs  Juni. 

Im  To^nus,  bei  Bieberich,  im  Hinterland  und  bei  Cassel. 

Die  Falter  werden  in  Anzahl  ^wischen  dem  Feldberg 
(kleiner  und  grosser)  und  dem  Altkönig  getroffen,  doch  fliegen 
sie  selten  höher  als  zu  ^/s  dieser  Berge  (etwa  2000').  Nach 
Fischer  v.  ßöeslerstamm  und  Andern  leben  die  Kaupen  im 
Mai  auf  Heidelbeeren.  Nach  Treitschke  auf  Zitterpapp^, 
was  jedoch  wohl  einer  weiteren  Bestätigung  bedarf.  Ich  rand 
sie  Anfangs  Juni  in  einem  leichten  Gespinnst  unter  Moos 
und  Blättern  in  der  Verpuppung  begriffen. 

580    €lten«p««iliiri«  Linn. 

Hüb.  Oeomet.  Taf.  58.  fig.  299. 

—    Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  11.  Aequiroc.  M  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  11.  p.  167.  n.  16. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  165.  n.  161. 

Raupe  im  September  bis  Mitte  October.    Falter  erste  Hälfte 
des  August. 

Frankfurt,  Bieberich,  Wiesbaden,  Hanau  und  bei  Cassel. 

Die  Eaupen  zur  obigen  Zeit  erwachsen  auf  all^i  Gänse- 
fiissarten. 

Hiesige  Fundorte:  Sachsenhäuser  Gärtnerei,  anweit  der 
Louisa. 

531  MmwwKfrmrim  Hüb. 

Hab.  Oeomet.  Taf.  54.  fig.  279,  (nicht  gut). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  172.  n.  18. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  172.  n.  184. 

Flugzeit  der  Falter:  Juli. 

Frankfurt,  Taunus,  Hanau  und  Wiesbaden. 

Manchmal  gar  nicht  selten  und  besonders  auf  lichten 
Waldwiesen. 

Fundorte:  Auf  der  Falkensteiner  Wiese  und  der  Römer- 
schanze bei  Hanau. 

532  Pyimltorl«  Wien.  Verz. 
Hüb.  Geomet  Taf.  58.  fig.  302. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  182.  n.  23. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  172.  n.  186. 
Raupe  im  Mai  und  Juni.     Falter  An&ngs  Juli. 
Taunus  selten,  Wiesbaden  und  bei  Cassel 
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Die  Baupen  im  Juni  erwachsen  aeof  ^o&ifit, 

Fundorte /der  hiesigen  Gegend:  Kjteigsteiner  Schlossruine. 

5«    AelMtiiMH»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  58.  fig.  301. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet  III.  Aequiroc.  M  a,  b.  Sg.  <i  a,  b. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  172.  n.  187. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  17Ö.  n.  17. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 

Hr.  Dr.  Rössler  zu  Wiesbaden  erzog  die  Species  aus 
Eiern  und  nach  diesem  erschienen  die  Raupen  Anfangs  Mai 
und  lebten  bis  ita  August.  Die  Falter  gingen  in  der  ersten 
Hälfte  des  September  aus  und  sind  nicht  häufig.  Die  Futter- 
pflanze ist  nach  Anderen  Zitterpappel  {papuL  tremul,^  und 
Bandweiden. 

Fundstellen:  In  der  Holzhecke  bei  Niederrad. 

536  Rabldariii  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet  Taf.  56.  fig.  290  (za  lebhaft  colorirt). 

Treitsch  Bd.  6.  Abth.  11.  p.  188.  n.  26. 

Her.  Sehäff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  146.  n.  90. 

Frankfurt,  Wiesb^en. 

Sehr  selten  im  Mai;  dieBaupe  im  Juli  auf  j^oA'iiffi,  nach 
Andern  auch  auf  Waldmeister  (asperula  odürat)y  sich  Ende 
desselben  Monats  verpuppend,  liefert  theil weise  den  Falter 
Mitte  August,  Spätlinge  aber  erst  im  nächsten  Frühjahr. 

537  Berberarl»  Wien.  Verz. 
Häb.  Geomet.  Taf.  56.  fig.  287. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Acquivoc.  L  c.  fig.  1  a— d, 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  185.  n.  25. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  146.  n.  89. 
Raupe   in    2    Generationen ,    Juni    und    Au^st    erwachsen. 
Falter  Mitte  Mai,  dann  in  der  ersten  Hallte  des  Juli. 

Frankfurt  nicht  selten,  auch  bei  Wiesbaden. 
Die  Kaupen  auf  Sauerdorn  {herberis  vulg,)  oft  in  Anzahl. 
Hiesige   Fundorte :     Hainerweg   und   in    der   Nähe   des 
Schneckenhofs. 

538  Derlvuri«  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  56.  fig.  291  (nicht  gut). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  lt.  Aequiv.  L  d.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  183.  n.  24. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.    155.  n.  120. 

Jtaupe  Anfangs  Juni    FaHtr  Ende  Apnl, 
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Frankfurt  sdten  und  bei  Wiesbad^i. 
Die  Baupen  auf  wilden  und  Garten -Kosen. 
Hiesige  Fundorte:    In  der  Promenade,  in  Charten   und 
auf  dem  Lerchesberg. 

545     PicuHi»  Häb. 

Hfib.  Geomet.  Tftf.  84.  fig.  435  (sehr  gut). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  U.  p.  193.  n.  29. 

Her.  Schaff,  systexn.  Bearb.  Bd.  3.  p.  153.  n.  113. 

Flugzeit  der  Falier:  Endhäfte  JuU. 

Frankfurt  selten,  bei  Dillenburg  und  bei  Cassel. 
Hier  als  Faltör  bei  Isenburg  in  schattiger  feuchter  Wal- 
dung 4md  auf  der  Bieberhöhe  gefangen. 

547    Riliesiirli»  Boisd. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  59.  fig.  304.  Prunata. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  M  b.  fig.  2  a.  Prunata. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II    p.  194.  n.  30.  Prunata. 

Her.  Sch&ff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  169.  n.  175.  Ribesaria. 
Raupe  im  Mai.     Falter  Juni,  Anfangs  Juli. 

Frankfurt  nicht  selten.  Nach  dem  Nass.  Verz.  als  Prunata 
bestimmt,  im  Nerothal,  nach  Dr.  Glaser  als  Prunaria  (irrthüm- 
lieh  zu  Sagittaria  ffezogen)  in  Oberhessen  überall.   . 

Die  Baupen  oft  in  Anzahl  und  sehr  variirend  auf  Stadiel- 
beeren  (ribe»^  gross.)  und  Zwetschen. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse. 

549  SiliieeiiHf»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf^  93.  fig.  477,  47S  (aasgezeichnet  gut,  dagegen  fig.  308 
unkenntlich). 

—  Larv.  Lepid.  V.-  Geomet.  II.  Aequiv.  M  b.  fig,  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  197.  n.  31. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.   170,  n.  177. 

Flugzeit  der  Falter:  Im  Juli, 

Frankfurt  selten,  auch  bei  Wiesbaden  und  Cassel. 

Nach  Hübner  kommen  die  Baupen  im  September  auf 
Espen  {popuL  tremul.)  vor. 

550  Cupitaril»  Herr.  Schaff. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  169.  n.  176  und  dessen  Nachtrage 
zum  3.  Bd.   p.  80.   Geomet.   europ.  Tab.  75.  fig.  460 
(sehr  treu). 
Raupe  in  2  Generationen  im  Juli  und   September.     Fßtt^r 
Ende  Maij  Anfangs  Juni,  daim  Anfangs  August, 
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Bei  Frankfurt  und  Wiesbaden  bi»  jetzt  noch  selten. 

Diese  Novität  wurde  zuerst  von.  Herrn  Riese  hier  ent- 
deckt» und  dann  durch  Hrn.  Schmid  an  Dr«  Her.  Schäifer 
zur  Abbildung  ein&^esendet,  mithin  sind  diese  Angaben  die 
ersten,  welche  wir  besitzen. 

Die  Raupen  lieben  düstere  sumpfige  WaldstfeUeti  und 
leben  auf  wilden  Balsaminen  (impatiens  noli  me  tangere);  sie 
sind  langgestreckt,  hellgrün,  beinahe  ins  Gelbliche  übergehend; 
ihr  Kopf  ist  rund  und  sie  haben,  von  den  braunen  Flecken 
abgesehen,  Aehnlichkeit  mit  der  Aeruginaria-Raupe.  Die  Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

Fundort :  A.n  der  Luderbach  nächst  der  oberen  Schwein- 
steige. 

551    ReticulüPi«  Wien.  Verz. 

Häb.  Geomet.  Taf.  60.  fig.  308  (gut,  nur  die  Unterfltigel  zu  blaulich). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abtb.  11.  p.  199.  n.  32. 

Her,  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  170.  n.  178. 

Flugzeii  des  Falters:  Im  Juli  (nach  dem  Nass.  Verz.) 

Wiesbaden,  Weilburg. 

Bis  jetzt  wurde  diese  Seltenheit  von  Vigelius  und  von 
Gross  am  Fuss  des  Nerobergs  im  Gebüsch  gefangen.  Weitere 
Angaben  fehlen. 


553  RlUNiAPiA  Wien.  Yen. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  59.  fig.  305  (mid  nach  Treitschke  und  Her.  Schaff. 

auch  fig.  445). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  189.  n.  27. 
Herr.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  172.  n.  189. 

Raupe  im  April,  Anfangs  Mai  erwachsen.    Falter  Mitte  Mai 
bis  halben  Juni. 

Frankfurt  allenthalben,  Hanau,  Wiesbaden. 

Die  Baupen  auf  Geisblatt  und  anderen  Loniceren.  Freyer 
fand  sie  auch  auf  Brombeeren  und  Erdbeeren^  Her.  Schäffer 
nennt  Heidelbeeren  als  die  Futterpflanze. 

Hiesige  Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld,  nächst  der 
Wartbäume  und  in  der  Holzhecke  bei  Niederrad. 

554  Ruptari«  Hfib. 

Hüb.  Geomet  Taf.  57.  fig.  295. 

—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  M  a.  fig.  1  a — d. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  200.  n.  33. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  172.  n.  190. 

Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Mai. 

Frankfiirti  Wiesbaden  und  ba  Cassel« 
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Hübner  bildet  die  Raupe  auf  Linden  ab,  auf  welchen  sie 
nach  Treitschke  im  August  und  September  vorkommen  soll. 
Andere  wollen  sie  auch  von  Schlehen  geklopft  haben. 

Hiesige  Fundorte:   Im   Niederritder  Bruch. 

555     HentanflPif»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Taf.  48.  fig.  248  (kenntlich). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  201.  n.  34. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  152.  n.  110. 
Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Mai  bis  halben  Juni. 

Frankfurt  einzeln,  Taunus  häufiger,  Wiesbaden  und  bei 
üassel. 

Die  Falter  werden  in  den  Hegwäldchen  des  Nie^hals, 
doch  stets  einzeln,  und  bei  Königstein  und  Falkenstein  am 
Bergabhang  häufiger  getrofien.^ 

Nach  zehn  Tagen  kommen  <fie  Bäüpchen  aus  den  Eiera; 
man  findet  sie  immer  nur  im  April  erwachsen  auf  Primeln 
{prtmula  veris),  Treitschke  spricht  von  2  Generationen,  von 
welchen  ich  mich  hier  noch  nicht  überzeugen  konnte. 

Fundorte :  Ausser  den  schon  genannten  auch  am  Mörder- 
brunnen und  im  Niederräder  Bruch. 

561     Ollvmrll»  Wien.  Vera. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  59.  6g.  307. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  157.  n.  10. 

Her.  Schaff  system.  Bearb.  Bd.  3.  p    14S.  n.  98. 

Wiesbaden,  Cassel. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juni  an  Gesträuchen  im  Nero- 
thal.    Hier  noch  nicht  getroffen. 

565  S^rrugarl«  Llnn. 

Hüb.  Geomet.  Tab.  55.  fig.  285  (nicht  gnt,  Treitschke  citirt  noch  fig.  460 

hinzu). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  148.  n.  6. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  149.  n.  100. 
Raupe  in  2  Generationen,  Mitte  Juni  und  September.    Falter 
im  Mai,  dann  im  August. 

Frankfurt  gemein,  Taunus,  nicht  so  häufig,  Wiesbaden 
und  bei  Cassel. 

Die  Baupen  der  ersten  Generation  kommen  Mitte  Juni 
aus  dem  Ei,  jene  des  Spätjahrs  sind  zur  obigen  Zeit  er- 
wachsen und  leben  auf  der  Kronwicke  {cormiilla  varia). 
Treitschke  nennt  Hühnerdarm  (o/fifte  jneilta). 

566  SpAdlceAPi«  Borkh. 

Hüb.  Taf.  89.  fig.  460  Ferragata. 
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Her.  Schaff.  Bd.  3.  p.  149.  n.  101. 

Frankfiirt. 

Selten  und  ohne  nähere  Angaben. 

570    IiisU0tr«rlf»  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  55.  fig.  282  (nicht  gut). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Greomet.  II.  Aeqnivoc  L  a.  fig.  8  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  151.  n.  7. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  147.  n.  95. 

Raupe  vom  März  bis  Mitte  ApriL  FaUer  Ende  Mti  bis 
halben  Juni. 

Frankfurt  häufig,  Hanau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Die  Baupen  auf  Primeln  und  Taubnesseln ,  besonders 
auf  feuchten  schattigen  Waldstellen. 

Fundorte:  Längs  des  Ludei4>achs,  am  Mörderbrunnea 
und  an  der  oberen  Schweinssteige. 

572    9ai»ilrlfi»0Ctoi*l«  Linn. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  55.  fig.  284. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Qeomet.  II.  Aeqnivoc.  L  a.  fig.  1  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  146.  n.  5. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  148.  n.  97. 

Raupe  in  2  Generationen,  Anfangs  Juli  und  im  September. 
Falter  Ende  April  und  Mai,  dann  Ende  Juli,  Anfangs 
August 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Als  Falter  sehr  selten  zu  treffen,  dagegen  die  Raupe  oft 
in  Anzahl  auf  wilden  Balsaminen  {impatiens  noli  me  iangere) 
am  Stengel  oder  auf  der  Unterseite  der  Blätter  ausgestreckt 
sitzend,  begiebt  sich  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  Sie  sind 
Krankheiten  unterworfen  oder  leiden  öfters  von  Faradten,  auch 
ist  bei  künstlicher  Zucht  die  Pflanze  sammt  der  Wurzel  in 
ein  Wassergefäss  zu  setzen,  um  dem  raschen  Zugrundgehen 
vorzubeugen,  ebenso  darf  die  Erde  nicht  zu  trocken  gehalten 
werden. 

Hiesige  Fundorte:   An  der  oberen  Schweinssteige. 

574    OcelteHi»  Hub. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  48.   fig.  252. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  IL  Aeqnivoc.  J  b.  fig.  8  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  153«  n.  8. 

Ber.  Schaff,  tystem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  147.  n.  93. 
Raupe  in  2  Generationen,   im  Juli  und  Ende  September  bis 
Mitte  October.    Falter  Ende  Mai,   Anfangs  Juni,   dann 
Mitte  August. 
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Frankfurt  sehr  verbreitet  doch  stets  einzeln ,  Taunus 
ebenso,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 

Die  Eaupen  auf  Labkraut  (galium  vfrwn)^  die  Fatter 
im  Taunus  auf  feuchten  lichten  Bergabhängen. 

Hiesige  Fundorte :  Babenhäuser  und  Mörfelder  Landstrasse, 
Schwengelbrunnen,  Schwanheimer  Almeyen,  Höhe  beiBieber, 
Wäldchen  des  Niedthals  und  zwischen  dem  kleinen  und  grossen 
Feldberg. 

576    C^allUrl«  Vilen.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.   53.   fig.   372  mad  fig.   350  Chalybeata   (ento   Figur 

schleofater  als  letstcre). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abtfa.  II.  p.  155.  n.  9. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb,  Bd.  8.  p.  150.  n;  104. 

Flugzeit  der  Falter:   Ende  Mai,  nach   dem  Nass.  Verz.  im 
Juli. 

Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Sehr  selten ;  einmal  bei  Königstein  als  Falter  erbeutet. 
Die  Baupe  soll   im  August    auf  mehreren   Galiumarten 
vorkommen. 

578  iniflH«  Wien.  Verz. 

Hüb.  Oeomet.  Taf.  57.  fig.  292. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  H.  p.  159.  n.  11. 
Her.  Sehäff.  tjttem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  166.  n.  167, 
Raupe  im  März  und  April.     Falter  erste  Hälfte  des  Jüni. 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Die  Raupe,  in  dem  letztbemerkten  Monat  erwachsen, 
lebt  auf  Meierich  (alsine  media) ,  Taubnesseln  und  Ampfer, 
den  Tag  über  versteckt  unter  den  Blättern  dieser  Pflanzen. 

Hiesige  Fundorte:  Nächst  der  Wartbäume ,  auf  der  Wiese 
am  Königslacker  Brünnchen  (bei  Niederrad) ;  auch  bei  Bruch- 
köbel (Hanau)  zu  Hause. 

579  RiVürl«  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  79.  fig.  409  (sehr  gut). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  iL  p.  212.  n.  38. 
Herr.  Seh&ff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  151.  n.  107. 
Flugzeit  der  Falter:  Mai  und  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Nach  8  Tagen  kommen  die  Räupchen  aus  den  Eiern, 
leben  auf  galium  verum,  sind  Mitte  August  fiir  die  srwöite 
Generation  zur  Verwandlung  reif,  und  geben  nach  14  Tagen 
die  Falter. 
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"  Hiesige   Fundorte:    Babenh^user   Landstrasse ,*  an   den 
Wartbäumen  und  im  Niedernlder  Bruch. 

580    AlehemUlaHi». 

Hüb.  Geomet  Taf.  50.  fig.  261  (fast  nicht  kenntlich),  fig.  370  besser. 

Treitsch.  Bd.  6.  Abih.  II.  p.  203.  n.  55. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  151.  n.  108. 

Flugzeit  der  Falter  in  2  Generationen:  Mitte  Mai  und  dann 
wieder  im  Juli  bis  Mitte  August 

Frankfurt  gemein,  Hanau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Obgleich  2  Generationen  und  die  Falter  hier  häufig  vor- 
kommen, so  glückte  es  bis  jetzt  dennoch  nicht  die  Baupen 
zu  finden,  und  ick  muss  mich  hier,  wie  Treitscke,  auf  De  Geer 
beziehen,  welcher  die  Baupen  auf  dem  Alchemistenkraut  oder 
Sinau  (alchenUlla  vulg.)  fand. 

Die  Fundorte  dieselben  wie  bei  der  vorigen. 

582    M^lluslnaH«  Htib. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  71.  fig.  371. 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  M  a,  b.  fig.  1  c,  d. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  92.  n.  11. 

Her.  Schaff:  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  151.  n.  109. 

Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Juni. 

Frankfurt,  Hanau. 

Hier  selten  und  zur  obigen  Zeit  im  grossen  Deysfeld 
und  bei  Bruchköbel  in  der  Wetterau  gefangen. 

Nach  Treitschke  und  Andern  lebt  die  Baupe  August, 
Anfangs  September  auf  gaäum  verum, 

584    Tristmrl«  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  49.  fig.  254  (gnt). 

—  Lary.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  J  b.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  210.  n.  37. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  156.  n.  125. 

Raupe  September.    Falter  letzte  Hälfte  des  Mai,  auch  An- 
fangs Juni. 

Ueberall  häufig. 

Die  Baupen  Ende  September  auf  galium  mollugo  auf  der 
Erde  unter  der  Futterpflanze  verborgen.  Nach  Her.  Schäffar 
fliegt  der  Falter  in  doppelter  Generation  vom  April  bis  in 
den  Juli. 

586    MttAiarto  Linn. 

Hüb.  Geomet  Taf.  49.  fig.  256  (sehr  gut). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  J  b.  fig.  1  a,  b,  c. 
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Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II  p.  207.  i|.  3,6. 
Her.  Schaff,  ^st,  Beafi;),  Bd.  3^  p,  156.  n.  1^4. 
Flugzeit  der  /'aÄÄr:  Endhälfte  des  Mai,  Anfangs  JwL 

Frankfurt  ekizeln,  Tanniiis  öfter,  Wiesbaden,  Hanau, 
Vogelsb^  und  b«  Cässel. 

Die  Falter  trifft  man  hier  im  gross«!  Deys^d,  im  Nieder- 
räder Bruch,  den  Wäldchen  des  Niedthals  und  bei  Königstein 
(Falkensteiner  Wiese). 

Die  Raupen  hat  Hübner  in  zusammensesponnenen  Birken- 
blättern  abgebildet,  wahrscheinlich  nach  Borkhausen  und 
Eleemann'schem  Berichte. 

588    l4iietii»rto  Wiep.  Yen. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  156.  n.  127.  GeonMt,  enrop.  T^b.  &S. 

i^.  321  (gat  im4  ersetzt  Hüb.  fig.  2S3). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  214.  n.  Z». 

Flugzeit  der  Fdtter:  Im  Juli. 

Frankfiirt,  Wiesbaden,  im  unter^p  Pheingau  und  bei 
Cassel. 

Die  Falter  selten  an  fei^cjiten,  schattigen  Waldstellen 
(grossem  Deysfeld). 

tn.   Zerme. 

591    Procellari«  Wien.  Verz, 
Hüb.  Geomet.  Taf.  48.  %  251. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  218.  n.  1. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  155.  n.  123. 

Rfmpe  'm  Septemjber.    Falter  im  JuQi  bis  Mitte  Juli. 

Frankftirt  einzeln. 

Die  Baupen  zur  bemerkten  Zeit  erwachsen  oder  als 
Spätlinge  nach  dem  halben  August  auf  der  Waldrebe  {cle- 
matis  vUalba.) 

Fundorte:  Babenhäus^  Landstrasse,  Buchrainweiher. 

597    FlucittArl«  Linn. 

Utib.  Geomet.  Taf*  4$.  fig,  ;S)49. 

Her.  SchäC  system.  Be^rb.  Bd,  3.  p,  154.  lu  U8.  Ge^met.  leurop.  Tob.  48. 

fig.  292-^295.  (Yarietätea). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  11.  p.  219.  n.  2. 

Ffm^eit  d^  Falter:  ^\tß  Appl  und  ^a  M»,  dann  als  zweite 
Generation  Ende  August 

Frankfurt  häufig,  Wiesbaden  allenthalb^p^  f^anau  gpd 
bei  Cassel. 
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Mitte  April  wurde  einmal  unbemerkt  ein  Püppchen  in 
Mauerflechten  nach  Hause  gebracht,  welches  Anfang  Mai  den 
Falter  lieferte. 

Nach  Treitschke  und  Andern  lebt  die  Baupe  auf  Meer- 
rettig  {cochleariaarmoracia)y  Kohl  {brassica  oleracea)^  Zwet- 
sohenbäumen  iprunus  domesiicä)^  Erlen  und  niederen  Pflanzen. 

599  BlandlaHi»  Wien.  Yen. 

Herr.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  153.  n.  116.  Geomet.  earop.  Tab.  47. 
fig.  290  und  391    (letzte  Fignr  variirt,   durch   6g.   290 
ist  Hüb.  fig.  258  entbehrlich). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abtfa.  II.  p.  43.  n.  28  und  Zusätze  Bd.  7.  p.  218. 
Frankfurt  sehr  selten,  Wiesbaden  im  Nerothal,  bei  Sehlan- 
genbad  gemein. 

Die  Falter  werden  hier  Anfangs  August  im  Niederräder 
Bruch  (Waldsaum)  getroffen. 

600  RuMslnurla  Wien.  Verz. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  48.  fig.  250. 
Treitsch.  Bd.  6.  \bth.  II.  p.  223.  n.  4. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  155.  n.  121. 

Raupe  Ende  Mai.     Falter  Mitte  Juli. 

Frankfurt  selten,  Hanau,  Wiesbaden  häufig  (?)  und  bei 
Cassel. 

Die  Raupen,  zur  bemerkten  Zeit  erwachsen,  leben  auf 
wilden  Rosen  und  werden  zwischen  den  Blättern  derselben  in 
einem  leichten  Gewebe  zur  Puppe«  Nach  anderen  Angaben 
wurden  sie  auch  auf  Erlen  getroffen. 

Fundorte :  Obernlder  Landwehr ,  Tempelssee  -  Mühle 
(Offenbach). 

601  AdiUltapli»  Hüb. 

Hüb.  Qeomet.  Taf.  15.  fig.  75. 

—    Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  L  a.  fig,  1  a. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  225.  n.  5. 
Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  p.  83.  n.  223. 
Raupe  in  2  Generationen,  Ende  Juni  und  Anfangs  October. 
Falter  im  April,  dann  Ende  Juli,  Anfangs  August. 

Frankfurt  gemein,  Wiesbaden,  Hanau,  Oberhessen  überall 
und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  leben  auf  Pfaffenhütchen  {evonymus  eurO" 
paeus). 

603    SiiramrlA  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  56.  fig.  288. 
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Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  227.  n.  6. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  150.  n.  105. 

Raupe  im  Juli,  Mitte  August.     FaUer  Mitte  Mai  bis  halben 
Juni. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Die  Baupen,  auf  gaüum  verum^  leiden  öfters  durch  Pa- 
rasiten und  werden  besonders  in  verlassenen  Steinbrüchen 
getroffen. 

Fundorte:  Hainerweg,  Mörfelder  Landstrasse  und  in  der 
Holzhecke  bei  Niederrad. 

604  Alblelltorl«  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  15.  fig.  76  (sehr  gut). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  II.  Aequivoc.  L  a.  fig.  2  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  U.  p.  228.  d.  7. 

Her.  SchäC  system.  ßearb.  Bd.  3.  p.  154.  n.  119. 

Raupe  Mitte  und  Ende  August.    Falter  iin  Juni,  auch  schon 
Mtte  Mai. 

Frankfurt,  Taunus  einzeln,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Die  Eaupen  auf  Brombeeren  und  Himbeeren,  j^emeinlich 
auf  der  Oberseite  der  Blätter,  wo  sie  der  grünen  KLorperfarbe 
wegen  schwer  bemerkt  werden. 

Die  Falter  in  schattigen  Waldstellen  bei  Königstein  und 
fliegen  bis  in  die  halbe  Höhe  der  beiden  Feldberge,  alsdann 
in  dem  Hegwäldchen  des  Niedthals,  im  grossen  Deysfeld, 
Laubgesbusen  und  der  Holzhecke. 

605  marylnAria  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  15.  fig.  80  (selten  so  viel  schwarz),  fig.  77  Pollutaria 
sehr  wenig  gezeichnet,  fig.  79  Naevaria  gut,  u.  fig.  544). 

—  Larv.  Lepid.  V.  Qeomet.  I.  Amplisim.  N  b.  fig.  1  a,  b,  c. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  li.  p.  231.  n.  8. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  64.  n.  164. 

Raupe  erste  Hälfte  des  September.    Falter  Mitte  Mai,  An- 
fangs Juni. 

Frankfurt,  Hanau  allenthalben,  Wiesbaden,  desgleichen 
Oberhessen  einzeln  und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  auf  Espen  (popul.  tremul.)^  Haseln  (corj^/. 
avellana)  MiÄ  nach  Treitschke  auch  an  Buchen  (fagus.  sylvä- 
tica)  und  Pimpemusstrauch  (siaphtflea  pirmata). 

Im  Heidenreich'schen  Verzeicnniss  ist  Aberatio  Pollu- 
taria und  Ab.  Naevaria  jede  mit  eigner  Nummer  aufge* 
führt,  ich  habe  sie  zur  Stammart  (siebe  oben)  gezogen  und 
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bemerke  nur  noch,  dass  sie  bdde  inif  der  S6inhn1Ätt(Matfgi- 
naria)  vorkommen. 

608    ]liÄeiiii»i4il  Lihn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  25.  fig.  135  (zu  bleich).; 

—  Larv.  L*]?fd.  V.  Gfeomc*.  I.  Ampi,  t  b,  c.  fig.  !  a,  h, 
Treitöch.  Bd.  6.  Abth.  II,  p.  284.  fl.  ». 

Her.  Schaff.  System.  Beiarb.  Bd.  3.  p.  5»^  r,  139. 

Raupe  August  9   September.    Falter  Endhälfte   des  Mai  bb 
Mtte  Juni/ 

Frankfurt  und  Taunus  gemein,  Wiesbaderi,  Mö^baöhet 
Wald  des^eichen,  Oberhessen  nirgends  gemein  ußd  bei  CasgeL 

Die  Kaupen  nach  Treitschke  auf  Taubnesseln  und  viden 
andern  niedem  Pflanzen. 

Die  F^alfef  ü]()erall  in  lichten  Waldungen  und  ^esen  im 
Taunus  ebensowohl,  in  einer  Hohe  von  2000',  als  in  der  Ebene. 

610    CftroMuteMfllrto  Him. 

Hüb.  Geomet.  Taf^  16.  fig.  Sl  (sehr  gut  und  selten  wie  fig.  62)« 

—  iMTVt  Lepid.  V.  Geomet.  L  Ampliss.  O  a»  b.    fig.  2  a,  b   ausge- 

zeichnet gut). 
Treiisch.  Bd.  6.  Abth.  II.  |>.  237.  n.  11. 
Her.  Schair.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  64.  n.  161. 

Raupe  Mitte  Mai.     Falter  Anfangs  Juli  bis  halben  Augtist. 

Ueberall  häufig. 

Die  Raupen  säon  im  Herbst  auf  Stachelbeeren  {ribes 
grossularid)  sichtbar,  überwintern  in  düifren  Blättern  und 
werden  zur  bemerkten  Zeit  zur  Verwandlung  reif. 

614  Tamlnaria  Wien.  Verz. 
Hüb.  Geomet.  Taf.  17.  fig.  90. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  H.  p.  245.  n.  15. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  ßd.  3.  p.  69.  n.  174. 

Flugzeit  der  Falter:   Im  Juni. 

Tauaus  selten. 

Die  Falter  werden  auf  dem  Falkenstein  1400'  h.  doch 
stets  einzeln  gehroffen  und  fliegen  nach  Treitschke  nur  in 
Ungarn,  in  der  Ukraine  und  Üalmatien. 

615  Tememrl«  Hab. 

Hüb.  Geomet  Ta^.  17.  fig.  91  und  taf.  73.  fig.  376  n.  ^77  (gut). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  U.  p.  246.  B.  16. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p^  69.  b,  175. 
Flugzeit  der  Falter:  Ende  Mm. 

Frankfurt,  Wiesbaden  \ind  bei  Cässel. 


Digitized  by 


Google 


Nftoh  Fiadbor  vot^  IUws£iler8tgfQm  leben  die  ßanpen  An«- 
ffiuogs  JuU  auf  Birken  und  Saalweiden  und  verpuppen  sich  in 
K^llieBa  jjait  jBrdJbömern  yennisobten  Gewiebe. 

jDie  .Fi^btor,  öfters  und  mehr  vei^bveitet  als  die  vora^ 
werd^  hier  an  4^  oberen  Sobw€»a8ateige,  im  Köbwald  un^ 
Jiiem  Rödielheinier  Wäidohen  ^fan^n. 

•98.    Minoa. 

617     Eiipliorlililjrtpi  (ata)  Wien.  Verz. 

f)ßb.  Geomet.  Taf.  15.  iig.  78  (fast  unkenntlicl^). 

—     I^arv.  Lepid.  V.  Geomet.  J.  Ampi.  N  a.  fig.  1  a— d  (sehr  gnt). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  249.  n.  l. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  #il-  «9*  F-  109*  <i.  10. 
Raupe  Ende  September  und  im  October.    Falter  Mitte  «nd 
Ende  April,  später  jiochi|ials  im  Ai^st. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  bei  Hanau. 
Die  Baupen  auf  allen  Wotfsmil<Aiarten,  die  Puppen  bleiben 
manchmal  2  Winter  liegen  ^bis  idie  F«ker  «ersobemen. 

621    «kriseapi«  Wien.  V«ra. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  41.  fig.  216. 

Treitsch  Bd.  ,6.  A»bA.  41.  p.  253.  n.  4. 

H^r.  Schaff,  fi^ßifix^.  ^öearj).  3(J.  3.  p.  18ß.  p.  223. 

ITrankfurt.  selten,  aucii  bei  Hanau  und  im  Alombaoheor 
WäW. 

£)a  ^rat  wenige  Eixen^plar«  dieser  Species  hier  erbeutet 
wiirdßQ»  90  mi  die  Flugzeit  nicht  genau  zu  bestimmen  (Mai 
und  Juli). 

Hiesige  Fi^idorte :  Am  Biedhof  und  an  der  Ziegelhütte, 
auch  auf  dem  Lerchesbeig. 

629     0eallll»rl«  Linn. 

Hüb.  Cfeomet.  Taf.  102.  fig.  528—581   (ausgezeichnet  und  daher  fig.  214 

entb€9irHch). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  259.  n.  1. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  61.  n.  155. 
Raupe  "EiVtdt^  April,  Anfangs  Mai.    JPoÄer  Ende  Mai  und  im 
Juni. 

Frankfurt,  Bergstrasse,  Hanau,  Wiesbaden  und  Mainz; 
überall  einzeln. 

Bie  Baupen  kommen  schon  naeh  wenigen  Tagen  aus  den 
£ieni,  leben  vaiif  JobaMmkmut  ( A jjpert^m»  perferatum^ 
4Soha%»rb^ii,  Groldruthe  {sQlidago  virffaur.)^  Taubn^easeki  .und 
Kleearten,  übeirwintern,  wobei  jedoch  yiele  zu  Grunde  gdien, 
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und  sind  zur  oben  bemerkten  Zeit  zur  Verwandhing  reif. 
Sie  erreichen  ein  Äusmaass  von  18'".  Verwandlung  in  einem 
seidenartigen  Gespinnst  in  der  Form  jenem  der  Zyganen 
ähnlich.  Herr  A.  Keller  giebt  in  der  Stett.  Zeitg.  Jahrg.  16. 
p.  336  eine  Beschreibung  der  Baupe  von  Dealbaria  und 
glaubt,  dass  solche  neu  sei.  Eis  beruht  diese  Voraussetzung 
jedoch  auf  einer  Täuschung,  denn  schon  in  der  Isis  1848 
steht  von  mir  eine  Beschreibung. 

Fundorte :  An  Waldrainen  und  verlassenen  S.teinbrüpben, 
besonders  auf  dem  Lerchesberg,  auch  bei  Zwingenbwg, 
Heppenheim  und  bei  Mombach. 

39.    PeUofda. 
635    Vlblearli»  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  10.  fig.  50  (nicht  gut  colorirt). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  262.  n.  4. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  13.  b.  19. 
Raupe  im  Mai.     Falter  Ende  JunL 

Frankfurt  und  im  Taunus  einzeln,  Wiesbaden,  Mflm- 
bacher  Wald,  im  Hinterland  und  bei  Cassel. 

Diese  Species  liebt  trock^ie  sonnige  Stellen. 

Die  Baupen  auf  Thymian  (thymus  $erpyHum\  gemeinen 
Dosten  {aryganum  vulgare)  und  nach  Treitschke  an  der 
Bergschmele  {aira  montana)  und  Besenpfriem  {spart,  scöp,). 
Das  Wachöthum  ist  sehr  langsam,  und  sind  bei  künstlicher 
Zucht  trotz  aDer  Mühe  nur  verspätete  und  kleine  Exemplare 
zu  erzielen. 

40.    Idaea. 

637    Amatarla  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  10.  fig.  52  und  Taf.  101.  fig.  524,  525  variirt. 
—    Larv.  Lepid.  V.  Geoibetr.  I.  Ampi.  J  b.  fig,  1  a,  b. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  1.  p.  20.  n.  9  und  Bd,  7.  Zusätze  p.  2Q9. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  13.  n.  18. 

Flugzeit  der  Falter  in  3  Generationen,  die  eine  im  Mai,  auc^ 
Anfangs  Juni,  die  andere  Ende  August. 

Frankftirt^  Taunus,  Wiesbaden  und  bei  Cawel. 

Die  Kaupen  leben  auf  mehreren  Ampferarten ;  in  Anzahl 
wurden  sie  innerhalb  der  Raine  des  Königsteiner  Schlosses 
auf  dem  schildförmigen  Ampfer  {rrnnex  äcuteitus)  und  dann  am 
Ditzaibacher  Fusspfad  auf  Hecken  -  Knöterich  {potyganum 
dumetorum)  gefunden,     Spätlinge  überwintern. 
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640    Praiarte  Boisd. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  26.  n.  71.  Geomet.  europ.  Tab.  18. 
fig.  108,  109. 
Raupe  Endhälfte  des  Juni.     Falter  Mitte  Juli. 
Frankftirt,  Wetterau  in  Anzahl. 

Die  Falter  stellenweise  im  Stadtwald  an  feuchten  Wald- 
rändern um  Besenpfriem  _und  Johanniskraut  schwärmend. 

Die  Baupen  auf  der  gemeinen  Doste  {pryg,  vulg.)  sowohl, 
als  auch  auf  Veilchen,  Meierich  und  Spitzwegerich  {plantag. 
laneeotJ)  zur  oben  bemerkten  Zeit  zur  Verwandlung  reif 
gefunden. 

Hiesige  Fundorte:  Laubgesbusch  und  bei  Hochstadt. 

644  StrlsüFi«  Hüb. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  26.  fig.  69.  Geomet.  europ.  Tab.  19. 

fig.  114,  115  (sehr  gut  und  ersetst  Hühners  fig.  95). 
Hüb.  Larv.  Lepid.  V.  Geomet.  L  Ampi.  P  b.  fig.  1  a,  b. 
Treitsch.  jßd.  6.  Abth.  II.  p.  35^  n.  22. 

Flugzeit  der  Falter:  Juni  und  Juli. 

Frankfurt  selten. 

Die  Falter  auf  trockenen  unfruchtbaren  Plätzen. 

Die  Raupe  hat  Hübner  auf  Birken  abgebildet;  sie  soll 
in  2  GeneraticMien  im  Frühjahr  und  Herbst  vorkommen  und 
verlässt  nach  10  Tagen  das  Ei. 

645  SylirestFiirlf»  Borkh. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  23.  n.  57.  Geomet.  europ.  Tab.  18. 
fig.  103—105  und  fig.  106  und  107  yarärt. 

Flugzeit  der  Falter:  Mitte  August. 

Frankfurt  und  Wetterau  und  bei  Mombach. 

Die  Falter  auf  feuchten  Wiesen,  seltener  in  der  nächsteh 
Umgegend  als  bei  Hochstadt,  wo  sie  manchmal  in  Mehrzahl 
getroffen  werden. 

Fundorte:  In  der  Nähe  des  Kirschenwäldchens  und  an 
der  Salpeterhütte. 

Weil  bei  dieser  Species  viele  Verwechselungen  stattfinden, 
so  habe  ich,  um  Irrthümer  zu  vermeiden,  nur  die  trefflichen 
Abbildungen  Her.  Schäffers  citirt. 

684    KemutüHf»  (ata)  Hüb. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  22.  n.  55.  Geomet.  europ.  Tab.  15. 

fig.   86  —  90    (gut    und   deshalb   alle    andern   Figuren 

ersetzt). 
Hüb.  Larv,  Lepid.  V.  Geomet.  I.  Am|Uiss.  Q  a.  fig.  1  a,  b,  c, 
Treitscb*  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  273,  n,  10, 
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Raupe  in   den   ersten  Tagen   des    Frühlings.     PütM*    WBtte 
Mai  bis  Tralben  Jüüi. 

Frankfurt  sparsam,  aber  doch  sehr  verbreitet,  Wiesbaden 
und  bei  Cassel. 

Die  Raupen  werden  schon  Anfangs  Novemter  Erwachsen 
auf  Waldmeister  (asperula  cynanchica^  asclepias  emcetoxicum) 
gefunden;  sie  überwintern  in  dürrem  Laub. 

Fundort:  BabenVäuser  Landstrasse,  Wartefeld  und  an 
der  Gehspitze. 

660  Ossearli»  (ata)  Wien.  Verz. 
Hüb.  Geomet.  Täf.  19.  fig.  102. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  32.  n.  20. 

Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  IQ.  n.  36. 

Flugzeit  der  Falier:  Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Frankfui*t,  Wiesbaden  und  MöltfbÄCber  WaM. 
In  der  nächsten  Umgfegeüd  «pftrsam,  dagegen  'atlf  der 
Höhe  bei  Bieber  sehr  häufig. 

661  Interjeetarli»« 

Wiesbaden. 

Soll  nach  dem  Wiesb.  Verz.  Ende  Juli  an  sonmgen 
Hecken  fliegen.  Die  Species  ist  hier  noch  nidit  bemerkt 
worden  und  Vigelius  nennt  auch  keinen  Autor,  den  ich  hätte 
citiren  können. 

665    StrAmtaiM-lft  Her.  Sek&ff. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  Bd.  3.  jp.  16.  ti.  28.  €teainet.  earop.  Tab.  14. 
ßg.  82  und  83. 

Flugzeit  der  Falter:  finde  Juli. 
Fränkfin^t  sdtai. 

Die  Falter  lieben  magere  Grassplätze. 
Fundorte:   Uöhe.43^i  Bicfber* 

669    Antl^UüFli»  Her.  Schaff. 

Her.  Schaff,  system.  Bearb.  'Bd.  3.  p.  20.  n.  47.  Geomet.  europ.  Tab.  56. 
fig.  340,  3^1. 

Flugzeit  der  Falter:  Mitte  Juni. 

Frankfurt  und  Wiesbaden  selten. 

Her.  Schäffer  erhielt  diese  Novität  auch  vom  Kaiserstuhl 
bei  Heidelberg.  Sie  dürfte  also  noch  an  mehreren  Stellen 
der  Bergstrasse  vorkommen^ 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber. 
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681  9e«»HCMia4«  Hob.  Tab.  11.  %.  57. 
Her.  Schaff,  ßd.  3.  p.  15.  n.  24. 

Nach  einer  Mittheüung  fing  Hr.  Dr.  Rössler  im  Juli  6 
Exemplare  dieser,  sonst  nur  in  Ungarn  und  Eranhs^ioh  »lor-* 
kommenden  Spanner,  au  den  Blüäien  der  Münze. 

Fundi^elle:   Dahleii. 

682  AverMirl«  (ata)  Linn. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  11.  fig.  56  and  Taf.  75.  fig.  389  (In  der  Unterschrift 

irrig  388). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  IL  p.  268.  n.  8. 
Her.  Schaff,  sjstem.  Bearb.  Bd.  3.  p.  17.  n.  33. 

Jtaupe  im  April  imd  Mai.    Falter  Mitte  Juni,  Anfangs  JuB. 
Frankfurt  einzehi,  Wiesbaden  allenthaUben  .und. bei  Cassel. 

Die  Baupen  auf  Vergissmeinnicht  (myosOiis)^  Sohlüssel- 
blumen  {prinuda)  und  nack  TreitscU^  ttnoli  aiif  ^partium 
scoparium.    Verwandlung  in  einem  Erdgespinnst. 

Fundorte:  Mörderbrunnen,  Laubgesbusch. 

685  SultaMiria  Treitsch. 

Her.  Sdii&ff.  System.  B«arb.  Bd.  0.  p.  17.  n.  35.  G«oniei.  eaifop.  lab.  50. 

n.  309. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  272.  ii.  "9. 

Raupe  März,  April.     Falter  Ende  Juni. 

Frankfurt  verbreitet,  aber  höchst  sparsam. 

Die  Baupe  wird  schon  Anfangs  März  noch  klein  am 
Ampfer  (rumex  öcc/o^ei&i)  getroffen. 

Fundorte  der  hiesigen  Geg^id :  Babenhäuser  Landstrasse 
und  Schwanheimer  Almeyen. 

686  Deirerüiipf  A  (ata)  Treitsch.,  in  Ilt.  —  Fisch,  v.  Rössl.  in  lit. 

Her.  Schaff,  systeto.  Bearb.  Bd.  3.  p.  17.  n.  34.  Geomet.  earop.  Taf.  50. 
fig.  30!i-3a8. 

Fltiffzeit  der  Falter:  Anfangs  Juli.. 

Frankfurt  selten,  ebenso  bei  Wiesbaden. 
Fundorte  in  FraiAfurt:  Im  Kess^lbruch. 

688     mutarls»  (ata)  Treitsch. 

Her.  Schaff,  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  a4.  n.  62.NOeomet.  enrdp.  T«f.98, 

99  mas.  100  foem. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  275.  n.  11. 

Raupe  Anfangs  Mai,     Falter  Anfangs  Juni. 

^Fftdnkfim,  'Wieibitden^  Mombacj)  und  'Bergstnia««^  gelten. 
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Die  Baupen  zur  oben  genuinten  Zeit  halb  «rwackeen 
auf  Quendel  (thymus  serpyllum}. 

Fundorte:   Besonders  bei  Zwii^igenberg. 

690    Imniiimrl»  (ata)  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  20.  fig.  108  (zu  gelblich  und  nur  selten  so  gross). 
Her.  Schaff,  syst.  Bearb.  Bd.  3.   p.  24.   n.  63.    Geomet.  europ.   Tab.  17. 
fig.  101. 
Flugzeit  der  Falter  in  2  Generationen :   Ende  Mai,  dann  im 
August. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Räupchen  verlassen  nach  zwölf  Tagen  ihre  Eier. 
Taubnesseln  und  Meierich  dienen  als  Nahrung,  und  Bedürf- 
niss  für  gutes  Fortkommen  ist  Sonne  und  überhaupt  warme 
Temperatur  nöthig,  und  selbst  daim  bleibt  die  künstliche 
Zucht  schwierig. 

Hiesige  Fundorte:  Röderberg,  die  Louisa. 

694    Ineanarl»  Linn. 

Frankfurt,  auch  bei  Cassel. 

Ende  Juni  und  Anfangs  September. 

Im  Freien  wie  in  Häusern  fiist  gemein.  Eine  schöne 
weibliche  Varietät  wurde  einmal  mit  den  Blüthen  der  Wasser- 
dosten {eupatorium  cannabinum)  erzogen;  andere  Exemplare 
vermeintlich  auf  Waldstroh  (galium  verum) ,  auch  noch  andere 
Pflanzen  möchten  als  Futter  dienen. 

Anmerkung:  Keine  der  Hübnerschen  Abbildungen 
ist  correct.  Das  Freyersche  Werk  besitze  ich  leider  nicht, 
deshalb  beziehe  ich  mich  auf  Her.  Schäffer,  welcher  über  die 
erstem  ganz  richtig  sagt :  „Hübner  fig.  104  zu  dunkel  bandirt 
—  fig.  106  zu  gross  und  zu  breitflügelich ,  doch  nur  hierher 
passend,  die  Zeichnung  genau  —  fig.  589  Dilutaria,  etwas  zu 
röthlich ,  doch  kommen  ähnliche  Exemplare  vor."  —  Pei 
Treitschke  findet  sich  über  Incanaria  viel  Unrichtiges,  be- 
sonders hinsichtlich  der  Citate. 

706    Sciitiilarl»  Hüb. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  14.  fig.  72. 
Treitsch.  Bd.  6.  Abtb.  II.  p.  288.  n.  19. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  15.  n.  25. 
Flugzeit  der  Falter:  Ende  Juni. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Mombach  und  bei  Cassel. 
Die  Falter  werden  besonders  auf  der  Höhe   bei  Bieber 
gefangen. 

Die  Baupen  vermuthlich  auf  Thymicm  {ihymu$  serpyllum). 
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711     ]IE#ltiilArl«  Wien.  Yttz. 
Hüb.  Tab.  12.  fig.  59. 

Flugzeit:  Mitte  Juli. 

Wiesbaden. 

Von  Hr.  Dr.  Rössler  gefangen. 

714    mseturta  TreiUrch. 

Her.  Schaffe  gystem.  Bearbl  Bd.  8.  p.  16.  n.  S9.  Geomet.  «lurop.  Tab.  19. 
fig.  116. 

Flugzeit  der  Falter:  Anfangs  Juni  und  August. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 
Auf  schattigen  feuchten  Waldstellen  um  Erlen. 
Fundorte:  r^iederräder  Bruch  und  bei  Hochstadt. 

719  W^^9mrmwim  Hüb.  (Decorata.) 

Hüb.  Geomet   Taf.  14.  fig.  71  (fast  unkeniitltch). 
Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  285.  n.   16. 
Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  25.  n.  67. 
Flugzeit:  Endhälfte  Mai. 

Nach  dem  Wiesb.  Verz.  fliegt  die  Species  bei  Mombach. 
Die  Raupe  soll  überwintern. 

720  ermitfirlll  (ata)  Wien.  Verz. 

Hüb.  Geomet.  Taf.  14.  fig.  70  (gross  und  etwas  dunkel). 

Treitsch.  Bd.  6.  Abth.  II.  p.  283.  n.  15. 

Her.  Schaff.  System.  Bearb.  Bd.  3.  p.  25.  n.  66. 

Raupe  Ende  Mai.    Falter  Juni  bis  Anfangs  August. 

Ueberall  und  meist  sehr  häufig. 

Die  Raupen  zur  obigen  Zeit  in  allen  Grössen  und  theil- 
weise  schon  erwachsen  auf  Quendel  (thymus  serpffllum);  sie 
verlangen,  wie  die  meisten  ihrer  Verwandten,  bei  künstlicher 
Zucht  naturgemässe  Behandlung,  Sonnenschein  und  warme 
Temperatur. 

Hier  beende  ich  die  Spannerarten,  deren  ich  ca.  260 
Species,  in  unseren  Gegenden  vorkommend,  aufgeführt  habe. 

Bei  der  bisherigen  Angabe  der  betreffenden  Literatur 
habe  ich  hauptsächlich  nur  die  neueren  klassischen  Werke  be- 
rücksichtigt, doch  auch  das  ältere  Ochsenheimer-Treitschkesche 
Werk  glaubte  ich  nicht  —  wenigstens  bei  den  Macrolepidop- 
teren  —  unberücksichtigt  lassen  zu  dürfen.  Mögen  auch  einige 
Neuere  dasselbe  für  entoehrlich  halten,  ich  betrachte  es,  sofern 
ich  manche  Mängel  desselben  zugestehe,  für  ein  Werk,  auf 
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welches  wir  Deutsche  stolz  sein  diicfen,  Tn^ehob^  Bonb  ^on 
keinem  Andern  erreicht,  geschweige  denn  übertroffea  wocden 
ist.  Anders  verhält  es  sicn  jedoch  bei  dem^  JVlicndepidpiiter^ 
bei  welchen  es  von  den  gediegenen  Arbeiten  Fischers  v.  JElöss- 
lerstamm,  Zeller's,  Stainton's  und  Her.  Schäffer^s  weit  iiber- 
troffen  worden.  Ich  werde  deshalb  bei  der  zweiten  Ab- 
theUung  dieses  Buches  mich,  theils  aus  diefiesi  Gmadt  ^tWiln 
des  beschränktes  Raumes  iw^en  »nur  «auf  Hühner,  Hemch 
Schäffer,  Stainton  und  Zeller  beziehen  können. 


Ende  der  ^rstsen  Abtbeflmig. 
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U.  Abtheilaog. 
Hicrolepidoptera. 

Eleinschmetterlinge. 
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Es  wurde  bereits  am  Schlüsse  der  ersten  Abtheilung 
bemerkt,  dass  ich  in  der  nachfolgenden  Aufzählung  der  Micro- 
Lepidoptera  mich  auf  eine  skizzirte  Uebersicht  der  in 
unserer  Gegend  verbreiteten  Arten  beschränken  werde.  Durch 
die  gefälligen  Mittheilungen  des  Hrn.  Mühlig  und  meines 
Freundes  Schmid  sah  ich  mich  bei  Bearbeitung  dieser  Ab- 
theilung wesentlich  unterstützt,  ja  es  konnten  sogar  jene  des 
letzteren  fast  überall  wörtlich  benutzt  werden.  An  sonstigen 
Hülfsmitteln  standen  mir,  ausser  den  mehrgenannten  Werken 
HerrichSch'a  f  f  e  r  s  und  Z  e  11  e  r  s  monographische  Arbeiten 
in  der  Isis  und  der  Linnea  entomologica ,  die  schon  bei  der 
ersten  Abtheilung  aufgeführten  Namens  -  Verzeichnisse  des 
Herrn  Steuerrath  Vigelius  in  Wiesbaden  und  Hm.  Pfarrer 
Hoffmeister  in  Nordshausen  zu  Gebot  Bei  dem  Genus 
Lithocolletis  wurde  das  kleine  Schriftchen  unseres  hiesi- 
gen Landsmannes  Hr.  Prof  Frey  (in  den  Mittheilungen  der 
naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich  Nr.  116 — 118.  1855) 
nicht  minder  gerne  gewürdigt. 

Bei  der  Schwierigkeit  einer  richtigen  Determination  kann 
nur  für  diejenigen  Arten  eingestanden  werden,  welche  meinen 
Notizen  und  denen  der  hiesigen  Freunde  entnommen  sind. 

Um  in  dieser  Hinsicht  den  möglichen  Grad  von  Gewiss- 
heit zu  erlangen,  überschickte  Hr.  Schmid  die  meisten 
Originale  Hm.  t)r.  Herrich  Schäffer  :5ur  gefalligen 
Revision  und  zeichnen  sich  diese  Arten  im  Text  dadurch 
aus,  dass  entweder  die  Frankfurter  Umgegend,  die 
Wetterau,  der  Taunus,  Mombach  (bei  Mainz)  oder 
die  Bergstrasse  als  Fundorte  erwähnt  werden. 
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Da  esy  nach  meinem  Dafürhalten,  bei  einer  Fauna  mehr 
auf  richtige  Beobachtungen  und  Determination  ankömmt,  als 
auf  das  derselben  zum  Grund  gelegte  System ;  so  habe  ich 
mich  auch  bei  dieser  zweiten  Abtheitung  des  Verzeichnisses 
von  Heidenreich  (3.  Auflage)  bedient. 

Frankfurt  a./M.,  den  1.  Januar  1856. 

Der  Verfasser. 
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F.    Fyralidae. 

Zünsler. 
i.   Hermhm. 

Wi«n.  Vew.    Hob.  T«f.  1.  fig.  l. 
Wiesbaden. 

Kommt  nach  dem  Nase.  Verz.  im  Nerothal  hinterm  Fichten*- 
wald  im  Mai  vor. 

3    HerlTAlis  Hübn.    Her.  SdiftiT,  Soppl.  609  *) 

Frankfurt  nicht  selten^  Wiesbaden,  Wettariu  und  Camel. 
Ende  Juni,  Anfai^s  Juli  auf  dunklen  9chattigen  Wald- 
stellen  au^eacheucht. 

Hiettge  FundcHte;, Wartfeld. 

5  «rtMUlNl  Hübn.  Taf.  1.  fig.  4. 

Im  Taunus,  bei  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Bis  Jetzt  selt^,  Mitte  Juni  an  der  Haidetränk  bei  Ober- 
ursel gewngen. 

Die  Baupe  soll  Anfang  April  auf  ehrysosplenium  aUemi- 
foliumy  welches  gewöhnlich  m  der  Nähe  von  Waldbächen 
wächst»  leben  und  nöthiffenfalls  auch  mit  Taubnesseln  und 
Ampfer  vorlieb  nehmen.  Yenvandlung  Ende  Mai  unter  Moos 
oder  Steinen, 

6  V^üiaCillllll«  LitiA.    Her.  ScbÜff.  Snppl.  607,  608. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Ende  Juni,  Anfangs  Juli  an  der  Babenhäuser  Landstrasse. 

7  Tarslerlnalls  Knoch.    Her.  Schaff.  Snppl.  611. 

Wiesbaden. 


*)  Ich  gebrauche  diesen  kürzeren  Titel  hinfort  fiir  Her.  Schaff.  System, 
•eafbeitang. 
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Nach  dem  Nass.  Verz.  an  Himbeeren  herumfliegend.  Nach 
Freyer  lebt  die  Baupe  auf  dieser  Pflanze. 

0     BnrliallB  Linn.     Hübn.  Taf.  19.  fig.  122  Pectitalis. 

Frankfurt,  Wetterau.  Wiesbaden  und  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  aber  sparsam.    Mitte  Mai,  Anfangs  Juni. 

Die  Raupe  schon  Ende  August  auf  Eichen,  bloss  die 
Blatthaut  (epidermis)  verzehrend,  ist  bei  künstlicher  Zucht 
nicht  leicht  zu  überwintern  —  gewöhnlich  vertrocknet  sie. 
Ende  März  beginnt  schon  die  Verwandlung  in  einem  leichten 
Gespinnst  auf  der  Erde. 

11    Tarstplamalis^    Ufon.  Tul  19.  fl^*  125«    « 

Frankfurt,   Bergstrasse. 

Im  Wartfeld  und  bei  Weinheim ,  besonders  auf  dunklen 
schattigen  Stellen  nur  in  wenigen  E;cemplaren  Anfangs  Juli 
vorhanden. 

Der  Schmetterling,  von  der  Erde'  atufgesebenelii,  ^viAd 
raschen  Flugs  nach  kurzer  Strecke  einen  neuen  Schlupfwinkel 
unter  dürrem  Laub.  Er  wird  bis  Heidelberg,  jedoeh  selten, 
getrofien. 

2.   HffpemL 

16     PrallO0ei4«ils  Lmn.    Hübn.  Taf.  2.  fig,  7. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  fast  gemein,  in  der  letzten  Hälfte 
des  Mai,  Anfangs  Juni.    Die  zweite  Genaiation  i^  September. 

Die  Raupen,  im  April  und  August  ^^achßeit,  leben  ^f 
Nesseln  (urt,  urens  et  dioka)  mehrenthdls  frei  auf  der  Unter- 
seite der  Blätter,  welche  sie  zur  Verwaiidlung  leicht  zusammen 
ziehen. 

Fundorte;  UeberaU  im  Wald  und  in  Gärten,  an  Hecken 
u.  8.  w. 


17     CraMMlIto  Fabr.     Hfibn.  fig.  12  (sehr  bnilt).  fig.  172  (gut)  und  fig.  163 
vftriirt.  AchatatiliiB. 
Frankfurt  selten,  auch  bei  Cassel. 

Wahrscheinlich  mehr  verbleitet  als  bis  ji^i.l^ki^iM^t^i^da 
diese  Speciea  bis  ins  Badische  getrofSbn  wird. 

Die  Raupe  vom  Juli  bis  September;  nach  Her,,  Seh  äffer 
auf  Haidekraut  und  Nesseln.  Verwandlung  noch  vor  dem 
Winter.  '  -      .       . 

23     RflSirallS  Linn.     Hübn.  Taf.  2.  fig.  10  und  fig.  193,  194. 

Frankfurt,^  Wiesbaden^  Wetterau  und  Cassd. 
Manchmal  in  Gebäuden,  Gartenhäusern  u.  dgl.,  aueh  im 
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I 
Stadtwald  stellenweifle.  Hv^Ajpsablt  van  Ekde  Juli  bis  halben 
September. 

Die  Raupe  im  Juli,  auch  Mitte  August  in  allen  Grössen 
auf  wildem  Hopfen  (humutus  lupulus),  Verwandlung  auf  der 
Erde  zwischen  Moos  und  dürren  Blattern. 

Fundorte :  Unter  den  Wartbäumen. 

24    var.  RaiHAtttlUi.  Rübn.  Taf.  30.  fig.  134  (8chle<^t). 
Frankfurt  selten. 

Nur  einmal  durch  Zucht  aus  vielen  Kaupen  der  Stamm- 
art erhalten. 

8»   Madepa  Steph. 

26    SaUmiIIs.  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  l.  fig.  3  (schlecht). 

Wiesbaden,  Taunus.  (?) 

Fliegt  nach  dem  Nass.  Verz.  im  Mai  und  Juni  oberhalb 
der  Walkmühle,  wo  er  aus  dem  Gras  au%escheucht  werden 
muss.  Auch  soll  Salicalis  schon  hier  und  da  im  Taimus  ge- 
troffen worden  sein.    Die  Raupe  auf  AVeiden  (salix  triandra). 

4.   PkfraUs. 

31     Cupreali«.    Hübn.  Taf.  23.  fig.  153  foem.    Her.  Schaff.  Suppl.  Taf.  8. 

fig.  51  mas. 
Ueberall  verbreitet. 

Mitte  Juni  in  Häusern,  besonders  an  unsaubeiQii  Orten 
nicht  selten. 

32^    Plni^lnali«  Linn.     Hübn.  Taf.  4.  fig.  24  (schlecht). 

Wie  di^  vorige  verbreitet 

Gemein  in  Häusern,  Mühlen,  den  ganzen  Juni  hindurch. 

Die  Baopen  in  fetten  Substanzen,  gegen  Ende  Mai  er- 
wachsen; sie  verfertigt  zu  ihrer  Verwandlung  zwischen  Mauer- 
fugen ein  ziemlich  starkes  Gespinnst  aus  Kehricht  u.  s.  w. 

&.  MbUü  Guen. 

33    CalYArlallS  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  4.  fig.  23. 

Frankfurt  selten,  auch  bei  Wiesbaden  einzeln. 
Im  August  imd  September  bei  Tage  an  dunkleu  Orten 
verborgen. 

Die  Baupen  sollen  auf  Ampfer  geiimden  worden  sein. 
Fundorte:    An  upd  in  den   hohlen  Weiden^mmen  der 
Kettenhöfe« 

20* 
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6.   Ctedeobia  Sieph. 

42    Angi;asta»lto  Wien.  Yen.    Hübn.  Taf.  4.  fig.  21  und  (ig.  123. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  hier  und  da  in  der 
Wetterau. 

Im  Juni  bis  Mitte  Juli  verbreitet,  aber  selten  rein  zu 
erhalten. 

Fundorte;  Auf  trockenen  Stellen  der  Höbe  bei  Bieber, 
doch  fast  eben  so  häufig^  auf  feuchten.  Gebirgswiesea  bei 
Königstein. 

7.   Scopula. 

53    Dentalis  Wien.  Yen.    Q(U>ii.  Tat  4^  fig.  25  (Her.  Schä£  fig.  120 

variirt). 

Frankfurt,  Mainz  und  Cassel. 

Nicht  selten,  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli,  dann  nochmals 
Mitte  September  auf  trockenen  sandigen  Stellen,  wo  die 
Futterpflanze  der  Raupe,  eckium  Duh.y  wachst. 

Die  Raupe  lebt  mehr  in  den  Bfattrippen  der  ^iedachtcn 
Pflanze;  ihr  Aufenthalt  wird  durch  die  knollenartigeö  Bil- 
dungen an  den  der  Erde  zunächst  befindlichen  Blättern  leicht 
verrathen.  Ebendaselbst  findet '.auch  die  Verwandlung  statt. 
Mai  und  August. 

Fundorte:  Salpeterhütte,  Mörfelder  Landstrasse  und  auf 
der  Mombacher  Haide. 

55    I^MUMMs  Wim.  Yen.    Hübn.  TaC.  12«  fig.  77.  Leneophaftalis« 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Hanau  und  Cassel. 
Einzeln,  von  Mitte  Juni  bis  Anfangs  Juli, 
Die  Raupe  Ende  Mai  erwachsen  auf  Schlehen,  öfter  auf 
Stachelbeeren.     Nach  Zeller  auch  BMf  prunüs  Padu».    Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

Fundorte:  BabenhäuserLandstrasse,  Laubgesbusch,  nächst 
der  Grüneburg  und  bei  Königstein. 

60    Frameiitalis  Linn.    Häbn.  Taf.  10.  fig.  64.  Bepandalis. 
Wiesbaden. 
Nach  dem  Nass.  Vere.  im  Jum  aaf  Fruchtäckern. 

65  Pulireralis  Hiibn.    Her.  Schä£  Suppl.  l7,  13  maä.  et  fem. 

Frankfiirf  selten. 

Anfangs  August  auf  feuchten  Waldwiesen.  Nach  Her. 
Schäfier  im  Schilf. 

Fundorte:  KÖnigtwiese. 

66  SiiVtteallS  Linn.     Httbn.  taf.  7.  fig.  45  ^scalitf. 

Frankfurt  überall,  Miunz,  Biebrich  und  Cassel. 
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Seiir  verbreitet  Aber  einzeln  auf  trockenen  Sandstdkn 
von  Mitte  Juni  bis  September. 

Die  Raupe  im  Oetober  auf  Feldbeifiiafi  (artemma  cam- 
pestris). 

Fundorte:  Salpeterhütte,  Gehspitze,  bei  Langen  und  auf 
der  McHnbfteher  Haide. 

73     IlMltltall«.     nübn.  Taf.  2d.  flg.  \B2. 
Mainz. 

Einzeln  Ende  Juli  auf  der  Mombacher  Haide   gefangen. 
.  Audi  Vigelius  nennt  schon  diesen  Flugplatz, 

73    lüarsaritfais  Wien.  Verz.     Hüb.  Taf.  9.  fig.  55.  Eniealis. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Anfalles  Juni  bis  im  August,  doch  überall  sparsam. 

Die  S^upe  fast  gemein  im  Herbst  auf  der  Rauke  (diplO' 
iaxiB  tenuiföiia)^  wo  sie,  von  den  Blüthen  lebend,  in  einem 
leichten  weissen  Gespinnste  sidi  verborgen  hält^  Verwandhyiig 
in   der  Erde. 


79    StrMneütalki.    Hfibn.  Tkf.  i«.  fig.  es  Elntalii. 

Frankfurt,   Oassel. 

Um  Frankfurt  selten  und  Mitte  Juli  nur  auf  der  Wiese 
am  Königslacker  Brünnchen  (bei  Niederrad)  und  am  Heusen* 
stammer  Fusspfad. 

In  dem  Hess.  Verz.  wird  Olw€dh  ohne  Autor  au%effihrt. 
Weil  ich  nicht  daraus  ersehen  kann,  ob  Otiralis  des  Wien. 
Verz.  {UmbraUs  Hübn.)  oder  Olivalis  Hübn.  gemeint  ist,  so 
kann  keine  weitere  Notiz  davon  genommen  werden. 

Die  Genera  8.  Tegi>$t4nna  und  9.  Ihipimehelia  faadeo 
hier  keine  Repräsentanten. 

10.    Botifs. 

S5    MammmtMm  Wiep.  Venu    Hübn.  Tat  10.  fig.  65  und  ig.  117.  Glaiva- 

^  («dir  bnnt). 

Frankfurt,  Darmstadt,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 

Eiazeln  kn  Juli,  die  Raupen  häufiger  im  August  und 
September  erwadisea  auf  dem  Wasserhanf  (eupaiorium  can- 
naoinum),  wo  sie  unterhalb  der  Blätter  in  leichtem  Gewebe 
verborgen  zu  leben  pflegwi;  ihre  bleichgrüne  Koiyetffiiifee 
wird  vor  der  Verwandlung  carmoisinroth;  letztere  errolgt  auf 
der  Erde  unter  Moos  imd  dürren  Blättern.- 

Fundorte:  Laubgesbuach,  Höhe  bei  Bieber,  Weg' nach 
Heus^BfltaKnm,  DU^enbacb  und  Pfailippseich, 
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86  8llac*«llfi.     Häbn.  TafL  18.  fig.  116.  (N«diTr«it8dike  und  fler. Schaft. 

auch  flg.  94.  Nabikilis). 
Frankfart.     Dürfte  nach   meinem  Dafürhalten  wohl'  eine 

grössere  Verbreitung  haben ,  als  hier  angeführt  werden-  kann« 
elten ,  an  sehr  von  einander  entlegnen  Stellen  des  Stadt- 
waldes, wo  wilder  Hopfen  wächst,  beobaditet.  Nadi  Treitschhe 
lebt  die  Raupe  in  den  Stengeln  dieser  Pflanze  (Herbst  ppd 
Frühjahr). 

Fundorte:  An  den  Wartbäumen,  auch  bei  Langen. 

87  SamliaCAlls  Wien.  Verz.    I>aponch.  fig.  218  (besser  bAs  Hibn.  6g.  81). 

Ueberall  verbreitet.  ..,.,  .-. 

Häufig  Anfangs  Juni  in  Gärten. 

Die  Baupe,  wie  bekannt,  im  August  auf^Hollupder,  be- 
sonders sambucus  nigra^  doch  auch  auf  samb.  ebufus^  sie  lebt 
wie  die  vorige  in  leichtem  Gewebe  unter  dem  Blatt.    . 

88  Stueliydlaliil  Germ.     Her.  Schaff.  Suppl.  fig.  114  (sehr  gat). 

Frankfurt  selten. 

Mitte  Juli  auf  feuchten  schattigen  WaldateUeiu      .     ■ 

Die  Raupe  Mitte  September  oft  häufig,  und  in  alleq  Grös- 
sen auf  Ziest  (stachys.  siftv.)  xxni^r  <Jem  Blatt  wiß  die  vorige. 
Verwandlung  in  der  Erde.  .  . 

Fundorte:  Obere  Schweinsteige  und  nächst  I^enburg. 

90  RtiMcliUllMi«    Hübß.  Taf.  l^,  fig.  79. 

Frankfurt  sdten. 

Ende  Mai  bis  Ende  Juli..  y 

Die  Kaupen  häufiger  in  der  letzteiv  Hälfte  des  Septem-; 
ber  erwachsen  auf  Betonien  (beianica  off*)  in  leichtem  Ge- 
sfonnst  unterhalb  d^  zur  Hälfte  göbogenen'Blattes.  Verwand- 
lung auf  der  Erde.  -         ' 

Fundorte:  Moerfelder  Landstrasse,  Schwanheimer  Al- 
meyen.  •      .  r. 

91  Tei»lMMICllllil  Wien.  Yerr.    Fiseher  v.  Rösler^.  T^b:  2f  ,i%«9IMkC  gILnz 

correbt,  jedoch  besser  als  Hübn.  fig.  80). 
Ffankftirt  selten  und  Mainz. 

Mitte  Juni  bis  JuH  auf  trockenen  unfruchtbaren  Plätzen. 
Fundorte:  Gehspitze  und  Mombächer  Haide. 

96    O^hreaUs.    fläbn«  fig.  U6  m  gross  i  üeseerrbei  HeiL  Schaff.  Si^^tpl^ 
Tat  la.  fig.:90.  .  /    . 

Frankftirt  selten,  im  Mai  und  Juni. 
Nach  Charpentier  lebt  die  Raupe  auf  Dürrwur«  (tdnyza 
squarrosä)  und  weidenbl^tteirigem  Alant  (fyMa  Mlusba^,^ 
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100  WmnnB§fmHM>    Hübn«   Taf,   0.    fig*   54   schlecht,   besser    ebeadaselbst 

fig.  150. 
Frankfurt,  Taunus,  selten. 

Bis  jetzt  nur  Mitte  August  auf  den  Wiesen  zwischen 
Bommersheim,  Kahlbach  und  Oberursel  beobachtet. 

101  Faliralto.    Hüb.  Taf.  22.  äg^  147. 

Soll  nach  H«rm  Pfr.  Hoffm^i&ter  bei  Gassel  vorkommen. 

103  C?roeei>H«.    Hübn.  fig.  71  sn  roth;  besser  bei  Fischer  r.  Rbsl.  75.  2 

(Yerbascalis).       " 
Frai^furt  einzeln,  auch  bei  Wiesbaden  auf  Bergwiesen. 
Ende  Mar  und  im  Juni. 

Die  Raupen  Ende  April,  Anfangs  Mai  erwachsen  in  ein- 
gesponnanen  Blatten  der  Dürrwurs  (congza  squarrasa)  mei- 
stentheils  in  Anzahl.    Verwandlung  gleichen  Orts. 

Fundorte:  Sachsenbäuser  Gärtnereien  upd  Babenhäuser 
lüandstrasse. 

104  Fusetftlto  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  10.  fig.  66  Cineralis. 

Frankfurt,  Wetterau,  Hanau  und  Wiesbaden.  •    - 

Vom  Juni  biaEotde  Juli  in.  einiger  Anzahl  auf  der  Wiese 
am  Königslacker  Brünnchea  (Niederrad)  und  auf  gleichen 
Stellen  bei  Rödelheim,  Hochstadt  und  hinter  Hanau. 

106  PallMaiiS.     Hübn.  Taf.  18,  fig.  115  (Repandalis  Wien.  Verz.) 

Frankfurt  selten. 

Ende  Juli  am  Königslacker  Brünnchen.  Nach  Her.  Schaff, 
(dessen  B^pandalis,  p.  27)  im  Juni  und  August. 

Baupe  im  Mai  und  Juli  zwischen  den  Blätterrt  des  Woll- 
krauts (eerbase.  ihqpsus  et  ihapsoides), 

107  Clli«tallS  Treitsch.     Hübn.  Taf.  11.  fi^.  72,  73. 

Frank&rt  selten,  auch  im  Taunus  einzeln. 

In  2  Generationen  (wovon  nichts  bei  Treitschke  und 
Her.  Schäffer  erwähnt  ist),  die  erste  Mitte  Mai  bis  halben 
Juni,  die  zweite  Anfangs  August. 

Schon  Schrank  entdeckte  die  Raupe  auf  spart,  scopar. 

Fundorte:  wie  die  vorigen,  auch  auf  der  Försterwiese 
und  bei  Königstein. 

108  P'liniralto  Wien.  Verz.    Hüb.  Tat  II.  fig.  69  (ungenügend). 

Frankfurt»  Wetterau,  Mainz  und  Wiesbaden. 

Ueberall  häufig,  im  Juli  und  dann  im  September  auf 
gtasreichen  wie  aucn  auf  trodcenen  sandigen  Stellen  (manch- 
mal schon  im  Juni). 
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Fmidorte:  An  Hamerweg,  derWiae  ud- 
BrünncheDy  Hohe  bei  Keber  und  auf  der  McMnbadlier  Hjude. 

110     MjmHwuMm.    Hübn.  Tat  ll.  fig.  74  (nngenagend). 
Fnmkfiirt,  Wiesbaden,  Casad. 

Ueberaü  und  sehr  y^reitet,  vom  Juni  bis  Apfimgs  JuE 
besonders  am  spart,  seop.  schwärmend. 

Fandorte:  Liaol^esbiiadi,  WartfeM  etc. 


112    W^rÜemMm  Um.    Uobn.  TaL  9.  fig.  57  (boU,  judo^  kmmüyr^  , 

Ueberall  semdn  and  verbreitet 

Mitte  Jom  and  im  Joli  um  Nessefai  ffi^^id,  ^eichzeitig 
sind  in  den  zasammengebogenen  Blättern,  besonders  bei  nr- 
tica  dioica,  Baopea  ond  Pappen  dngeqxHmen  vorhanden. 


113    rwMJalii    HftbB.  Ten.     Her.  Scbig:  Si^L  Twi.  13.  fig.  88. 
Frankfurt,  Taqnos,  Wiesbaden,  Bergstrasse. 
Nidit  selten  in  der  letzten  HSlfte  des  Mai,  dann  Ende  JnlL 
Fandorte:    Königslacker  Bronnchaoi,   aof  der  Hohe   bei 
Bieber,  bä  Königstein  and  bä  Wdnheim. 

115  IJrticalis  Linn.     Hfibn.  Tat  13.  fig.  78. 

Sehr  verbreitet  and  mehr  od«r  weniger  gemein. 

Ende  Mai,  Mitte  Jani  am  Nesseln,  Gränsefoss,  Winden, 
in  2  Generationen. 

Die  ^Raupen  im  Sommer  and  Herbst  (September)  er- 
wadisen.  Verwandlang  unter  Baumrinden  oder  sonstigen 
passenden  Orten. 

116  HjrlbrfAalkl.     Hübn.  T«£  17.  fig.  114. 

Frankfurt)  Wiesbaden,  Mwiz. 

Nicht  selten,  von  Mitte  Juoi  zu  allen  Zeiten  bifrOctober, 
in  reinen  Exemplaren  auf  schattigen  Waldplätzen  und  auf 
sandigen  Stellen. 

Fundorte:  Laubgesfonsch,  am  Hartweg  nach  Schwanhdm, 
Niederräder  Bruch,  Oberräder  Landwehr  und  Mombacher 
Hnde. 

118    Terw^mUm  Treitsch.    Fiscker  v«  Röslerst  75.  f.  4. 

Frankfurt  sehr  selten,  ebenso  im  Taunus« 

Die  Falter  Ende  Mai  auf  Wald-  und  Gebi]:Kfiwiesen. 

Die  Kaupe,  Anfangs  August  auf  der  Goldruthe  (soSdago 
fnrgaurea)f  verfertigt  zur  Verwandlung  auf  der  Eide'tiiiler 
dürren  Blättern  ein  weisses  Grespinnst,  worin  sie  überwintert 
und  erst  im  Frülyahr  zur  Puppe  wird. 

Fundorte :  Heusenstammer  Fussp&d,  Holzheeke  bei  Nb* 
derrad  und  bei  Königstein. 
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Wird  im  Hess.  Verzeiohmss  aufgeführt  Ob  Hr.  Pfiurr. 
Hoffioaeister  nicht  vidleicht  hier  nnrtäitig  bestimint  hat?  — 
So  viel  ich  weiss,  lebt  diese  Species  (Hübn.  Taf.  32.  fig.  204i 
206  und  Herr.  Schaff.  Suppl.  fig.  91  variirt)  nur  in  den  süd- 
lichen Theilen  Europa's;  ja  sogar  in  Afrika  und  Australien 
kommt  sie  vor  (siehe  meine  „geograph.  Verbreitung  etc.**). 
Zeller  kennt  menrere  Varietäten  und  fing  die  ersteh  Exem- 
plare am  12.  Juni  zwischen  Syracus  und  Avola.  (Isis  1847. 
p.  574.)  ^  ^ 

126    PiaesU«.  Wien.  Vera.    Hübn.  Taf.  11.  fig.  70  ^fig.  177  iit  nachHdr. 

Schaff,  nur  Varietiit). 

Frankfiui  eins^,  Mainz,  Wiesbaden  nicht  selten. 

Mitte  Juli  bis  Anfangs  August,  auf  Waldwiesen,  Runen 
und  sonstigen  wüsten  Plätzen. 

Die  Kaupe  im  September  in  dea  «ingesponnenen  Blüthen 
(Schirme)  der  wilden  Gelbenrübe  (jdaticus  caroiä)  und,  wie 
schon  Zinken  meldete,  in  den  Blumenschirmen  des  gemeinen 
Haarstrangs  (peueedanmn  off.)  Sie  bleibt  den  Winter  über 
unverwandelt  in  mnem  weisslichen  Gewebe  unter  Steinen  etc. 
und  wird  erst  im  Frühjahr  Puppe.  Die  Zucht  nicht  immer 
TOn  Erfolg. 

Fundorte :  Babenhäuser  Landstrasse,  Höhe  bei  Bieber  und 
Mombacher  Haide. 

129    TuvbMults    Tratsch.     Her.   Sehäff.  Snppl.   Tal.   11.   fig.   73-76. 

(Prachtvoll,  im  Text  falsch  n«m«nrt). 

Frankfurt,  Flörsheim,  Darmstadt,  Mainz,  Wiesbaden. 

Um  Frankfurt  häufig  Ende  Juni,  AniSuigs  Juli,  auf  san- 
digen mageren  Stellen, 

Die  Kaupe  Ende  August  und  im  September  erwachsen, 
auf  Feldbeifiiss  (jariemisia  camp.)  in  einem  z¥aschen  den 
Stengeln  der  Pflanze  angebrachten  weissen,  röhrenartigen  Ge- 
spinnste.  Ein  langes  tnchterförmiges  Gewebe  in  der  Erde 
dient  als  Wint^lager,  und  darin  findet  im  Frühjahr  die  Ver- 
puppung statt.     Auch  bei  dieser  ist  die  Zucht  säten  lohnend. 

In  dem  Nassauischen  Verzeichniss  ist  irrthümlioh  725 
SulphuraKs  statt  Turb^lalis  aufgefurt 

Fundorte:  Salpeterhütte,  bei  Langen,  im  Helenenthal  bei 
Darmstadt,  Höhe  bei  Bieber,  H^eln  bei  Flörsheim  und  bei 
Mombach^  ^ 

142    F^rilealisi  Linn.     Hübn.  Taf.  9.  fig.  58. 

Frankfurt,  Wiesbaden  imd  Cassel. 

Häufig  Mitte  Mai  imd  m  dar  e]:«ten  HSIIW  de6  Juni, 


Digitized  by 


Google 


30B 

Die  Raupe  wie  bekannt  auf  verschiedenen  Mfielienge^eh- 
sen,  als:  Meerrettig  {cochlearia  armoracia),  Kohl  etc.,  und 
nach  Treitsdike  in  2  Generationen  (nochmals  im  Septemb^, 
October). 

Fundorte :  Am  Hainer  Weg  (Mühlberg) ,  Lerchesberg, 
Bab^nhäüser  Landstrasse  und  auf  den  KettennofWiesen. 

143     Sericealis  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  9.  fig.  56  (schlecht). 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Ueberall  gemein  und  in  2  Generationen,  wovon  die  erste 
Ende  Mai  bis  Anfangs  Juni,  die  andere  im  Juli  bis  halben 
August  in  reinen  Exemplaren  auf  feuchten  WaldstoAen  tmd 
Wiesen  erscheint 

Das  grüne,  einzeln  beharrte  fiäupchen  lebt  un  Mai  und 
October  erwachsen  an  Sump%rä8^n. 

//.    Symphala 

158    Uteralis  Wien.  Verz,    Hübn.  Taf.  13.   fig.  86  (bleich). 
Wie  die  vorige  verbreitet,  doch  spärlidier« 
Im  Juni  und  Juli ,   auch  noch  Mitte  August  nächst .  der 
neuen  Mörfelder  Landstrasse,  auf  der  Wi^se  am  Eönigsladc^ 
Brünnchen,  öfters  auf  den  Wiesen  am  Hellerhof,  der  Höhe 
bei  Biehex!  tuul  bei  Hochstadt. 

1S2    lientitalls  Linn.     Hübn.  Taf.  13.  fig.  83,  84  (kenntlich). 

Ueberall  mehr  oder  minder  häufig.  In  2  Generationen, 
Anfangs  Juni,  dann  Ende  August  an  feuchten  Stellen  um 
Tümpel  und  Sümpfe. 

Wie  schon  dureh  Treitschke  und  'andere  bekannt  ist, 
lebt  die  Raupe  auf  der  Unterseite  der  Wasserlinse  (lemnn)^ 
dodi   auch  auf  andern  Wasi^rpflänzen  Anfangs  Mai  ü.  s.  w. 

Fundorte :  am  Metzgerbruch,  Grastränke,  Buchrainweiher, 
am  sogenannten  Entensee  (zwischen  Offenbach  imd  Rumpen- 
heim). 

163  J^tm<iota1is  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  13.  fig.  87. 

Biebericih,  (?) 

Nach  dem  Nass.  Verz,  im  Juni  nächst  diesem  Orte,  am 
sogenannten  Mühlbach;  doch  erscheint  diese  Angabe  sehr 
zweifelhaft.  Zeller  fing  zwar  StratiotaHs  auf  Sicilien,  ausser- 
dem aber  kennen  wir  die  Art  mit  der  Pflanze,  worauf  die 
Raupe  lebt,  nur  aus  dem  Norden. 

164  HTympliaealis  Linn.    Bübn.  Taf.  13.  figw  82  Potanfiogalis. 

Frankflirt)  Wiesbaden,  CasseL 
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Fliegt  gleic^hzeitig  mitLexnnaKs,  jedoeh  nicht  übendl  und 
weit  sparsamer,  besonders  rar  zeigt  sich  das  Weib. 

Die  ßaupe  ebenfalls  an  Lemma. 

Fundorte:  Am  Unkensee  (die  Lache  am  Sandhofsweg) 
und  am  £ntensee  bei  ßumpenheim. 

•  165     PotimiOSI^lis  Linn.     Hübn    Taf.   13.  ßg.  85.  Nymphaealis. 

Wie  die  vorige  yerbreitet. 

Stets  in  grosser  Anzahl  an  allen  Sümpfen,  auch  auf 
feuchten  Wiesen  in  2  Generationen :  Anfangs  Juni  und  Ende 
August.  Das  Weib  ist  bei  dieser  Art  fast  so  häufig  wie  der 
Mann. 

Nach  ßeaumur  lebt,  die  ßaupe  auf  der  gelben  Seerose 
oder  Wassertulpe  (nymphaea  mha  ei  lutea)  und  andern 
Sumpfpflanzen,  und  hat  gliche  Lel^ensweise  mit  Lemnalis. 

12.   Asüpia. 

170    nftvtanlto  Linn.    Hübn.  Taf.  15.  fig.  95   (gros«»   sieht  ganz  correct, 

doch  kenntlich). 

UebcraH. 

Häufig  in  Häusern,  besonders  Magazinen  und  Mühlen, 
\tfi  Juni  bis  Mitte  Juli,  die  zweite  Generation  in  der  ersten 
Hälfte  des  October;  beide  wurden  einmal  nach  einander  in 
einem  Apparat  erzogen ,  in  welchen  entweder  die  junge  Bjrut 
durch  den  Stramin  gedrungen  oder  die  Eier  gekommen  sein 
müssen. 

Die  Raupen  nährten  sich  wahrscheinlich  von  den  Excre- 
mepten  anderer  Raupen  „oder  von  Bluthenabfällen. 

173     C^läucIlUlltS  Linn,     Hübn.  Taf.  15.  fig.  98.  Nitidalis. 

Frankfurt,  sehr  selten. 

Mitte  Juni  in  Häusern.  Einmal  in  Anzahl  mit  Puppen- 
gespinnsten  in  einem  Papierlager  getroffen, 

179    FlnilirlaMs  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  15.  Gg.  97. 
Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden. 

Selten,  schon  Ende  Juni  bis  Mitte  August  in  Häusern 
sowohl  wie  im  Freien. 

Fundorte:  Am  Apothekerhof,  Kettenhof,  bei Gi^heioi  und 
am  Röderberg. 

13.    Affroter a  Her.  Schaff". 

ISOv  l'lniMnMealls  Wien.  Verz,     Hübn.  Taf.  15.  fig.  99. 

Frankflirt,  W^tterau,  Wied:)ade». 
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SteUenweiBe  um  Eichen ,  Mitte  Juni,  Anfiings  JoH  nicht 
selten. 

Fundorte:  Wartfeld,  Laubg^sbuach. 

14.    Endotricha  ZeU. 

181     HTcinorallfi  Scop.     Hübn.  Taf.  15.  fig.  100  und  Ta£  32.  fig.  206. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Cassel. 
Selten,   Mitte  Mai   bis   Anfangs  Juni.     Abends   an  der 
Oberräder  Landwehr,   zunächst  des  Wendelwegs,   in  einiger 
Anzahl  um  Eichen,   Haseln  und   Ahorngebüsche.     Auch  hei 
Hochstadt.     Die  Raupe  soll  auf  Birken  leben. 

Das  Genus   10.    HypaHa  f<^lt. 

Iß.    ChoreuUs  Hüh. 

184    ImciftAlto  Treitsch.    Hübn.  Tort.  Taf.  1.  fig.  3.  Nemorana. 

Soll  nach  dem  Nass.  Verz.  im  August  bis  September 
bei  Wiesbaden,  an  Hecken,  im  Sonnenschein  aufBhHMn  ^vor- 
kommen. 

Zeller  fand  die  Raupen  hinter  Gaeta  an  grossen  wilden 
Feigen  (Isis  1847.  p.  639);  da  dieser  Baum  hier  nicht  hei- 
misch, so  müssten  die  Baupen  wohl  auch  noch  andere  Fut^ 
terpflanzen  habeo. 

186  PurialUl  Treitdch.    Fischer  ▼.  Rossl.   26.    Höbn.  Tort.  Taf.  T.  fig.  1, 

2.  Fariana. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 

Sehr  verbreitet  in  2  Generationen:  Ende  Juni  bis  halben 
Juli,  am  zahlreichsten  aber  zur  Endhäifte  des  September  und 
im  October,  in  Gärten  sowohl  wie  auf  offenep  W  f4dstaU«n, 
wo  der  Falter  oft  in  Anzahl  auf  den  Blüthen  des  Wasser- 
hanfs und  der  Goldruthe  angetroffen  wird. 

Die  Raupe ,  nicht  minder  häufig  auf  Aepfelbäumen,  be- 
nagt unter  einem  leichten  Gespinnst  die  obere  Blatthaut  (JPpt- 
dermis)  und  verfertigt  gewcäinlich  auf  ^^har  Sielk  sur 
Verwandlung  ein  spindelförmiges,  weisses,  seidenajrtiges  Ge- 
spinnst. Ende  Mai  imd  Anßmgs  S^ember  kann  man  ihrer 
leicht  habhaft  werden. 

187  JJtenMKll«  TreitBch.    Häbn.  Tort.    Taf.   1.  fig.  4,  5.  Dentana  und 

fig.  273.  Urticana. 

Wie  die  vwige  verbreitet. 

Nicht  selten,  s^leichfalls  zweimal  im  Jahre:  zur  Endhälfte 
des  Mai,  dann  Imtte  August  bis  Anfangs  September;  mehr 
auf  feuchten  schattigen  Waldfirtdlen,  stets  in  Anzahl. 
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Die  Baupe  lebt  Ende  Apn\^  dann  im  Juli  und  August 
auf  Nesseln  (urtica  urens  et  dioica)  in  leicht  versponnenen 
Blättern.  Verwandlung  in  einem  weissen  Gespinnst  auf  der 
Erde  unter  Moos  oder  Laubwerk. 

Fundorte:  Luderback  in  d^  Nähe  der  obereu Schw^ms- 
steig,  bei  Ysenburg  und  in  dem  Oberröder  Schieasplatr. 

191     ScInttlulallS  Treitschke.     Hübn.   Tort.  Taf.  32.   fig.  204,  205.   An- 

gnstamti 

Frankfurt.     Taunus  bis  jetzt  selten. 

1Zwei  Generationen:  im  Juni,  und  dann  in  der  ersten 
Hälfte  des  August,  je  nach  den  Temperaturverhältnissen  auch 
Anfangs  September,  theils  einzeln  oder  gesellschaftlich  um 
niedere  Pflanzen  an  feuchten  schattigen  Wiesemtlndern  und 
G^i^swiesen. 

Bimdorte :  Auf  der  Wiese  nächst  dem  KSnigslacker  Briinn- 
(Aen,  all  der  westlichen  Berglehne  des  Falkensteins  unweit 
der  Teufelskanzel. 

17.    Pyrausta. 

197     fiUmsuilil^lili  ^inn,     Htibn.   Taf.  6.   fig.  33  und   fig.  178   wohl  nur 

Varietät  (Haematalis). 
Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  (?). 

Einzeln  Mitte  Mai,  dann  zur  Endhälfle  des  Juli  auf 
trockenen,  mageren  Sandötellen,  gerne  um  Quendel  {fhymus 
serpilL)  schwärmend. 

Fundorte:  Am  Hartweg,  im  Laubgesbusch ,  besonders 
aber  in  Anzahl  auf  der  Mombacher  Haide. 

206  PurpuMlUl  Linn.     Herr.  Schaff.  Snppl.  Taf.  15.  fig.  105,  106.  Sehr 

bpr^  ixuäd  ertetft  alle  andern  Floren. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Mainz,  Wetterau  und 
Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  ofl  in. Anzahl,  Mitte  Mai,  und  dann 
vom  halben  Juli  bis  September  meistens  auf  feuchten  Wiesen. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  Babenhäuser  Landstrassei 
Falkensteiner  Wiesen  (nach  dem  kleinen  Feldberg  liegend), 
am  häufigsten  auch  auf  der  Mombacher  Haide. 

207  •«trilMlIto.    Hübn.  Taf.  17.  fig.  113  und  Her.  Schaff.  Snppl.  Taf.  15. 

fig.  107,  lOS. 
Mainz,  Cassel. 
8rit(^  im  Mia  und  Mitte  Juli%uf  der  Mömbaoh^  Haide» 


209    Puiii«Mllii  Wi«n.  Ten.    Her.  Scbäff.  I^ppl.  Taf.  lft(r-%  M»,  104. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Cassel,  doch  wohl  wie 
Purpuralis  verbreitet. 
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EInEeln  im  Juli,  nach  Her.  Schaff,  auch  lar  M^ij  ver- 
muthlich  2  Generationen. 

Fundorte:  Im  Wartfeld  und  auf  den  Gebirgswies^i  in 
der  Nähe  des  kleinen  Feldberg«. 

211     Porphyralls  Wien.  Yerz.     Her.  SchäfT.  Suppl.  Taf.  15.  fig.  101,  102. 

Frankfiirt,  Taunus,  Mainz,  Wiesbaden,  Wetterau  und 
Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  überall  gemein,  im  Mai  und  zur  End- 
hälfte des  Juli. 

Die  ßaupen,  Mitte  Juni,  ^^Inde  September  bis  Anfangs 
October  auf  den  gemeinen  Dosten  (oryganum  vulff.)  sowohl 
wie  auf  der  Waasermünze  (mentha  aquaiica)  in  leichtem  Ge- 
spinnste  zwischen  den  Blättern  uncJBlöthen  der  Pflanzen  ver- 
borgen, verfertigen  zur  Verwandlung  ein  papierarüg^s  G-ewebe 
auf  der  Erde  unter  Mops  und  LaiAwerk. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse ^  Oberräder  Landwehr, 
Höhe  bei  Bieber,  Gebirgswiesen  im  Taunus  und  der  Mo«h 
bacher  Haide. 

213    Cespitülis  Wien.  Verz.     Ilübn.  Taf.  6.  ßg.  39  md  fig^  40.  Sordid^is. 

Her.  Schaff,  Suppl.  Taf.  4.  fig.  25  variirt. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 
Häufig  Mitte  Mai  und   dann  wieder  Ende  Juni  bis  An- 
fangs Juli,   auf  sandigen  Stellen  an  Rainen  um  Thymus  ser- 
pyu.  schwärmend. 

Fundorte:  Babenhäuser  Lands trasse,  Gehspitze,  Hartweg 
nach  Schwanheim,  Höhe  bei  Bieber,  "bei  Köpigstein  und  in 
der  Nähe  des  Hochgerichts  hinter  Hanau. 

i8,    Herofna. 

241     Strisulalts.     Hübn.  ßg.  16  (kenntlfcli).     Her.  Schaff.  Noct.  Snppl.  137. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wetterau,  Cassel. 

Selten  in  den  ersten  Julitagen. 

Die  Raupe ,  Anfangs  Juni  erwachsen,  auf  Eichen,  näh^t 
sich  blos  vom  Mark  der  Blätter,  wodurch  solche  sceletirt  er^ 
scheinen.  -Zur  Verwandlung  verfertigt  sie  auf  einem  Zweige 
von  abgenagter  Kinde  antänglich  eine  flatche,  breite  Unteriage, 
welche  über  .d«n  Körpear  gebogen  endlich  geschlQsaai^  vwd, 
und  dadurch  nun  dem  Gehäuse  ein  kahnförmiges  Aussehen 
giebt. 

Fundorte:  BfechöffishfiiincAr  Wdd  (Mainkor),  bei  Hochstadt. 

243    CiH^iaalUi  H^n.  (fig.  17).     Herl  Scbäff.  Noet.  v4i|^.  l««>  «bs. 
.139  foem* 
Frankfurt. 
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Ueberäll  5n  unsehn  Stadtwald  verbreitet,  aber  doch  ein- 
zeln,  im  April  und  Anfangs  Mai,  gewöhDlich  an  Baumstäm- 
men sitzend. 

Verwandlung  in  einem  Gehäuse  von  Flechten,  welche  der 
Raupe  zur  Nahrung  dienen. 

Fundorte:  Ditzenbacher  Fusspfad,  Försterwiese  und  in 
der  Pracht. 

247     V^SHtutolkl.     Hübn.   Taf.    20.   lig.   130  (falsch  nmiMrirt,    toll   131 

heissen). 

^rankfiirt  hödist  selten,  in  der  Wetterau  und  nur  in 
wemgen  G^enden  Deutschlands. 

Her.  Schaff,  nennt  Leipzig,  Frankreidi. 

Die  Faker  Anfangs  JuH. 

Baupen  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juni,  erwachsen,  auf  Ei- 
chen, die  Epidermis  verzehrend,  schreiten  nach  wenigen  Ta- 
gen zur  Verwandlung,  indem  sie  auf  den  Zweigen  von  der 
zarten  Rinde  derselben  sehr  kunstvoll  um  sich  grosse  Flächen 
anlegen  und  diese  kahnformig  überwölben. 

An  der  Stelle  des  Gehäuses,  welche  der  Falter  zu  durch- 
brechen pflegt,  bleiben  einige  Haarbüschel  sichtbar. 

Fundorte:  Mörfelder  und  Babenhäuser  Landstrasse,  Bi- 
schofFsheimer  Wald,  Hochstadt. 

24S    PaBtolalUl.    Hübn.  Taf.  23.  fig.  149   (Bei  Her.  Schaff,  and  Heidenr. 

iit  die  Hübn.  Abbild,  falsch  nomeriit). 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 
-  Sehr  verbratet  und  nicht  sehen  von  Mitte  Juni  bis  hal- 
ben Juli. 

Die  Raupe  im  Mai  auf  Schlehen,  deren  Blätter  sie  bis 
auf  d^n  Stiel  rerzehrt  Verwandlung  in  einem  kahnardgen 
Gespinnet  auf  den  Zw^en  nach  der  Verfahningsweise  dei* 
vorigen  (Togatulalis). 

Fundorte :  Seehof,  Höhe  bei  Bieber,  Hedemheimer  Land- 
strasse und  nächst'  der  Falkensteiner  Kirche. 

19.    Eumychia,^ 

251  .  ClnyillilU«  (Lina.  Fn.  Geomet.  Cingulata)«    Hübn.  Taf.  5.  fig.  30. 

Frankftyrt,  Wetterau  und  Wiesbaden. 

Sehr  sparsam  in  -2  Generationen,  nämlich  Mitte  und  Ende 
Mai  und  dann  wieder  Mitte  August  auf  sandigen  Waldstellen. 

Fundorte:  Hartweg  nach  Schwanheim,  am  Hochgericht 
hinter  Hanau. 

252  AüSUtnalUl.     Hübn.  Taf.  5.  fig.  32. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 
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Einaeln,  aber  überall  von  Mitte  Mai  Ins  Ende  Juni  auf 
sonnten  Plätzen,  besonders  gerne,  wo  thym.  $erpyU.  wächst 
Zweite  Generation  Ende  Juli  bis  Anfangs  August 

Fundorte:  Hartweg  nach  Schwanlieim,  Höhe  bei  Keber 
und  auf  Gebirgswiesen  bei  Königstein. 

^         254    OetoBülcalalts  Limi.  (Noct.  8  macnlata).    Habn.  Taf.  12.  ü%.  75. 

%  Gattalis. 

^  '         Frankftirt,  Mainz,  Wiesbaden,  Taunns,  Wett^Mi^  Giesien 

und  bei  CasseL 

Sehr  verbreitet,  aber  stets  einzdn,  von  Mitte  Mai  bis 
halben  Juni.  Doch  giebt  es  Jahre  und  Stellen,  wo  die  Fat» 
ter  manchmal  in  Anzahl  b^nerkt  werden.  Beispidsweise  er- 
innere ich  an  1848  in  der  Holzhecke  bei  Niederrad. 

258     P^lllnalto  Wien.  Verz.     Hnbn.  Taf.  5.  fig.  29. 

Wie  die  vorige  verbreitet. 

Einzeln  im  Mai, 

Die  Baupen  leben,  wie  schon  von  Tischer  bemerkt  wurde, 
auf  Gefusta  und  Cytisus.  Man  findet  sie  in  rohrenartigen, 
häutigen  Gängen  jener  Gewächse,  und  zwar  fuhren  sie  ihre 
Wohnungen  nicht  blos  am  untern  Theil  der  Stengel  hin,  son- 
dern selbst  bis  unter  die  Oberfläche  der  Erde,  Sandkörner 
mit  einwebend.  Da,  wo  diese  Köhre  nach  oben  mündet,  ver- 
fertigen sie  noch  eine  leichte  spinnenwebenartif^  De^e  Us 
Thüre.  Nur  selten  bemerkt  man  Etwas  von  diesen  Katakom- 
ben; das  obere  Gespinnst  (cße^  Thüre)  wird  leicht  ab  Arbmt 
einer  Spinne  übersehen,  und  hierdurch  das  Auffinden  sehr 
erschwert.  Erwachsen  sind  die  Raupen  im  Juni  und  Anfangs 
Juli;  vielleicht  liefert  alsdann  ein  Theil,  nach  örtlichen  Um- 
ständen, noch  den  Schmetterling,  wovon  Treit8()hke  spricht. 
Hier  wurde  diese  Beobachtung  (der  zweiten  Generation)  noch 
nicht  gemacht. 

Fundorte:  Offenbach:  Sprendlinger  Landstrasse ,  nächst 
Hochheim  an  Bergabhäng^i  und  bei  Mombach. 

262    Atmll«.    Htibn.  Taf.  5.  fig.  27  (k»am  kenntlich). 
Frankfurt,  Wiesliaden. 

Bis  jetzt  selten  und  nur  einmal  finsch  entwie^M^  Mitte 
Juni  von  Eichen  an  der  Oberräder  Landwehr  gisUbpft. 

Von  den  Pyraliden  konnten  nor  78  Art^oi  aii%ef«Uurt 
werden,  weil  die  von  mir  zum  Grunde  gelegte  Synopsis  die 
eigentlich  zu  dieser  Tribus  gehörenden  27  Geneora  ZeUer's 
und  Herrich  Schäffer's  zu  den  nachstehenden  Faltergattungen 
zählt.  .    .     F 


Digitized  by 


Google 


81& 


O.    Torteioldae. 

/.    HaUas. 

1  PrMrtimim  Linn.     Hübn.  Taf.  25.  fig.  158.  42k 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Wettcrau  und  bei  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  im  Mai,  Anfangs  Juni. 

Die  Baupe  fast  gemein,  vom  Awust  bis  October  auf 
Buchen  und  Eichen,  fertigt  zur  VerwancQung  ein  ^Ibbraunes, 
starkes,  kahnförmiges  Gespinnst  unter  Laub,  dürren  Blättern  etc. 

2  Qneveaii«  ^len.  Verz.     Hübn.  Taf.  25.  ßg.  159. 

Wie  die  vorige,  doch  stets  selten,  im  Juni  vorkommend. 

Die  Baupe,  schon  im  Herbst,  überwinternd,  bis  Mai  erwach- 
sen auf  Eichen,  wird,  wie  die  vorhergehende,  in  einem  ähn- 
lichen steifen,  harten  Gespinnst,  welches  vorn  wie  hinten  spitz 
endet,  zur  Puppe. 

Fundorte :   Obernlder  Landwehr,  im  Eichenlehn,  bei  Drei- 
eichenhayn  und  Soden. 


4    CI#MMi»  Linn.    Hübn.  Taf.  S5.  fig.  100. 

Wie  die  vorigen  verbreitet. 

Stellenweise  nicht  selten,  im  Mai  und  Juli,  doch  auch 
fast  gleichzeitig  und  Ende  August  die  ßaupe  in  den  Herz- 
blättern verschiedener  Bandweiden.  Durch  das  dichte  Zusam- 
menziehen jener  Blätter  werden  sie  dem  Auge  des  Sammlers 
verrathen.  Verwandlung,  ausserhalb  des  besagten  Aufenthalts, 
zwischen  Blättern  in  einem  weissen  kahnartigen  Gespinnst. 

2.   Penthma. 

6  Reirajuiui  Wien«  Verz.    Hübn.  Tat  2.  fig.  S.  Degenerana. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juli  bei  Wiesbaden;  ob  sie 
auch  in  der  Frankfurter  Gegend  lebt,  bleibt  tingewiss.  Ich 
habe  nur  die  nachstehenden  Varietäten  getroffen.  Auch  dem 
Hess.  Verz.  fehlt  sie. 

7  var.  IMIuteM».    Hübn.  Taf.  s.  fig.  6.  an|i  häufigsten  1 

s    vat.  IJitdiikMiii*    Hübn.  Taf.  s.  fig.  7.  spärliche       f       bei 
9    var.  Pun^tAM«.    Hübn.  Taf.  2.  fig.  9.  selten  /Frankfurt. 

10    var.  RamoBana.    Hübn.  Taf.  2.  fig.  lo.  selten         ) 

Falter  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli.  Die  £aupeo  voroabm* 
lieh  auf  Eichen  (auch  soll  Salix  capr.  zur  Nahrung  dienen) 
CJode  Mai  bis  AnfSsings  Juni  erwaohsea  und  fr^  Qhae  Schutz 

»1 
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gegen    Parasiten.      Verwandlung,    unter  Blättern    in   weissem 
kahnförmigen  Gespinnst. 

15  Salicaita.     Hüb.   Taf.  3.   fig.    n    (Linn.   Tin.   salicella).     Zell.  Lien. 

Isis  1846.  I».  210.  Beschreib,  d.  Raape. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Odenwald,  Bergstrasse, 
Wetterau  und  Cassel.  '       ' 

Einzeln,  von  Mitte  Juni  bis  Anfangs  Juli. 

Raupe  in  der  letzten  Hälfte  des  Mai  zwischen  zusammen- 
gezogenen Wollweidenblättern  (saäx  caprea^  doch  auch  auf 
sal.  vim.)  zur  Verwandlung  reif,  welche  ebendaselbst  statt- 
findet. 

Fundorte:  Niederräder  Bruch,  Eschenheimer  Chaussee, 
Lorsbacher  Thal  und  auf  dem  Falkenstein. 

16  CapreanH.     Hab.  Taf.  40.  fig.  250  (Nach  Herr.  Schäfi".  auch  fig.  13, 

Corticana),  am  trenesten  Herr.  Schäfi*.  Sappl.  Taf.  25. 
fig.  182.  Beschreibnng  der  Raupe.  ^Zell.  Lien.  Isis 
1846.  p.  210. 

Frankfiirt,  Wiesbaden,  Cassel. 
Einzeln  im  Juni.     Baupe  im  Mai  auf  Saalweiden. 
Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld,   an  der  Grasträfike  und 
im  Niederräderbruch. 

17  Betuletana  Zell.     Herr.  Schaff.  IV.   Bd.    p.    230,    n.  281.   taf.    35. 

fig.  251,  252. 

Frankfurt  nicht  selten,  und  dürfte  wohl  eine  grössere 
Verbreitung  haben,  als  durch  die  vorhandenen  Verzeichnisse 
ermittelt  werden  konnte. 

Falter  im  Mai  bis  Anfangs  Juni,  Raupe  Ende  September 
erwachsen,  auf  Birken. 

Fundorte:  In  der  Holzhecke  bei  Niederrad.  Auch  traf 
ich  abgeflogene  Exemplare  an  der  Bergstrasse. 

lg    Vai>les«iii|.    Hübn.  Taf.  3.  fig.  14.  Beslshreib.  d,  Baape«    Zell.  Lien. 
Isis.  1846.  p.  211. 

Frankfiirt,  Wiesbaden,  Wetterau,  Cassel. 

Hier  häufig  und  sehr  verbreitet,  Ende  Mai  bis  Mitte 
Juni.  Baupe,  Ende  April  auf  Saalweiden,  Schlehen,  Weiss- 
dom und  nach  Zeller  auch  auf  sarbus  (mcupana,  wbd  ge- 
wöhnlich Mitte  Mai  zwischen  eingesponneaea  Bläittern  zur 
Puppe. 

19    Prantona.    Hübn.  Taf.  2.  fig.  15. 
Ueberall  gemein. 
In  reinen  Exemplaren  von  Mitte  Mai  bis  halben  Juni. 
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Raupe  Anfang»  Mai  auf  allen  Prunua^rten,  doch  am  häufig- 
sten auf  Schlehen. 

24    Oehr^leueiHia.    Hübn.  Taf.  48.  fig.  304. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Nicht  selten,  im  Juni.  Raupe  im  Mai  erwachsen  auf 
Garten-  und  wilden  Rosen.  Verwandlung  in  eiiigetpoinienen 
Blättern. 

Fundorte :  Im  Sachsenhäuser  Friedhof  und  an  der  Ober- 
nlder  Landwehr. 

26    DlmidifUftfl  Sod.     Herr.   Schaf.  Bd.  IV.  p.  228.  n*  278.  Tal,  23. 

fig.  164,  165.     Zell.  Lien.  Isi».  1846.   p.  211. 

Frankfurt  selten. . 

Die  Falter  in  der  ersten  HlUfte  des  Mai,  Raupen  Ende 
September  bis  Mitte  October,  «uf  Birken,  gehen  zur  Ver- 
wandlung in  die  Erde. 

Fundorte:  Im  Kesselbrnch  und  in  der  Holzhecke  bei 
Niederrad. 

30  Sellll«a^  Hübn.  Täf.  52.  fig.  331.  Herr.  SehäC  Suppl.  Tftf.  25. 
fig,  183  (Tergrössert).  Zi^U.  lien.  Isia.  1846.  p.  211. 
Qentianana. 

Frankfurt,  Wetier^u.  . 

Als  Falter  einzeln,  im  Mai  und  Juli. 

Die  Raupen  der  letzten  Generation  werden  nicht  selten 
in  den  Samenköpfen  des  dipsacus  $ylvest,y  deren  üilark  sie 
verzehren,  meistentheils  einsam  überwinternd  gefunden.  Die 
Verwandlung  zur  Puppte  erfolgt  erst  im  April,  zu  welcher 
Z«it  jedoch  viele  vertrocknet  sind.  Da  indessen  hier  die  Fal- 
ter auch'  schon  an  Stellen  getroffen  wurden,  Wo  weit  und  breit 
kein  Exemplar  der  gedachten  Pflanze  zu  finden  ist,  so  darf 
man.  varmuthen,  dass  wohl  auch  andere  Pflanzen  zur  Nah- 
rung dienen. 

Fundorte :  Hainer  W^,  Babenhäuser  Landstra«se,  Höhe 
bei  Bieber  und  bei  Kronau  (Vilbel). 

32    €f  MMbanil.    Treitsch.  3d.  VUI.  p.   38.   n.  9.    Triptmctana  Wien. 
Verz.    Hfibn.  Taf.  4.  fig.  18  Ocellana.    Zell.  Lien. 
Iflii.  1846. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln,  Anfangs  Juni  um  Rosen,  Schlehen  und  Weiss- 
domhecken  schwärmend. 

Fundorte:  Oberräder  Landwehr. 


33    MI#b>güMa  Wien.  Verz.      Hübn.    Taf.  4.    fig.   17.   Aqaana.     ZeU. 
Lien.  Isis.  1846.  p.  210. 


Digitized  by 


Google 


818 

Frankfidt^  Wiesbaden,  Wetterau  uad  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  fast  gemein,  im  Juni  bis  Ende  Juli. 
Raupe,  im  Mai  auch  noch  Anfang»  Juni,  erwachsea  auf  £^o^n 
in  zusammengezogenen  Blättern,  woselbst  die  Verwandlung 
stattzufinden  pflegt. 


34  AMM^en^nm.     Hübiw  Ta£  39.  fig.  248  and  fig.  191  IncarnataiMu 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln,  Mitte  Juli  bis  Anfangs  August. 

Herr  Schmid  vermuthet  die  Baupe  auf  Birken. 

35  Sniff^isaiia  Knhlw.    Herr.  Sch&ff.  Snppl.  Taf.  25.  fig.  ITS. 

Frankfurt. 

Einzeln,  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juni.  Die  Raupe  Ende 
April  und  im  Mai  auf  Weissdom. 

Fundorte:  An  der  Kaisertanne  und  der  Babenhäuser 
Landstrasse. 

36  Ocellana  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  3.  fig.  16.  Comitana. 

Frankfurt,  Taunus. 

Häufiger  als  Suflusana,  zur  Endhälfle  des  Jum  und  im 
Juli.  EHe  Kaupe  Ende  Mai  apf  Schlehen,  überhaupt  auf 
allen  Prunusarten  und  auch  auf  Obstbäumen. 

Fundorte:  Oberräder  Landwehr,  Sachsenhäuder  G'&rtnerei, 
Röderberg  und  bei  Oberüröcl.   - 

38     Dcalbaita  Fröi.     Fisch,  v.  Rössl.  Taf.  22.  fig.  i.      , 

Frankfurt,  Hanau,  Wetterau. 

Einzeln,  Mitte  Juni  bis  halben  Juli.  Die  Raupe  im  Mai 
an  Salix  caprea. 

Fundorte :  Im  Wartfeld,  >am  .Hainer  Weg  und  im  Bruch 
bei  Hanau. 

41     AcerUlIia  Mann.     Herr.  Schaft.  Bd.  lY.  p.  232.  Taf.  50.  fig.  350. 

Frankfurt,  Wetterau. 

In  hiesiger  Gegend  keine  Seltenheit;  Ende  Jimi  bis 
Mitte  Juli. 

Die  Baupe  Ende  Mai  in  grünen  Zw^gen  der  Pappeln. 

Fundorte:  Allee  vor  dem  AflTenthor,  Eschenheimer  Land- 
strasse  und  bei  Hochstadt. 

44     Slmi^aiia.     Fisch,  v.  RÖssU  Taf.  20.  fig.  2.  Oppositana  Kahlw. 

Frankfurt  sehr  selten. 

Von  Herrn  Schmid  erst  einmal  gefangen  (ohne  weitere 
Notiz), 

Nach  Herr.  Schaff  ist  die  Flugzeit  im  Mal  im.  W^ll* 
weiden. 
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45    Triq[iietraim  Treitscb.    Hübn.  Tat  45.  fig.  290  und  fig.  336. 

Frankfurt  selten. 

Die  Falter  wurden  Mitte  August ,  Anfangs  September 
auf  schattigen,  feuchten  Waldstellen  um  Wollweiden  und  Er- 
len schwärmend  gefangen. 

Fundorte:  Niederräder  Bruch,  an  der  Grastränke,  im 
grossen  Deysfeld. 

3.    ToHrix. 

47  Piseana   Linn.    Fisch-  ▼.  Rössl.  Taf.  43.    fig.    1.     Treitsch.  Bd.  Jt. 

Abth.  3.  p.  53.  Hübh.  Taf.  42.  fig.  264  mas.  Xy- 
losteana  and  fig.  112  foem.  Operana. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten,  Anfangs  Juli. 

Die  Raupe  im  Mai  auf  Kiefern,  Föhren  und  Wachbolder, 
womit  die  Angaben  Fischer's  v.  Rösslerstamm  und  Herrich 
Schäffer'e  übereinstimmen.  Sie  lebt  zwischen  den  Nadeln  in 
langem,  sackähnlichen  Gespinnste  und  frisst  am  liebsten  die 
männlichen  Blüthen  des  Wachholders.  Sie  wird  Ende  Mai 
in  gedachter  Wohnung  zur  Puppe, 

Fundorte :  Höhe  hei  Bieber. 

48  Ameriana  Linn.    Fisch,  v.  Rössl.   Taf.   43.  fig.  2.   Taf.  44.  fig.  1. 

Zell.  Lien.  Isis.  1846.  p.  217.  Beschreib,  d.  Ranpe. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  Ende  Juni  bis  Anfangs  Juli.  Die  Eaupe 
vielfressend",  im  Mai  auf  Eichen,  Birken,  Saal  weiden,  Faul- 
baum, Schlehen;  sogar  traf  sie  Herr  Schmid  schon  auf  Pri- 
meln.    Verwandlung  zwischen  zusammengezogenen  Blättam. 

50  ILylasteaim.  Linn.    Fisch,  v.   Rössl.  Taf.  45   ohne  fig.  e  und  f,  bei 

a  im  Umriss  verfehlt  Zell.  Lien.  Is.  1846. 
p.  217. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Spärlicher  als  vorige  Art;  Ende  Juni,  Anfangs.  ^\M. 
Die  Raupe  Anfangs  Juni  erwachsen  auf  Eichen. 

Fundorte:  Im  Wartfeld,  NiedenÄder  Bruch  und  bei  Hoch- 
stadt. 

Vigelius  und  Hoffmeister  fuhren  Xylosteana  in  ihren  Ver- 
zeichnissen auf,  ohne  den  Autor  hinzuzusetzen;  da  nun  Hüb- 
ner's  Xylosteana  der  Mann  zu  Piceana  ist,  so  mussten  diese 
beiden  Angaben  wegbleiben,  weil  ich  nicht  wissen^  koimte, 
welche  Speoies  gememt  war. 

51  Cratne^ana.    Hübn.  Taf.  17.  fig.  107. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Wetterau. 
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Selten,  Mitte  Juni.  Die  Raupen  erwaciisen  Ende  Mai, 
auch  Anfangs  Juni  auf  Eichen  und  Espen.  Verwandlung  in 
zusammengezogenen  Blätteni. 

Fundorte:  Hier  und  da  einzeln  im  grossen  Stadtwald, 
bei  Hochstadt  und  auf  dem  Falkenstein. 

52    SorMmia.     Hübn.  Taf.  18.  fig.  113. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln,  Mitte  Juni,  Anfangs  Juli.  Die  Raupe  segen  Ende  Mai 
erwachsen  auf  Obstbäumen^  besonders  Pyrus  nio/ti^  und  Eichen. 
Fundorte:  Sachsenhäuser  Gärtnerei. 

55    Heparana  Deg.    Hübn.  Taf.  18.   fig.  116.  Carpineana.    Zell.  Lien. 

I8.  1846   p.  218. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  CasseL 

Nicht  selten,  von  Mitte  Juni  bis  halben  Juli.  Die  Raupe 
Ende  Mai,  erwachsen  in  zusammengezogenen  Blättern  der 
Eichen,  Weiden,  Faulbaum,  Schlehen  und  nach  Zeller  auf 
Linden,  Aepfelbäumen,  Birken,  Rüstern  und  der  Hundszunge 
icynoglossum  off,). 

57    lAaeirlsana  Wien.  Verz.    Fisch,  v.  Rösil.  Taf.  11.  fig,  2  nnd  Taf.  98. 

Zell.  Lien.  Is.  1846.  p.  219. 
Frankfurt,  Wiesbaden  und  Cassel. 
Gemein,    im    Juni,    Anfangs  Juli  um   Hecken   fliegend. 
Die  Raupen,  Ende  Mai  auf  Hambuchen   (carpin.  bei,'),  Bir- 
ken, Weiden,  Haseln,  Saalweiden  etc.,  werden  zwischen  Blät- 
tern zur  Puppe. 


60  IBlunetana  Treitseh.     Fisch,  v.  Bössl.  TAf.  20.  fig.  4. 

Frankfurt  selten. 

Ende  Juli.    Herr  Mühlig  fand  die  Raupe  Anfangs  des- 
selben Monats  auf  weissem  Diptam  {dictamnus  Mus). 
Fundorte:  Im  Unterwald. 

61  C^pylana  Fabr.     Hüb.  Taf.  18.  fig.  115  Textana.    Treitseh.  Bd.  Vm. 

p.  66  und  ZeU.  Lien.  Is.  846   p.  220. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 

(jemein,  von  Mitte  Juli  bis  Anfangs  September.  Die 
Raupe  Ende  Juni  auf  Eichen,  Faulbaum,  Schlehen,  Himbee- 
ren und  auf  Diptam.     Verwandlung  zwischen  Blättern. 

62  Rllieaiia.    Hübn.  Taf.  18.  fig.  114.    Zell.  Lien.  Is.  846.  p.  219. 

Wie  die  vorige  verbreitet  und  überall  gemein. 
Falter  im   Juni  bis  Anfangs  Juli,  Raupea  im  Mai  »uf 
Obstbäumen  ipyr*  comfnums)y  rappeln  und  Schieben, 
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63  Ol-MM.    Fisch,  r.  Rössl.  Tftf.  9.  6g.  3.     ZeU.   Uen.  Is.   846.  p.  220. 

Frankfurt  selten. 

Anfangs  Juni,    um   Erlen  und  Loniceren    schwärmend. 
Nach  Zell,  lebt  die  Eaupe  Mitte  Mai  auf  lonic,  xyJost, 
Fundort:  Niederräder  Bruch. 

64  CemsilMa.     Hübn.  Taf.   19.  fig.  1 19.    Treitsch.  Bd.  VIII.  p.  69. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Häufig  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni.  Die  Baupe  Ende 
Mai  erwadisen,  auf  Obstbäumeti,  Eichen,  Schlehen,  wird  in 
eingesponnenen  Blättern  zur  Puppe. 

71     CSemiilSi^lia  Wien.  Verz.     Her.  Schaff.  Suppl.  Taf.  33.  fig.  239foem. 
und  flg.  414  var.     Zell.  Lien.  Isis.  846.  p.  220. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten,  im  Juli,  auch  Anfang  August  Nach  Zeller  die 
Eaupe  im  Juni  (weil  Frau  PastorXienig  nach  dem  russischen 
Kalender  rechnete,  steht  in  jenem  Aufsatz  der  Isis  „Juli") 
auf  Blaubeeren  (paccinium  uliginosO* 

Fundorte:   Mörfelder  Landstrasse   und  Höhe  bei  Bieber. 

73     C^nsilMltoii«  Treitscfa.     Herr.   Schaff.   Sappl.   Taf.   8.   fig.  34  nnd 
Taf.  49.  fig.  347.    Zell.  Uen.  I9.  846.   p.  220. 
Frankfurt,  Taunus  sehr  selten. 

Falter  Mitt§  Juni.     Die  Raupe  fand  Hr.   Schmid  viw 
Wochen  früher  auf  einer  ihm  unbekannten  Pflanze  bei  Soden, 
auch  wurde   der  Falter  schon   in   den  Stadtanlagen   vor  dem 
'AUerhciligendior  gefangen. 

76  ClüCtana  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  21.  fig.  132.  Albidana. 

Frankfurt,  Mainz,  selten,  und  bei  Cassel. 

Ende  Juni  und  im  Juli  an  Eainen  und  unfruchtbaren 
Plätzen. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  in  den  Steinbrüchen  bei 
Flörsheim  (am  Main)  und  auf  der  Mombacher  Haide. 

77  Speetrana  Treitschke.    Herr.  Schaff.  Snppl.    Taf.  5.   fig.  32  (in  sei- 

nem Text  als  Costana  aufgeführt). 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  Mitte  Juni.  Herr  Müfalig  erzog  diese  Spedee 
aus  Baiqpen,  welche  Ende  Mai  in  den  Blüthenkolben  von 
scirpus  palustris  (Sumpfbinse)  lebten. 

Fundort:  Metzgerbruch. 

7S     ClMglnaw  Linn.    Fischer  ▼.  liösslerst..  Taf.  10.  fig.  1. 
Frankfurt,  Taunus  und  bei  Cassel. 
Einzdn^  An&ngs  August, 
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Fundorte :  Im  SchtMmhdmer  WM  mid  an  dem  gi^dhen 
Abhang  des  kleinen  Feldberga. 

79    Strl^üMl.     Hübn.  Taf.  22.  fig.  14t. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden. 

Oft  in  Mehrzahl  von  Mitte  Juni  bis  Anfangs  Au^st. 
Die  Raupen  Ende  Mai  und  in  der  ersten  HSHke  des  Joni 
erwachsen  an  Wolfsmilcharten  {eupharüa  esula  ei  eyparis- 
$i(Ms\  Sandruhrkraut  ignaphaKum  arenariwn)  zwischen  Blät- 
tern in  röhrenartigem  Gespinnst.  Nach  Tischer  auch  auf 
Feldbeifuss  {ariemis.  campestr.). 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse ,  Höhe  bei  Bieber  und 
auf  der  Mombacher  Haide. 

S2    dr^tian»  Fabv.    Fisch,  y.  Bössl.  Taf.  tl.  fig.  1  und  Hfibn.  Taf.  24. 

fig.  153.  Fagana. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  Mitte  Juni  am  Waldsaum  und  niederen  Gebüschen. 
Fundorte:  Im  Scheerwald  und  am  Hainer  Weg. 

83    OMIteraiM  Heyd.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  164.  Taf.  361. 
Frankfurt. 

Endhälfle  Juni  bis  Anfangs  Juli  stellenweise,  die  Män- 
ner in  Anzahl,  dagegen  die  Weiber  äusserst  selten.  Nach 
Herr.  Schäffer  lebt  die  Raupe  an  Liguster.  . 

Fundorte:    Am    Kettenhof   und  nächst  der  Grüneburg. 


SS    DlirerMlii».    Uübn.  fig.  251  (schlecht).    Her.  Schaff.  Suppi.  Taf.  8. 
fig.  50—52. 
Frankfurt,  Darmstadt,  Wiesbaden. 

Allenthalben,  Ende  Juni.  Die  Raupen  im  Mai  und  Juni 
auf  Obstbäumen,  besonders  pyrus  commumB^  Espen,  Saalwei- 
den etc. 

S9     HfAUran».     Hübn.  Taf.  19.  fig.  122  und  Herr.  Schaff.  Suppl.  Taf.  6. 
fig.  41   Varietas  Viduana  Dop.     Zell.  Uen.  Is.  846. 
p.  221. 
Frankfurt,  sehr  selten. 

Die  Falter  Ende  Mai  und  im  Juni  Nach  Frau  Pastor 
Lienig  lebt  die  Baupe  im  Mai  an  Espen,  wo  sie  ein  Blatt 
umbiegt,  dann  fest  zuspinnt  und  darin  auch  zur  Puppe  wird. 

94    Hanian»  Linn.    Hüb.  Taf.  22.  fig.  140. 
Frankfurt,^  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  im  Juni  an  Bainen  und  Waldwegen,  otwHen- 
weise  auch  auf  Kleefeldern. 

Fundorte;  Wendelsweg,  Babenh&user  Landsträsse. 
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95  ywt.  MfveMMMi».    Hübtu  Taf.  22.  fig.  t39. 

Frankfiirt  mit  der  Stammart  nicht  selten. 

Es  dürfte  dieser  Varietät  ein  anderer  Name  zugetheilt 
werden,  weil  wir  in  demselben  Genus  schon  eine  Diversana 
Hübn.  haben. 

96  2«esilll»  Linn.    Hübn.  Taf.  22.  fig.  138. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Verbreitet,  jedoch  sparsamer  alsHamana;  an  Rainen  und 
sterilen  Pfatzen  Ende  Juni  und  den  ganzen  Juli. 

Fundorte:  Hainer  Weg,  Babenhäuser  und  Mörfelder 
Landstrasse. 

100    Hijniitpmii»  Linn.    Hübn.   Taf.  10.  üg,  56.  Ferrngana.    Zell,  Lien. 

I8.  846.  p.  221« 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  hier  und  da  in  der  Wet- 
t^rau  und  bei  Cassel. 

Im  Mai  nicht  selten,  hin  und  wieder  auf  feuchten  schat- 
t^en  Waldstellen  oft  in  Anzahl.  Die  Raupe,  auf  Faulbaum, 
bleibt  in  zusammengezogenen  Blättern  überwinternd  bis  gegen 
Ende  März  unyerwandelt.  Nach  Fisch,  v.  Rössl.  lebt  sie 
auch  auf  Birken,  nach  Herr.  SchäfFer  auf  Birken,  was  mit 
den  Beobachtungen  der  Frau  Pastor  Lienig  übereinstimmt. 

Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld,  Niederräder  Brc^h,  Mör- 
felder Landstrasse,  am  Fuss  des  Falkensteins  und  im  Lors- 
bacher Thal. 

109    RoiMton».     Hübn.  Taf.  21.  fig.  130  und  fig.  222. 
Frankfiirt  ßelten. 

Im  Juli  um  onania  spinosa  schwärmend. 
Fundorte :  Am  Wendelsweg  und  der  Babenhäuser  Land- 
strasse. 

115   .Rufftlean»  Treitsch.    Fisch,  v.  Rössl.  Taf.  10.  fig.  2. 
Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Mai  um  Heide  (ericd)  fliegend. 
Fundorte:. Im  Kesselbruch  und  auf  der  Höbe  beiBieber. 

117    irirtilAlia  Linn.    Hübn.  Taf.  25.  fig.  156. 

Ueberall  eben  so  häufig  als  verbreitet. 
Die  erste  Hälfte  des  Juni.     Raupe  auf  Eichen  in  zusam- 
gezogenen  Blättern,  in  welchen  sie  Ende  Mai  zur  Puppe  wird. 

123    lieeliemn»  Unn.     Hübn.  Taf.  11.  fig.  67.     Zell,  liien.  Is.  846.  p.  223. 
Frankfurt,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 
Keine   Seltenheit,    doch   einzeln,   Ende   Mai  bis  An&ng 
Juni.    Die  Saupe  im  Mai  auf  Obstbäumen,  besonders  Stein- 
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obstarten,   auch  auf  Eiehen  und  Saalweidea  -m  zuraflH&enge- 
sponnenen  Blättern. 

127  liusaiill  Hejd.    Her.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  174.  Taf.  47.  fig.  330. 

Frankfurt  sehr  selten. 

Anfangs  Juni,  emmal  von  Herrn  Schmid  gezogen  (ohne 
nähere  Notiz). 

Scropkul»rlap».  Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  174.  Taf.  57.  fig.  404 
und  405. 

Frankfurt  selten. 

Eine  von  Herrn  Schmid  entdeckte  Novität,  kommt  An- 
fangs Juni  als  Falter  vor.  Die  Raupe  lebt  Mitte  Mai  in  ein- 
gesponnenen Blättern  der  Wasserbraunwurz  (fterephilatia 
aquaticä)y  gleichen  Orts  auch  die  Puppen.  Herr  Mühlig 
fand  ebenfalls  schon  die  Raupen  und  Puppen  in  Mehrzahl 
Ende  Juli  bis  Anfangs  August  an  sumpfigen  Stellen  *auf 
alisma  plantago.  Die  Falter,  welche  ich  auch  fing,  erschie- 
nen vom  halben  August  bis  Anfangs  September.  Demnach 
dürfen  wohl  2  Generationen  angenommen  werden.  SjÄter 
erhielt  ich   die  Species   auch  aus  der  Gegend  von  Marseille. 

Fundorte :  Bei  Ginheim  und  auf  der  Höhe  bei  Bieber. 

128  mierillli»  Wien.  Verz.    Herr.  I^chäff.  Taf.  *49  fig.  349. 

Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  fliegt  der  Falter  im  Juni. 

131     Sjrlir»iia.     Treitsch.     Fisch,  v.  Bössl.  Taf.  22.  fig.  4. 

Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juli  auf  Haideplätzen. 

133  Tesseran»  Wien.  Verz.   Herr.  Schaff,  taf.  47.  fig.  327. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

üeberall  auf  trockenen  feuchten  Waldsteüen  vom  Juni 
bis  halben  Juli. 

134  lleeiin»ii»  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  23.  fig.  14S. 

Wiesbaden.     _ 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juli  auf  der  Dambachwiese. 

136     Rutllaii».    Hübn.  Taf.  39.  fig.  249. 

Frankfurt  selten. 

Ende  Mai,  An&ngs  Juni,  auch  noch  in  den  erst^a  Tagen 
des  Juni.  Die  Baupen  im  Mai  auf  Wachholder  (jmiperus 
comm.Jj  gleichzeitig  auch  schon  die  Puppen  in  mit  Unrath 
vermengen  rphrenartigen  kleinen  Ges{»nnst^  ;swischQU  den 
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Nadeln  des  genannten  Strauches ;   selbst  einem  geübten  Auge 
gelingt  es  schwer  sie  zu  finden. 

Fundort:   Mörfelder  Landstrasse. 


138    Bauili»lllll»li»  Fabr.     Hübn.  Taf.  23.  fig.  146.  Hartmanniana. 

Frankfurt,  Taunus,  Bergstrasse,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  von  Mitte  Mai  bis  Ende  Juni,  ebensowohl  auf 
trockenen  Rainen  und  Bergabhängen,  als  auf  feuchten  Wiesen. 

Fundorte:  Am  Hainerweg,  im  grossen  Deysfeld,  bei 
Königstein  und  bei  Weinheim  (Bergstrasse): 

146  RuMiran»  Treitsch.     Hübn.  Taf.  23.  fig.  147.   Badiana. 

Frankfurt  selten  und  im  Taunus,  auch  bei  Wiesbaden. 
Falter  Mitte  Juni. 

Fundorte:  Bei  Oberursel  an  der  Haidetriinke  und  bei 
Königstein. 

147  PiiiniltaHM»*    HübH.  Taf.  9.  fig.  54.  Lotefflingiana  j^inn. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wetterau,  Hanau  und  Cassel. 
Einzeln,  Mitte  Juni.   Die  Baupen  Anfangs  Juni  erwachsen, 
stellenweise  auf  Eichen  in  zusammengerollten  BläUem. 
Fundorte:    Hodistadt,  Bruchköbel. 

148  var.  EetjpAli».     Hübn.  Taf.  30.  fig.  190. 

Frankfurt, 

Durch  Zucht  häufiger  als  die  Stammart  erhalten. 

149  Fl^ridk»eleilll»  Linn.     Hübn.  Taf.  22.  fig.  143.    - 

Frankfurt  äusserst  sehen. 

Mitte  Juni.    Die  Eaupen  auf  Rosen. 

Fundort:   Höhe  bei  Bieber. 

150  H^Pi^HttaiiillMBll  Linn.     Hübn.  Taf.  22  fig.  137.  Rosana. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

H^fig  in  Gärten,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni.  Die 
Kaupen  Anfangs  Mai  auf  Rosen,  besonders  rosa  centifoliay 
in  kleinen  zwischen  Blättern  eingeschlossenen  Gespinnst. 
Gleichen  Orts  die  Puppe. 


151     li•ifkMM■ll••n(ll»nl^     Bubn.  Taf.  24  fig.  150. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wetterau. 

StelleQweise  nicht  selten  im  JuH  bis  Mitte  August  um 
Ligusterhecken  schwärmend. 

Fundorte:  Nächst  der  Grünenburg,  am  Fuss  des  Röder- 
bergs,  Seehof  und  der  Babenhäuser  Landstrasse. 

153    HttlMtoiMI  Lion.   Hübn.  Taf.  7.  fig.  39.    ZelU  laea.  Is,  846.  p.  234. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 
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Nicht  selten  finde  Juni  und  den  ganzen  Juli  hindureh. 
Die  Raupen  im  Mai  auf  allen  Prunuaarten,  besonders  häufig 
an  Zwetschenbäumen. 

4.    Argyroptera.    Dup. 

155    Prütana.    Hübn.  Taf.  36.  fig.  227,  2fi8. 
Frankfurt,  CasseK 

Selten ,  Anfangs  November  an  arundo  phragtniies  von 
Herrn  Mühlig  gefangen.     Fundort:  Buchrainweiher. 

6.    Coccjfx. 

1^^     Zelir»li».    Hübn.   fig.    197.     Herr.  Schaff.  Taf.  14.   äg.  96  (irrig  auf 
der  Taf.  95  numerirt). 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz. 

Nicht  häufig  und  nur  stellenweise  Mitte  Mai.   Die  Raupe - 
zur  Endhälfle   ^  August  in   den   Blüthen   von  gnaphalium 
aretiariumy    woselbst    sie  in  einem  röhrenartigen  Gespinnste 
lebt  und  sich  zur  Verwandlung  in  die  Erde  begiebt. 

Fundorte :  Auf  den  Sandfeldem  nächst  der  Salpeterhütte, 
auf  der  Höhe  bei  Bieber  und  auf  der  Mombacher  Haide. 

167     Dipoliana  Treitsch.     Hübn.  Tin.  Taf.  50.  fig.  345^  Dipoltella. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Fast  gemein ,  vom  Juni  bis  halben  JuU  an  Rainen  und 
auf  Stellen  magerer  Vegetation.  Die  Raupe  im  Herbst  auf 
den  Blüthen  der  Scha%arbe  (achillea  millefoLX  iu  röhren- 
artigem Gespinnste,  in  welchem  sie  überwintert  und.  im  Mai 
noch  getroffen  wird. 

Fundorte:  Hainerweg,  Babenhäuser  und  MöffeMar Land- 
strasse. 

177  Venaütona*     Hübn.   fig.   326.     Herr.  Schaff.   Taf.  26.  fig.  187,  18$. 

t  Dormoyana  (im  Text  als  Venustana  aufgeführt). 

Frankfurt. 

Allenthalben  nicht  selten,  im  Juli  in  Laubwaldungen  wie 
in  Gärten.  Die  Raupe  lebt  in  fiiulem  Holz,  besond^s  gerne 
in  alten  Zwetschenbäumen  im  Mai.    . 

Fundorte:   Hainerweg,  Wartfeld  und  Scheerwald. 

178  Reüinana  Fabr.    Hüb.  Taf.  5.  fig.  29. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  Mitte  Mai.  Die  Raupe 
auf  Föhren  ()wnt«  syh.)  in  Harzknollen,  Ende  !Kförz,  An- 
fangs April  zur  Verwandlung  reif. 
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Fundorte:  Bei  Ysenburg,  Mörffelder  Landstrasse  und  am 
Hartweg  nach  Schwanheim. 

181     Turl^nan».    Hübn.Taf.  35.  flg.  220,  221.    Zell.  Lien.  Is.  846.  p.  224. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

Mitte  Mai.  Die  Kaupe  gleich  der  vorigen  in  den  Föhren- 
knospen überwinternd;  sie  frisst  solche  aus  und  wird  gleichen 
Orts  im  April  zur  Puppe, 

Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

184     Oiipl»«»«     Hübn.  Taf.  36.  fig.  229,  230. 

,  Frankfurt. 

Häufiger  und  manchmal  stellenweise,  in  Anzahl  im  April. 
Die  Weiber  stets  spärlicher.  Die  Raupen  gleich  ihren  ver- 
wandten Arten  in  Föhrenknospen. 

Fundorte:  Wie  oben  und  im  Weilruhforst. 


186     Bou^Uan»  Wien«  Yen.     Herr.  Schaff.  Tat.  7.  fig.  49   (im  Text  als 
flg.  94  falsch  nomerirt)» 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Nicht  selten  zinr  Endhälfte  des  Juni,  Die  Raupen  im 
Mai  zur  Verwandlung  reif,  in  den  Knospen  der  Föhren,  wo^ 
aelbst  sie  zur  Puppe  werden. 

Fundorte :  Baoenhäuser  Landstrasse,  Höhe  bei  Bieber. 

ISS    €#mltA«a  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  12.  fig.  72.  Piceana. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Mitte  Mai  bis  Anfangs  Juni,  auf  einzelnen  Stellen  in 
Menge.  Die  Eaupen  im  Herbst  auf  pinus  tibies ,  das  Mark 
der  ffriinen  Nadeln  verzehrend.  Vor  Beginn  der  kalten  Jahres- 
zeit artigen  sie  zur  Ueberwinterung  auf  der  Erde,  gewöhnlich 
zwischen  Moos  oder  abgefallenen  Nadeln,  ein  Gespinnst,  um 
darin  im  März  Äur  Puppe  zu  werden. 

Fundorte :  Am  Oberfbrsthaus,  Mörfelder  Landstrasse  und 
dem  grossen  Deysfeld. 

1S9     Proxlm»!!»  Metzn.     Herr.  Schaff.  Taf.  18.  fig.  127. 

Frankfurt,  Cassd. 

Einzeln  mit  Comitana  um  Tannen  fliegend. 

Fundorte :  Heusenstammer  Fahrweg  und  im  Kesselbruch. 

193  He7deili«li»  Herr.  Schaff,  und  194  tar.  Fimhriana  Wood,  sind  bei 
Heydenreich  irrthümlich  als  besondere  Arten  anfgeMhrt,  Eh- 
rend sie  nichts  weiter  als  die  in  demselben  Verzeichniss 
Nr.  236  stehende  Poetremana  sind.  Ich.  habe  deshalb  beide 
Nummern  weggelassen  inid  die  betreffenden  Abbildungen  da 
citirt,  w<dBn  me  gehören.   Die  im  Heydeni^eichseheA  Verseich- 
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niss  genannte  Fimbriana  Wd.  zeigt  nur  kleine,  besonders  durch 
die  hellen  Unterflügel  abweichende  Exemplare  der  Stammart 
Postremana  Lienig.  Herr.  Schaff,  gibt  auf  Taf.  47  fig.  329 
eine  gute  Abbildung.  Hiermit  mochte  den  IrrtWimern,  welche 
in  besagten  Werken  unterlaufen  sind,  abgeholfen  sein. 
Mitte  April  an  der  Babenhäuser  Landstrasse. 

195     AMei^an»  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Schaff.  Taf.  18.  üg.  128. 

Frankfurt. 

Wenig  verbreitet,  doch  zahlreicher  als  vorige  Art  um 
Nadelholz  (pinus  abies  und  picea)  in  der  ersten  Hälfte  des 
April.     Die  Weiber  stets  seltener, 

Fundort:  Im  grossen  Deysfeld. 

198     StroMlan»  Linn  (ella).    Herr.  Schaff.  Taf.  35.  lig.  254. 
Frankfurt.  ^ 

Die  Falter  Mitte  April  bis  halben  Mai  selten]  häufiger 
dagegen  im  Herbst.  Die  Kaupen  in  den  Fichtenzapfen  (pinus 
abies) y  wo  sie  überwintern  und  erst  im  Frühjahr  Puppen 
werden.  Auf  der  Erde  liegende  angebohrte  Tannenzapfen 
verrathen  leicht  das  Vorhandensein  des  Thierchens.  Man 
braucht  nur  solche  Tannenzapfen  zu  sammeln,  um  daraus  das 
ausgebildete  vollkommene  Geschöpf  Äur  oben  bemerkten  Zeit 
zu  erhalten. 

Fundort:  Oberforsthaus.  ... 

203    ]tfan»n»  Treitsch.     Herr.  Schaff.  Taf.  18.  fig.  129. 
Frankfurt,  Cassel. 

Selten,  und  erst  einmal  Mitte  Juli  in  der  Nähe  von 
Tannen  gefangen. 

205     Vlselif^n»-     Herr.  Schaff.  Taf.  27.  fig.  195. 

Frankfurt. 

Verbreitet,  aber  sparsam  Ende  Mai,  Mitte  Juni,  auch 
Anfangs  August  an  Waldrändern.  Hr.  v.  Heyden  erzog  dm 
Falter  aus  Säcken ,  welche  sich  im  Mai  auf  Buchenblättern 
befanden. 

Fundorte:  Rebstöcker  Wäldchen,  Mörfdder  LandMrasse 
und  Oberräder  Landwehr. 

6.   Sericoris, 

209     2ilil*«l|»liA  Fröhl.    Hübn.  Taf.  10.  fig.  57  Pinetona  and  fig.  337«  338 
.  Ahrensiana. 
Taunus,  Wetterau,  Mombacher  Wdd, 
Einzeln,  Mitte  Angmt  auf  Wiesen. 
Fundorte:  An  der  Haidetiänk  und  bei  Hochstadt. 
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213     IHetelllMIII».     Hübn.  Taf.  n.  fig.  68. 

Wiesbaden. 

Nach  dem  Nasd.  Verz.  im  August  am  Waldsaum  an  den 
Wiesen  bei  der  Platte. 

216  a  Blfaselana.     Hübn.  Beitr.     Herr.  Schaff.  Taf.  9.  fig.  62. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  selten,  Mitte  Juni  um  Rüstern  und  am  Waldsaum 
um  Hecken  fliegend. 

Fundort:   Darmstädter  Landstrasse. 

223  llmbroSMi»  Zell.    Herr.  Schaff.  Taf.  29.  fig.  207  mas.  208  foem. 

Frankfurt,  sehr  selten. 

Gegen  Ende  Juni,  auch  Anfangs  Juli,  auf  feuchten  Wald- 
districten  um  Erlen   fliegend. 

224  IJrtiMMi».     Hübn.    fig.   65.     Herr.    Schaff.    Taf.    29.    fig.   209    mas. 

210  foem. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Gemein  und  sehr  yerbreitet,  Mitte  Juni  und  im  Juli. 
Die  Raupen  gleich -häufig,  Ende  Mai  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  Juni  erwachsen,  vidfressend,  werden  in  zusammengezo- 
genen Blättern  eben  sowohl  auf  Laubholz  (Birken),  Strauch- 
werk (Geisblatt),  als  auch  auf  niederen  Pflanzen  (Waldwicken) 
gefiinden.     Verwandlung  ohne  den  Wohnort  zu  verlassen. 

225  fjaeuMana  Wien.  Verz.     Herr.  Schaff.  Taf.  48.  fig.  338-340. 

Frankfurt,  Taunus,  Wetterau. 

Ueberall,  jedoch  einzeln,  zur  Endhälfte  des  Juni  bis  Mitte 
Juli.  Die  Raupen  im  Juni  in  den  Blättern  von  Nesseln,  be- 
sonders Urtica  urens  eingesponnen,  in  welchen  sie  sich  auch 
verpuppen. 

Fundorte :  Wartfeld,  Babenhäuser  Landstrasse,  bei  Hoch- 
stadt und  auf  dem  Falkenstein. 

227  Rupe«tr«M«  Fisch,   v.  Rössl.     Herr.  Schaff.  Taf.  29.   fig.  211  mas. 

212  foem. 
Tauüas. 

Einzeln,  Anfangs  Juni. 
Fundorte:   Bei  Königstein. 

228  fiiiwma  Qv4n.     Herr.  Schliff.  Taf.  48.  fig.  335-^387  Lncifragana  (im 

Text  jedoch  als  Lucana  aufig^führt).    Zell.   Lien.   Is.   846 
p.   229. 

Bergstrasse  selten. 

Anfangs  Mai  in  einer  Gebirgsschlucht  am  S*uss  des  Mö- 
libocus  von  Herra  Schmid  gefangen. 
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282     C^OnelMlim.     Hfib.  Taf.  17.  fig.  106. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wetterau  und  Cassel. 

Nicht  selten,  von  Ende  Mai  bis  halben  August  auf  feuch- 
ten Wiesen  und  schattigen  Waldstellen. 

Fundorte :  Försterswiese,  Wartfeld,  Höhe  bei  Bieber  und 
bei  Hochstadt. 

234  INIw»M«  Treitsch.     Herr.  Schaf.  Taf.  30.   fig.  218,  219.     Zell   Lien. 

Is.  846.  p.  230. 

Frankfurt,  Taunus  und  bei  Cassd. 

Einzeln,  Mitte  Juli  auf  der  Kuppe  des  Feldbergs  2260' 
hoch  um  Haide,  zunächst  jungen  Ficnten  schwärmend. 

235  DIsertAll»  (?)  Fisch,  y.  Rössl.     Herr.  Schaff.  Taf.  30.  fig.  213—215 

(im  Text  als  Pala&trana  auf]g;eführt).   Zell.  -  Lien.  Is.  S46 

p.  230.  Palastrana. 
Frankfurt  selten,  im  Juni. 
Fundorte:  Im  Wartfeld  und  auf  der  Höhe  bei  Bieber. 

236  P#«tl^lli»M»  Lienig.     Zell.    Lien.   Is.    846.   p.   231.     Herr.  Schaff. 

Taf.  36.  fig.  259  und  Taf.  43  fig.  304,  305.  Hey- 
deniana  (siehe  die  Notiz  Nr.  193,  194,) 

Frankfurt  äusserst  selten. 

Im  Mai  sich  nur .  auf  einzelne  dunkle  WaldsteUen  be- 
schränkend. Die  Raupe  öfter,  lebt  in  den  Wurzeln  der  wilden 
Balsaminen  (impatiens  noli  me  tangere),  überwintert  daselbst, 
steigt  im  Frühjahr  zur  Verwandlung  in  die  dürren  Stengel 
der  Pflanze,  die  dann  zur  Zucht  zu  sammeln  sind. 

Fundorte:  Laubgesbusch ,  obere  Schweinssteige  an  der 
Luderbach. 

237  Cespltona«     Hübn.  Taf.  39.  fig.  244,  245. 

Frankfurt,  Taunus,  Main?,  Wiesbaden^  Wetterau  und 
Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  fast  häufig,  Mitte  Juni  bis  September 
an  Waldrainen,  trocknen  Bergabhängen  und  auf  Wiesen. 

Fundorte :  Höhe  bei  Bieber,  Grebirgswiesen  bei  Königstein, 
im  Wilhelmsbader  Wald  und  auf  der  Mombacher  Haide. 

241     BIpUMCtan»  Fabr.    Herr.  Schaff.  Taf.  32.  fig.  230. 

Frankfurt,  Taunus  und  bei  Cassel. 

Nächst  Frankfurt  selten  und  nur  auf  einen  kleinia  Tfceii 
des  Kesselbruchs  beschränkt,  dagegen  im  Taunus  auf  der 
Abdachung  des  kleinen  Feldbergs  und  auf  dem  Altkönig  in 
der  ersten  Hälfte  des  Juni  fast  gemein.  Die  Baupe  im  Mai 
erwachsen  in  den  eiuffesponneuen  Blättern  der  Heidelbeeren 
(vacc.  myrtilL)^  woselbst  sie  sich  auch  verpippt. 
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249    MHarn»  Wien.  Yen.    Httbn.  Taf.  II.  fig.  66.  Rastieana  und  fig  S60. 
Fasciolana. 
Frankfiirt,  Wetterau. 

Einzeln  y  Mitte  Juni  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli, 
an  Rainen  und  sonstigen  mageren  Stellen. 

Fundorte:   Oberforsthaus,  Galgenfeld  und  bei  Hochstadt. 

7.    Fhiheochroa  Steph. 
^^^    WU^^mmmmtm*    Hübn.  Tuf.  14.  fig.  st. 

Frankfurt,  Taunus. 

Selten  und  nicht  sehr  verbreitet,  Endhälfte  Juli.  Die 
Kaupen  im  Juni  und  Juli  auf  brmma  diotca^  deren  Blüthen 
sie  verzehrt,  stellenweise  oft  in  Anzahl  in  hersagten  Blüthen 
eingesponnen;  sind  aber  schwer  zur  Verwandlung  zu  bringen; 
weshalb  die  zur  Verpuppung  reifen,  welche  auf  der  Erde 
zwischen  Laub  und  Holzabfälen  ein  Gespinnst  fertigen,  den 
jüngeren  vorzuziehen  sind.  Doch  sollen  nach  Hr.  v.  Heyden, 
welcher  sie  zu  wiederholten  Malen  gezogen  hat,  auch  die 
Puppen  empfindlich  sein  und  nicht  das  gehoffte  Resultat 
liefern. 

f  Fundorte:   Die   Hecken  nächst  des  Kirschen  Wäldchens ; 
ausserdem  bei  Eönigstein. 

8.    Äsfris. 

258  ITllM»iiHi>M>   Ltnn.     Fisch,   v.   Böstl.   91.     liübn.   Taf.   9.   fig.  49 

Achatana.     ZeU.  Isis  839.  IV.  V.  328. 

Frankfiirt,  Wiesbaden,  CasseL 

Keine  Seltenheit;  im  Juni  bis  Mitte  Juli.  Die  Raupe 
Mitte  Mai  4iuf  Brom-  und  Himbeeren  in  den  zusammenge- 
sponnenen Herztrieben,  oft  mehrere  beisammen.  Verwandlung 
an  gleichem  Orte. 

Fundort:  Lerchesberg. 

Von  dem  Nass.  Verz.  als  Solandriana  Treitsch.  aufgeführt. 

9.    Carpocapsa. 

259  P#ni«liMB»  Linn.     Hübn.  Taf.  6.  fig.  30. 

Ueberall  verbreitet. 

Zur  Endhäifte  des  Mai.  Die  Baupen  im  Frühjahr  (Fe- 
bruar, März)  in  weissem,  mit  abgenagten  Holzspänen  ver- 
mengten Gewebe  unter  den  Rinden  der  Aepfelbäume  zur 
Verwandlung  reif  oder  als  Puppe;  in  früheren  Stadien  kommt 
sie  bekanntlich  in  Obst  (Aepfeln  und  Birnen)  häufig  vor. 

23 
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260  SplentlAiia.     Ifübti.  Taf.  6.  flg.  31.  ^    ^' 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Nicht  selten,  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli.  Die  Rai^n,  zur 
Endhälfte  des  September  erwachsen  in  Eicheln,  verfertigen 
ein  Erdtönnchen  zu  ihrer  Verwandlung.  Mit  Baupen  besetzte 
Eicheln  liegen  meist  am  Boden,  und  haben  ein  krankea  Aus- 
sehen; grüne  Eicheln  enthalten  nie  Raupen,  ebensowenig  die 
durchlöcherten  gelbep,  welche  scbo»  Tom  Thier  verlassen  sind. 

261  Faslsl»ild»iia  Heyd.     Herr.  Sch^a;  Taf.  22.  $g.  U7.-i^. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Ebenfalls  sparsam  vorhanden,  doch  verbreitet.  Mitte 
Juni,  Anfang  Juli.  Die  Baupen  leben  in  Bucheckern  (die 
Frucht  von  Buchen)  und  dürfte  ausser  Hr.  v.  Heyden ,  dem 
Entdecker  dieser  Species,  Niemandem  bekannt  sein, 

Fundorte:    Babenhäuser  Landstrasse  und  bei  Königateio. 

262  lWoe%ert»n»  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  6.  fig.  32. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 
'  Einzeln,  vom  Juni  bis  Anfangs  August  in  Gärten!  Die 
Eaupen  sollen  in  den  Stämmen  der  Kirschen,  Pflaumen, 
Apnkosen  und  Mandeln  leberi  und  sich  vom  Bast  dieser 
Bäume  nähren.  Nach  geschehener  üeberwinterung  erfolg  die 
Verwandlung  im  Mai. 

Fundorte:  Wendelsweg,  Eöderberg. 

266  Areiiaill»  Linn.     Hübn.  Taf.  €.  fig.  33. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel.  '  -•    - 

Ueberall  einzeln,  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.     Die  Baupe 

soll,  gleich  der  vorigen,  in  Stämmen  leben  (Haseln). 

Fundorte:    Obere  Schweinsteig,   Niederräder  Brach  und 

bei  Königstein. 

Vigelius  führt  Arbulana  auf,  welches  aber  nach  näherer 
Prüfung  Graph.  Minutana  ist  und  bei  Nr.  432  ihren  Platz 
fiadcn   wird, 

10.    Sciapbila. 

267  ^UfUlran».     Hübn.    228.     Herr.   Schaff.   Taf.  19.    fig.   137   mas.  pnd 

Taf.  35.  fig.  256  foem. 

Frankfurt,  Odenwald,  Taunus,  Wiesbaden  und  Oassel. 

Einzeln ,  Mitte  Mai  um  junge ,  Föhren  {pinu^  sylv.) 
fliegend. 

Fundorte :  An  den  Wartbäumen ,  in  mehreren  Wäldchen 
des  Niedgau's,  auf  der  Höhe  bei  Bieber,  bei  Königstein  und 
am  westlichen  Abhang  des  MöKbocus, 
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271     ClHHhHitta  Ti.    Henr.  Schaff.  Tat  19.  fig.  184  mas.  136  foem.    Zell. 
Jien.  I9.  846.   p.  245. 

Frankfurt,  Taunus,  Mainz. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten  in  2  Generationen,  zur 
Endh'älfte  Mai,  dann  Anfangs  August.  Die  Weiber  stets 
spärlicher.  Nach  Treitschke  sind  die  Raupen  auf  Ackerscabiose 
(scabiosa  arvensisi),  zunächst  an  der  Erde  im  Schaft  der 
Pflanze.     Verwandlung  in  papierartigem  Geäpinnste. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  Mombacher  Haide,  ebenso 
auf  trockenßen  als  auf  feuchten  Gebirgswiesen  bei  Königstein. 

273  Alliulail»  Treitsch.     Herr.  Schaff.  Taf.  26.  fig.  190,  191. 

Frankfurt. 

Stellenweise  in  An^i^l,^  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  Ab^ds 
um  Hecken. 

Fundorte:    Oberräder  Landwehr. 

274  Mjlirldttpi»  Treitsch^     Herr.  Schaff.  Taf.  19.  fig.   132  u.  133. 

Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Mai  an  den  Rothtannen  in  den 
Kurhausahlagen. 

280    Tei»re»im  Treitoch.     Hübn   Taf.  16.  (ig.  102.  £v&tlcaiia  und  Taf.  40 
fig.  255i.  EVivillaceana. 
Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 

Einzeln  von  Ende  April  bis  Juni,  ebensowohl  auf  dürren, 
mageren,  als  feuchten  Stellen. 

Fundorte:  Am  Waldrand  nächst  der  Försterswiese,  H?he 
bei  Bieber  und  am  westlichen  Abhang  des  Falkensteins. 

282     Vlrsmire»li»  Treitsch.     Herr.   Schaff.  Taf.  15.  fig.  102,  103. 

Frankfurt. 

Die  Falter  sehr  selten.  Die  Raupen  häufig  gegen  Ende 
Juni  erwachsen,  ziun  Theil  geseUsohafllich  in  den  Herztrieben 
der  Goldruthe  (Solidago  virgaur,)  eingesponnen.  Nach  Fisch. 
V.  Bössl.  die  Verwandlung  zwischen  Blättern  oder  unter  Moos. 
Die  Zucht  ist  schon  oft  vergeblich  versucht  worden. 

Fundorte:  In  verlassenen  Steinbrüchen  am  Haiherweg, 
unter  den  Wartbäumen. 

286     HiiMHimi»  Mann.     Herr.  Schaff.   Tai.  15.    fig.  104  —  106   und  wahr- 
scheinlich auch  107. 
Frankfurt. 

Einzeln  aber  sehr  verbreitet,  vom  halben  Mai  bis  An- 
fangs Juli.  Die  Raupen,  schon  Mitte  April  bis  Arifitnge  Juni, 
wahre  Pantophagen ,  wurden  auf  Wollkraut ,  Wiesenklee, 
Taubnesseln,  der  schwarzen  Ballote,  an  allen  Loniceren,  Be- 
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senpfiriemen,  Schafgarben,  Sandnikrkraut ,  Rahriofcikiwt,  ja 
sogar  von  Herrn  Schmid  an  Hauswurz  (sedmn  telepkium) 
getroflfen. 

289    l¥alilll#inl»lia  Linn.?    Herr.  Schaff.  Tai.  16.  Gg.   115,   116  und 

flg.  107,   wenn  diese  nicht  zu  Minormn«  gehört. 
Zell.  Lien.  Is.  846  p.  235. 
Frankfurt,  Wiesbaden.. 

Selten  und  von  Hm.  Schq^id  Mitte  Mai  erst  einmal 
ffefangen.  Vigelius  giebt  Juli  bis  August  als  Flugzeit  an 
Obstbäumen  an;  Frau  Fast.  Lienig  nennt  Huflattich  und 
lysimaclna  mlg.  als  Futterpflanze  der  Raupe. 


292  INMdTAIta  Hfibn.  173.     Herr.  Schaff.  Taf.  15.  fig.  100,  101. 

Frankfurt  sehr  selten. 

293  Hyemmi»  Hübn.  Vera,  und   Hübn.   Tort.  Taf.   42.   fig.   267.    (nach 

HerrScWiff.  auch  Hnbn.Tha.  Taf.  2.  fig.  11.  Tortricella.) 

Frankfurt,  Cassel. 

Einzeln,  im  März,  Anfangs  April,  doch  auch  manchmal 
in  Anzahl  um  Eichen  schwärmend.  Die  Weiber  selten.  Die 
Baupen  auf  Eichen. 

Fundorte :  Hartweg  nach  Schwanheim ,  Ditzenbacher 
Fusspfad,  Wäldchen  des  Niedgau's,  Kuh  Wäldchen  bei  Bö- 
delheim. 

305    ItfuMlana  Hübn.  Frey.  n.  Beitr.  Taf.  120.  ^.  1   und  H&bn.  Taf.  17. 
fig.    111. 
Frankfurt  selten. 

Von  Hm.  Schmid  ohne  Notiz  mitgetheilt.  Nach  Herr. 
Schaff,  im  Juni,   Die  Saupe  auf  Schlehen  und  Weissdom. 

307  Hfusculllli»  Hübn.   98.     Herr.   Schaff.  Taf.  8.   fig.   53.     Zell.    Uen. 

Is.  846.  p.  225. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  doch  sehr  verbreitet,  von  Ende  April  bis  Mitte 
Mai.  Die  Raupen  vielfressend,  im  September  und  October 
auf  Ginsterarten,  Goldruthe,  Schafgarben,  Helmkraut  (^cro/^Aii/. 
nodosa),  Wald -Ziest  {sttachys  syhatica),  Himbeeren,  Saal- 
weiden, Faulbaum  und  Jgrimonia  Eupatoria,  Verwandlung 
zwischen  Moos  und  dürrem  Laub. 

308  Poneilll»!!»  Wien.  Vera.    Herr.  Schaff.  Taf.  53.  fig.  37^. 

Frankfurt  selten. 

Ende  April  durch  Zucht  von  unbeachteten  Baupen« 


Digitized  by 


Google 


335 

ii.    Crocidosema 

fehlt. 

12.    Paedisca. 

315  VrufCtaii»«     Hübn.  Taf.  47.  fig.  293,  294. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Nicht .  selten,  im  Mai  und  Anfangs  Juni.  Die  Kaupen  im 
September  auf  Birken  in  zusammengerollten  Blättern,  werden 
Ende  desselben  Monats  in  weisslichem  Gewebe  zwischen 
Moos  und  Laub  Puppen. 

Fundorte:  Mörrelder  Landstrasse,  Niederröder  Bruch, 

316  Immilllll»!!»  Tisch.     Fisch.  V.  Bössl.  53.     Zell.  Lien.  Is.  846.  p.  230. 

^  Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten,  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Baupen,  Ende  Mai 
auf  wilden  Birnen ,   fertigen   zur  Verwandlung  Erdgespinnste. 

Fundorte :  Mörfelder  Landstrasse,  Niederräder  Bruch, 
Lerchesberg. 


319     OppPeaüHM»  Khlw.     Herr.  Schaff.  Taf.  33.  fig.  242. 

Frankftut,  Wetterau,  (Hanau). 

Einzeln,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  um  Pappeln,  worauf 
auch  die  Baupe  leben  soll. 

Fundorte:   In  den  Stadtanlagen  und  bei  Bruchköbel. 

331     C^rapliMt»  Treitsch.  X.  96. 

Frankfurt. 

Sehr  sparsam  im  Juni,  An&ngs  Juli  auf  magerer  Ve- 
getation. 

Fundorte:  In  verlassenen  Steinbrüchen  des  Hainerwegs 
und  in  solchen  bei  Flörsheim,  auf  der  Höhe  bei  Bieber. 

323     C^Ortienita«   Hübn.  Taf.  33.  fig.  209  (irrthümlich  bei  Herr.  Schäfi.  208). 
Zell.  Lien.  Is.  846.  p.  237. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Wetterau  und  bei  Cassel. 

Nicht  selten,  sogar  hier  und  da  in  Anzahl  von  Ende  Juni 
bis  Mitte  August.  Die  Baupen,  Anfangs  Juni  erwachsen  auf 
Eichen,  verpuppen  sich  zwischen  Blättern, 

Fundorte:  Niedermder  Bruch,  bei  Hochstadt,  Hanau. 

326    RataenllUPSl»!!»  Saxes.    Herr.   Schaff.  Taf.  47.  ßg.  333. 

Nach  Hm.  Pfr.  Hofmeister  bei  Cassel  (ohne  nähere  Angaban). 

329     lIe|Nii»rl»li»  Fisch,  v.  Rossl.    Herr.  Schaff.  Taf.  31.  fig.  223  u.  224. 

Nach  Hrn.  Pfr.  Hofmeister  bei  Cassel  ohne  weitere  Notiz. 
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380    Hepatlean»  Treitsch.  X.  97.    Herr.  Schüft  Taf.  31.  fig.  223  foem. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 
Selten,  im  Juni,  Anfangs  Juli. 
Fundorte:   Höhe  bei  Bieber. 

336  S<|ll»li€l»li»  Fisch,   y.  Rössl.     Herr.   Schaff.  Taf.   38.    fig.  276.   Be- 

mydna  (im  Text  als  SquaHdana). 
Frankfurt,  Cassel. 

Selten,  Anfangs  Juni,  auch  Mitte  August  um  Hecken  an 
der  Bärrifere  vor  dem  Affen thor  und  auf  dem  Lerchesberg. 

337  FallSüll»  Bübn.  109.     Herr  Schaff.  Taf.  47  fig.  332. 

Frankfurt,  Cassel. 

Selten,  Anfangs  Juni,  einmal  von  Hm.  Schmid  in  Anzahl 
um  Himbeeren  schwärmend  getrofffen. 
Fundorte:    Darmstädter  Landstrasse. 

342     RftTlllaii»  Herr.  Schaff.  Taf.  20.  fig.  143. 
Frankfurt  selten. 
Von  Hrn.  Schmid  ohne  weitere  Notiz  mitgetheilt. 

344  Profuüilan»  Wien.  Verz.  Fisch,  y.  Rössl.  Taf.  62.  fig.  ,1.  H«bn. 
Taf.  5.  fig.  26.  Porphyraua.  Zell.  Uen.'  Is.  846. 
p.   237. 

Frankfurt,  Wetterau  und  Wiesbaden. 

Verbreitet,  aber  einzeln,  Anfangs  Juli.  Die  Raupe  vier 
Wochen  früher  erwachsen  auf  Eichen,  wird  zwischen. Blättern 
zur  Puppe.  .  '  #i. 

Fundorte:  Oberräder  Landwehr  und  bei  Hocbatadt^ 

346    iteutulHlta  Wien.  Verz.    Herr.  Schaff,  taf.  31.  fig.  22^  foem: 
Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juni  bis  Juli  an  Hecken  nicht 
selten. 

350  X^rmimnm,     Zell.  Ent.  Zeit.  S43.  p.  150.  --  Scutulana*e  var.  Fisch,  v. 

Rössl.  Taf.   64.   fig.   6.    —    Chalybeana.    F.    R.   olim. 
Herr.  Schaff.  Taf.  31.  fig.  225.  m. 
Frankfurt,  Cassel. 

Selten,  Anfangs  Juni.  Nach  Herr.  SchäfFer  leben  die 
Eaupen  von  Mitte  Mai  bis  im  Juni  in  den  Stengeln  des 
cirsium  palustre,  und  kommen  in  2  Geherationen  vor. 

Fundorte:  Babeahäuser  Landstrasse»  an  der  Gm»iamke. 

351  Deili»rill»li»  Messhig.    Herr.  Schaff.  Taf.  32  fig.  232. 

Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass,  Verz.  im  Juni  bis  Juli  an  Hecken. 
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355     BrMMttleliillMa  Linn.    Ifsch.  y.  Rössl.  Taf.  65.  Üg.  1. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden« 

Selten,  um  Buschwerk  (Eiehen,  Himbeeren,  Schlehen), 
Mitte  Juni. 

Fundorte :  Kuh  Wäldchen  bei  Bödelheim,  Hartweg,  Grafen- 
bruch, und  bei  Bruchköbel. 

363     IHsaimilfllt»  Treitsch.   X.    103.     Fisch,   v.   Rössl.   Taf.   62.   fig.   2. 
Hübn.  Taf.  7.  ßg.  41.   Similan«.     Zell.   Lien.   846. 
p,   237. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln  Ende  Juli.  Die  Baupe  An&ag^  Juni  erwachsen 
auf  Birken.     Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundorte:   Schwanheimer  Wald,  Höhe  bei  Bieber. 

367   ,F«eiie»lt»  Liim.  (Tin.ella).    Treitsch.  Z,  106.    Hübn.  Taf.  7.  ßg.  40. 
Tibialana. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  CasseL 

Verbreitet  doch  einzeln  im  Jnli.  Die  Raupe  überwintert 
in  den  Wurzektöcken  von  Beifuss  {ariemima  vulff.),  deren 
Mark  ihr  zur  Nahrung  dient.  Verwandlung  im  Mai,  ohne 
die  Wohnung  zu  verlassen. 

Fundorte:  Lerchesberg,  an  den  Salpeterhütten  und  am 
Kettenhof. 

369    jtntplana.   Hübn.  Taf.  5.  ßg.  24. 

Frankfurt. 

Fast  selten,  jedoch  verbreitet,  Ende  Juni  bis  Mitte  Julf. 
Die  Baupe  mit  Carp.  splendana  in  Eicheln  und  bezüglich  der 
Lebensweise  etc.  Alles  mit  jener  gemein. 

Ueberall  im  Stadtwald. 

371  Oplitlialniieiiita.   Hübn.  Taf.  9.  fig.  51. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten  und  nur  stellenweise,  in  der  letzten  Hälfte  des 
September  um  Erlenbüsche  und  Birken.  Die  Raupe  auf 
letzteren  in  zusammengerolhen  Blättern,  Ende  Mai  erwachsen. 
•Nach  Treitsdike  fertigt  sie  zur  selben  Zeit  unter  Moos  mit 
Erde  genuschte  Tönnchen,  in  welchen  sie  erst  im  Juli  zur 
Puppe  wird. 

Fundorte:   Bei  Isenburg  und  im  Schwanheimer  Wald. 

372  PaniMitaita*    Hübn.  Taf.  40.   fig.  253,  254.     Fisch,  v.  Rössh    1—4. 

Zell.  Lien.  846.   p.  239. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  CasseL 

Verbreitet  aber  nur  in  wenigen  Exemplaren  Anfang«  Juli. 
Nach  Fisch,  v,  Rössl  teb^u   die  Raupen   von  Mitte  Mai  bis 
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Ende  Juni  in  zusammengezogenen  Blättern  auf  Hasisln,  Birken, 
Espen,  Saalweiden.  Verwandlung  Ende  Jtini  entweder  im 
Wohnort  der  Raupe  oder  auch  auf  der  Erde  in  weissem 
Gespinnst. 

373  var.  Ratllllll.  Hlibn.  Taf.  37.  fig.  236.)  ,  .  .  ,  ^      .    , 

«^^  «   -  ii...^    rr  ^  «^  ^    .««  1  ni®»*  "icht  mrader  sparsam. 

374  var.  SylVAll»,  Hübn.  Taf.  20.  fig.  128.)  ,       ^ 

375  rar.  Sordidiiii«.  Hübn.  Taf.  47.  fig.  292  selten.  Nach  Herr. 
SchäfF.  ausschliesslich  an  Erlen,  und  nicht  mit  den  obigen 
Varietäten  vermischt, 

376  var.  8eitiiinii«ul»iiii.  Hübn.  Taf.  9.  fig.  48  hier  die  seltenste. 
.  Die  Raupe  soll  auf  Ahorn  gefunden  worden  sein. 

377  var.  Siuuiinii.   Hübn.  Taf.  33.  fig.  212  am  häufigsten.    Die  Bau- 

Een  fand  Hr.  Schmid  Anfangs  Juni  auf  Birken.  ^-  Schwan- 
eimer Wald. 

Im  Nass^-Verzeichniss  werden  noch  einige  Species  aufge- 
führt, welche  zum  Theil  in  andere  Genera  gehören,  zum  Theil 
aber  auch  wegen  unrichtiger  Schreibart  und  da  keine  AutcHren 
genannt  werden,  schwer  zu  errathen  sind. 

i3.    GraphoUtha. 

384     InlldillUI.    Hübn.  Taf.  47.  fig.  296—298. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz  (Mombacher  Haide). 
Sehr  selten,  im  August  um  Feldbeifuss   (artem.  camp,) 
fliegend. 

Fundorte :  Auf  den  Sandfeldern  unweit  der  Salpeterhütte. 

386    dtrana*  Hübn.  Taf.  29.  fig.  185. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Ueberall,  von  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli  an  Rainen  oder 
Stellen  magerer  Vegetation  um  Schafgarben  schwärmend. 

Fundorte :  In  den  verlassenen  Steinbrüchen  am  Hainer- 
weg, Babenhäuser  Landstrasse  und  an  der  Gehspitze. 

388    Holieiiwiirtiail»  Wien.  Verz.    Herr.  Schaff.  Taf.  42.  fig.  296. 
Frankfurt. 

Stellenweise  in  Anzahl  um  Johanniskraut  (hyperic.  per- 
fbrat.)  im  Juni,  Anfang  Juli. 

Fundorte:   Schwanheimer  Wald,  Höhe  bei  Bieher. 

390    Seereton»  SchlaegJ? 

Bei  Cassel  lafich  Hm.  Pfr,  Hoffmeister  ohne  Weiteres, 
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392     CmutenMllMMMl  Fisch,  t.  Bössl.    Herr.  Schaff.  Tif.  4%:  tg.  1^7. 

Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Juni  bis  halben  Juli.  Dagegen  die  Rau- 
pen im  August  verheerend  in  den  Blüthenknospen  des  Lat- 
tichs {laciuca  saiivä).     Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundorte:  In  der  Sachsenhäuser  Gärtnerei,  Oberräder 
Landwehr,  Babenhäuser  Landstrasse,  woselbst  wohl  Umbella- 
ten  den  Eaupen  als  Nahrung  dienen  mögen. 

394     iMeMMI.     Zell.  Is.  S46.  p.  239.     Herr.  Schaff.  Taf  42.   fig.  29S,  299. 

Frankfiürt,  Mainz. 

Nicht  selten  auf  Sandfeldern  von  Mitte  Mai  bis  Ende 
Juni.  Die  Eaupen  leben  in  den  Stengeln  des  Feldbeifuss, 
welche  knotig  aufgetrieben  erscheinen;  sie  sind  ziufEndhälfte 
Octobers  erwachsen  und  verlassen  dann  ihren  Wohnort,  um 
sich  in  der  Erde  zu  v^puppen* 

Fundorte :  Nächst  der  Salpeterhütte  und  auf  der  Höhe 
bei  Bieber, 


39^    AspiäHscmiA.     Hübn.  256.    Herr.  Schaff.  Taf.  3».  |ig.241.  yar,  (auf 

dieser  Tafel  Nebritana  genannt). 
Frankfurt,  Taunus,  Wetterau  und  bei  Cassel. 
Verbreitet,  jedoch  einzeln,   den  ganzen  Mai  sowohl  an 
trockenen  Rainen  und  Bergabhängen,  wie  auf  feuchten  Gras- 
plätzen. 

Fundorte:  Eesselbruch,  Lorsbacher  Thal,  bei  Altenhain, 
Eönigstein  und  bei  Hochstadt. 

397    KoIImHUim»   Mann.     Herr.   Schaff.   Taf.   42.   fig.   295   (im  Text  als 

Coecimacnlana  aufgeführt,  p.  246). 

Frankfurt,  Wetterau. 

Ende  Juni  bis  Mitte  Juli  nach  Sonnenuntergang  in  An- 
zahl in  trockenen  Chausseegräben  und  an  Fahrwegen.  Das 
Weib  stets  seltener. 

Fundorte:   Babenhäuser  Landstrasse  und  bei  Hochstadt. 

400    Hjperlenii».    Hübn.  Taf.  4.  fig.  23. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Nirgends  selten,  in  2  Generationen:  im  Juni  und  Juli, 
dann  in  der  ersten  Hälfte  des  September,  jedoch  sparsamer 
als  früher.  Die  Kaupen  Anfangs  Mai  und  wohl  auch  im 
August  auf  durchbrochenen  Johannisbeerkraut  (hyperic,  perfar.) 
in  den  obersten  zusammengezogenen  Herzblättern.  Verwand- 
lung unter  Moos,  Laubabrällen  in  weissem^  mit  Erd^  ü^r- 
mengtem  Gespinnste. 

Fundorte:  Mühlberg,  Hainer  Weg,  Laubgesbuscb^  Ober- 
forsthaus. 
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402    JLlMywtliiaim  Fi«el».  V.  BÖ88L    gabn.  Taf.  ^  $i^.a^ 

SoU  nach  dem  Nass.  Verz.  bei  Wiesbaden  yorkommen. 

406     Aemull^ll»  Schläger.     Herr.  Schaff.  Taf.  44.   fig.  312.  Latiorana,  im 

Text  jedoch  als  Aemulana.  p.  248. 
Frankfurt. 

Sehr  selten,  Anfangs  August,  den  Tag  über  gerne  unter 
Laub  und  dürrem  Gras  versteckt.  Die  Raupe  nach  Herrn 
Schmid  im  September  und  October  in  den  Blüthen  der  Gold- 
ruthe  Xsolid.  tnrg'),     Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundorte:  In  verlassenen  Steinbrüchen  des  Hflan^rWegs 
und  im  Laubgesbusch. 

411     SiÜeeiimi«     Httbn.  Taf.  31.  fig.  196. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassei. 

Sehr  selten ,  Mitte  Juli  um  Pappeln ,  worauf  die  Raupe 
leben  soll. 

Fundort:  Vor  dem^  AflPenthor. 

417     SiieeedaiMi  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  30.  fig.  194;  Aft«««lAAiB^ 
Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden  urid  Cassei. 
Ueberall  ^einzeln,  Ende  Mai,  Mitte  Juni,  mehrentheils  um 

Heide  (erica)  schwärmend. 

Fundort^:  Niederräder  Bruch,  Schwanheimer  Wald,  Höhe 

bei  Bieber  und  Mpmbacher  Haide. 

422  Campolllian»  Treitsch.     Herr.  Schaff.  Ta^  37.  fig.  269. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  (?). 

Nicht  selten  von  Mitte  April  und  den  ganzen  Mai  hin- 
durch. Die  Raupe  Mitte  October  erwachsen  auf  Saalweiden, 
die  Blätter  auf  der  Unterseite  benagend.  Verwandlung  auf 
der  Erde  unter  Moos.  Im  Nass.  Verz.  wird  eine  Compoli- 
dana  (?)  aufgeführt;  da  dies  vermuthlich  ein  Druckfehler  ist, 
so  setzte  ich  Wiesbaden  obenan. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse,  Lorsbacher  Thal 
und  bei  Königstein. 

423  FreyeriüiMi  Fisch,  y.  Rössl.  51. 

Wetterau,  Wiesbaden,  Cassei. 

.Selten,  Mitte  August,  um  Weiden  von  Herrn  Schmid 
gefangen. 

Fundort:  bei  Hochstadt. 

425    Penklerlaiifi  Wien.  Verz.     Fischer  v.  Rössl.    Taf.    19,   20.    fig.  1. 
Zell.  Lien.  Is.  646,  p.  241.  Mitterpacherianä, 

Fraiikfurt,  CasseJ, 
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Einzeln  im  Juli  und  August  um  Eilen»  worauf»  dim^  der 
Frau  Pastor  Lienig)  die  Baupe  in  den  braunen  Knospen  lebt. 

Fundorte:  Grosses  Deysfeld,  Niederräder  Bruch  und 
Kuhwätdchen  (bei  Rödelhmi). 

430     IJIllBaHaiU».     Zell.  Olim.     Herr.  Schaff.  Taf.  24.  fig.  176.  Lithoxylana. 
Zell.  Lien.  Is.  846.  p.  241.  Lithoxylana. 
Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Juni  um  Küstern,  in  d^eo  JßUHterii^  ein- 
ge^onnen  die  Kaupe  Mitte  Mai  nicht  selten  gefunden  wird. 
Verwandlung  gleichen  Orts. 

Fundort:   Weg  nach  der  Grüneburg. 


431  var.  9taiiiMlMfi  Guen. 

Mit  der  Stammart  zugleich  und  von  Herrn  Schmid  er- 
zogen. 

432  ninutilM».     Hübn.  73,     Herr.  Schaff.  Taf.  24.  fig.  174,  175. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli. 

Nach  Tiscber  lebt  die  Raupe  Anfange  Iwm  «vieeken 
zwei  oder  drei  flach  übereinander  li^enden  zusammiN^deim- 
ten  Blättern  der  italienisehen  Pappeln  {popul.  ital.)y  welche 
sie  von  innen  skeletirt.    Verwandlung  in  leichtem  Gespinnste» 

Fundort:  Allee  vor  dem  AflPenthor. 

436    Exeocean»  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Schaff.  Taf.  51.  fig.  363. 

Bei  Cassd  nach  Hrn.  Pfir.  HofFmeister. 

^37  AuipilnUMia-  Hübn.  205.  Herr.  Schaff.  Taf.  51.  fig.  362.  Zell. 
Lien.  Is.  846:  p.  ^46. 

Taunus,  Wiesbaden. 

Stellenweise  einzeln,  im  Juni.  Die  Raupen,  im  Mai  in 
den  unvollkommen  entwickelten  Blättern  der  Saalweiden,  drin- 
gen, wenn  diese  hohl  gezehrt  sind,  auch  tiefer  in  die  weichen 
Zweige ,  und  fertigen  zur  Verwandlung  Ende  desselben  Mo- 
nats auf  der  Erde  unter  Moos  oder  Laub  dichte,  mit  Erd- 
körnern vermengte  weisse  Gespinnste. 

Fundort:  Bei  Königstein. 

441  AlbemMn».     Hübn.  224.     Herr.  Schaff.  Taf.  22.  fig.  154. 

Frankfürt,  Cassel. 

Selten,  gegen  Ende  Mai.  Die  Raupe  fand  Herr  Schmid 
Anfangs  October  auf  lomcera  periclymenum. 

Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld  und  ifia  Niedeir^def  Bruch. 

442  Hlieillaiill  Treitsch.     Uübn.   Taf.    4.    fig!    22.   Anrana.      Daldorfiana 

Fabr.     Herr.  Sch^,  im  Text  p*  25a  Dal- 
4orfiana. 
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Frankfurt,  Taunus,  Caesel. 

Sdten,  Ende  April  und  im  Mai  um  Schlehen,  Weissdorn 
und  Rosenhecken. 

Soll  nach  Herr.  Schäifer  nicht  generisch  von  Albersana 
zu  trennen  sein. 

Fundorte :  Babenhäuser  Landstrasse  und  nächst  der  Kirche 
bei  Falkenstein. 

445     FulTlfflrOlltait».     Zell.  Tose.  p.  255.      Iläb.  Täf.  8.  fig.  47.  Germ- 

mana.     Herr.  Schaff.   Taf.   36.   fig.  258!   Ger- 
mana, während  im  Text  als  Folvifrontana  be- 
nannt. 
Frankfurt,  Cassel. 

Selten,  Ende  Mai  um  Schlehen,  Weissdorn  und  Rosen- 
hecken. 

Fundort:  Oberräder  Landwehr. 

447     BTelirUailfi  Trach.     Herr.  Schaff.  Taf.  32.  fig.  234. 
Bei  Cassel  nach  Hm.  Pfr.'  Hoffmeister. 


448  VMie1ir#«ftllfi  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Sehäff.  Taf.  41.  fig.  292. 

Frankfurt,  Taunus,  Wetterau. 

Einzeln,  Mitte  Mai  bis  halben  Juni  in  der  Nähe  von 
Erbsenfeldern  gerne  auf  der  Apfelbltithe. 

Fundorte:  Sachsenhäuser  Gärtnerei,  bei  Königst^  und 
Bruchköbel. 

449  ÜMietieolaM»  Zell.    Herr.  Schaff.  Taf.  &7.  fig.  408. 

Frankfurt,  .  . 

Selten ,  Ende  Mai  und  den  ganzen  Juni.  Die  Baupen, 
Ende  September,  Mitte  October  in  Hagenbutten^  verfassen 
diese  gewöhnlich  in  der  ersten  Hälfte  des  Novembers,  zur 
Verwandlung  in  der  Erde  schreitend. 

Herr  Schmid  erzielt  die  Falter  leicht,  indem  er  zur  erst 
bemerkten  Zeit  krankaussehende  Hagebutten  (von  rosa  €aninä) 
sammelt. 

Fundorte :  Babenhäuser  Landstrasse  und  Höhe  bei  Bieber. 

453     Coeean»  Fisch,  v.  Rössl.     Schläger,   Ber.    1818.    230.     Herr.  Schaff. 

Taf.  36.  fig.  257. 

Bergstrasse. 
Selten,  im  Mai. 
Fundort:  Bei  Weinheim. 

458     llter^i^riinilliami  Gu^n.     Herr.  Schaff.  Taf.  41.  fig.  291. 
Frankfurt. 

Selten,  Anfangs  August  um  Hauhechel  (ononii  spin.). 
Fundort:  Babenhäuser  Landstrasse. 
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460     iPluml^asa^lMI  TreUsch.     Herr.  Schaff.  Taf.  41.  üg.  289. 
Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 

Selten,  Ende  Mai  bis  halben  Juni  um  Schlehen. 
Fundorte:  Oberräder  Landwehr  und  bei  Königstein. 

470     fTftliyinOMMl»  Tr.     Herr.  Schaff.  Taf.  37.  fig.  263. 

Nach  Hm.  Pfr.  HoflPmeister  bei  Cassel. 

475     Funebmit».     Treitsch.  X.  116  (exclus.  cit  Hübn.  47). 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Sehr  sparsam,  Mitte  Mai  bis  Hälfte  Juni  in  Obstgärten 
aus  stark  mit  Flechten  und  Moos  bewachsenen  dürren  Aesten 
(besonders  alter- Zwetsdienbäunle),  auf  welchen  die  Ranpen 
leben,  zu  erhidten. 

Fundort:  Bei  Bruchköbel,  Hanau. 

Auch  bei  diesem  Genus  ftihrt  das  Nass.  Verz.  Namen 
auf,  welche  niebt  existiren  und  deshalb  unberücksichtigt  blei- 
ben mussten. 

i4.   Ephippiphora  Dup. 

478    Splnlanfi  Fischer  v.  Bössl.     Herr.  Schaff.  Taf.  37.  fig.  267. 
Frankfurt,  Cassel. 

Selten.  Nach  Herrich  Schäffer  der  Schmetterling  Ende 
August  und  September  um  Schlehen. 

4S3     EpMppHlt«.     Hübn.  Taf.  39.  fig.  246.     Zell    Lien.  la.  846.  p.  256. 

Nach  Pfr.  Hofimeister  um  Cassel. 

484  ApSTI^Ü».     Häbn.  46.     Her.  Schaff.  Taf.  27.  fig.  192. 

Frankfiirt,  Wiesbaden  (?). 

Einzeln,  aber  verbreitet,  Anfangs  April  an  den  Stämmen 
der  Aepfelbäume,  unter  deren  Binde  Anfangs  März  die  Pupp- 
chen  in  zarten  Gespinnsten,  mit  Holztheilen  vermengt,  zu  fin- 
den sind. 

Fundorte:  Auf  dem  Lerchesberg  und  am  Fwm  des  Rö- 
derbergs. 

485  C}»llleoll»ll»  Ton  Heyd.    Herr.  Sehäff.  Taf.  24.  fig.  172. 

Frankfurt. 

Sehr  selten,  Mitte  August  nächst  der  Darmstädter  Chaüs- 
8^  von  Hm.  Mühlig  vonEichen  aufgescheucht.  Hr.  Schmid 
zog  sie  Ende  Mai  aus  Puppen,  welche  mit  Baumflechten  (An- 
fangs desselben  Monats)  eingeschleppt  wurden.  Nach  v.  Hey- 
den  lebt  das  Räupchen  in  den  Galläpfel«  der  e^ips  quercus 
ierminulis^  in  welchen  sie  überwintert  und  sich  verpuppt; 
ihre  Lebensweise  demnach  verschieden. 


Digitized  by 


Google 


3U 

489    Deflexami  Fisch,  v.  BömK    Herr.  Schaff.  Tuf.  a«i  ig.  4i77^ 
Frankfurt. 

Selten,  die  Raupen  auf  Erlen. 
Fundort:  Niederräder  Bruch. 

491.  DorMma.     Hübn.  86.     Zell.    Lien.   Id.   846.   p.  350  iMid.^2&a.    Herr. 
Schaff,  Bd.  IV.  p.  266; 

Wiesbaden,  selten.  , 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Mai  und  Juni  auf  Waldblossen. 
Herr.  Schäffer  und  Zeller  sprechen  gegen  die  Hübnersche 
Abbildung. 

492    IMffnteii»  FiM^  j.  Qössi.    Herr,  Seh«C  Taf.  40.  ig.  284  (in  sd- 

nem  Text  als  Fissaqa  aufgeführt).    ZeU.  Lien.  Is.  846. 
p.  252. 

Frankfurt. 

Selten,  Mitte  Mai  und  Ende  Juni. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstras^e  und  Hohe  bei  Bieber. 

494  Corenillmifi.     Zell.    Lien.   Is.   846.    p.  251.     Her.   Schaff.   Taf.  40. 

Frankfurt. 

Selten,  Anfangs  Mai. 

Fundort:  Mörfelder  Landstrasse. 

495  FllaMfi  Khlw.     Herr.   Schaff.   Taf.  40.  Og.   285«    Zell.   Uen*  Is.   846. 

p.  251.  Pallifrontana. 

Frankfurt.  ^  . 

Selten,  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Raupen  stellen- 
weise oft  in  Anzahl,  Anfangs  »August  erwachßen  up  den  grü- 
nen Schoten  des  Tragants  {astragalus).  Vor  der  Verwand- 
lung geht  ihre  grünliche  Körperfarbe  in  schönes  Hochroth 
über.     Die  Puppen  überwintern  in  Erdtönnchen. 

Fundorte:  Heusenstammer  Fusspfad  und  Babenhäuser 
Landstrasse. 

496  ItfOlierm»»  KoU.     Herr.  Schaff.  TaA  37.  ig.  3I>5.  Lathyrana  (im  Text 

jedoch  als  Loderana  p.  265  aufgeführt/. 
Frankfurt,  Odenwald,  Taunus  und  Wiesbaden, 
Verbreitet  und  manchmal  in  Anzahl.  Mitte  April  und 
im  Mai.  Die  Eaupen  gegen  Ende  Juni  zwischen  zwei  dicht 
zusammengezogenen  Blättern  der  W\c)x.en  (orqbus  tubero9U9)y 
die  nach  innen  gekehrte  Epidermis  verzehrend,  Verwandlung 
auf  der  Erde. 

Fundorte:  Babeahäuser  Lands trasse,  im.Alsbacber  Thal 
und  am  Fuss  des  Mölibokus,  am  westlicheö  Abbaag  des  F»l* 
kensteins  und  an  der  Heidetränk  bei  .Oberursel, 
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500  Ctniidian«.    Hübn.  42.    Herr.  Scb&ff.  Taf.  3a  fig.  281  (im  Text  als 

Composana  p.  264  aufgeführt). 

Frankfurt,  Sergstrasse,  Taunus  uiid  Wiesbaden. 

Nicht  selten,  zur  Endhälfte  des  Mai,  dann  im  Juli  and 
Anfangs  August  auf  feuchten  Wiesen. 

Fundorte:  £schenheimer  Chaussee,  bei  Königsteio  und 
Weinheim. 

501  iMteMHOfMkin»  Khlw.     Herr.  Schaff.  Taf.  39.  fig.  280. 

Bei  Cassel  nach  Hrn.  Pfr.  Hoffmeister. 


502     yft#t#himil  Khlw.     Herr.  Schaff.  Täf.  36.  fig.  263. 
Frankfurt,  selten. 

Ende  Mai  um  junge  Tannen  (pinas  atnt»).    Nach  Boie 
soll  die  Raupe  unter  deren  fönde  leoen. 

Fundorte:  Heusenstammer  Fahrweg  (Kesselbrucb); 


513  0««MiOpllor«lUI.    Treitsch.  X.  104.     Herr.  Schaff.  Taf.  46.  fig.  325. 

Frankfurt. 

Selten,  Mitte  Mai  um  Föhren.  Herr  Schmid  erhielt  em- 
mal  den  Falter  durch  Zucht,  ohne  nähere  Notizen  darüber 
gesammelt  zu  haben.  Nach  Andern  soll  die  Raupe  wie  Be- 
sinana  in  Harzknollen  der  pinns  sylve9t.  vorkommen. 

514  Se«p»ri»n«-    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  274.  Taf.  46.  fig.  324. 

Frankfurt,  Mainz. 

Nicht  verbreitet,  Mitte  April,  b}s  Anfangs  Mai,  manches 
Jahr  in  Anzahl  um  Besenpfriem  (spart,  scopar,). 

Fundorte :  An  der  Babenhäuser  Landstrasse,  Mombacher 
Haide. 

515  PluMiliatoM».     Zell.  Lien.  Is.   846.  p.  249.     Herr.  Schaff.  Taf  46. 

fig.  321, 
Frankfurt.  ,       . 

Selten,  Ende  April,  Anfangs  Mai  um  Eichen,  mehren- 
theils  an  den  Flechten  sitzend. 

Fundorte:  Laubge^büsch,  grosses  Deysfeld. 

520    ^Uüfflaiia  Fröhl.  (Tin-ella).     Hübo.   Taf.  7.  fig.  35.  Lunulana, 

Frankfurt,  Wetterau  und  Wiesbadeii. 

Sehr  sparsam,  Ende  Mai  an  Rainen  und  auf  tiHK)k«nen, 
sterilen  Plätzen. 

Fundorte:  Nächst  der  Ziegeleien  an  der  Eschenheimer 
Chaussee  und  bei  Hochstadt. 


523    SeqiUMi».    Hübn.  Taf.  8.. fig.  44. 
Frankfurt 
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Ende  Mai,  Anfangs  Juni  stellenweise  in  tJUkttshk  Auf 
Kleefeldern. 

Fundort:  Am  Hainer  Weg.  # 

524     Petirerailll  Fröhl.     Ilübn.  Taf.  7.  ßg.  37.  Montana:. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  gemein  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch an  Rainen,  verlassenen  Steinbrüchen,  trockenen  Chaus- 
s^egmben ,  Rasenplätzen  u.  s.  w.,  hauptsäohliok  am  Seiia%ar- 
ben  und  den  gemeinen  Dosten  (erygan.  vulg.)* 

527    Alpinaitfi  Treitsch.    Herr.  SchäC  Bd.  IV.  p.  271.  Taf^22»  %  1%5, 166. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Minder  häufig  als  die  vor^e,  oft  in  Gesellschaft  dersel- 
ben von  Mitte  Juni  bis  Ende  «Juli. 

Fundorte:  Wartfeld,  Höhe  bei  Bieber« 

530    HotallicailA  Tisch.     Herr.  Schaff.   Taf.  37.   fig.  268  (im  Text  wohl 

Juliana  Curt.  p.  252?). 
Wiesbaden. 

Die  Raupe  soll  nach  dem  Nass.  Verz.  im  Mai  in  Eich- 
galläpfeln   vorkommen.     Ob   hierbei  jedoch  nicht   eine   Ver- 
wechselung mit  Gallicollana  stattfinden  mochte?  —  — 
Fundort:  .Neroberg. 

536    Bleplteran»  Khlw.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  254.  Taf.  27.  fi^.  197, 198. 

Frankfiirt,  Taunus. 

Einzeln,  jedoch  verbreitet  von  Mitte  Mai  bis  halben  Juni 
auf  mageren  sandigen  Stellen,  verlassenen  Steinbrüchen. 

Fundorte :  Hartweg  nach  Schwanheim,  Höhe  bei  Bieber 
und  bei  Königstein. 

16.    Phoxopteryx. 

540    liAltceolimil*    (si^e  lancealana  Hübn.   80.)     Herr.   SohaC  Taf.   45. 
^.  317.  yarürfc. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden,  Cassel.' 
Verbreitet  und   stellenweise  in  Anzahl  auf  Sumpfwiesen, 
Moorgründen  in  2  Generationen :  Ende  Mai  und  Mitte  August. 
Fundorte:  Niederräder  Bruch  und  bei  Hochstadt. 

543    €»r»Mitlin».    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  280.  Taf.  43.  fig.  303. 

Frankfurt,  Taunus. 

Hin  und  wieder  in  Anzahl  im  Juni  um  Tannen  (pinus 
abies),  Herr  Mühlig  erhielt  den  Falter  auch  schon  Mitte  Mai 
aus  faulem  bemoostem  Holz. 

Fundorte:  In  Gärten  nächst  des  Gallusthors  Ufid  in'den 
Anlagen  bei  Soden. 
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544  liMMAHa  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  235.  Taf.  53.  Bg.  374.  Fan- 

perana. 
Frankfurt. 
Selten,  Mitte  August. 

545  FllICtlseMaMI  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Schaft.  Bd.  IV.  p.  286.  Taf.  45. 

fig.  319. 
Taunus,  Wiesbaden. 
Selten,  Anfangs  Juni  um  Saalweiden. 
Fundort:  Bei  Königstein. 

546  Meuten».    Hübn.  Taf.  13.  fig.  79. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 

Gemein  und  sehr  verbreitet,  in  2  Generationen  im  Mai, 
Anfangs  Juni,  und  dann  wieder  Anfangs  August.  Die  Kau- 
pen auf  Faulbaum  {rhamnus  frangula)  im  Juni  und  October. 

Fundorte:  Niedenüder  Bruch,  grosses  Deysfeld,  Hoch- 
stadt, Soden  und  Königstein. 


548    Itoataii»  (Tin-ella.  Linn.).     Hübn.  Taf.  45.   fig.  280  Triquetrana  und 
Taf.  53.  fig.  336. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Cassel. 
Einzeln ,  im  Mai  um  Saalweiden  und  Espen ,  auf  welch 
letzteren  die  Raupen  leben  sollen. 

Fundorte:  Grosses  Deysfeld,  Höhe  bei  Bieber,  Soden 
und  Königstein. 

550    ükCluitttMa  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  5.  fig.  25.  Marmorana. 
Frankfurt,  Cassel. 

Sehr  selten,  Ende  Juni  nach  Sonnenuntergang  um  Weiss- 
dom, Schlehen  und  Liguster. 

Fundort :  Am  Seehof  (Mühlberg). 

552  l^mmnwmm'  Hübn.  261.  Herr.  Schaff.  Taf.  38.  fig.  275.  Zell.  Lien. 
Im  846.  p.  258. 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Verbreitet,  aber  einzeln,  Anfangs  Juli.  Die  ßaupen  Mitte 
Juni  erwachsen,  hin  und  wieder  in  Anzahl  auf  Weissdom 
zwischen  zusammengezogenen  Blättern,  auch  auf  Birnbäumen. 
Frau  Pastor  Lieni?  fand  sie  auf  vacdnium  myriilbu  und  uli- 
ginomm,  an  Aepfelbäumen,  Pielberbäumen  (sorbus)  und  Faul- 
baum (pruhus  padus),  Verwandlung  ohne  ihren  Wohnort 
zu  verlassen,  und  nur  selten  auf  der  Erde  in  mit  Sandkörnern 
vermengtem  Gespinnste. 

Fundorte:  Mühlberg  und  auf  dem  Hartig  (einer  Anhöhe 
bei  Hochstadt). 

33 
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555  ClUipMaiM  Treitsch.     Herr.  Sckäff,  Taf.  S3.  fig.  236. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten,  Ende  Mai  um  Weiden. 

556  llneail»  Wien.  Verz.     Ilübn.  Taf.  13,  fig.  76. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus,  Wiesbaden  wctA  Cassel. 
Einzeln,  aber  verbreitet,  im  täsi  um  Haidekraut. 
Fundorte:   Hartweg,  grosses  Deysfeid,  nacht  der  Main- 
kur und  im  Lorsbacber  Thai. 

558  Erleetmui.     Zell,  in  lit.     Herr.  Schaft.  Taf.  19.  (ig.   1.36  mas. 

Frankfurt,  Bergstrasse. 

Einzeln,  im  Mai  bis  Anfangs  Juni.  Die  Baupe  lebt  auf 
Espen. 

Fundorte:  Hartweg,  grosses  Deysfeid,  Höhe  bei  Bieber 
und  bei  Weinheim. 

559  IJM|(UieilMfi  Fabr.     Hübn.  Taf.  13.  6g.  78.  Faloana. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  Anfangs  Mai  auf  sonnigen  Stellen  um  Haidekraut. 

Fundort:  An  der  Mörfelder  Landstrasse. 

560  COMil^ail»  Fröl.    Herr.  Schaff.  Taf.  45.  fig.  318. 

Frankfurt. 

Hin  und  wieder  gesellschafUieh  in  2  Grenerationen.  Mitte 
April  und  in  der  ersten  Hälfle  des  Mai,  dann  nochmals  Mitte 
Juli  an  Rainen  oder  sonnigen  pflanzenarmen  Stellen  um 
Quendel  (thym.  serpilL). 

Fundorte:  Hartweg,  Mörfelder  und  Babenhäuser  Land- 
strasse.    Höhe  bei  Bieber. 

565     nUterliadierlait»  Wien.  Verz.     Höhn.   Taf.  30.   fig.  19(.     Zell. 

Lien.  Is.  846.  p.  241. 

Frankfurt,  Cassel. 

Nicht  selten  und  sehr  verbreitet,  Ende  April  und  den 
ganzen  Mai.  Die  Baupen,  auf  Eichen  überwinternd,  erwach- 
sen in  einem  bauchig  zusammengeleimten  Blatte  und  wird 
darin  erst  im  April  zur  Puppe. 

567    BaäÜHM»  Wien.  Vera.     Hfibn.  Taf.  9.  fig.  5S.  Corylana. 

Frankfurt,   Taunus,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Caösel. 

Oft  in  Anzahl  in  2  Generationen,  zur  Endhälfle  Mai 
und  Mitte  August.  Die  Raupe,  im  Juli  und  October,  auf 
Faulbaum. 

Fundorte:  Grosses  Deysfeid,  bei  Hochstadt  und  dem 
westlichen  Abhang  des  Falkenstein. 


Digitized  by 


Google 


348 

568  DeMMMMI».     Httbn.   Taf.  SS.  ig.  906. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sparsamer  als  die  vorige,  in  2  Generationen,  besonders 
auf  feuchten  dunklen  Waldstellen,  von  Mitte  Mai  bis  Juni, 
und  dann  in  der  ersten  Hälfte  des  August.  Die  Raupe  gleich- 
falls  auf  Faulbaum. 

Fundorte:  Grosses  Deysfeld,  Niederräder  Bruch. 

569  HirrtillaiUl  Treitsch.    Herr.  Schaff.  Taf.  45.  fig.  316. 

Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Nicht  selten,  Ende  Mai  um  Heidelbeeren  schwärmend. 

Fundorte:  Am  Fuss  des  kleinen  Feldberg. 

16.    Teras. 

571  Caildan».     Fisch.  V.  Rössl.  Taf.  54,  Taf.  55.  1. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden. 

Einzeln  und  sehr  verbreitet  von  Mitte  August  bis  An- 
fangs September,  um  Bandweiden  und  Birken.  Nach  Fischer 
V.  Rösslerstamm  lebt  die  Kaupe  Ende  iMai  und  Anfangs  Juni 
zwischen  den  Blättern  der  Birken  und  Espen  meistens  m  um- 
gebogenen Blattendem,  seltener  zwischen  den  Bltttfrern  von 
Saalweiden.  Verwandlung  zur  Endhälfte  des  Juni  in  Blättern 
oder  unter  Moos. 

Fundorte :  Bei  Ysenburg  (Bansa's  Mühle)  und  bei  Hoch- 
stadt. 

572  KmarSi^llll.     Fisch,  y.  Rössl.  Taf.  55.   fig.  1  c— e.     HUbn.   Taf.  37. 

flg.  233. 

Wetterau. 

In  Gesellschaft  der  vorigen. 

Fundort:  Hochstadt. 

574  Effk^etan».     H&bn.  Taf.  28.  ßg.  175  (zu  gross). 

•    Wetterau,  Wiesbaden. 

Zwar  spärlicher  als  Caudana,   doch  wird  sie   mit   dieser 
Mitte  August  um  Bandweiden  getroffen. 
Fundort:  Hochstadt. 

575  C^MtopnilWMI.     Hübn.  Taf.  23.  fig.  142. 

Fraokfiirt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  ab^  einzeln  zur  Endhälfte  des  Septem- 
ber. Die  Baupen  im  Mai  auf  Schlehen  und  allen  Prunus- 
arten,  auch  auf  Weissdom. 

576  var.  Cillimil.     Hübn.  Taf.  27.  fig.  17 1. 

Frankfurt 

Mit  der  Stammart  bald  häufiger,  bald  spärlicher. 

23* 
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583     I«9^fiMfi  H&bn.  64.     Herr.  Schaff.  Taf.  4.  fig.  U,     •      - 

Frankfurt. 

Herr  Schmid  zieht  die  Falter  seit  einer  Reibe  von  Jah- 
ren aus  den  Raupen  und  versichert,  dass  diese  Species  mit 
612  Erutana  Herr.  Schaff,  identisch  ist 

585     CristMB»  Wien.  Verz.    Herr.  Schaff.  Taf.  33.  fig.  237. 
Wiesbaden. 

Soll  von  Vigelitis  im  April  in  Bucbwaldung  einmal  ge- 
fangen worden  sein. 
Fundort:  Neroberg. 

591     ScAliraMa.  Hübn.  169.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  149.  Taf.  8.  fig.  10—13. 

Frankftirt,  Wiesbaden. 

Nicht  selten,  in  2  Generationen.  Ende  Juni  bis  Mitte 
Juli,  dann  im  October  bis  Mitte  November,  überwinternd. 
Die  Raupe,  auf  Bandweiden,  Ende  Mai  und  Anfangs  Septem- 
ber in  röhrenartig  zusammengerollten  Blättern,  wird  auf  der 
Erde  zwischen  abgefallenem  Laub  zur  Puppe. 

Fundort:  Längs  des  Mainufers. 


592     var.  €)#aabllSiaiMI.     ilübn.  Taf.  37.  fig.  234.   . 

Frankfurt. 

Wurde  in  einem  Exemplar  Anfangs  November  ge&ngen. 

Fundort:  Metzgerbruch. 

Herr.  Schaff,  unterscheidet  10  Varietäten  von  Scabrana. 
Von  diesen  besitzen  wir  noch  zwei,  welche  dem  Hejdeureieh- 
schen  Verzeichnisse  fehlen.  Da  jedoch  bei  dieser  Species 
jedes  einzelne  Exemplar  von  dem  andern  verschieden,  und 
deshalb  nicht  leicht  eine  Begränzung  festzustellen  ist,'  so  dürfte 
es  rathsam  sein,  die  Aufzählung  jener  Varietäten  zu  unter- 
lassen.    Wir  erwähnen  daher  hier  nur  noch,  dass 

595     SpAPfIfMIfi*     Wien.  Verz.  fig.  10  auch  damnfer  vorkooiiiit. 

605  HlxtaM«.    Hüb.  Taf.  34.  fig.  215. 

Frankfurt. 

Einzeln,  im  September  und  October,  überwintert  und 
wird  im  Februar  und  März  noch  in  kenntlichen  Exeraplaifen 
getroffen.  Die  Raupe  Mitte  Juni  bis  Anfangs  JuK  aufHaide- 
kraut  {eriea  vulg.)  zwischen  /zusammengezogenen  Zweien 
nicht  selten.     Verwandlung  auf  der  Erde  unter  dürrem  Keiss. 

Fundorte:  Hartweg,  Schwanheimer  Wald  und  Bieberhöhe. 

606  liueliUilta  Treitsch.     Herr.  Schaff.   Bd.  IV.   p    145  Rnfana.   Taf.  3. 

fig.  20  Lucidana. 
Frankfurt, 
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Sehr  selten,  Mitte  October. 
Fundort  i  Försterswieee. 


609     F»Tlll»eefUl».     Häbn.  62.    Herr.  Schaff.   Bd.  IV.  p.  143.  Taf.  38. 

fig,  270. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Casset. 

In  frischen  reinen  Exemplaren  Anfangs  August  bis  Sep- 
tember in  jungen  Buchenscnlägen  an  Baumstämmen  nicnt 
selten.  Die  Falter  in  Farbe  und  Zeichnung  öfters  s^hr  ab- 
weichend. Bei  der  oben  angeführten  Abbildung  (fig.  270) 
stammt  das  Original  aus  hiesiger  Gegend^  und  soU  die  Banpe 
davon  Anfangs  Juli  erwachsen  auf  Himbeeren  und  sorbus 
aucuparia  gefunden  werden. 

Fundorte:  Grastränke,  Heusenstammer  Fusspfad. 

611  SehalleriHIMI  Linn.     Hübn.  Tat'.  4«.  fig.  288,'  289. 

Soll  nach  Pfr.  Hoffmeister  bei  Cassel  fliegen. 

612  EratlUill.     Herr.   Schaff.   Bd.  IV.  p.  143.   Taf.  2.    fig.  9  und  Taf.  3. 

fig.   19. 

Frankfurt. 

Die  Falter  in  der  letzten  Hälfte  des  September  im  Freien 
äusserst  selten  bemerkbar.  Die  Raupsn  Mitte  August  auf 
Schneeballen  (viburvttm  opulus)  stellenweise  verheerend,  An- 
fangs September  kann  man  sich  von  den  dutenförmiffen  zu- 
sammengezogenen Blättern  des  gedachten  Strauches  die  Pup- 
pen leicht  verschaffen;  sie  liegen  gewöhnlich  in  dem  knapp 
zusammengezogenen  Blattrand,  dessen  Seiten  mit  weisser 
Seide  bekleidet  sind.  Ihre  Zahl  ist  nicht  mehr  so  gross,  als 
die  der  Eaupen,  da  sie  von  Feinden  aller  Art  decimirt  wur- 
den. Die  Falter  erscheinen  in  allen  Färbungen  vom  dunkel- 
sten Braun  bis  in  das  reinste  Weiss.  Der  Ansicht  Heiy 
Schmid's  schien  auch  schon  Fischer  v.  Eösslerstamm  gewe-> 
sen  zu  sein  (siehe  583  Logiana). 

Fundorte :  In  der  Framtfurteo:  Promenade  und  in  Gärten. 

613  RiillMlina.    Herr    Schaff.  Bd.  IV.  p.  146.  Taf.  47.  fig.  328. 

Frankfurt  söhr  selten. 

Herr  v.  Heyden  erzog  den  Falter  aus  Kaupen  von  Eichen. 

616     FerrU]|;a|ll»  Wien.  Verz.     Herr.    Schaff.    Bd.   IV.    p.    146.    Taf.    57. 

fig.   407   variirt.     Zell.   Lien.  Is.    846. 
p.  262. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Ueberall  häufig,  schon  Anfangs  August  und  September. 
Ueberwinterte  Exemplare  erscheinen  bleicher,  wodurch  die 
Grundzeichnung  stärker  hervortritt  (wie  bei  fig.  407),     Die 
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Raupen  leben   im  Mai  auf  Birken ,   nach   Herr*  Schaff,  auch 
auf  £8pen,  Eichen,  Erlen,  Himbeeren  und  Birnbäumen. 

617     van  TpIpunetülHl.     Hüb.   Tal  20.  fig.  129. 
Frankfurt. 
Fast  so  zahlreich  wie  die  Stammart. 

619  var.  Rufana  Fröhl.     Hübn.  Taf.  20.  fig.   127. 

Frankfurt. 

Ebenfalls  stark  vertreten. 

620  Asiieriiana.    Hübn.  Taf.  41.  fig.  259.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  146- 

Taf.  57.  fig.  406.     ZeU.  Lien.  Is.  846.  p.  262. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten ,  Anfangs  utid  Mitte  Juli.  Die  Raupe  Ende  Mai 
stellenweise  häufig  auf  dem  kriechenden  Fingerkraut  fpoien' 
Ulla  repians)  in  zusanomengezogenen  Herzblättern.  Nach 
Zeller  auch  auf  poteviiUa  erecta  und  spiraea  uhnaria. 

Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

624    liltItarKTran»  Podev.    Herr.  Schaff.  Taf.  4.  fig.  23. 

Frankfiirt,  Wetterau. 

Einzeln,  Anfangs  August  um  Busdieichen.  Herr.  Schaff, 
citirt  Hübner's  Figur  127  hinzu,  welche  Heydenreich  zu  var. 
Rusana  citirte. 

Fundorte:  Heusen^tammer  Fusapfad  und  Hochstadt. 

635  AbllllK»«rillin»  Fabr.     Hübn.    Taf.    10.   fig.   55.   Cristana.     Herr. 

Schaff.   Bd.    lY.  p.  141.     Zell.    Lien. 
Is.  846.  p.  263. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  Mitte  Juli,  Anfangs  August  um  Schlehen  und 
Weissdornhecken.  Nach  Treitschke  lebt  xBe  Baupe  im  JuH 
auf  Aepfeln ,  häufiger  noch  auf  Birnbäumen ,  zwischen  zwei 
zusammengezogenen  Blättern.  Zeller  nennt  Haseln  und  Rüstern, 
und  Herr  Schmid  erhielt  den  Falter  aus  gelbbraunen  Puppen, 
welche  in  getrockneten  Lindenblüthen  waren, 

Fundorte :  Apothekerhof  und  am  Seehof  (Mühlberg). 

636  Myethemerfinfi.    tlübn.  Taf.  36.  fig.  240. 

Frankfurt. 

Selten,  Ende  Juli  um  Hecken. 

Fundort:  Apothekerhof 

642     Treiierifin».     Hübn.   Taf.  16.    fig.  100.     F»ch.   V.   Rössl.   T*f.   25. 
fig.  2. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Stellenweise  im  September  und  October  in  Anzahl  um 
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Birken;  sie  über¥miterii-  und  werden  im  Frühjahr  oft  noch 
Mnz  rein  gefangen.  Die  Raupen  ohne  Zweifel  auf  hohen 
Birken  und  deshalbr  nicht  erreichbar. 

643  Parl«l»n»  Go^n.    Herr.  Schaff.  Taf.  1.  fig.  4—6. 

Frankfiirt,  Mainz. 

Selten,  Ende  September  und  im  October,  überwinterte 
Exemplare  auch  im  März.  Die  Raupe,  Mitte  September  er- 
wachsen, auf  Rüstern,  in  den  Blättern  derselben  eingesponnen ; 
gleichen  Orts  auch  die  gelbbraunen  Püppchen. 

Fundorte:  Eschenheimer  Chaussee  und  am  Fuss  des 
Röderbergs;  bei  Mombach. 

644  JLBpeninfi  Wien.  Verz.     Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  152.  Taf.  1.  fig.  2,  3. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  Ende  Juli,  auch  noch  Ende  October^  id>er  aebon 
defect.     Die  Raupe  auf  Eichen. 

Fundorte:  Grastränk,  Babenh^user  Landstrasse. 

647    lilteraaa  Linn.    Htibn.  Taf.  15.  fig.  88    91. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 
Sehr  selten,  Anfangs  Juli.     Die  Raupe  auf  Eichen. 


650  B«|M»li»  Fabr.     Hübn.  Taf.  11.  fig.  63.  Cerusana. 

Frankfurt. 

Selten  und,  wie  es  scheint,  nur  auf  einzelne  Stellen  be- 
schränkt. Ende  Juni  bisher  hiei:  nur  von  Herrn  Riese,  ohne 
Angabe  des  Fundortes,  gefangen. 

651  RlyiMMi  TreitBch.    HUbn.  Taf.  52.  fig.  337.  Horridana. 

Frankfurt,  Mainz. 

Selten ,   Mitte  Mai  und  im  JuU  auf  pflanzoiarmen ,  von 
Föhren  begiünzten,  sandigen  Waldetellen. 
Fundorte:  ünterwald,  Mombacher  Wald. 

652  RIseAmi.     Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  240.  Taf.  26,  fig.   186. 

Frankfurt,  sehr  selten. 

Herr  Riese  hat  dieselbe  eintnal  gefangen,  erinnert  sich 
aber  nicht  mehr  des  Fundortes.  Jenes  Exemplar  wohl  kam 
in  die  Hände  Herr.  Schäffer's,  der  es  nach  dem  Entdecker 
benannte. 

Am  Schlüsse  dieses  Genus  bleibt  Botrana  Wien.  Verz. 
zu  erwähnen,  von  welcher  Herr.  Schäffer  (Bd.  IV.  p.  225. 
n.  267)  als  einer  hier  vorkommenden  Species  spricht,  ohne 
der  hiesigen  Quelle  weiter  zu  gedenken. 
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18.    Vercnea  Cmi. 

(fehlt). 

i9.    Cochflis. 

659     Smeathmaniil»!!»  Fabr.     Hübn.  Taf.  23.  fig.  149  Fabriciaoa. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Einzeln,  aber  verbreitet,  Mitte  Mai,  auch  Anfangs  August 
an  Rainen,  trockenen  Bergabhängen.  Die  Raupe  lebt  im 
September,  October  an  Schafgarben  zwischen  den  Blüthen, 
welche  zur  Nahrung  dienen,  röhrenartige  Gänge  anl^nd; 
sie  überwintert;  wird  in  der  Gefangenschaft  im  März  nur  auf 
kurze  Zeit  sichtbar  und  endlich  im  April  zur  Puppe- 

Fundorte :  Hainer  Weg,  Gehspitze,  Höhe  b^i  &eber  imd 
bei  Königstein. 

661  Flasellanä  Dap.     Herr.  Schiff.  Taf.  14.  fig.  95  und  Taf.  49.  fig.  345. 

Frankfurt,  Mainz. 

Selten,  Mitte  Juni  und  den  ganzen  Juli  auf  sonnigen, 
stark  mit  Quendel  bewachsenen  Stdlen. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse,  Höhe  bei  Bieber 
und  auf  der  Mombacher  Haide. 

662  TIseherana  Treitsch.    Fischer  v.  Rösslerst.  Taf.  12.  fig.  2. 

Frankfurt,  Mainz,  Cassel. 

Selten,  Ende  Juni  und  im  Juli  auf  trockenen  Sand-  oder 
Kalkhügeln. 

-    Fundorte:   Höhe  bei  Bieber,  die  Steinbrüche  bei  Flörs- 
heim und  auf  der  Mombacher  Haide. 

663  Hllfiplaiia.     Herr.   Schaff.  Bd.  IV.  p.  185.  Taf.  14.  fig.  »%SL 

Frankftirt. 

Selten,  Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

665  b   Zephjranii  Treitsch.     Her.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  183.  Taf.  11.  fig.  70 

bis  74. 

Frankfurt,  Taunus. 

Einzeln  auf  trockenep  mageren  Kalkhügeln.  ,  Die  Kaupe 
in  den  Stengeln  der  Mannstreu  (eryngium  campesire)^  zu- 
nächst der  Wurzel  lebend. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  Königstein. 

666  Klndemiann»!!»  Treitsch.     Fisch.  v.Rössl.  Taf.  12.  fig.  1.     Herr. 

Schaff.  Taf.  10.  fig.  68. 
Frankfurt,  Taunus,  Mainz  und  Cassel. 
Selten,  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli  auf  steinigen,  wie 
mageren  Sandstellen. 
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Fundorte :  Bieberhöhe,  bei  Eönigstein  und  auf  der  Mom- 
bacher  Haide. 

«70     Plmlerfitoli«  Fisch.  v.Rößsl.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  189.  Tal  13. 

fig.  84.  85. 

Frankfurt 

Selten,  Gndhälfte  Juni  stellenweise  um  den  Wasserball 
(eupatar.  cannabinum\  wowon  die  Kaupe  leben  mag,  fliegend. 
Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

674     Rubellfum.     Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  187.  n.  141. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 
Selten,  Anfangs  Mai  auf  grasreichen  Hügeln. 
Fundorte:   Babenhäuser  Landstrasse,    Höhe   bei  Bieber 
und  Lorsbacher  Thal. 


676    M^A^Wdmnm    Koll.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  187.  Taf.62.  fig.  369. 
Frankfurt,  Mainz. 

Einzeln  im  Juni  und  Juli  auf  verlassenen  Kalkbrüchen, 
an  trockenen  Bainen  und  auf  sandigen  Stellen  um  Gnaphalium 
und  Artemisia  campesiris. 

Fundorte:  Bei  Flörsheim  und  dem  Mombacher  Wald. 

666     Aaibli^iiiiiMI  Fröhl.      Herr.   Schaff.  Bd.  IV.  p.    192,    dagegen    auf 
Taf.  10.  Gg.  65   Pallidana.  und  fig.  66.   Pumihtna. 
Zell.  Ja,  847  p.  742. 
Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 
Selten,  gegen  Ende  Juni  bei  Königstein. 

688    PestePAB«  Hofigg.    Herr.  Schaff.  Taf.  10.  fig.  64.  Ambignana  wäh- 
rend im  Text  als  Posterana  aufgeführt.) 
Frankfurt. 

Sehr  sparsam,  an  Wegen  um  Disteln. 
Fundorte:  Zimmerwiesen. 


690    Reseranii  Fröhl.    Herr.  Schaff.  Taf.  14.  fig.  98. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

In  der  ersten  Hälfle  des  Mai  oft  in  Anzahl.  Herp  Schaff, 
giebt  noch  ein  späteres  Erscheinen  (Juli)  an,  um  weiche  Zeit 
mau  in  unserer  Gegend  keine  Exemplare  bemerkt.  Die  Raupen 
leben  auf  dem  Weinstock  und  verzehren  die  Rebenblüthen ; 
doch  sollen  sie  später  auch  ffriine  unreife  Beeren  angreifen; 
sie  verwandlen  sich  meist  auf  der  Erde  in   dünnem  Gewebe. 

Fundorte:  In  den  Sachsenhäuser  Weinbergen. 

698  AnyustMII«  Treitsch.  Herr. .  Schaff.  Taf.  14.  fig.  94  (ist  anf  der 
Tafel  irrthümlich  als  Augustana  aufgeführt,  während 
im  Text  Cmentana.) 
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Fraddurt,  Wiesbaden,  CaMeL 

Einzeln,  von  Mitte  Juli  bis  Anfangs  August  an  Rain^ 
wie  auf  Wiesen.  Die  Eaupe  im  Herbst  in  dürren  Blüthen 
von  Schafgarben.  Hr.  Schmid  erzog  sie  auch  auf  Doslen 
{arygm.  mig) 

Fundorte:  Niederräder  Bruch,  Wiese  am  Königslacker 
Brünnchen  und  auf  den  Wiesen  bei  Rödelheim. 

696  SePVillfina  Dup.     Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  234.  fig.  98. 

Wiesbaden  (?) 

Soll  von  Vigelius  im  Juni  bei  der  Fasanerie  gefunden 
worden  sein. 

697  HuMtlinfi.     Hfibn.  Taf.  12.  fig.  71. 

Frankfurt,  Cassel. 

Selten,  Mitte  Mai  in  verlassenen  Steinbrädien  luid  auf 
Waldwiesen. 

Fundorte:  Am  Hain^rweg  und  im  Niederräder  Brach. 

70$     maniilail«.    Fisch,   v.  Bössl.  Taf.  51.  fig.  2.    Herr.  Schaff.  Taf.  10. 
fig.   67. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  sparsam,  Ende  Mai  und  Anfangs  AugcfSt  attf  tttH^Le- 
nen  wie  auch  grasreichen  Stellen. 

Fundorte:  Niederrilder  Bruch  und  die  Höhe  bei  Bieber. 

711  Flairlaciipiilail«  Fisdi.  v.  RÖssL    Herr.  Schaff.  Taf.  14.  fig.  97. 

Frankfurt. 

Selten,  Mitte  August.  Hr,  Mühlig  erzog  diese  Species 
aus  Baupen,  die  er  im  Juli  in  den  Blüthen  des  Mauersalats 
(lapsana  muralis)  fand.. 

Fundort :   Zimmerwiesenweg. 

712  9eltrelbeinil«ii».    Hübn.  Taf  49.  fig.  306. 

Frankfurt. 

OfV  in  der  letzten  Hälfte  des  Mai,  Moi^ns  an  den 
Stämmen  bemooster  Pappeln  in  der  Entwickelimg  begriffen. 
Die  Baupe  lebt  wahrscheinlich  in  faulem  Holz. 

Fundort:  Allee  vor  dena  Affenthor. 

714    A^nei^m»  Hübn.  Taf.  30.  fig.  ISS. 
Taunus. 

Selten.     Anfangs  Juni  nach  v.  Heyd. 
Fundorte;  Soden  und  Hof  heim. 
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717  IteeliepAM«  TNltsch.    Herr.  MAS.  T«f.  44.  fig.  313,  3U. 

Frankfurt. 

Selten,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni. 

Fundorte:  Wartfeld,  Mörfeider  Landstrasse. 

718  ClUNlHfill«    Zell.  Is.   847.   p.   741.    Herr.    Schaff.    Bd.  IV.    p.    190. 

Tai.  12.  fig.  88.  Dissolutana. 
Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Juli  und  in  der  ersten  Halfle  des  August 
um  Chaeropl^Uum. 

Funflort:  Bäbenhäuser  Landstrasse. 

719  ilell^n>i^n<^  Freyer.    Herr.  Schaff.  Taf.  44.  flg.  315. 

Wiesbaden  und  Cassel. 

Soll  nach  dem  bekannten  Verz.  im  Juli  in  Weinbergen 
vorkommen.  Nach  dem  Nass.  Verz.  überspinnt  die  Raupe  die 
Traubenblüthe. 

Vergleicht  man  die  Zahl  der  im  Vorhergehenden  ange- 
führten Tortrices  (268)  mit  den ,  nach  Herr.  Schaff,  in  ganz 
Deutschland  vorkommenden  Species  (etwa  890);  «o  ecsiebt 
sich,  dass  auf  unserm  sehr  kleinen  Flächenraum  ^/s  der  deut- 
schen Wicklerarten  gefunden  werden. 

Von  den  Schwierigkeiten,  die  sich  bei  Bearbeitung  der 
nun  folgenden  letzten  und  grössten  Abtheilung  (Schaben, 
Tineae)  darboten,  erwähne  idi  nur  eine.  Das  WeA  von 
Herr.  Schäffer  musste  mir ,  besonders  wegen  seiner  trefflichen 
Abbildungen,  hier  theilweise  iJs  Norm  dienen.  Aber  es  war 
in  der  That  keine  geringe  Mühe,  sich  auf  jenes  sonst  vor- 
zügliche Werk  durch  Citate  zu  beziehen.  Herr.  Schäffer  hat, 
seinem  Systeme  entsprechend,  &st  alle  Genera  umgeschaffen, 
und  die  Species  nicht  nur  ganz  anders  zusammengestellt,  son- 
dern auch  ofl  in  seinem  Texte  unter  anderen  als  den  bei  den 
betreffenden  Abbildungen  befindlichen  Namen  toesefaiieben. 
Bei  solchen  Schwierigkeiten,  zu  welchen  der  gegenwärtige 
Mangel  eines  Registers  oder  Inhaltsverzeidbnisses  noch  hinzu- 
kommt,*) wird  der  geneigte  Leser  emzelne  Irrthümer,  auf  die 
er  stossen  dürfle,  gerne  entschuldigen. 


*)  Diesem  Umstand  ist  dort  nun  abgeholfen. 
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H.  Tlaeldae  ZelL 

I«    €>ainblnae* 

a.    Crambina. 
i.    Chito. 

1     PltmiSMiltellU«.     Hübn.  Taf.  43.  fig.  297.  mas.  298.  foexn.     Fisch. 

V.  Rössl.  Taf.  18.  fig.  1.  a  Weib,  b.  d  Mann. 
Frankfurt. 

Sehr  selten,  im  Juni ;  gleichzeitig  sollen  iin  Eohre  (arundo 
Phragmites)  die  Puppen  und  auch  noch  Raupen  von  jeder 
Grösse  zu  finden  sein. 

5  FerlleellU«  Thnnb.     Hübn.  Taf.  82.  fig.  220.   Coosortella  mas.  und 

Taf.  43.  fig.  296.  Lanceolella. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  im  Juni,  Ende  Juli.  Die  Raupe  in  Schilfgräsera. 
Herr.  Schäffer  nennt  poa  aquatica. 

Fundorte :  Am  Unkensee  (Sandhof)  auf  der  Königs*  und 
Kettenhofs  -  Wiese. 

6  MHCreneltaS  Scop.   Fisch,  v  Rössl.  Taf.  17.  fig.  2.   Hübn.  Taf.  41. 

fig.  284.   Acnminella. 
Frankfurt. 
Selten,  Mitte  Juni. 
Fundort:  Metzgerbruch. 

2.  Senta.  Steph. 

(fehlt). 

3.  Scirpophagu. 

(fehlt). 

4.    Crambfis. 

17    Alptnelltt«.    Hübn.  Taf.  49.  fig.  838. 
Frankfurt,  Mainz. 

In  einiger.  Anzahl  zur  Endhälfte  Juli  auf  trockenen  pflan- 
zenarroen  Sandstellen  um  ariemisia  vulg. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  Mombaeher  Haide. 

24    PratellH«.     Hübn.  Taf.  60.    fig.   401.   Pratella.    —    Pratarum.  Fabr. 
und  Herr.  Sch'afi".    ^ 
Frankfurt,  Taunus,   Wetterau,   Wiesbaden,   Mainz  und 
Cassel. 

Ueberall  sehr  gemein,   vom  Ende  Mai  bis  Mitte  Juli  in 
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reinen  Exemplaren  auf  feuchten.  Wiesen  sowohl  wie  tmckenen 
Bergabhängen. 

28     PMaeueUlM  Linn.    Hübn.Taf.  5.  fig.  31.    (Nicht  gut,  bei  Herr.  Schaff, 
steht  irrthümlich  Hübn.  131.) 
Wie  die  vorige  verbreitet. 

Allenthalben,  Anfangs  und  Mitte  Juni  an  Rainen  und 
Waldsehneisen. 

35  Hertuelliui.     Hübn.  Taf.  7.  fig.  46.  Hortuella. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Wahrscheinlich  wie  Pratellus  verbreitet  und  auch  hier 
überall  häufig. 

Mitte  Juli,  Anfangs  August. 

36  var.  CespItelllUI.     Hübn.  Taf.  7.  fig.  45. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Mit  der  Stammart  vermischt,  jedoch  sparsamer  vorhanden. 

Fuiidort:  Bei  Wilhelmsbad. 

37  €)eriuieIIllS  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  9.  fig.  61.  Barbella  fbem.   62. 

Auriferella  foem. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Im  Juni  hin  und  wieder  in  Anzahl  an  Rainen ,  Stein- 
brüchen, Chauss^egYüben.  Herr  Schmid  erhielt  schon  den 
Falter  unbemerkt  aus  der  mit  Moos  eingeschleppten  Raupe. 

Fundorte:  Hainerweg  und  Babenhäuser  Landstrasse. 

40    Rwrellu«  Linn.     Hüb.  Taf.  7.  fig.  43.  Chrysonuchella. 
Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden. 

Mitte  Juni  in  einiger  Anzahl  in  Kalksteinbrüehen  und 
auf  trockenen  Grassplätzen. 

Fundorte :   Bei  Flörsheim  und  auf  der  Mombacher  Haide. 

42    Citryseiiuehellu«   Scop      Hübn.  Taf.  7.  fig.  44.  Campeila. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  aber  sehr  verbreitet,  schon  Ende  Mai,  auch  noch 
Mitte  Juli,  aber  nicht  mehr  sauber  an  Waldsäumem,  auf 
Schneisen  und  trockenen  mageren  Stellen. 

44    JF»l«ellU0  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  5.  fig.  30.  Falsella. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Ende  Juni  bis  Anfangs  August;  hier  selten,  häufiger  im 
Taunus,  wo  die  Raupe  Mitte  Mai  gesellschaftlich  in  röhren- 
artigen Gespinnsten  unter  dem  Mauer- Bart- iMoos  (barbula 
muralis}  lebt.  Die  Zucht  ist  nicht  schwierig;  es  bedarf  das 
gesammelte  Moos  nur  zeitweise  einer  Anfeuchtung.  Verwand- 
lung ohne  die  Röhre  zu  verlassen. 
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Fundorte:  Köa^steiner  und  Falkensteiner  Schlossramen, 
an  deren  Felsen  das  genannte  Moos  wächst. 

45  ~  ITerellU«  Zink.   Herr.  Schaff.  BcL  tV.  p.  5S.  Tin.  T%L  lt.  %.  1»7. 

Frankfurt. 

Geschätzter  als  vorige  Art,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die 
Raupe  ohne  Zweifel  ebenfalls  im  Moos,  indem  gesammelte 
mit  Moos  bewachsene  Aeste  von  Zwetschen-,  A^fd-  und 
Pappel-Bäumen  jedesmal  einige  Falter  lieferten.  Ich  traf  auch 
schon  Morgens  an  bemoosten  Pappeln  in  der  Entwickelung 
begriffene  Falter. 

Fundorte :  Allee  vor  dem  Affenthor,  Hainerweg  und  Höhe 
bei  Bieber. 

49  ^taetellll«  Clerk.   Herr.  Schiff.  Bd.  IV.  p.  63   Tin.  Taf.  1.  fig.  2. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli  an  Rainen,  Chaussee- 
graben  und  auf  trockenen  Haidestellen. 

Fundorte :  Babenhäuser  Landstrasse,  am  Grafenbruch  und 
der  Höbe  bei  Bieber. 

50  Myellua.    Hübn.  Taf.  6.  fig.  37.  Myella. 

Kommt  nach  Pfr.  Hoffmeister  bei  Cassel  vor. 

52     HTtll^lliMl.    Hübn.  Taf.  42.  ^g.  287.  Mytilella. 
Wiesbaden  selten. 

Soll  nach  dem  Nass.  Yerz.  im  Juni  in  Gebüschen  und 
von  Bäumen  aufgescheucht  werden. 

55    JHurSAHtelllUI.     Hübn.  Taf.  6.  fig.  39.  Margnitella. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Mainz,  Schlangenbad  und 
Cassel. 

Trotz  der  grossen  Verbrdtung  doch  überall  sehr  sparsam, 
in  der  ersten  Hälfte  des  Juli  an  trockenen  Stellen  und  auf 
Waldwiesen. 

Fundorte:  Grafenbruch,  Soden,  Mombacher  Haide. 

67     ArideUlUI  Thunb.     Herr.  Schaff.  Tin.  Taf.  3.  fig.  17.  18., 

Franldurt,  Mainz,  Cassel. 

Selten,  Ende  Juli  und  im  August  in  Sandgruben  um  Feld- 
beiftiss  fliegend. 

Fundorte:   Salpeterhütte  und  auf  der  Mombacher  Hiude. 

69    var.  FwicellnelHUI  Zink.     Hfibn.  Taf.  54.  fig.  868.  Fascelinella. 

Mainz. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juli,  August  auf  trdckenen 
Waldwiesen  im  Mombacher  Wald  nicht  selten. 
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73    C)lllmelliis  LiDQ.   Bfibn.  Taf.  49*  ig.  49.  gtraminella  (sehr  schlechtV 

Frankfurt,  Cassel. 

Da  die  Species  überall  höchst  gemein  ist  und  sich  nicht 
an  Bodenbeschaffenheit  bindet,  so  dürfte  sie  wohl  auch  weiter 
verbreitet  sein,  als  durch  die  bekannten  Verzeichnisse  er- 
mittelt werden  konnte.  Sie  kommt  hier  Mitte  Juni  bis  Au- 
gust  vor. 

80    In^iuliifitelliui  Wien.  Yen.    Hübo.  Taf.  S.  fig.  54.    . 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Häufig,  Ende  Juli  bb  Anfangs  August  an  trockenen 
Rainen  wie  auf  Wald  wiesen.  Den  B^ter  lieferte  Hm.  Schmid 
eine  unbeachtete  Raupe  in  Mauermoos  (barbula  muroRs.) 

83  Ansulatellu«   Dup.     Herr.   Schä£   Bd.   IV.   p.  S7.   Tin.   Taf.  2. 

fig.  8-10.    ZeU.  Is.  847.  p.  755. 

Frankfurt,  Taunus. 

Nicht  selten  im  August  an  trockenen  Bergabhäogen, 
Rainen  und  Waldsäumen. 

Fundorte:  Am  Futs  de«  Röderbergs,  Oberräder  Land- 
wehr und  Oberforsthaus. 

84  C^ntMnilieltaa.    Hubn.  59.  (schlecht).    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  60. 

Tin.  Taf.  13.  ßg.  88,  89. 
Wiesbaden. 
Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Juli  auf  trockenen  Waldwiesen. 

87  üellelllUI.     Hübn.  Taf.  60.   fig.  403,  408. 

Soll  nach  Pfr.  Hoffmeister  um  Cassel  getroffen  werden. 

88  VrlStelllUI  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  8.  fig.  50.  Cnimella. 

Frankfurt,  Cassd. 

Ueberall  häufig,  in  der  ersten  Hälfte  des  August  auf  gras- 
reichen Waldwiesen. 

89  var.  A^ullellu«.     Hfibn.  Taf.  8.  fig.  52.  Aquüella. 

Wiesbaden. 

Kommt  nach  dem  Nass.  Verz.  vom  Juli  bis  in  September 
auf  allen  Wiesen  vor. 

94     PerlellHM  Scop.     Uübn.  Taf.  6.  fig.  40.  (schlecht). 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  aber  sehr  verbreitet  auf  feuchten  Wiesen  und  an 
Waldrändern,  vom  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.  Da  im  Sep- 
tember noch  reine  Falter  getroffen  werden,  so  darf  man  zwei 
Grenerationen  vermuthen. 

Fundorte:  Ghrünebiirgsw^,  Mörfelder  Landstrasse. 
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S.   Eromene  Häb. 

(fehlt). 

6.   Bkidarea. 

114  BlAltellll«  Zink.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  45.  n.  141.  Tin.  Tat  15. 

fig.  107.  Dubitalis.     Zell.  Lien.  Bd.  l.  p.  285.   n.  7. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Häufig,  von  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni  in  reinen  Exem- 
plaren auf  Feldwegen  und  Kalkhügeln. 

Fundorte :  Hainerweg,  Wendelsweg,  Oberriider  Landwehr. 

115  AxuMsui^iUl/f'ei^b*     Herr-   Sdiäff.   Bd.  iV.   p.  45.  Tin.   Taf.    16. 

fig.  108.     Zell.  Lien.  Is.  Bd.  I.  p.  289.  n.  8. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Häufig,  Ende  Mai  und  im  Juni,  dann  wieder  Mitte  Au- 
gust sowohl  an  trockenen  Hainen,  Bergabhängen,  als  in  lichten 
Waldungen.  Die  Raupe  Anfangs  April  unter  Moos.  Ver- 
wandlung gleichen  Orts. 

Fundorte:  Hainerweg,  Sachsenhäuser  Warte  und  bei 
Niederrad. 

116  MjmmUMm  Zell.  Linnea  p.  298.  fig.  8.     Herr.    Schaff.    Bd.  IV.   p.  48. 

Tin.  Taf.  16.  fig.  115. 

Frankfurt. 

Sehr  sparsam,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni,  gewöhnlich 
Morgens  an  den  Stämmen  bemooster  Pappdn  in  dw  Ent- 
wickelung  begriffen. 

Fundorte:  Vor  dem  Affenthor. 

117  Mereurelli»  Linn.     Zell.  fig.  7.     Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  48. 

Wiesbaden,  Cassel. 

Soll  im  Jiüi  und  August  bei  moosreichen,  steinigem  Bo- 
den um  Hecken  fliegen. 

7.   Prionapterjfx  Steph. 

(fehlt)- 

8.    Galleria. 

138     JHelleilellllLmn.   Hübn.  Taf.  4.  fig.  25.  Cerella.   Zell.  18.848.  p.  573. 

Frankfurt,  Cassel. 

Die  Falter  im  Frden,  Mitte  Juni,  höchat  selten,  deshalb 
wohl  in  den  Verzeichnissen  fehlend;  dagegen  verwüsten  die 
Kaupen  häufig  die.Keoenstöcke«     Sie  überwintera  in  perga- 
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mentartigem  G^espinnste  •  und  werden  ei^st  im  Mai  zur  Puppe. 
Zeller  beobftcbtete  2  Grenerationen ,  nämlich  im  Frühling  und 
Anfangs  Juli. 

9.    Aphonia. 

139     €*toliell»  Lino.     Hübn.   Taf.    4.    fig.   22    Tribunella.     Herr.  Schaff. 
Bd.  IV.  p.  114. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Ueberall  einzeln,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  —  zweite 
Generation  im.  Juli,  Anfangs  August.  Die  Raupen  leben  in 
Hummelnestern,  die  unter  Dächern  oder  an  sonstigen  luftigen 
Winkeln  angebracht  sipd;  daher  der  nicht  seltene  Besuch  des 
Schmetterlings  in  Zimmern,  Gewächshäusern  leicht  erklärlich. 

Die  Genera  Melissoblaptes  und  Achroea  finden  hier 
keine  Bepräsentanten.  ■ 

C.   Phycideae. 
i2.    Anerastia  Hübn. 

145    Ijetolhl  Treitsch.     Herf.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  109.   Taf.  13.  fig.  fO— 92. 

'    Zell.  Is.  848.   p.  586.     (Die  bei  Heydenreich  citirte  Httb- 

nerscbe Figar  334.  gehört  zn  Poliellns  aber  nicht  hierher.) 

Wurde   von    Hrn.  Pfr.  Hoffmeister  um  Cassel   bemerkt, 

und  soll  nach  dem  Nasa.  Verz.  bei  Wiesbaden  vorkommen. 

t3.    Ephestia   Guen. 

1^4    Eliltella.     Hübn.  Taf.  24.   fig.  163. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Mitte  Juni  und  im  Juli  ebensowohl  im  Freien  wie  in 
Häusern  oft  vorkommend.  Die  Raupe  soll  Insektensamm- 
lungen geföhrlich  sein.    (Herr.  Schaff.) 

i4.   Homoeosoma  Curt. 

163    nrebulella  Wien.  Verz.    Hübn.  Tat  23.  flg.  157  (angenügend). 
Frankfurt. 

Selten,  Ende  Mai,  auch  AnfiwgB  Juli  auf  magerem 
Hügelland. 

Fundort:  Bei  Bieber. 

165    HUmbelto  ZeU.   Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  106  Tin.  Taf.  12.  fig.  79. 

Frank&irt,  CasseL 

Häufig,  Mitte  Juni;  gleiohz^ig  gefundene  Baupen,  w^be 

24 
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m  den  Blüthenbüscheki  ded  HabiclftkraiiU  (hiefhaaum  umM* 
laium)  eingesponnen  lebten,  lieferten  den  Falter  Mitte  Juli/ 
Fundort:   Babenhäuser  Landstrasse. 

166  Bln»eirel|l».     Hübn.  3Q3  {%\x  haxi  gesM^chnet).     Herr.  Schaff.  Bd.  IV. 

0  p.  106.  Tin.  Taf.   12.  fig.  80. 

Wiesbaden. 

Von  Vigelius  im  Juni  in  dem  Grase  auf  trockenen  Berg- 
wiesen getroffen, 

167  SInuella  Fabr.     Herr.  Schafft  Taf.  17.  fig.  124  Elongella. 

Frankfurt,  Mainz. 

Mitte  Juli  auf  trockenen  Sandplätzen. 

Fundorte:  Frankfurter  Unterwald,  Mombacher  Haide. 

i6.   Acrobasis  Zeü, 


178     Ceii0«ciellfi.    Hübn.  328  (anbrauchbar).    Herr.  Schaff'.  Bd.  IV.  p.  99. 
Tin.  Taf.  28.  fig.  200.     Zell.  Is.  848.  p.  6 12. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Im  Freien  selten,  in  der  ersten  Hälfte  dee  Joli*.  Die 
Baupe  Anfangs  Juni  gesellschaftlich  in  röhrenartigen  Ge- 
spinnsten  zwischen  Eiddblättem ,  aolche  sceletirend.  Herr 
Schmid  fand  auch  die  Kaupen  schon  im  October,  welche 
überwinterten,  sich  Mitte  Mai  verpuppten  und  den  Falt^ 
nach  vier  Wochen  lieferten.  —  Das  Ergebniss  der  Zimmer- 
zucht.  — 

180     Tumlflelkl  Zink.     Herr.  Schafft  Bd.  IV.  p.  99.  Tin.  Ta|^  7.  -fig.  45. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  bei  Cassel. 
Sehr  selten ,  Ende  Juni  in  Gebüschen.     Die  ßaupe  An- 
fangs desselben  Monats  auf  Ek^hen.^ 

Fundorte:   Nächst  der  Louisa  und  bei  Hochstadt. 

c.    AUspa  ZeU 

183    AnsustelUi  Htibn.38.    Herr.  Schaff".  Bd.  IV.  p.  102.  Taf.  5.  fig.  32. 

Mainz,  Darmstadt,  Bergstrasse  bis  Heidelberg. 

Selten,  im  Mai  bis  Anfangs  Juni.  Die  Baupe  Mitte 
September  und  im  October  9xxi  Evonymus  europ.^  deren  Kerne 
(ihre  Nahrung)  sie  büschelweise  zusammenspinnt.  Die  lieber- 
Winterung  unverwandelt  in  einem  Tönndien  von  Sandkörnern. 

Fundort:  Mombacher  Haide. 

Von  den  Genera  Cryptoblabes^  Glupioides  und  Eccopisa 
wurden  bis  jetzt  keine  Speeieg  getroffen. 
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i9.    Npctegretis  Zell 

187     AellMtllielhl.     Hübn.  Taf.  68.   fig.  451. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten,  Ende  Juni,  Anfangs  Juli  auf  magerem  Hügelland 
und  trockenen  waldbegrenzten  Stellen  manchmal  am  blühenden 
GnaphcUium  schwärmend. 

Fundorte:  Babenhäuser Landstrasse,  Seh wanbeimer  Wald 
und  Höhe  bei  Bieber. 

20.   Mjfelois  Hübn. 

189     Resell«  Scop.     Häbn   Taf.  46.  Hg.  318  (ersetzt  fig.  48)  Padorella. 

Frankfurt. 

Wenigen  engen  Grenzen  angewiesen,  jedoch  daselbst 
immer  in  einiger  Anzahl  Ende  Juli,  Anfang  August,  beson- 
ders trockene  pflanzenarme  Stellen  belebend. 

Fundorte:  Am  Hainerweg  in  verlassenen  Steinbrüchen 
und  auf  der  Hohe  bei  Bieber. 

192    Crllirell».    Hübn.  Tal  10.  fig.  67  (bei  Herr.  Schaff,  irrthtimlich  fig.  68 
citirt)  Cribmm.    Wien.  Verz. 

Frankfurt. 

Im  Freien  selten,  im  Juni.  Die  überwinterte  Raupe  lebt 
im  März  und  April  oft  in  Mehrzahl  in  dürren  Stengeln  der 
Distel  (Carduus  nutansj,  deren  Mark  zur  Nahrung  dient,  und 
wird  im  Mai  zur  Puppe,  nachdem  für  die  Entwicklung  des 
Schmetterlings  die  Oeffnung  in  dem  Stengel  glasig  versponnen 
worden  ist. 

Fundorte:  Lerchesberg,  Babenhäuser  Lands trasse  und 
Höhe  bei  Bieber. 

200    TerelMN»llfi   Zink.     Germar  Magaz.   III.   p.    162.    Herr.  Schaff.  Tin. 
Taf.  2S.  fig.  199. 

Frankfurt. 

Selten,  Mitte  Mai.  Die  Raupen  werden  in  den  grünen 
Zapfen  von  pinus  gefunden. 

203    SuMTellfi  Zink.    Germ.  Mag.  III.  p.  140.    Herr.  Schäfi".  Bd.  IV.  p.  97. 
Tin.  Taf.  28.   fig.  202. 

Frankfurt. 

Einzeln,  in  dar  ersten  HälJßiB  des  Juli.  Die  Raupe  in 
ihrer  Jugend  überwinternd,  in  grauen  mit  Excrementen  ver- 
mischten seidenartigen  Röhren,  im  Mai  erwachsen  auf  Schlehen. 

Fundorte:  Röderberg,  Lerchesberg  und  Höhe  bei  Bieber. 

206    Bpeljrtfen*  Fisch,  v.  Rössl.   Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  98.  Tin.  Taf  7. 
fig.  4S. 

34* 
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Frankfurt. 

Spärlicher  als  vorige,  Mitte  Juni  bia  h^eu  Juli«  J)ie 
Kaupe  gleichzeitig  mit  Suavella  und  in  ähnlicher  Weise  auf 
Schlehen» 

Fundorte:   Grüneburgsweg,  Höhe  bei  Bieber. 

217     Cemposltell»  Treitsch.    Herr.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  92.  Tm;  IVif.  16. 
fig.    1^. 
Mainz. 

Sehr  selten,  wurde  einmal  von  Hm.  Mühlig  Ende  Juli 
um  artem,  vaUj.  scbwärmeiid  ftuf  der  Mombacher  Haide  ge- 
fangen. Herr  Schoud  erhielt  sie  dort  in  späteren  Jahren 
gegen  Mitte  Mai. 

220    Ceillrolatella.  ^  Hübn.  Tuf.  5.  fig.  34.  —  OrossularieHa  Treitsch. 

Frankfurt,  Cassel. 

Keine  Seltenheit,  Ende  März  und,  den  ganzen  April,  Die 
Raupen  im  Juni  erwachsen,  leben  von  den  grünen  Stachelbeer- 
früchten, die  sie  leicht  umspinnen.  Sie  sind  ebenso  scheu  als 
flink  bei  der  Flucht,  daher  mit  Vorsicht  zu  sammala,  Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

Fundorte :  Darmstädter  und  Babenhäuser  Landstrasse  und 
Sachsenhäuser  Gärtnerei.  . 

Die  Subgenus  Bradurrhoa^  Megasis^  so  wie  die  Genöra 
Asarta  und  Eucarphia  nnden  hier  keine  JJepräsenlanten. 

23.    Hypochalcia  Hubn. 

239    Alteiiellfi  Wien.  Vers.   Habn.  Taf.  6.  fig.  41  Aene«lla  ufid  l!vS,  9.  fig.  58. 

Frankfurt,  Taunus,  Mainz,  Cassel. 

Verbreitet,  jedoch  überall  einzeln.  Ende  Juni^  Aa&pgs 
Juli  an  Rainen  und  sterilen  Plätzen  um  Haide  schwärmend. 

Fundorte:  Hartweg,  Höhe  bei  Bieber,  an  der  westlichen 
Beiglehne  des  Falkensteins  und  auf  d^  Mombacher   Haide. 

24.    Epischnia  Hübn. 

Cfehlt). 

26.   JMcytasis  Zell. 

263     IMtlltell»  Hübn.  69.     Herr.  SchäE  Taf.  9.  fig.  58—61  (im  Text  als 
Cinnamomelia  p.  94  aufgeführt). 
Wiesbaden. 

Von  Vigelitts,  im  Joli  und  August,  auf  itookmikm  gftfiigen 
Stellen,  an  Wegen  bemerkt. 
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(fehlt). 
97.   N^jAitpterya:  HiUm. 

272     AMetella  Wien    Verz.     Hübn.   Taf.    11.    fig.    74   DecnrielU.     Herr. 
Schaff.  Bd.  IV.  p.  79.   Tin.  Taf.  7.  fig.  43  SpIendideUa, 
Zell.  Is.  846.  p.  736. 
Frankfurt. 

Der  Falter  im  Freien,  höchst  selten^  Anfangs  Juni.  Oefter 
die  Baupe  im  Juli  xxnÄ  halben  August  in  den  grünen  Zapfen 
der  Föhren  und  Fichten  (phwa  sylvest.  et  abies).  Verwand- 
htng  auf  der  Erdoberfläche  unier  Moos  u.  s,  w. 

Fundorte:    In  Gärten  wie  im  Wald. 

274    RolNirellA  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  11.  fig.  75  Spisicilla. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiea^baden. 

Selten,  Mitte  Juli.   Die  Baupe  auf  Fichen  Anfangs  Juni. 
Verwandlung  zwischen  Blättern  m  seidenem  ovalen  Gewebe* 
Fundorte:  Nächst  der  Mainkur  und  bei  Hochatadt. 

277  Rlieittelte  Zink.  H«rr.  Scb&ff.  Bd.  IV,  p.  80,  Tin.  Taf,  18.  ig.  190 ^ar. 

Frankfurt. 

Selten  Ende  Mai,  Anfhngs  Juli  häufiger,  jedodi  nur 
Zeilenweise  die  Baupe,  welche  schon  Ende  des  letzteren 
Monats,  im  August  und  September  gesellschaftlich  in  allen 
Grössen  auf  Pappeln  und  Espen  zwischen  zusammengeldebten 
Blittem  in  röhrenartigem  mit  Excrementen  vermengtem  Ge- 
spinnste  lebt.  Verwandlung  auf  der  Erde  unter  Moos  oder 
dürrem  Laub.  Herr  Schmid  fand  auch  schon  Puppen  unter 
der  faulen  Binde  eines  alten  Pappelbaumes. 

Fundorte:  Allee  vor  dem  Affenthor,  Holzhecke,  Mör- 
felder  Landstrasse. 

278  atnÜlellH  Zink.    Germ.  Mag.  UI.  p.  172.    Herr.  Schaff.  Taf.  10.  fig.  69. 

Contignella  Heyd. 
Frankfurt. 

Im  Mai.  Hr.  v.  Heyden  erzog  den  Falter  aus  einer 
Eichenraupe. 

281     Taecinlella  Lien.  EverBin. 
Wiesbaden. 

8oU  nach  dem  Nass*  Verz,  im  Mai  und  Auguafc .  um 
Hecken  fliegen.   (?)  — 
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282  jrAntlilliellii.    Hübn,  Tat  55.  fig.  374,  975   (ist  auf  der  Taf«l  irrig 

274,  275   numerirt).     Herr.  Schaff,  ßcl.  IV.   p.  81. 

Tin.  Taf.  18.  fig.  131.  var. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel, 
Selten,  Ende  Juli  um  Echium  tmlg.  fliegend. 
Fundort:   Höhe  bei  Bieber. 

283  Arsjrrellil  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  10.  fig.  64. 

Fliegt  nach  Hrn.  Pfr.  Hoffmeister  um  Cassel. 

28.   Pempelia  Hübn. 
b.   EwQdope. 

290     CAraell«   Linn.     Zell.    Is.    846.    p.    759.     Huhn.    Taf.    10.    fig.    «6. 
(sehr  roh). 
Frankfurt,  Taunufl,  Wiesbaden,  Cassel. 
Ende   Juli  in   frischen   reinen  Exemplaren,    stellenweise 
aufwiesen,  auch  auf  trockenen  grasreichen  Höhen  manchmal 
zahlreich.     Die  Raupe  lebt  in  Graswurzeln. 

Fundorte :  Königsmese ,  Höhe  bei  Bieber  und  bei 
Königstein. 

294    Obdia%tellll.    Fisch,  v.  Bössl.  Taf.  85.     Herr.  Sehäffl  Bd.  IV.  p.  75. 

Frankfurt. 

Nicht  selten  und  nicht  verbreitet,  sondern  nur  stellen- 
weise sm  Bergabhängen,  verlassenen  Steinbrüchen,  Mitte  Juli, 
Anfangs  August. 

Die  Raupe  im  Mai,  auch  Anfangs  Juni  in  den  zusammenr 
gesponnenen  Herzblättern  der  gemeinen  Doste  (oriffomtm 
vulg.).  Nach  Fisch,  v.  Rössl.  lebt  me  auch  ävi  mentka 
arvensis,  Verwandlung  unter  dürrem  Laub  im  weissen 
Gespinnst. 

Fundorte:   Hainerweg,  Höhe  bei  Biebör. 

299  Ornatella  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  11.   fig.  77  Oriptella  (ku  gross). 

Frankfurt,  Cassel. 

Nicht  selten,  im  Juli  auf  trockenen  pflanzenarmen  Stellen. 

Fundorte:    Wie  die  vorige. 

300  Suliorillll^lf^ft  Dup.  Herr.  Schaff.  T^n.  Taf.  9.  fig.  62  Serpylletornm 

(im  Text  p.  74  als  Sabomatella  aufgeführt). 
Mainz. 

Mitte  Juli,  in  einiger  Anzahl  um  Quendd. 
Fundort:   Mombacher  Haide. 

302     AderttatellH  Treitsch.     Herr.    Schaff.    Bd.  IV.   p.  75.  Tin.  Taf.  11. 

fig.  77,    78. 
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Frankfurt. 

Einzeln,  Anfengs  und  Mitte  Juli  mit  Omatella  fliegend. 

Fundort:   Höhe  bei  Bieber. 

4.    SaUbria  Hftlii. 

311  BetulA«  Götze.  Zell.  Is.  1839  und  1846.  Fisch,  v.  Rössl.  Taf.  57. 
(ig.  9   Holosericella.     He^.  Schaff.  Bd.  IV.  p.  74. 

Frankfurt,  CasseL 

Sehr  selten,  Ende  Juni.  Die  Raupe  Mitte  Mai,  auf  Birken 
zwischen  flach  zusammengesponnenen  Blättern,  welche  nebst 
den  Blüthen  ihr  zur  Nahrupg  dienen.  Verwandlung  in  läng- 
lich festem  weissen  Gespinnste  auf  der  Erde  zwischen  Moos 
und  dürren  Blättern. 

Fundorte:  Beckerweg  nach  der  Försterswiese  und  wahr^ 
scheinlich  auch  bei  Wiesbaden,  da  Vigelius  eine  Holostella, 
Holosericella  (?)  aufführt. 

Die  Zahl  64  der  hier  beobachteten  Crambinae  steht  zu 
den  in  Deutschland  vorkommenden  Arten,  welche  nach  Herr. 
Schäfi^er  etwa  196  sind,  in  ziemlich  günstigem  Verhältnisse. 
Sie  könnte  indessen  eine  weit  grössere  sein,  wenn  ich  das 
Nass.  Verzeichniss  besser  hätte  benutzen  können,  und  so 
musste  ich  mich  denn  fast  ausschliesslich  nur  auf  die  um 
Frankfurt  beobachteten  Arten  beschränken. 


II«    Xlnetteea« 

1.    Eipcapate   Huhn. 

1.  S»lleCilll  H&bn.  9.  Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  1 13.  Tin.  Taf.  48.  fig.  329  a 
mas.  829  b.  foem. 

Frankfurt,  nicht  selten. 

Von  Mitte  März  bis  halben  April,  das  Männchen  bei 
Sonnenschein  bin  und  wieder  in  Anzahl.  Die  Raupe  Ende 
August  erwachsen  auf  Saalweiden ,  Ahorn  in  zusammenge- 
sponnenen 'Blättern,  zwischen  welchen  sie  auch  zur  Puppe 
wird,  liefert  durch  Zucht  vorherrschend  mehr  Weiber ;  solche 
haben  verkümmerte  Flügel  und  werden  im  Freien  leicht 
übersehen. 

Hiesige  Fundorte:  Weilruhforst,  Babenhäuser  Landstrasse, 
grosses  Deysfeld  und  Röderspiess. 

2     C^elatelto   Linn.     Hübn.   Tort..  Taf.  42.    fig.  266   mas.     Herr.  Schaff. 
IV.  Bd.  p.  199  (ana>. 

Frankfurt,  Wieabaden,  Cassel,         . 
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Einzeln,  in  der  ersten  Hälfte  des  November. 

Die  Eaape  im  Mai,  Anfangs  Juni  auf  Sohlehen,  auf 
Weissdom,  auch  auf  Liguster  und  andern  Sträudbem.  Ver- 
wandlung zwischen  zusammengezogenen  Blättern. 

Hiesige  Fundorte:  L^chesberg. 

2.    Chimabache  H&m 

4  PlirjiraiieUa.     Htibn.    lO.      Herr.   Schaff.    Bd.  V.  p.    113.   Taf.  48. 

fig.  330  foem. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Ueberall  und  stets  in  Anzahl  in  Laubwaldungen.  IVGtte 
October;  das  Weib,  zum  Fliegen  unfähig,  im  Freien  höchst 
selten  an  Baumstämmen ,  wird  durch  B^upenzucht  dagegen 
häufiger  als  der  Mann  erzielt. 

Die  Raupe,  im  Juni  in  eingesponnenen  Brättem  auf  Buchen, 
Eichen,  Erlen. 

Hiesige  Fundorte:  Am  OberfcHrsthaus,  imScheerwald  und 
im  Wartfeld. 

5  FaS^IIa  Wien.  Verz.     Hübn.  12.     Herr.  Schiff.  Bd.  V.  p.  114.  flg.  332 

a,  b.  foem. 

FranJrfurf,  Wiesbaden,  Cassel. 

In  unserm  Stadtwald  fast  gemein,  den  Tag  über  gewöhn- 
lich an  Baumstämmen  sitzend ;  das  Weib  wie  bei  der  vorigen 
mit  verkümmerten  Flügeln,  stets  sparsamer.  Im  März  bis 
halben  April. 

Die  Kaupe  Ende  SepötOBaber,  Anfirngs  October  erwach- 
sen, auf  Buchen,  Eichen,  Saalweiden,  Weissdom,  Birken, 
Ahorn  in  zusammengezogenen  Blättern,  zwischen  welchen 
auch  in  weissem  Gespinnst  die  Verwandlung  stattfindet* 

8.    Semioscoffis  Hükn. 

7     Atimiella.     Httbn.  13.     Herr.  SehSff.  Bd.  V.  p.  114.  Taf.  48.  fig.  334 
Strigulana« 
Frankfurt,  Wiesbaden  (?). 

Einzeln  Mitte  März  in  sauberen  Exemplaren,  stets  um 
Espen.  Vigelius  schreibt  zwar  Athomella,  doch  lässt  sich 
keine  andere  Species  darunter  vermuthen.  Er  findet  die  Fal- 
ter im  April  auf  dem  Wege  bei  dem  Pulverhäöschen  an 
Summen  sitzend. 

S     Avelliinellil.    Hübn.  27.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  114.  Taf.  48.  fig.  333. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  Mitte  März  bis  halben  April  um  Rüstern. 

Fundorte:  Obere  Schweinssteige,  Niddaer  Wäldehen. 
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Treitscb.  Herr.  SchslE  Bd.  V.  p.  ISl.  Tlif.  4$. 
fig.  336. 

Fraakfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln^  im  Man:  bis  halben  April  an  Baumstämmen 
oder  auch  aus  Hecken  aufgescheucht. 

Die  Eaupe  im  August  und  September  auf  Weissdom 
zwischen  eingesponnenen  Blättern.  Verwandlung  in  der  Erde, 
manchmal  in  zweijähriger  Puppenruhe.  Auch  Stainton  nennt 
Weissdom  als  Futterpflanze  aer  Eaupe. 

Hiesige  Fundorte:  Nächst  des  Apothekerhofs ,  am  Fuss 
des  Röderoergs,  auf  der  Höhe  bei  Bieber. 

10    AHenelte  Treit#oh.    Hübn.   tS  mas.     Herr.   Schi^.   Bd.  V.    p.    114. 

Taf.  21.  fig.  152  foem. 
Frankfiirt,  Wiesbaden. 

Sehr  selten,  Anfangs  März  (selbst  wenn  noch  Schnee  liegt). 
Die  Raupe  im  Sommer  und  Herbst  auf  Birken. 
Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld  und  im  Niddaer  Waldchen. 

4.    Talaeparia  Huhn. 

14    PMie«4«ll«Hilbjreell».    HabD.   fig.  ai2  maa.   flg.  382  foem.    ZeU. 

Linn.  Bd.  VII   p.  339.  n.  3.    Herr.  Schiff. 
Bd.  V.  p.  113. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 
^     Sehr  verbreitet  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni.    Im  Freien 
leicht  zu  übersehen. 

Die  Raupe  lebt  in  8'"  langem,  röhrenförmigen,  g^en 
das  dreiklappige  Afterende  etwas  verdünntem  bräunlicnen 
Sack;  bald  mehr  oder  weniger  zahlreich  auf  Lichenen  von 
Buchen,  Eichen,  doch  auch  auf  solchen,  welche  an  Bretter- 
wänden wachsen.  Als  Sammelzeit  für  die  Säcke  dürfte  der 
April  die  geeignete  Zeit  sein,  weil  bis  dahin  die  Verwandlung 
zur  Puppe  erfolgt  ist.  Gewöhnliche  Erscheinungszeit  der 
Falter  in  den  Morgenstunden;  das  Männchen  wird  bald  sehr 
unruhig,  während  das  ungeflügelte  Weibchen  ruhig  an  der 
Endspitze  des  Sacks  verwedt. 

17     lilelienellA.     Zeil.  Linn.  Bd.  7.  p.  353.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  S8. 

Frankfurt,  Cassel. 

Die  Männchen  gleichfalls  sehr  lebhaft,  die  Weibchen 
flügellos  und  auf  der  aus  dem  Sacke  hervorstehenden  Puppen- 
hüise  ruhig  die  Begattung  erwartend.  Erscheinungszelt  gegen 
Ende   April  oder  Anfangs   Mai  in   den   ersten  Frühstunden. 

Die  Baupe,  deren  Sack  3'"  lanc  mit  fein  zermalmten 
braunen,   schwärzlichen  oder  grauen   Holzrinden    oder  auch 
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-Fleobtentheilchen  bekleidet  ist  und  nach  hinten  i^di  \^rdftnnt, 
bewegt  sich  im  März  und  April  auf  den  Flechten  starkstäm- 
miger Buchen,  Eichen  und  alter  Zäune  und  wird  gegen  das 
Ende  des  letztgenannten  Monats  zur  Puppe. 

18         TriquetreUa.     Fisch,  y.   Rössl.   Taf.   39.     ZeU.   Linn.   Bd.  VIL 

p.  351.  n.  4.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  88. 

Frankfurt. 

Nach  Herrn  Schmid  lebt  die  Raupe  im  Frühjahr,  stellen- 
weise oft  zahlreich,  weniger  an  Zäunen  als  an  Mauern  (unter 
Gesimsen  imd  Steinen)  in  2'"  langem ,  starkbauchigen  und 
dreikantigen  Sack,  der  inwendig  mit  weisser  Seide  und,  neben 
einer  Halskrause  von  Insektengliedem,  auswendig  fast  nur 
mit  Sand-  und  Erdkömchen  bekleidet  ist. 

Hr.  Schmid  machte  bei  dieser  Species  jene  Beobach- 
tungen, welche  uns  Herr  v.  Siebold  (in  der  Stett  entom. 
Zeit.  1851.  p.  343,  44)  über  Talaeporia  lichcnella  mittheilte.*) 
Er  erhielt  im  April  immer  nur  Weibchenf,  ohne  dasa  es  ihm 
glückte ,  ein  Männchen  zu  erzielen  oder  zu  bemerken ;  und 
dennoch  wimmelte  es  alsbald  in  dem  Behälter  von  jungen 
Räupchen. 

Hauptsächliche  Fundorte:  An  den  Grartenmauem  des 
Röderbergs  und  bei  Offenbach  an  der  Tempelsee-Mühle. 

27  SepiUili.     Zell.  Isis  1846.  p.  31.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  62. 

Um  Frankfurt  keine  Seltenheit;  auch  hier  und  da  in  der 
Wetterau. 

Die  Baupe  in  einem .  glockenförmigen ,  dunkelgrünlich 
grauen,  fiilzigen,  etwa  3"'  längen  Sack  mit  weiter  runder  Oeff- 
nung,  der  hin  und  wieder  mit  Flechtenstücken  bekleidet  ist, 
welche  nach  hinten  eine  förmliche  Krause  bilden.  Sie  lebt  an 
Baumstämmen  und  alten  Bretterwänden,  ist  gewöhnlich  Ende 
Juni  zur  Verwandlung  reif  oder  schon  zur  Puppe  geworden  und 
liefert  in  der  ersten  Hälfte  des  folgenden  Monats  bei  Tages- 
anbruch den  männlichen  Falter.  Erst  nach  14  Tagen  erscnei- 
nen  die  Weibchen.  Die  männlichen  Puppen  schieben  sich 
zur  Erscheinungszeit  bis  über  die  Flügelscheiden  aus  den 
Säcken ,  während  jene  der  Weibchen  kaum  sichtbar  hervor- 
treten. 

Hiesige  Fundorte :  Louisa,  Niederrad,  Schwanheimer  Wald 
und  bei  Hochstadt. 

28  Betulina.   Zell.  h.  1839.  p.  183.  1846.  p.  34.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.'  62. 

Frankfurt  überall,  doch  sehr  sparsam. 

*)  Noch  ausführlicher  in  jdessen  „Wahre  Parthenogenesis  bei  Schmet- 
terlingen und  Bienen  p.  32 — 34.  Leipzig  1856.'^ 
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Die  Raupe,  mit  ihrem  Sack  von  längli^er  Form,  der 
mehr  aus  Pflanzentheilen  und  Rinde  gebildet,  3'"  erreichend, 
lebt  ausschliesslich  auf  Baumflechten  (Budien  und  Eichen) 
im  April  und  Mai. 

Mitte  Juni  und  im  Juli  in  den  ersten  Frühstunden  er- 
scheinen die  äusserst  lebhaften  Männchen,  und  wie  bei  Sepium 
ebenfalls  später  die  flügellosen  Weiber,  um  am  Hmtertheil 
des  Sackes  die  Begattung  za  erwarten. 

6.    Hapsifera  ZeU. 

fehlt. 

6.    Tinea  Linn. 
t.    LamproBia  Steph. 

30  CüpHMiUlSClIll.     Heyd.  in  litt.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  75.  Taf.  44. 

fig.  303.    ^ell.  LiDn.  Bd.  VI.  p.  144.   o.  20. 

Frankfurt. 

Im  Mai  und  Juni  aus  faulem  Buchenholz  erzogen  (v.  Heyd). 
Nach  Zeller  auch  Ende  Juli,  doch  wohl  nur  SpätBnge. 

31  0MeMllii  Muell. 

Kommt  nach  Pfr.  Hoffineister  bei  Cassel  vor. 

33    Stellirerell«.    Fisch,  v.  Rössl.  Taf.  59.     Zell.  Linn.  Bd.  VII.  p.  363. 
Melanella.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  89.  Melanella. 

Frankfurt. 

Im  Mai,  Anfangs  Juni  einzeln,  doch  sehr  verbreitet  in 
Gärten  wie  in  Waldungen/ 

Die  Baupe  lebt  in  einem  zweikantigen,  oben  etwas  ge- 
wölbten, 2'"  langen  Sack  von  zerriebenen  Baumflechten,  un- 
vermengt  mit  anderen  Bestandtheilen.  Man  findet  sie  weni- 
ger Ml  Bretterwänden  und  Spalieren  als  an  Baumflechten. 
Verwandlung  gewöhnlich  Ende  April,  Anfangs  Mai.  Die 
Baupenzucht  ist  höchst  schwierig,  weil  die  Thierchen  in  der 
Gefangenschaft  unruhig  nach  jenen  Stellen  der  Behälter  eilen, 
die  ihnen  die  Möglichkeit  der  Flucht  lassen ;  aus  Futtermangel 
fressen  sie  sich  dann  einander  nicht  selten  die  Säcke  bis  auf 
den  nac^en  Körper  ab. 

38     Vlneillellll  Fisch,  v.  Rössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  75.  Taf.  40.  fig.  275. 

Zell   Linn.  Bd.  VI.  p.  173. 

Taunus. 

Die  Raupe  in  einem  flachen ,  3  —  ^/j'"  langen ,   rauhen, 

Gelblichen   Sack  aus    Sandkörnern    und    Kalktheilen,    dessen 
[opf  und   Hinterende   tellerförmig   ausgeschweift,   den  Kopf 
des  Thieres   bei  seinen  Bewegungen   dem  Auge   völlig  ent- 
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ziehen,  lebt  nuf  Gemäuer  von  Fleehten,  wird  En^  Mai  zur 
Verwandlung  reif  und  liefert  den  Falter  gewöhnlich  in  der 
letzt^i  Hälfte  des  Juni. 

Fundort:  Auf  der  Schlossruine  bei  Königi^in. 

43     FlavImitrellA.     Hübn.   429:    Herr.  Schaff.   Bd.  Y.'p.  64.  Taf.  43. 
fig.  292.     Zell.  Lipn.  Bd.  VI.  p.   184. 
Frankfurt  selten. 

Anfangs  Juni  auf  schattigen  Waldstellen  um  Brombeeren. 
Nach  Herr.  Schaff,  auch  um  Nesseln. 
Fundort:  Holzhecke  bei  Niederrad. 

l(.    iBcnrvaria  Haw. 

48  MlMieilleli«.     Hübn.    Iä5.      Herr.   Schaff.   Bd.    V.    p.   66.    Taf.   45. 

fig,  308  variirt.    ^ell.  Linn.  Bd.  V.   p.  303.   n.  1. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Cassel. 

Stellenweise  in  Laubwaldungen,  Ende  April  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  Mai,  nichi  selten. 

Die  Raupe  lebt  in  ihrer  Jugend  auf  Eichen  als  Blatt- 
minirerin  und  überwintert  in  einem  runden,  flachen,  aus  zwei 
Blattstücken  zusammengehefteten  Sack  von  6'"  Länge  und 
etwa  4'"  im  Durchmesser,  unter  dürrem  Laubj  auf  dieses 
werden  vor  der  Verwandlung,  welche  gemeinlich  Ende  März 
stattfindet,  die  querrippigen  Gehäuse  mit  wenigex^  wßisaen 
starken  Fäden  gespannt.  Sie  entwickeln  sich  in  den  ersten 
Morgenstunden,  nachdem  sich  die  Puppe  bis  über  die  Flügel- 
scheiden aus  dem  Sacke  ^drängt  bat. 

Fundorte :  Wartfeld,  bei  Ysenburg  und  auf  dem  Falken- 
stein. 

49  KlnftLeiill.     Zell.   Isis    1839   und   Linn.   Bd.  V.   p.  305.   n.  2.     Herr. 

Schaff.   Bd.   V.    p.  66.   Taf.  45.  fig.  305  —  307      Zell. 
Linn.  Bd.  V.  p.  307. 

Frankfurt,  Cassel. 

In  unserm  Stadtwald,  auf  dunklen  feuchten  Stellen,  in  der 
letzten  Hälfte  des  April  aus  dürrem  Laub  oft  in  Anzahl  auf- 
gescheucht. 

Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  im  JSIai  und  Juni  auf  Bir- 
ken in  derselben  Weise  wie  die  vorige  Art;  ihr  Sack  erreicht 
in  der  Länge  4—5'",  in  der  Mitte  2V2^3"'.  Verwan^ng 
muthmasslich  schon  im  Herbst 

Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld,  am  Försterwieaen  Weg, 
bei  Ysenburg  u.  s.  w.    ' 

50  Moemeriella.    ZelL  Linn.  Ent.  1851.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  68. 

Taf.  45.   fig.  309  <- 310  (als  Rußmitrelln  auf  der 
Tafel}  während  im  Text  als  Koerneriella  bestimxut). 
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Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sparsamer  als  die  beid«i  vorigen,  Ende  April  bis  An- 
fengs  Mai  «uf  gleichen  Oertlichkeiten. 

Den  Sack  fand  Hr.  Schmid  mit  jenem  von  Masculella; 
er  ist  oval,  in  der  Mitte  stark  bauchig,  8'"  lang  und  6'"  im 
Durchmesser.  Das  Gehäuse,  an  den  Kanten  gleichmässig 
abgeschnitten,  wird  von  den  Blattrippen  in  schräger  Richtung 
durchzogen.  Wie  bei  den  vorigen  tritt  die  Puppe  beim  Er- 
scheinen der  Falter  bis  zu  den  Flügelscheiden  heraus.  Vige- 
lius  führt  sie  als  Rufimitrella  auf. 

56  OeMlIMiniiiella  Treitsch.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  66.  Taf.  66.  6g.  39«, 

297.    ZeU.  Linnaea  Bd.  V.  p.  314.  jo.  8. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Nach  Zeller  lebt  die  Raupe  wie  die  der  Zinkenii  im  Sack 
den  Winter  über  unter  abgefallenem  Laub ;  sie  soll  vor  ihrer 
Verwandlung  alsine  media  als  Nahrung  au&ehmen,  Flugzeit : 
m  Ende  IVm  bis  zum  zweiten  Drittheil  des  Juli. 

57  Capitella  Linn.  (non  Treitsch.)     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  67.  Ta£.  43. 

fig.  S93.     ZeU.  Isis  u.  Linnaea  1851.  p.  317. 

Frankfurt  selten. 

Ende  Mai  in  Gärten.  Nach  Stainton  die  Raupe  Anfangs 
Mai  in  den  Stengeln  der  jungen  Triebe  des  Johannisbeer- 
strauches, das  Mark  der  ersteren  verzehrend;  sie  verräth  ihre 
Gegenwart  durch  das  Verwelken  der  zarten  Blätter. 

58  Rupell«  S.  V.     ZeU.  Linn.  Bd.  V.  p.  319.  n.  11.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  67.  Taf.  43.  fig.  288  -290. 

Bei  Cassel  nach  Hof&neister. 

c.   tteet  UiB. 

62  Verltu^la  Heyd. 

Taunus  selten. 
Ende  Juni,  Anfangs  Juli. 

Die  Kaupe  lebt  sch(m  im  Herbst  an  Mauersteinfam 
(asplenium  ruiamurariajy  in  den  Blättern  minirend,  im  Früh- 

Shr  unter ,  solchen  in  einem  braunen  Gehäuse.  Nach  den 
otizen  der  Herren  Schmid  und  Mühlig  werden  die  Falter 
öfteirs  in  Anzahl  zwischen  den  Ritzen  alter  Gemäuer  ^  wo 
obige  Pflanze  wächst,  getroffen. 

Fundort:  Königstemer  Schlossruine. 

63  lanelto.     Uübn.  347.     Herr,  Schaff.  Bd.  V.  p.  79.   TaC  47.  fi«»  $23. 

;5ell.  Lina.  VL  p.  103. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  CasaeL 
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Sehr  wAien,  im  Juni,  zum  zweitomud  im  Aogost,  sowohl 
in  Häosem  als  um  Strauehwerk  auf  trockenen  Plätzeu  oder 
solchen  Feld-Chauss^erändem.  Die  Weibdien  spärUdier  als 
die  Männchen  (Zeller). 

Fundorte :  Neue  Mainzer  Strasse  an  einer  Mauer  (Stadt), 
auch  im  grossen  Deysfeld. 

65    Ruttticelto.     Hübn.  Taf.  49.   fig.  339.     ZeU.  Linn.   BcL  VI.  p.  107. 
n.  3.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  79. 
Frankfurt,  Cassel,  Wiesbaden. 

Selten,  Ende  April  bis  Mitte  Juni  sowohl  im  Freien  um 
Strauchwerk,  wie  in  Häusern,  wo  die  Raupe  den  Pelzen  und 
Wollenstoffen  gefährlich  wird. 

6S    FePPUSinell«.    Hnba.  Taf.  51.  fig.  348.     ZelL  Linn.  Bd.  VI.  p.  105. 
n.  2.     Herr.  Schiff.  Bd.  5.  p.  79. 

Frankfurt,  CasseL 

Sehr  sparsam,  im  Juni,  sowohl  in  Häusern  als  im  Freien. 
Nach  Zeller  auch  gegen  Ende  Juli;  daher  seine  Annahme 
einer  zweiten  Generation. 

Die  Raupe  mutUmasslich  in  faulem  Holz. 

Fundort:  Hainer  Weg. 

73    R«blsinellA  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.   p.  72.   Taf.  44. 
fig.  301.  SemifalTella.     Zell.  Linn.  Bd.  VI.  p.  170. 
Frankfurt,  selten. 
Im  Juni  in  der  Nähe  des  Oberforsthauses. 

76  ÜOMIfteliella.     Hüb.   Taf.  21.  fig.  143.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  79. 

Zell    Linn.  Bd.  VI.  p.  111.  n.  4. 

Frankfurt  sehr  selten. 

Mitte  Mai  von  Hm.  Miihlig  im  Unterwald  gefangen. 
Nach  Zeller  und  Stainton  Ende  August,  also  doiq>elte  Gene- 
ration. 

77  TApetlellll  Linn.    Hübn.  Taf.  13.    fig.  91.   Tapezella.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  68.     Zen.  Linn.  Bd.  VI.  p.  116. 

Frankfurt,  Cassel,  Wiesbaden« 

Einzeln,  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni,  nach  Andern  auch 
im  Herbst,  sowohl  in  Häusern  wie  im  Freien.  Nach  Zeller 
frisst  die  Raupe  Felle,  Haare,  selbst  faule  Knochen ;  sie  macht 
nicht'  immer  röhrige  Säcke,  sondern  durchbohrt  auch  den  zur 
Nahrung  bestimmten  Gegenstand  nach  allen  Richtungen. 

78  Vimmikmtwäim  F.    Huhn.  Taf.  87.  ng.  256.  BepandeUa.     Herr.  BtMff. 

Bd.  V.  p.  68.  Arcella.   ZeU.  Is.  n.  Linn.  Bd.  VK 
p.  .118.,  Arcella. 
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Frankfurt,  Wetterau. 

Einzeln ,  Eiide  Juni  und  im  Julf  Abends  nach  Sonnen- 
untergang um  Schlehenhecken. 

Kroesmann  erzog  diese  Art  aus  faulem  Holz.    ^ 
Fundorte :  Am  Apothekerhof  und  bei  Hochstadt. 

82     Öpanella  Linn.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  70.  Taf.  42.  fig.  285.     Zell. 
Linn.  Bd.  VI    p.   135.  n.  16. 
Frankfurt,  Cassel,  Wiesbaden. 

Sehr  verbreitet  und  ebenso  gemein  sowohl  in  I£ni8«rn 
wie  im  Freien  von  Mitte  Mai  bis  Ende  Juni,  und  dann  wie- 
der im  August  Abends  schwärmend. 

Die  Baupen  der.  letzten  Generatioa  überwintern  und  leben 
unter  Anderm  in  Baumschwämmen  und  faulem  Holz. 

88     Infimellll.     Heyd.  in  litt.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  70.  Taf  42.  fig.  284. 
Zell.  Linn.  Bd.  VI.  p.  139.  n.  17.  Cloacella  (Zeller 
yermuthet  eine  andere  Art  in  seiner  Cloacella). 
Frankfurt. 

Häufig  mit  Granella  gleichen  Orts,  im  Mai  und  Juni. 
Die  Kaupen  überwinternd  in  Baumschwämmen  (besonders 
auf  Trauerweiden). 

Fuadorte:  In  Gärten  vor  dem  Affenthor. 

87  FlearellA.     Hfibn.    Taf.    32.    fig.    219.     Herr.    Schaff.    Bd.    V.   p.  69. 

Taf.  42.  flg.  282.     Zell.  Linn.  Bd.  VI.  p.  122.  n.  10. 

Frankfurt. 

Einzeln  y  wohl  auch  nur  stellenweise  Mitte  Mai  und  im 
Juni.  Den  Falter  erhielt  Hr.  Schmid  aus  Eichenschwämmen, 
welche  Anfangs  April  in  einer  feuchten  Holzung  unweit 
Ysenburg  gefunden  wurden. 

88  EMiartuella  Zell.  ^ 

Nach  Hoffmeister  bei  Cassel. 

89  ParWiitelte.     Hübn.  16.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  69.  Taf.  46.  fig.  316. 

Zell.  Linn.  Bd.  VI.  p.  126.  Carpinetella.   Stainton.  Cat. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  manchmal  in  Anzahl  Ende  Mai  bis 
halben  Juni.  Die  Raupen  leben  in  Schwämmen,  welche  auf 
Buchen  und  Weiden  wachsen. 

Fundorte:  Laubgesbusch  und  in  den  Gärten  vor  dem 
Affenthor. 

94    MtaeHA  Zell.    Herr.   Sehäff.  Bd.  V.  p.   71.  Taf.  41.   fig.  277.    Zell. 
Linn.  Bd.  VI.  p."  151.  n.  25. 
Frankfurt,  Cassel. 
Einzeln  Ende  Juli  in  Häusern  tmd  um  alte  Zäune« 
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98    FelMMteU«  Linn.     Herr.   Schaff.  Bd.  V.   p.   7».  Taf.  41.  fig.   278 

*  (lAi  Text  wird  irrthümlklL  287  citirt.)     Zell. 

Linn.  Bd.  VI.  p.  157. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Ueberall   gemein,    Ende   Mai  und  im  Juni  Abends  in 

Zimmern   und  Dachkammern  schwärmend.     Die  Raupe,  den 

Pelz-  und  Wollenwaaren  sehr  gefährlich,  lebt  in  röhrenartigem, 

aus  vemagten  Haaren,  Pflaumen,  Federn  etc.  gefertigten  Sack. 

101  Bldelltoll»  Hnm.     Herr.  Schäffl    Ed.   V.   p.  81.   Taf.  41.    fig.  281. 

Zell.  Linn.  Bd.  VI,  p.  166.  n.  81. 

Frankfurt,  Cassel. 

Ueberall  in  Wohnungen.  Die^  das  Pelzwerk,  Wollen- 
zeuge ,  Haare  etc.  zerstörende  Raupe  lebt  daselbst  in  ange- 
legten Gängen  oder  sackförmigen,  losen  Gehäusen,  die  sie  bei 
vorkommender  Störung  verlässt,  um  anderwärts  andere  an- 
zulegen. 

102  Spretell«  Wien.  Verz.     Herr.  .Schaff.  Bd.  V.  p.  72.  Taf.  44.  (ig.  800 

Fuscipunctella  (im  Teitt  dagegen  unter  ersterein  Namen) 
Zell.  Linn.  Bd.  VI.  p.  154. 
Frankfurt 

Fast  häufig,  Mitte  Mai,  auch  Ende  September  sowohl  in 
Häusern  wie  im  Freien  Abends  schwärmend.  Nach  ^^er 
lebt  die  Raupe  wohl  von  Unrath. 

104     C^AüOMiellA  Treitsch.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.   p.  73.  Taf.  44.  fig.  802 
Lapella  (im  Text  unter  ersterem  Namen).    Zell.  Linn. 
Bd.  VI.  p.  168. 
Frankfiirt,  Wiesbaden. 

In  hiesiger  Gegend  selten,  Ende  April.  Ich  fand  ein 
Pärchen  an  einem  alten  Fappelstamm   nächst  d«r  Louisa. 

109     CoHttptella      Hübn.   Taf.   13.   Hg.  89.     Herr.  Schaff.    Bd.  V.   p.  280. 
Taf.  41.  ßg.  281  b. 

Frankfurt, 

Allenthalben,  aber  sparsam,  Ende  April  und  im  Mai 
Abends  um  Schlehenhecken. 

Fundorte:    Mühlberg,  Wendelsweg. 

111     Cueftlellift.    Hübn.  Taf.  25.  fig.    172.     Herr.   Schaff.   Bd.  V;   p.   280. 

Taf.  47.  fig.  826. 

Trankfurt. 

Nicht  verbreitet,  von  Mitte  April  bis  halben  Juni  in 
Laubwaldungen. 

Die  Raupe  stellenweise  in  Anzahl,  Mitte  October  er- 
wachsen auf  Birkengebiisch  in  leichtem  Gespinnsti  die  obere 
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Bkttbaut  benagend;  sie  ist  »Ar  flüchtig»  mwm  4ftiMff  mit 
Vorsieht  gesammelt  werden  und  verlässt  vor  der  Verwandlung 
ihren  Aufenthaltsort^  um  auf  der  Erde  unter  Moos  oder  Laub 
zur  Puppe  zu  werden. 

Fundort:   Holzhecke  bei  Niederrad. 

112  CermilelUl.     Hfibn.  Taf.  48.  fig.  332.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  281. 

Taf.  47.  fig.  328. 

Frankfurt. 

Sehr  verbreitet,  im  Mai  in  Gürten. 

Die  Raupe,  oft  häufig  auf  Obstbäumen  (pffrm  malm) 
unter  einem  uewdbe  auf  der  Oberseite  des  Blattes,  welches 
sie  benagt,  vedässt  im  October  ihren  Standort,  mn  anderswo 
(unter  dürrem  Laub)  in  sjHndelförmigen  weissen  Gespinnst 
zur  Puppe  zu  werden. 

113  OxjraCftntltellA   Mann.      Herr.    Schaff.    Bd.    V.   p.    281.   Taf.    47. 

fig.   327. 
-     Frankfurt. 

Einzeln ,  Mitte  Juni. 

Die  Eaupe ,  gegen  Ende  Mai  erwachsen  in  gleicher  Le- 
bensweise wie  die  beiden  vorhergehenden  Arten,  lebt  auf  den 
Brättem  des  Weissdom  (Crataegus  oxyacantha)^  Schlehen 
und  anderen  Prunusftrten. 

Fundorte:   Kaisertanne,  Oberräder  Landwehr. 

114  CMItaei^ellift  Linn.    Hübn.  Taf..  37.  fig.  257.     ttm.  Schiff.  Bd.  V. 

p.   90. 

Fran^rt,  Taunus,  Wiesbaden,  Cassel. 

Stellenweise  in  Anzahl  im  Juni. 

Die  Raupe,  Ende  Mai  erwachsen,  lebt  gesellschaftlich  in 
weitläufigen  Gespinnsten  auf  Schlehen  und  wilden  AepM- 
bäumen,  woselbst  sie  auch  ohne  weitere  Umhüllung  zur 
Puppe  wird. 

Fundorte:  Oberräder  Schiessplatz  und  bei  Königstein. 

Die  Genera  Acria  (7)  und  Erioeaiiis  (8j  £mden^  Jiier 
noch  keine.  Bepräsentanten. 

9.    Och$mheimeria  Huhn. 

124  TAWrella  Wien.  Verz.  Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  HO.  Taf.  36.  fig.  24S. 
foem.  Zell.  Xs.  1839  zumTheil,  Fisch,  v.  Rössl.  Entom. 
Zeit.  1842  p.  207  u.  folgende. 

Taunus,  OasseL 

Sehr  selten,  im  Juli,  bei  Sodea.  (y.  Heyd.) 

35 
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125  V*MMlelto  V,  U^d.    Herr,  Sehäff.  Bd.  V.  p.  tlO.  Tat  8S.  ß^.  I«7. 

iDAfi.    Fischer  v.  Jtössl.  Bttt   Zeit.    164t.  p.   fte?  und 

Ibl^Dde. 
Frankfurt  selten. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Juli  manchmal  in  Landhausem 
auf  lichten  Waldungen«  (v.  Heyd.) 

126  Urella.    Fisch,  v.  Rössl.  Ent.  Zeit.  IS42.  p.  SU.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  110.  Taf.  36.  fig.  246. 

Frankfurt  selten. 

Herr  Schittid  fing  einmal  em  sehr  schönes  Männchen 
Anfengs  JuK  um  hohes  Oras  auf  der'  BieberlK%e.  Nftdi 
Herr.  Schaff,  bei  .Regensburg  im  August  von  Föhren,  dürrem 
Gras  in  der  Begattung  geschöpft »  ausserdem  nur  Weibchen, 
da  die  Männchen  entweder  in  der  Luft  oder  tiefer  m-Gi'as 
verborgen  leben.. 

iO.    iHicroptefyx  Huhn. 

132  Caltltelto   Linn.     ZeU.  LiBn.   Bd.  V.   p.  323.   n.   I.     Herr.    Schaff. 

Bd.  V.  p.  391.  Taf.  1.  fig.;l. 
Frankfurt,  Taunus,  Mainz^  Wiesbaden  und  CasseL 
Ueberall,  Ende  Mai  und  im  Juni  gesellig  auf  den  Blüthen 

von  Sonchusarten. 

Fundorte:    Niederräder  Bruch,    Kesselbruch,    Höhe    bei 

Bieber,  Falkenstein  und  det  Mombacher  Haidfr. 

133  AruneeUA   Scop.     Ilühn.  Taf.  50.   fig.  342   Podevinella.    Zell.  Linn. 

Bd.    5.   p.   32&.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  391. 
Taf.  1.  ^Q,  2. 
Frankftirt  nicht  selten,  auch  bei  CasseL 
Mit   vorder  Art   Ende  Mai   auf  Gräsern  und  Blüthen 
verschiedener  Pflanzen. 

Fundort:  Hartweg  nach  Schwanbeim  und  im  Nieder- 
nlder  Bruch. 

13S    AlltoneilH  Fabr.    Hübn.  Taf.  57.  fig.  33S  Ammanella.     Zell.  Linn. 

Bd.  V.    p.   330.   n.^.      Herr.  Schiff.    Bd.  V. 
p.  392.  Taf.  1.  fig.  6. 

Taunus,  Beigetoi^se»  Odaa^mld,  IVlesbsulen  (?)  Schlan- 
genbad. (?) 

Sehr  sparsam  in  Gebirgsgegenden  an  sonnigen  Stellen 
meistens  um  Heidelbeeren  C^accinium  myrülL)  zur  Endhälfte 
des  Mai. 

Fundorte:  Auf  dem  kleben  Feldberg,  (Taunus),  im  Als- 
bacherthal  und  b^i  WeinluftHi. 
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143    WMiHPUlmmHeUm  Haw;  Z«U.  Um,  Bd.  V.  p.  3d4.  n,  9.   Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  392  Thnnbei^geU».  T^  1.  fig.  7 

Prankftirt. 

Ende  April  stellenweise  oft  in  Anzahl  an  Buchen  und 
Eichenstämmen,  welche  mit  Flechten  bewachsen  sind, 

Fundorte :  An  der  Louisa>  im  Laubgesbusch  und  dem 
grossen  Deysfeld. 

146  Mpmtnmmmm^^m  Wiihr,   HSbn.  Taf.  61.  Gg.  40S.   Zeil.  Lino.  V.  p.  338 

n.  n.  Serr.Sehlfi;  Bd.  V.  p.  39S.  TaC.  ). 
fig»  «. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbadeü  und  CaneL 
Einzeln,   zur  Endhälfte   April   bis  Mitte  Mai  in  jungen 
Buchenschlägen    an    Baumstämmen.      Herr   Mlftilig '  fing   sie 
1854  in  grosser  Anzahl   auf  dem   Weg  vom    Oberforsthaus 
nach  Schwanheim ;  ich  traf  sie  im  Vifb^er  Wald  und  an  ver- 
schiedenen Orten  der  Wetterau. 

147  9mmmmmUm*    Z^W-  U.  1839.  1847  wl  Xaa».  Bd.  V.  p.  340.  B.  12. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  393. 

Soll  nach  Hm.  Pfarrer  Hoffmeister  bei  Cassel  getroffen 
werden. 

154  SwüHttmePdMnattella  Llnn.    Hübn.  Taf.  61.  fig.  410,  411.    Herr. 

SchäC  ^d.  y.  p.  9.  76.    Zell.  Linn. 
Bd.  V.  p.  348.  n.  2. 

Frankftirt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Ueberall  in  unserm  Siadtwald,  besonders  auf '  «ehftltif  en 
oder  feuchten  Plätzen  um  Himbeeren,  Brombeeren  und  Woll- 
weiden, Ende  April  und  im  Mai  oft  in  Anzahl. 

IHe  Bai^  in  einer  der  Degerella  fast  gleichen,  nur 
«Iwas  plomperett  Tnidbe  oder  Sadf^  doftsen  eingebogene  Theüe 
nicht  «o  regainmsig  wie  bei  jener  zosamioeageftigt  Bind«  Die 
Puppe  tritt  bei  der  Entwickelung  bis  zur  Flikrelscheide  her-* 
VfHT  und  kt  felougelb  gefiäcbt.  Hr.  Mühlig  fand  noch  Anfangs 
Afpril  Baapeny  welche  sdion  g^en  finde  desselben  MonaU 
Falter  gaben. 

Fundorte:  Laubgesbusch  und  die  Wilhelmsbader  Wal- 
dungen. 

155  ftdiwiiralella.    ZeU.  U.   1839  mvd  Unn..  Bd.  Y.  p.  35}.  n.  4. 

U«cr.  Schaff  64-  V.  p.  77.  Taf.  3».  %.  21$,  214. 
Frankftirt,  TaunuSi  Cassok 

85* 
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Etwas  sparsamer  als  die  vorige  Art  utfd  gewCHmüek  im 
Mai  erscheinend. 

Fundorte:  Schattige BuchenscMäge  am  Försterswiesenweg, 
Offenbach,    Sprendlinger  Chaussee  und  auf  dem  Falkenstein. 

158  Pllella  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  34.   fig.^  235.     Herr.   Schaft   Bd.  V. 

p.   77.   Taf.  30.   Hg.   217.   foem.     Zell.  Lmn. 
Bd.  V.  p.  355.  n.  7. 

Taunus  (?),  Cassel. 

Im  Jahr  1948  glaubte  ich  diese  SpenieB  in  -«iiieiii^sehr 
abgeflogenen  Zustand  in  dem  Tannenwald  zwischen  Oberursel 
und  Königstein  gefangen  zu  haben.  Nach  Hrn.  Pfr.  Hoff- 
meister fliegt  sie  bei  Cassel. 

159  Me«#xeUll.    Hübn.   Taf.  61.   ig.  413.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.   76. 

Zell.  Lian.  Bd.  V.  p,  357.  n.  S. 
Frankfurt,  'Wiesbaden., 

Einzeln  im  Juni  auf  dunklen  {buchten  WaldsteUai  um 
Erlen,  Himbeeren  und  Brombeeren  schwärmend. 

Fundorte:  Niederräder  Brach,  obere  SchweitHNMige« 

160  WmnMmweVm  Fabr.    Hübn.  Taf.   61.   fig.   412.     Herr    Schaff.  Bd.  V. 

p.  77.  Taf.  30.  flg.  216. 
Wiesbaden. 

Vermuthlich  auch  im  Taunus.  Nach  dem  Nass.  Verz. 
fliegt  sie  im  Mai  und  Juli  (?)  in  Vorwaldem.  (?)• 

i9.   Adela  Lair. 
a.  Ctidiif  ZelL 

161  FIblllella   Wien.    Yen:.     H«rr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  100.  Taf.  34.  fig. 

S86,  S87.     ZeU.  Linn.  Bd.  VIH.  p.  3.  n.  1. 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Einzeln,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  auf  blumenreichen 
Waldstellen.  Nach  Zeller  um  Veronieü  chamaedrtfSy  besoa* 
ders  wo  diese  Pflanze,  durch  Gesträuch  oder  Laubholz  ge» 
schützt,  wächst. 

Fundorte:  Nächst  der  Mainkur,  Bischoffsheim^  Wald 
tmd  dem  WiUdchen  seitwärts  Hodistadt  (nächst  der  „hohen 
Strasse"). 

165     RMÜfirontelbl  Treitsch.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  100.  Taf.  34.  fig.  238. 
Zell.  Linn.  Bd.  Vlil.  p.  9. 
Frankfurt  selten,  auch  bei  Wiesbaden. 
Oegen  Ende  April  auflichten  Waldstellen. 
Fundort:  Försterswiesenw^. 
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170    FriMAielta.   Hübn.  Taf.  63.  fig.485,  446.  Herr.  Schaft.  Bd.  V.  p.  loi. 
Taf.  32.  fig.  284  var.  und  Taf.  37.  fig.  250,  25l  Pbr- 
purateUa.     Zell.  Ii.  1839.  846.     Ent.  Zeit.  1850. 
Frankfurt  selten. 

In -der  e^en  Hälfte  des  Mai  wurden  von  Hm.  Müblig 
mehrere  Exemplare  in  einem  Garten  nächst  des  Gallusdiors 
gefangen. 

175     SulBeri«llte.    Zell.  Is.  1839  und  Linn.  Bd.  VIII.  p.  25.  n.   12.    Herr. 
Schaff.  Bd.  V.  p.  104.  Taf.  3^  6g.  227.  foem. 
Frankfurt,  Wiesbaden,   Cassel. 

Einzeln,  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juni  um  Schlehenhecken, 

auch  auf  feuchten  Waldstellen  um  Erlen  schwärmend.    Vige- 

lius  schreibt  Sulzella,  welches  die  Hübnersche  Benennung  ist. 

Fundorte:    Am  Oberräder  Scfaiessplatz ,   im   Niederi^er 

Bruch  und  am  Gailsweg  (vor  dem  Escnenheimer  Thor). 

179    ]le0eer#lla  Linn.     Hübn.   Taf.    19.   fig.  130   and  Taf.  67.  fig.   446. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  104.  Zeller  Linn. 
Bd.  VIII.  p.  30. 

Frankfurt,  Wiesbaden  (?)  Cassel. 

Im  Juni  überall  im  Stadtwald,  am  häufigsten  auf  schat- 
tigen ,  feuchten  Stellen  um  Himbeeren  und  Brombeeren 
schwärmend. 

Die  Bavpe  überwintert  in  einem  länglichen  flachen  Sack 
aus  ^brochenen  verleimten  Blattstücken  von  5'''  Ausmaas, 
der  im  Frühjahr  unter  dürrem  Laub  mehrentheils  in  der 
Nähe  von  Erlen,  Eichen  und  Buchen  nicht  selten  gefunden 
wii'd ;  sie  nährt  sich  in  der  Gefangenschafl  von  alsine  fnedia, 
vielleicht  auch  noch  von  andern  Pflanzen,  und  wird  gegen 
Ende  Mai  zur  Puppe.  Wie  dfe  meisten  in  Säcken  woh- 
nenden Arten,  schiebt  sich  dieselbe  vor  der  Erseheintm^  des 
Schmetterüngd  bis  zu  den  Flügelscheiden  heraus.  Im  Nass. 
Verz.  steht  „Degenerella,**  (vermuthlich  ein  Druckfehler). 

181  Odiaeiilielmerellll.   Hübn.  Taf.  53.  ßg.  359.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.   105.    Zell.  Linn.  Bd.  VIII.  p.  35. 

Taunus,  sehr  selten. 

Im  Juni  im  Waldgebüsch   auf  dem  Altkönig  (v.  Heyd.) 

t.  AdeU  Latr. 

182  VlM-M^l*  Seöp.   Herr.  Schiff  Bd.  V.:p,  \m.  laf,  81«  &^,  Sie  S»em. 

Zell.  Linn.  Bd.  Vlil.   p.  37.  n.  17. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus,  Wiesbaden,  Odenwald  und 
Cassel. 
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Ueberall,  oft  geseMichafiSrti  En^  April  und  im  Mai  in 
Laubwitldungen ,  beim  Bonnentchein  auf  den  Blöittrü  ton 
WoHweidi^  und  Lodioeren  ockwärmend, 

Fundotte:  Wäldchen  des  Niedgitus,  Babenbäuser-Mör- 
f eider  Landstrasse,  im  grossen  Deysfeld,  uln  Falk^isteiti  und 
dem  Altkikiigy  auf  dem  Weg  vom  Möliboeus  nach  dem 
Felsb^i^- 

183     Caprella  Wien.Verz.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  102.  Taf.  3t.  fig.  21f. 

fofsm.   ZeU,  Linn,  Bd.  WU*  p*  42«  b.  lt. 
Nach  Hrn.  Pfr.  Hoffmeiet^  bei  (^^tösel. 
Zeller  traf  sie   bei  Qlogau   schon  £üd^  März  von  Salix 
iriandr^f  doch  soll  die  gewöhnliche  Fh|gss(»t  in  der  «weiten 
Hälfte  des  Aprils  sein. 

i3.    Nematois  Hübn. 

186     g«»btoMllUfl   Scop.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.   p.  97.   Taf.   33.   fig.  229 
foem.     Zell.  Unn.  Bd.  VUI.  p.  47.  n.  1. 
Frankfurt,  Taunus,  Mainz,  Wiesbaden. 
Mitte  Juni  bis  zur  {IndhtUfte  des  Juli  hier  sdlten,  häu- 
figer  ai^f  Gebirgswiesen   bei  Königstein  und  im  Momi)acher 
Wald  auf  den  Blüthen   der  Tauben -Scabiose  (scaiiosa  co- 
lumbariä). 

19^   TloMilMfl  Wien.  Verz.   H«rr.  Sehäf.  Bd.  T.  p.  97.  Tiif.  39.  ig.  830, 

2dl.    Zell.  Litm.  Bd.  VlH;  p.  61.  fi.  7. 

Wiesbaden,  Taunus.  (?) 

Fliegt  nach  dem  Nass.  Verz.  iim  Bache  nach  Sonnenberg 
Im  Mai  auf  Blumen,  und  soll  auch  schon  im  Taxmüs  gefkögto 
x^drden  $ein, 

192    C?|rprto#«ill|»  ^  C7priac«lU  Hübn.  Taf.  67.  Hg.  44&.  Herr.  Sehäff. 

Bd.  V.  p.  97.  Taf.  31.  fig..220  foefi».  und  Taf.  57. 
fig.  252  mm.     Zen.  LinD.  Bd,  Vlll.  p.  57. 
Frankfurt,  Wetterau  und  Wiesbadpp.  (?) 
Einzeln,  Ende  Juli,  Anfangs  Au^st  im  fenchfcfl  tf fesen 
nicht  hoch  von   der  Erde  fliegend.     Nach    dem  Nass,  "Verz. 
(Cyprianellä)  im  Mai  auf  Wiesenblumen. 

Fundorte J  Bei  Mederrad,  im  Kühwäldchett  (bei  Rödel- 
heim),  auf  der  Höhe  bei  Bieber  und  bei  Hochstadt. 

197    ScÜllMriMMSil^a^llUfl  Wi^n.  Yen.      &rr.  SdläAifiü  V^-ta  98. 

Taf.    33«    fig.   233.    mas.      ZeU.    Linn. 
Bd.  VIM.  p.  ^8.  ü.  ^. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Mainz. 
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Sehr  selten,  Ende  Jim  (eret  emmal  Ton-  Km*  Sehmid 
gehngtn).  Vig^ua  fing  sie  oft,  im  Juni  bie  Juli  auf  dem 
gelben  Sternkraut  Nacn  Ifcrr«  Sehäfier  kommt  dk  Saupe 
im  Mai  auf  Balloia  nigra  vor. 

Fundorte :  Auf  dem  Müfalberg  bei  Frankfurt,  im  Nerothal, 
bei  Wiesbaden  und  im  Mombacber  Wald. 

198     mfnfniellllll.     Herr.    SchäfT    Bd.  Y.   p.  99.   Taf.   33.   fig.  23.5   mas. 
Zell.  Linn,  Bd.  VIII.  p.  76.  n.  12. 
Frankfurt. 

Stellenweise,  Ende  Juli,  Anfangs  August,  sowohl  auf 
feuchten  blumigen  Waldwiesen  wie  auf  trockenen,  jedoch 
pflanzenreichem  Hügelland,  gerne  um  Bypericum  perfbrutum 
schwärmend. 

Fundorte:  Königslacker  Brünnchen,  bei  Rodelheim  und 
auf  der  Hohe  bei  Biebcr. 

202    IttnaratelliMI  Fisch,  v.  Röisl.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  99    Diime- 
riellus   und   auf  Taf.  31.  fig.  221,  222  als  Inanca- 
tella  bestimmt.    Zell.  Liiiii.  Bd.  VIII.  p.  81.  n.  14. 
Frankfurt  I  Mainz. 

Ende  Juli  in  einiger  Ansah]  auf  troekenen  rmadigm 
Stellen  um  Hypericum  nie^nd. 

Fundorte:  MorfeMer  Lapdstrassc,  Höhe  bei  Biebcr  und 
Mombacher  Haide. 

14.   Euplocamius  Lahr. 
«.  EuploGimii«  Latr. 

204    Faemilfliellllfl  Hnlz.     Ilübn.  Taf.  23.   fig.  224  Anthracinella.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p,  82.  Taf.  35.  fig.  241  -243 

Varietäten.    Zell.  Lion.  Bd.  VI.  p.  86.  b.  I. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Cassel. 

Von  mir  zuerst  bei  Königstein  gefangen,   seitdem   auch 

bei  Frankfurt  getroflFen,  fliegt  m  der  ersten  Hälfte  des  Juni*) 

auf  schattigen  feuchten  Waldstellen. 

Die  Saupe  soll  faulepde  Buchenstämme  bewohnen. 
Fundorte:    Bei  Isenfeurg,  Konigstein,  an  der  Haidetmnk 
(Oberursel)  und  auf  dem  fiferzberg.    (1800'  hoch  Üb.  d.  M.) 

b.  Scardit  Tr. 
208    .€)ii»n»cellM0  Wieii.   Verz«     Herr.  Sch&ff.   Bd.  V.  p.  63.  Taf.   46. 
fig.  314  (im  Text  unter  vorstehendem  Namen,  wäh- 
rend auf  dem  Bilde  ahi  M^diellA  bestinmi^«    EeU« 
Lina.  Bnt.   Bd.  VI.  p.  91. 


*)  Je  nach  Temperatur -Verhältaiflaen  andi  An&tngs  .Jvli, 
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Frankftirt^  Wieeba^n,   Cassel. 

Sehr  verbreitet  von  Mitte  Mai  bis  Ende  Juni  sowohl  in 
Gärten  als  in  LanbwaldnngaEi.  Keine  zweite  Generation,  nur 
Spätlinge. 

Selten  wird  man  den  Falter  im  Freien  bemei^en,  dagegen 
ihn  durch  Zucht  leicht  in  Anzahl  aus  Baumschwämmen  und 
faulem  Holz  von  Eichen,  Buchen  und  Weiden  erhalten. , . 

16.    Pluiellm  Schrank. 
a.    Plvtella. 

212  JLjlwmtmUm  LIdd.     Hübn.   Taf.    17.   fig.    119.     Herr.  Schaff.   Bd.   V. 

p.    186. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  verbreitet  und  gemein,  von  Ende  Jimi  bis  October. 
NacL  den  Notizen  des  Hm.  Schmid  überwintern  sogar  die 
Falter,  und  werden  noch  saubere  Exemplare  im  April'  ge- 
troffen. 

Die  Raupe  gesdlig,  manchmal  auf  Nachtviolen  gefunden; 
sie  verpuppt  sich  auf  der  Erde  unter  Wollkrautl^lktem  in 
weissen  gitterten  Gespinnst 

213  P#iive«telto  Linn.     Hübn.   Tafl  25.   ig.    169   HosperidelU.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  107. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  CasseL 

Ende  Mai,  Anfangs  Joni,  sodann  Mitte  September  und 
im  October  hin  und  wieder  in  Garten. 

Die  Raupe  in  allen  Grössen,  Anfangs  Mai.  auf  der  ge- 
meinen Acker- Ochsenzunge  (änchusa  arvens%8\  deren  tterz- 
triebe  sie  benagt  und  mit  Fäden  zusammenzieht.  Doch  wurde 
sie  auch  schon  auf  Lack  und  Hesperis  matroncUis  gefipiden. 
(Herr  Schaff.) 

Fundort:  Am  Sachsenhäüser  Friedhof  und  am'" Eingang 
des  Wendelswegs. 

b.  Harpipteryz  Tteitscli. 

221     i^uell»  Clerk.   Her.  Schaff.  Bd.  V,  p.  151.  Taf.  55.  fig    394.  va^. 
Frankfurt. 

Sehr  selten,  im  Juli. 
Die  Spindelraupe  lebt  im  Mai  auf  Weiden  (saücp  ^mpreä). 

224    l^itolto  Clerk.     Htba.   Taf.   51.  fig.  349.     Nach   Henr.    Schaff,    auch 
HtibDers  X:;arb0neUa  fig.  421.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.  152.  Taf.  55.  fig.  392  var. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  CasseL  -' 
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Sehr  verbreitet  und  häufig,  von  Ende  Jmn  hm  h«X)en 
August,  nicht  selten  sehr  variirend. 

IMe  Spindebaupe  Ende  Mm  bis  Anfangs  Juni  erwachsen 
auf  Küstern  (ulmus  ctmpestris  H  effusa\  in  leicht  zusamn^n- 
gezogenen  Blättern. 

225     var.  CAPbon<»ll»  Hübn.  siehe  oben. 
Frankfurt. 
J3r.  Schmid  fing  sie  einmal  (ohne  nähere  Angabe). 

228    FiMell».     Hübn.  Taf.  16.  flg.  108.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  150. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Ueberall,  im  Stadtwald  mehr  oder  weniger  häufig,  von 
Mitte  Juni  bis  Anfangs  Juli.  Der  Falter,  in  Farbe  und 
Zeichnung  oft  bedeutend  abweichend,  überwintert  und  wird 
noch  im  April  bemerkt. 

Die  spindelförmige  Raupe  Ende  Mai,  Mitte  Juni  er- 
waclisen  auf  Eichen,  wird  in  nachenähnlichen,  papierartigen, 
grünlichweissen  oder  auch  bräunlichen  Gehäuse  zur  Puppe. 

Fundorte:  Nächst  der  Mäinkur,  bei  Hochstadt  und  am 
Falkenstein. 

230    var.  VarlellA.    Hübn.  Taf.  16.  fig.  106.       j 

«-,,    »T^a^  «»^    tiitu     rp  ^  «o  n     lip*      f  ziemlich  dieselben 

231-  ntt.  IJidItella.   Hübn.  Taf.  22.  fig.  147.      \  Fundorte 

232    var.  BjrMlliellll.    Hübn.  Taf.  56.  fig.  380.  \ 

236    C««tell»  Fabr.    Hübn.  Taf.  16.  fig.  t07.    Herr.  Schaff.  Bd.  Y.  p.  151. 
Frankfurt,  Cassel. 
Sehr  selten,  gegen  Ende  Juni. 

Anfangs  desselben  Monats,  diq  spindelförmige  Kaupe  er- 
wachsen auf  Buchen  zwischen  zusammengezogenen  Blättern. 
Verwandlung  in  nachenförmigen ,  weiss  oder  blassgelben  Ge- 
spinnsten. 

238  üylirella  Lhin.    Hübn.  Taf.  63.  fig.  420.   Herr.  Schiä£  Bd.  Y..p.  149. 

Frankfurt  selten. 

Anfangs  August. 

Die  Spindelraupe  auf  Eichen  (Herr.  Schaff.). 

Fundorte:  Eeb^töcker  Wäldchen. 

239  Alpeil»  Wien.  Verz.    Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  149.  Taf.  81.   fig.  618 

und  619  variirt. 

Wetterau. 

Selten,  Anfangs  Juli.  —  Vier  Wochen  früher  ist  die 
!^npe  erwachsen  und  lebt  a^f  Eichen.  V 

Fundort:  Bei  Hochstadt  und  in  den  Hegwäldchen  nächst 
der  hohen  Strasse. 
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240  MMgmMHMm  Wieo.  Ven.    Ilüba.  ]*«£.  15,.fig.  99  MncroiMthk.    Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  t49. 

Frankfurt,  Wetterau,  Caseel  und  Wiesbaden. 

Sparsam,  Ende  Juni,  Anfangs  JuK. 

Die  spindelförmige  Raupe,  Anfangs  Juni  erwachscB  auf 
Eichen,  fertigt  zur  Verwandlung  mehrentheils  auf  der  Unter- 
seite des  Blattes  ihr  weisses  kahnformiges  seidenartiges  Ge- 
spinnst 

Fundorte :  Mainkur ,  Bischoffsheimer  Wald  und  bei 
Hochstach;. 

241  IVemorellll  Linn.     BfibQ.  Taf.  41.   flg.  2S2   Mamellä.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.   p.  149. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Nicht  selten  im  Juni  auf  feuchten  schattigen  WaldsteHen. 

Die  spindelförmige  sehr  lebhafte  Raupe,  schon  Ende  April 
und  bis  Ende  Mai  erwachsen,  lebt  auf  Greisblatf  und  anderen 
Loniceren  (lonicera  caprifal  und  Ion,  periclymenov)-,  sie  läset 
sich  bei  der  geringsten  Gefahr  an  einem  Faden  zur  Erde 
und  verfertigt  zur  Verwandlung  ein  kahnförmiges  zimmet- 
braunes  Gespinnst. 

Fundorte:    Im  grossen  Dejrsfeld  und  bei  Falktaeleiii. 

243  Hurp^lll  Wien.  Verz.   Hübn.  Taf.  16.  fig.  HO.   ifani€iai8ft.  Bd.  V« 

p.  :150. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Einzeln,  von  Mitte  Juni  bis  Anfangs  Juli. 

Die  Spindelraupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni,  stellenweise 
oft  in  grosser  Anzahl  auf  der  Heckenkirsche  {lonicerä  xylo- 
sfeum)  und  anderen  Loniceren.  Sie  flüchtet  sich  bei  Gefahr 
wie  Nemorella  und  wird  in  einem  kahnartigen  weissen  seiden- 
artigen Gespinnst  zur  Puppe. 

Fundorte :  Lerchesberg,  Niederräder  Bruch  u.  Falkensteiü. 

244  |P#inillellll  Wien.  Verz.    Hübn.  Taf.  15.  fig.  100.    Herr.  ScMff.  Bd.  V. 

p.    149. 
Wetterau,  Wiesbaden. 
Selten,  Mitte  Juli  um  Eichen. 

Fundort:  Bei  Hochstadt  und  -dem  Wäldchen  bei  Gross- 
Karben« 

245  HoppMell»  Treitsch.    Herr.  Sehäff  Bd.  V.  p.  14S.  Taf.  53.  373. 

Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Juli. 

Die  Raupe,  Anfangs  Juni  auf  Schlehen,  f^tigt  zur  Ver- 
wandlung ein  rauhes  braunes  spindelförmiges  Gehäuse. 
Fundort;  Lerchesberg. 
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247  Mmp^P^anm  um.    m\m.  Tai   15.  ig«   101  und  329.    flerr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  148. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten  im  Juli;  zweite  Generation  im  September  und 
Oc tober,  überwintert  manchmal.  Die  Spindelraupe  &üf  Pyrus 
malus  Ende  Mai  — ^  Anfangs  Juni.  Verwandlung  in  seiden- 
artigem, fast  nachenförmigen  Gesptnnste. 

Fundorte:  In  den  Gärten  nächst  des  Gallusthors. 

c.   Thertstis  Mta. 

248  Cultrell».     HübD.  Taf.  16.  iig.  109  und  nach  Herr.  Schaff.  Hübnei^s 

Aeinaciddla  fig.  237.    Herr.  Sdiäff.  Bd.  V.  p.  152. 

Frfmkfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Einzeln,  Anfangs  August  und  überwinternd  im  Frühjahr 
noch  ziemlich  rein. 

Die  spindelförmige  Baupe  in  der  letzten  HtUfte  des  Juni 
erwachsen,  auf  dem  Spindelbaum  (Et>onpm$8eufopaeu$)  oft^ 
mals  in  Anzahl.  Zur  Verwandlung^  verfertigt  sie  ein  papier- 
artiges, blassokergelbes,  nachenähnliches  Gespinnst. 

Fundort:  Lerchesberg. 

16,    Aleliotum 

(fehlt.) 

i7.    Ypsolopkus  jRiÄr. 
t.   S^pkTM^a  Hta. 

256  Hailier#llufl  Wien.  Verz.     Herr.   Schaff.  Bd.  V.   p.  15(^.  Taf.   5d. 

fig.  372. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden. 

Beschränkt  sich  auf  einzelne  Distrikte ,  ist  aber  daselbst 
Ende  Juni  und  im  Juli  stets  in  einiger  Anzahl  vorhanden. 

Die  Baupe  findet  n^m  Ende  Mm  in  den  ^uManuneiige* 
sponnenen  Blättern  von  Feldbeifuss  (artemisia  campesirisj. 

Fundorte:  Höbe  bei  Bieber,  in  den  Steinbrüdien  bei 
Flörsheim  und  bei  Mombach. 

257  UlMlrtetliM  ^el).    Herr.  Schaff.  Bd.  Y.  p.  150.  Taf.  58.  fig.  371. 

Hanau. 

Einmal,  Anfangs  Juli,  von  Herrn  Schmid  im  Bruch  ge- 
fangen. 

259    l^lliiceiitelllMI.     Hübn.   Taf.    59.   fig.   396.     Herr.   Schaff.   Bd.    V. 

p.  155. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel, 
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Selteiiy  Mitte  Juni  am  Fddb^fttas  (artemigkt  fmmf^frtfis). 
Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

b.    Tpsolophvs  Tab. 

260     niiipffliielluil   Fabr.      Hübn.    Taf.    23.    fig.    154.    Striatella.      Herr. 

Schaff.  Bd.  V,  p.  155. 
Frankfurt,  Wiesbadeji. 
Selten,  Mitte  Juni  und  Juli. 

Die  Raupe  im  Juni  stets  in  Anzahl  auf  Wachholder 
(juniperus  communis)  zwiseheb  den  Nadeln  in  weitläufigem 
Gespinnste.     Verwandlupg  gleichen  Orts. 

Fundorte:  Mörfelder  Landetr^sse,  Höhe  bei  Bieber. 

262     liemnitoeellUfl.     Fisch,   v.   Rössl.    Taf.   95.    fig.    3.      Herr.    SchAS. 

Bd.  V.  p.  163.   ^Zell.  Is.  1839. 
Fliegt  nach  Pfr.  Hoffineister  bei  Cassel. 

269  DefleetlirelllM  Fisch,  y.  Rössl.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  1^.  Taf.  54. 

fig.  383. 

Frankfurt. 

Selten,  im  Juli  bis  halben  Au^st^  in  feuchten  Simdgru- 
ben  um  Achillea  millefoL  und  Epuobium  schwärmend. 

Fundorte:  Am  Eisenbahndamm  bei  Ginheim  und  nächst 
der  Gehspitze. 

270  VerbASeellu«  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  14.   fig.  98.     Herr.  Sehäff. 

Bd.  V.  p.  163. 

Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,  Limburg  an  der  Lahn. 

Sehr  verbreitet,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni,  der  Schmet- 
terling wird  im  Freien  nur  selten  bemerkt. 

Die  Baupe,  überwinternd,  Ende  April,  Anfangs  Mai  er- 
wachsen, lebt  gesellig  in  den  Herztneben  des  Wollkrauts 
{veriascum  thapsus)^  woselbst  auch  die  Verwandlung  statt- 
findet 

275  FMielellllfl.    Hübn.  Taf.  16.   fig.  111.    Herr.  Schaff.    Bd.  V.  p.  154. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  verbreitet,  und  nicht  sehen  in  der  letzten  Hälfte 
des  Mai  Abends  um  Hecken. 

Die  Baupe  im  September  auf  Schleien  ia  ^Qg^^oune- 
nen  Blättern  oft  zahlreich.     Verwandlung  unter  dürrem  Laub. 

Fundorte:  Am  Apotbekerhof,  unter  den  Wartbäumen, 
Oberräder  Landwehr,  Eschenheimer  Landstrasse  und  der 
Höhe  bei  Bieber. 

276  SeltmldielllM  v.  Heyd.    Koch,  h\».  1848.   p.  954.*)     Herr.  Schaff. 
Bd.  V.  p.  164. 

*)  Die  Beschuldigung,  ich  hätte  seiner  Zeit  in  Oken's  Isis  eine  falsche 
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Frankfurt,  Taunus,  selten. 

Die  Raupe,  Mitte  Juni  erwachsen,  auf  der  gemeinen  Doste 
(origanum  vulgare)  gewöhnlich  in  Mehrzahl  und  da,  wo  die 
Pflanze  an  Bainen,  in  verlassenen  Steinbrüchen  unter  dem 
Schutz  von  Strauchwerk  oder  hohem  Grase  wuchert.  Sie 
lebt  in  zusammengezogenen  Blattheilen,  welche  zweiOeffnun- 
gen  zur  Flucht  bergen.  Verwandlung  unter  dürrem  Tjaub, 
oder  dem  genannten  Aufenthaltsort  der  Baupe. 

Fundorte:  Am  Hainer  Weg,  unter  den  Wartbäumen, 
Lerchesberg  und  bei  Königstein. 

277    UstulellH«  Fabr.     Hübn.  Taf.  23.  fig.  199  Capncinella  und   fig.  339 

Bnsticella.    Herr.  Schaff.  Bd.  Y.  p.  1^ 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  selten,  Mitte  Mai  um  Birken  (v.  Heyd);  auf  diesen 
ist  die  Baupe  zu  vermuthen  (Schmid). 

Fundorte:  Im  Kesselbruch,  Oberräder  Landwehr. 

G.   iegaeraspedu  Zell. 

280    Mrlutella«  Wien.  Verz.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  204.  Taf.  74.  fig.  563. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Stellenweise  gesellig  in  der  ersten  Hälfte  de»  Juli  ftuf 
den  Blüthen  des  Bainfarn  (tanaceium  vulgare)  j  in  dessen 
Stengeln  nach  Zeller  die  Baupe  lebt. 

Fandorte:  Qrüneburg,  Babenhäuser  Landstrasse. 

Die  Genera  IS,  Macrochila  Steph.  und  t9.  Holoscolia 
ZeUn  finden  keine  Bepräsentanten. 

20,    Anarsia  Zell 

292    9|Hli4lellll  Selirank.    Fisok.  v.  Bossl.  Taf.  95.  fig.  2.     Bert*  Scbäff. 

Bd.  V.  p.  153. 
Frankfurt,  Cassel. 
Sehr  selten,  Ende  Juni^  Anfangs  Juli. 

Die  Baupe ,  nach  Herr.  Schaff. ,  im  Mai  und  Juni  auf 
genista  tincioria, 

Fundort :  Babenhäuser  Landstrasse. 


Raupe  bei  Sohmidießns  bef chrieben ,  musfl  ich  als  tinbegrindet  «nruckwei- 
sen.  Die  Beschreibung  jener  Raupe  rührte  von  Herrn  Schmid  aelbst  her 
i^nd  gehört  nach  dessen  Versicherung  zu  dem  Falter,  welchen  Hr.  v.  Heyden 
SchmidieHus  nannte,  während  dieses  kein  anderer  als  Quadrinellu^ 
Fisch,  r.  Bössl.  ist. 
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»i.   Afwfnma  BiAm. 


&.    Plenrota  HübB. 

304     BlcOMtell»  Linn.     Hübn.  Taf.    17.   fig.    115.     Herr.   Schaff.   Bd.    V. 

p.  147, 
Taunus»  Wi^baden,  Cassd. 

Mitte  Juni,  einmal  in  Anzahl  um  erica  vidff.  schwärmend. 
Fundort :  Auf  dem  Altkönig  ^Primaser  Halde). 

b.  Tupeutts  HbB. 

fehlt. 

c.  AacblBlft  Mbft. 

311     Daplmella  Wien.  Verz.     Hübn.  Xftf.  12.  fig.  81.    Herr.  Schaff.  Bd.  V 

p.  142. 
Taunus. 

Selten,  zur  Endhälfte  des  Jum. 

Dieß^]pe  im  Mal-Erwachsen  auf  dem  Seadelb^  (daphne 
mezer eufn)y  v.  Heyd.  Verwandlung  Anfangs  Juni,  frei  am 
Zweig  oder  am  Blatt  sich  befeetigew. 

22.    Harpellu  Schrk. 

317    Wwmhmm^^kMm  Suis.   Zell.      Hübn.  Tmf.    18.   fig.    120.   M^orella. 

tterr.  Schliff.  Bd.  V.  p.  139.  taf.  61.  fig.  407  f*r* 
Frankfiirt,  Wiesbaden,  Cassel. 

In  der  Nähe  von  alten  ^Weiden  «nd  Erlen,  bcBOtiders, 
auf  feuchten  Waldstellen  von  Mitte  Juni  bis  Anfangs  Ai^st 
nicht  selten. 

Die  Raupe  lebt  in  faulem- Holz  oben  gedachter  Klume, 
erreicht  Ende  April  ihr  volles  Ausmaas  und  liefert  ohne 
Schwierigkeit  den  Falter« 

319  deoirroreUa  Linn.  Fabr.  Zell.    Herr.  Sch&ff.  Bd.  V*  |^  1S#.  i'if.fi4. 

fig.  377.  GxunerieHa. 

Taunus,  Cassel. 

In  Gebirgsgegenden  Ende  Mat  um  Sdilefaen  und  Weiss- 
dom,  stellenweise  in  Anzahl;  bis  jetzt  wurden  immer  nur 
Männer  gefangen. 

Fundorte:  Bei  Königstein  und  Faikenstein. 

320  BMieteella.  'Hübn.  Taf.  23.  fig.  156.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  134. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  selten,  Ende  Mai  um  Paraeln  und  Erlea. 
Die  Raupe  Idbt  in  faulem  Holz. 

Fundorte:  Kleeisches  Wäldchen  und  unweit  der  oberen 
Schweinssteig. 
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93.   HjfpercalRa  Sleph. 

(fehlt.) 

94.    Oecophara  Latr. 
a.    Dasjeera  Steph. 

322  a    miirlella  Fabr.    Höbn.  Taf.  32.  fig.  222,  Aemulella.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  134. 
Frankfurt,  Schwalbach. 
Sehr  selten,  im  Juli  in  Gärten. 

b.   IteMptera 

(fehlt). 

c.   Oecaphara  Latr. 

325    Mintttelto  Mus.  Schiff.    Hübn.  Taf.  21.  6g.- 141.  OppotUdU.     Herr. 

Schaff.  B4.  V.  p.  14d. 
Frankfurt,  Caaad. 

Selten,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  in  Gärten.  Did 
Baupe  nach  Staintoo.  überwinternd  in  dem  Saamen  von  Sellerie, 

327    C?#iprc(Mi diu  Fisch,  v.  Bössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  1 12.  Tat  58. 

flg.  414  (bei  der  Unterschrift  falschlich  415). 

Frankfurt. 

Selten,  im  Mai.  Hr.  Schtnid  erhielt  die  Falter  aus  un- 
beachteten Bäupchen,  welche,  überwinternd,  im  Frühjahr  in 
wenigen  Fäden  hängend  zur  Puppe  wurden. 

32S    V«teltfn#ito  Fisch.  V.  Bösil,    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  140.    TaT.  &7. 

fig.  403. 
Fliegt  nach  Ffr.  Hoffimeister  b^i  Caasel. 

329    Sulplliarelto  (Männehen).    Hübn.   Taf.  22.  %  150.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  139. 
Fraiikfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  in  der  ersten  Hälfte   des  Juni  um  pinus  abies 
unter  zahllosen  Schwärmen  von  Coccyx  Cornitanii. 
Fundort:  Morfelder  Landstrasse. 

33S    Ausiifttellia.     Hüb.  Taf.  26.  ffg.  177  und  ffg.  465.  Moestella.     Herr. 
Schaff.  Bd.  V.  p.  140. 
Frankfurt,  Wilhelmsbader  Waldungen. 
Sehr  verbreitet,  in  der   ersten  Hälfte  des  Mai  um  alte 
Pappeln,    bemoosten    Obstbäumen,    Eichen  etc.    stellenweise 
häufig. 

Die  Baupe  wahrscheinlich  in  faulem  Holz. 
Fundorte:   Vor  dem   Affenthor,   in   der   Sachsenhauser 
Grärtnerei  und  dem  Schwanheimer  Wald.  ^ 
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340    StroeMiellll  Fabr.    Harr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  il5.   Taf.  57.   fig.  405. 
Nach   Herrich    Schäffer  in  hiesiger   Gegend,    um   hohle 
Eichen. 

344  SdiAeirerellA  Linn.     Huhn.  Taf.  20.  ftg.  t36.     Herr.  Schaff.  JBd.  V. 

p.  t41. 

Frankfurt. 

Verbreitet,  aber  einzeln,  Mitte  Mai  bis  Anfangs  Juni. 

Die  Raupe  unter  der  Binde  im  Mulm  alter  Bäume  (py* 
ru8  malus). 

Fundorte :  In  Gärten  vor  dem  Affenthor,  im  Niederräder 
Bruch  und  an  der  Darmstädter  Landstrasse. 

345  Iieuireill|Oeli.ella  Wien.  A^erz.     Hübn.  Taf.   38.   fig.   261.     Herr. 

Schaff  Bd..  V.  p.  210. 

Frankfurt,  Cassel,  Wiesbaden. 

Selten,  von  Mitte  Mai  bis  Anfang  Juni  an  Bainen  und 
niederem  Strauchwerk,  wie  auch  auf  Sandhügeln  um  Haide- 
kraut. 

Fundorte:  Lerchesbet^,  Schwanheimer  Almeyen. 

347     Pjrocerelto  Wien.   Verz.     Hübn.   Taf.  20.   fig.   137.     Herr.   Schaff. 

Bd.  V.  p.  141. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  aber  einzeln,  im  Juli  um  Eichen,  auch 
in  Gärten. 

Die  Eaupe  lebt  auf  Baumflechten  und  wird  nicht  selten 
(Ende  Mai)  mit  solchen  durch  morsche  Aeöte  f&p  die  Zucht 
anderer  Arten  eingeschleppt. 

Fundorte :  Schwanheimer  Almeyen,  Hainer  Weg. 


349    FormiNM^Ila  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  36.  fig.   248.    Herr.   Schaff. 

Bd.  V.  p.  141. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Keine  Seltenheit,  ifn  Juli,  Anfangs  August  in  deii  ersten 
Morgenstunden  an  alten  Pappeln,  in  derem  faulen  Holz  die 
Raupe  leben  ma] 


ms. 


Fundort:  Vor  dem  Aflfenthor. 

351     Hetsnerella  Tisch.     Herr.  8chäfi;  Bd.  V.  p.  141.    Taf.  57.  fi^.  408. 
Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  im  Mai,  Juni  bei  dem  Chausste- 
haus  in  Hecken  gefimden. 

855    Vinetella.    Hübn.  Taf.  31.  fig.  214.    Herr.  Schaff.  Bd.  ^^.  p.  138. 
Frankfurt,  CässeL  , 
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Sehr  vei^breitet  und  mcht  sehen ,  Ende  Mai  bis  halben 
Juni. 

Die  Raupe  im  Mai,  mit  Flechten  und  faulem  Holz  von 
Obstbäumen  eingeschleppt. 

Fundort:  Sachsenhäuser  Gärtnerei. 

356  Artetella  Zell.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  135.  Taf.  57.  flg.  411. 

Frankfurt,  Affenthal,  Langen. 

.  Selten,  Ende  Juni,  Anfangs  Juli  durch  Zucht  aus  Baum- 
flechten. 

Fundorte:  Hainer  Weg  und  WbIA  bis  Darmstadt. 

357  Plairirroiit^la  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  18.  fig.  126.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  138. 
Frfmkftirt,  Wiesbaden,  Cassel. 
Selten,  gegen  Ende  Mai,  auch  Mitte  Juli. 
Fundorte:  An  den  Wartbäumen,  Frankfurter  ünterwald. 

d.    Endrosis  Hüba. 

362    EmmimMLm  Wien.  V«rz.    Hübn.  Taf.  3.  Betftlinella  und  Taf.  67.  fig.  448. 

Frankfiirt. 

Uebendl  gemein ^  in  Häusern  wie  im  Freien»  ohne  be- 
stimmte Erscheinungszeit:  Ende  Mai  bis  November. 

Die  Baupe  in  fiiulem  Holz  u»s.  w.,  doch  wurde  sie  auch 
schon  in  Töpfen  gefunden,  in  welchen  Mehlwürmer  gezogen 
waren,  wo  Mitte  Winter  sich  die  Falter  entwickelten. 

0.    S^ftMiHüta.   . 
375    SellMiellll.    Zell.  Is.  1839.  p.  193.  n.  23.    Herr.  Sciiäff.  Bd.  V.  p.  267. 
TÄf.  115.  fig.  9ai.     Zell  Linn.  Bd.  X.  p.  182.  n.  5. 
Mombacher  Haide. 

In  der  letzten  Hälfte  des  Mai  und  im  Juni  in  mehreren 
Exemplaren  auf  trockenen  Sandstellen  nächst  Waldrändern 
um  Athamantha  oreoseünum  oder  Peucedanum  oreoseUnum 
Moench.  (Herr.  Schaff.) 

879    IjMMinsIl».  fifibn.  139.    Hem  Schaff.  Bd.  V.  p.  27&.  Taf.  1 15.  fig.  935. 
Zen.  Linii.  Bd.  X.  p.  220.  n.  27. 

Taunus. 

Selten,  im  Juni  auf  Gebirgswiesen. 

Fundort:  Bei  KÜnigstein. 

881     Parrelto  Fisch,  v.   Rössl.    Herr.   Schaff.  Bd.  V.   p.  270.    Taf.  115. 
fig.  938.    Zell.  Linn.  Bd.  X.  p.  2  Vi.  n.  2& 
Frankfurt. 

Einz^,  Ende  Mai  auf  trockenem  Hügelland. 
Fundort:  Höhe  bei  Bieber, 

26 
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381     FlU^O-«ll|ireil  Haw.    Zell.  Linn.  ^nt.  Bd.  X.  p.  228..  n.  .28.    Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p  268?  Parvella.     Taf.  115. 
fig.  938. 
Mainz. 

Eine  von  voriger  getrennte  Art  fing  Herr  Schmid  Mitte 
Juni   auf  der  Mombacher  Haide;    sie   scheint  selten  zu  sein. 

393     Hjlioehella  Fabr.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  263.  Taf.  57.  fig.  410. 

Frankfurt. 

Einzeln,  Anfangs  Juli -an  Chausseen  und  Waldrändern 
auf  Blüthen  von  Sonchusarten. 

Fundorte :  Mörfelder  Landstrasse,  Hartweg  nach  Schwan- 
heim. 

400  TrlffUttellll  Dup.     Fisch,   v.  Bössl.  Taf.  72v  fig.  3.     Ifübn.  Taf.  36. 

fig.  246  Scopolella.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  213. 
Zell.  Ig.  1839.  p.  19.3^  und  Lina.  ßd.X.  p.242. 
n.  38. 
Frankfiirt,  Taunus. 

Selten,  Ende  Juni,  Mitte  Juli  auf  trockenem  flügeäfmd 
und  Berglehnen. 

Mit  Moos  und  Flechten  bewachsene  Schlehen  scheinen 
die  Aufentshallsorte  der  Raupe  zu  sein. 

Fundorte :  Höhe  bei  Bieber  und  auf  dem  Fidkenstein. 

401  nieplAliellli.     Hübn.  Taf.  38.  fig.  265. 

Wiesbaden. 

Nach  dem  Nass.  Verz.  ina  Mai  und  Juni  öfters  bei  Tage 
um  Stdnobst  schwärmend« 

402  Tristell»  Treitsch.     Hübn.  Taf.   46.    fig.   320   Chenopodiella.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  264.  Zell.  Linn.  Bd.  X. 
p.  243.  n.  39  Chenopodiella. 

Frankfurt. 

Die  Falter,  im  Freien  sehr  selten,  erscheinen  im  Jifli  bis 
Mitte  August. 

Die  Kaupen  nur  auf  einzelnen  Stellen  vorkoaaaiMid^  leben 
gewöhnlich  in  Anzahl  Anfangs  Juli  in  weitläufigen  Gespinn- 
sten  zwischen  den  Blättern  von  Gänsefuss  (chenopodium  vul- 
varia  et  hybridum). 

Fundorte:  Auf  entlegenen  Plätzen  mit  Gärten  in  der 
Stadt. 

Dlsslntllellik  v.  Heyd.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  265.  fig.  989.     Zell. 

Linn.  Bd.  X.  p.  250.  n.  41. 
Frankfurt. 
Stets  in  einiger  Anzi^,  im  Juli,,  auch  Anfai^  August 
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auf  trok^konen  mageren  Stilen  um  Quendel  und  Feldbeifuss* 
Diese  der  TristeUa  sehr  nahe   stehende  Spebies  wurde  von 
Herrn  v.  Heyden  zuerst  beobachtet. 
Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

406     C^MHlellfl.     Zell.  Is.  1839.   p.  193   und  Linn.  Bd.  X.   p.  259.  d.  45. 
IJerr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  264.  Taf.  58.  fig.  420. 

Bergstrasse. 

Selten,  im  Juni  und  Juli  (v;  Heyd.). 

Fundort:  Bei  Lorsch. 

408     Terqufltellii  lienig.    Zell.  Isis.  1846.     Herr.  Sqh&ff.  Bd.  V.  p.  112. 

Taf.  58.  fig.  413  (irrthfimlich  414). 
Prankfurt 
Von   Herrn   Mühlig  Mitte  Juni  im  Unterwald  gefunden. 

f.    Prays  Iftba. 

418    Cnrtisell».    Dbn.  9!^.    Hfibn.  Taf.  45.  fig.  309  Coenobitella. 
Nach  Pfr.  Hoffmeister  bei  Cassel. 

25.   Hjfpomeneuta  Latr. 

424    Plltaabellas  Wien.   Verz.     Hübn.   Taf.    13.   fig.  86.     Herr.    Schaff. 

Bd.  V.  p.  91.  . 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  verbreitet,  und  im  Juli  bis  halben  October  Abends 
häufig  um  Küstern  und  Schlehenbüsche. 

Die  Raupe  nach  Stainton  Mitte  April  oder  Anfangs  Mai 
in  den  jungen  Trieben  von  Evonymus  europaeus ,  das  Mark 
verzehrend;  später  frisst  sie  auch  die  Blätter. 

426  VlM*i»bllls  Zell.    Hübn.  Taf.  58.  fig.  S92--395  PadeUa.    Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  91. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Baupe  Anfangs  Juni  erwachsen,  in  grossen  weitläu- 
figen Gespinnsten  auf  Schlehen,  wird  nicht  überall  in  unserer 
Gegend  gefunden;  sie  verwandelt  sich  in  weissem  papierarti- 

?'en  Gehäuse  in   Gestalt  eines   Gerstenkorns  ausserhalb    des 
xewebes. 

Der  Falter  erscheint  gegen  Ende  Juni. 
Fundort:  Hainerweg. 

427  Rorellaii.     Hübn.  Taf.  34.  fig.  234.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  92. 

Frankfurt,  Haüau* 

Gleichfalls  nur  auf  einzelne  Gegenden  beschränkt,  ist  da- 
selbst aber  immer  häufig. 

Die  Raupe,  Mitte  Juni  erwachsen,   lebt  nesterweise  auf 

26* 
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Bandweiden/  deren  Blätter  sie  mit  weitläufig«!!  GuBfmnaien 
überzieht  und  darin  ohne  weitere  UmfaüUung  zur  Pappe  wird. 
Der  Falter  erscheint  4  Wochen  simter. 

Fundorte :  An  der  Gerbermühk  und  den  oberen  Bleichen. 

428  lüfilllielliui  Zefl.     Schlftger  Beriebt  p.  169.     Herr.  SetiMl  Od.   V. 

p.  92. 

Frankfurt. 

Sehr  verbreitet,  in  der  letzten  Hälfte  des  Juni  auch  An- 
fangs Juli. 

Die  Raupe  wie  die  vorige  gesellig,  Ende  Mai,  Anfiuigs 
Juni  auf  Aepfelbäumeo »  deren  Zweige  und  Blätter  sie  mit 
grauem  Gespinnste  überzieht  und  daselbst,  jedoch  in  beson- 
derem Cocon,  zur  Puppe  wird. 

Fundort:  Sachsenhäuser  Gärtnerei. 

429  ^wnjwnmnum  Zell.  (Eyouymi).    Hübn.  Taf.  58.  fig.  d»},  ^2  C^g- 

oagellft.     Herr.  Sehäff.  Bd.  V.  p.  92. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Oassel. 

Die  Kaupe  Anfangs  Juni  überall  in  Uozahl,  die  Hecken 
des  Spindelbaums  [evonymtis  europäeus)  mit  Gespinnsten  um- 
ziehend, wird  daselbst  in  dichten  Schichten  und  wefsftGii  Hül- 
sen zur  Puppe  und  liefert  gegen  Ende  desselben  Monats  den 
Falter. 

430  PadelliM  Padi.  Zell.     Hübn.  Taf.    13.  üg.  88  Evonjmella.     Herr. 

SchäC  IM.  V.  p.,92  Padi. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Raupe  gemein  und  gleiche  Ijebeneweise  -mit  der 
vorigen  führend,  auf  Prunus  padus  Anfangs  Juni  in  allen 
Grössen,  ja  schon  zum  Theil  verpuppt;  liewri  zur  Endh&lfte 
des  Juni  den  Falter. 

26f.    Psecadia  Ilühn.  (Mehmoleuca  StephJ) 
a.   Psecadia  Hfiba. 

432    Sexpanetell».     Hübn.    Taf.    44.    fig.    304.      Herr.    Schaff.    Bd.    V. 
p.  132.     Zell.  p.  280. 

Frankfurt. 

Verbreitet,  aber  sehr  sparsam  in  der  letzten  Hälfte  des 
Juni. 

Die  fiaupe  auf  Natterkopf  {Echium  fK%r.)  9  die  Blüthen 
verzehrend,  Mitte  October  zur  Verwandlung  reif. 

Fundorte:  Nächst  der  Salpeterhütte  und  der  Babenhatteer 
Landstrasse. 
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4  34    B#ltlell»  Wien   V4|i«.    EfMu.  T«f.  15,  fig.  11^.     Herr.  Scbäff.  Bd.  V. 

p.  139.     ZeU.  p.  23. 

Frankfurt^  Wiesbaden,  Wetterau. 

Einzeln  un4  nm  ^vS  wenige  Stella  beschränkt.  Ende 
Mai,  dann  im  Juli  in  2  Generationen. 

Die  Baupe,  sich  m  den  Blüthen  des  Natterkopfs  ver- 
spinAend,  ist  Ende  Juni  und  dann  nocfamiNl«  im  AngMst, 
September  erwachsen.  Verwandhing,  unter  dürrem  Laub  oder 
sonst  passenden  Orts,  in  ^inem  weitläufigen  Ges^pinnste. 

Fundorte:  Oppenheimer  Strasse,  an  der  Louisa  und  der 
Höba  bei  Bieber* 

435    FMlierellll  Fabr.     Hübn.  Tftf.  13.  fig.  85.    Herr.  8chäff.  Bd.  V.  p.  131. 
Frankfurt,  Cassel. 
Sehr  selten,  im  Mai  um  Buchen. 
Fundort:  Iii  der  Nähe  des  Oberforsthauses. 

437     Becmnir«tteM»'    Hfib«.   Taf^  44.  *fig.   303.     Herr.  Scbäff.  Bd.  V. 

p.   182. 

Frankfmrt. 

Der  Schmetterling,  Ende  Mai  bis  Mitite  Juni,  im  Freien 
böcbst  ßdtcn. 

Die  Saiqie  im  September  und  October  in  verschieden«- 
Gri^ssQ  auf  AokQXdlmnBSL^men  (litkospermmm  arvmse)^  d^en 
Blätter  sie  tiberspinnt  und  gewöhnlich  Quf  der  Unterseite  der- 
selt^eo  sit^t»  Verwimdlung  in  weissem  Gespinnst  unter  Laub, 
Moos  oder  zwischen  Baumrinden. 

Fimdort:  In  der  Kaisertanne. 

b.   Itlnda  Btto. 

(feWt) 

27.   HmmjfUs  TreiUck.  (Aßoniopteiya:  Treitsch.^ 

445  Bparnanif^Ha  Thunb.  Hübn.  Taf.  68.  fig.  456  Tostella  (irrthümlich 
lObren  fm  Hübnerschen  Werk  2  Tafeln  dieselben 
Nmninem;  desbalb  bat  die  zweite  Abbildung  456 
Basochesella  hier  keine  Bedeutung).  Herr.  Schaff. 
Bd.  V,  p.  »0.  Zell  Linn.  Bd.  IX.  p.  347.  n.  1. 
Frankfurt, 

Einzeln,  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli  an  Sumpfetellen. 
Die  Raupe  öfters  im  Juni  auf  Schwertelkraut  {sparga- 
nium  Simplex).  Nach  Zeller  (Linn.  Ent.  Bd.  IV.  p.  349) 
lebt  sie  in  einer  Röhre,  die  sie  in  die  Blätter  dieser  jPflanze 
oder  an  der  Wurzel  der  Irisblätter  (iris  speud- Acorus)  gmbt, 
Wo  sie  sich  auch  Anfangs  Juli  verpuppt. 
Fundort:  Am  Hellerhof. 
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»8.   ExaereHa  Hübn 

(fehlt). 

29.    Depressaria  Huhn, 
a.    Depreisaria. 

448  DepiincteH»  Pod.    Hti^n.  Taf.  56.  fipl  378.     Herr.  Schaff.   Bd.  V. 

p.  123.     Zell.  Linn.  Bd.  IX.  p.  198. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden. 
Einzeln,  im  Juli. 

Die  Raupe  Anfangs  Juni  auf  Besenpfriemen  [spart,  scop.). 
Fundorte :  Im  Scheerwald,  Babenhäuser  Landstrasse  und 
den  Waldungen  bei  Wilhelmsbad. 

449  liltivrell»  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  14.  Bg.  97  Flavella.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  127  Flavella.  Zell.  Is.  1846. 
p.  ^94  and  Lmn.  Bd.  9.  f.  200.  n.  S. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  CasseL 

Sehr  verbreitet,  aber  einzeln,  im  Juli  und  Augast  auf 
feuchten  Wiesen  und  gasreichen  WaldstellOT. 

Die  Raupe  fand  Hr.  Schmid  Mitte  Juni  erwadisen  auf 
der  Wasserbraunwurz  (scraphularia  aquaiica)  in  gerollten 
Blattspitzen.  Nach  Zeller  auch  auf  (Jentimred  Jacea.  (Zell. 
Linn.  Ent.  Bd.  IX.  p.  203). 

Fundorte:  Hinter  der  Mainkur,  bei  Hochstadt  und  im 
Bruch  bei  Hanau. 

462     Pfllerell».     Zell.  Is.    1889.  p.    153.      Herr.   Schaff.  Bd.  V.  p.  127. 
Taf.  62.  fig.  448.     Zefl  Linn.  Bd.  9.  p.  204.  n.  3. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

In  der  letzten  Hälfte  des  Juni  bis  August  in  reinen 
Exemplaren,  auch  noch  Ende  September,  überwinternd,  an 
Waldrändern,  in  Steinbrüchen  u.  s.  w. 

Die  Raupe  einzeln  in  zusammengerollten  Blättern  der 
Flockenblume  (centaurea  jaceä)  sowohl  Ende  Mai  als  Anfangs 
Juni;  sie  ist  sehr  flüchtig. 

Fundorte:  Am  Hainerweg,  Mörfelder  Landstrasse  und 
Höhe  bei  Bieber. 

455    Palverell»  Treitsch.    Fisch,  v.   Rössl.   Taf.  32.   fig.  2  a— e.    Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  122. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln. im  Juli,  Anfangs  August  in  lichten  Waldungen. 

Die  Raupe  nicht  selten  in  oer  ersten  Hälfte   des  Juni 

erwachsen,  an  Besenpfriemen  {spariium  scopßrium)^  auch  an 
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Ginster  (ffenisfa  germaniea),    Verwandlwig  in-derErde  oder 
auf  der  Oberfläche  derselben. 

Fundorte:  Im  Scheerwald,  an  der  Babenhäuser  Land- 
atrasse. 

458     AMitaUlell»   Tisch.      Fisch,    y.   Rössl.    Taf.  31    n.  32.    fig.   1  a  —  c. 

.   Herr.  Schaff,  ßd.  V.  p.  121.     Zell.  Linn. 
Bd.  9.  p.  212,.  n.  7. 
Frankfurt,  Wetterau. 
Sehr  verbreitet  und  gemein^  Ende  Mai  und  im  Juni. 

Die  Baupe  im  Frühjahr  in  Anzahl  auf  Besenpfriemen  in 
weissem,  zwischen  zwei  Aesten  angelegten  Gespinnst,  in  der 
Jugend  von  der  Binde  und  den  Sattknoepen  des  Strauches 
lebend.  Verwandlung  auf  der  Erde  oder  zwischen  Moos  in 
einem  ovalen  seidenartigep  Gehäuse  (Zell.  Linn.  Bd.  DL 
p.  215).  . 

Fundorte:  Stadtwald,  bei  Hanau. 

462  Arenella  Wien.  Verz.     Hübn.  Taf.  )4.  fig.  96  G^Ivella.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  124.     Zell.  I8.  1846.  p.  260  und 
Linn.  Bd.  9.  p.  226.  n.   12. 

Frankfurt. 

Mitte  August,  Anfangs  September. 

Die  sehr  fluchtige  Baupe   von   Mitte  Juli   bis  Anfangs 
: August  erwachsen,  stellenweise  in  Anzahl  auf  Kletten  {arctium 
Ußppä)   in  zusammengerollten  Blattspitzen.     Verwandlung  in 
•  d«r  IjWe. 

Fundorte :  Hainerw«g ,  Heddemheimer  -  Eschenheimer 
Chauss^. 

463  Pr«piltqaellfl  Treitsch.     Fisch,  v.  Rössl.    Taf.   33.    fig.   3.     Herr. 
^  Schaff.  Bd.  V.  p.  124,     Zell.  Is.  1846. 

p.  260  nnd  Linn.  Bd.  9.  p.  232.  n.  1(». 
Nach   Pfr.  Hoffmeister   bei   Cassel.     Nach  Stainton  lebt 
die  Baupe  von  Distelblättern  (cirsium  lanceoiatum). 

464  liabproplnquella.    Staint  sp.  lO.  pl.  17.     Herr.  Schaff.   Bd.  Y. 

p.  126.     Zell.  Linn,   Bd.  9.   p.  235.   n.   16. 

Frankfurt,  selten. 

Von  hiesigen  Sammlern  im  August  bis  November  zwi- 
schen Gestrüpp  von  Haidekraut  und  sogar  in  brauchbaren 
überwinterten  "Exemplaren  im  März  getroffen.  Die  Baupe 
soll  in  Distelblättem  leben. 

Fuiidorte:  Schwanheimer  Almeyen,  UnterMrald. 
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465     AUtrmtm^w^i^  Tmtoch.     Hül»&.  T«f.  42.  fi«.  82  PaelUu     Ikrr. 

Schuld  B4.  V.^  p.  124.     ZeU.  Liw. 
Bd.  9.  p.  238.  n.  17. 
Nach  Pfr.  Hoffmeister  bei  Cassel. 

467     Vaeeinella.     Hübn.  Taf.  62.  Bg.  416.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  117. 
Zell.  I8i8.  1846.  p.  280.     Zell'  Linn.  Bd. ^.  p.  240. 
n.  18  Purpnrea, 
Frankfurt,  Taunus,  Bergstrasse  und  Wiesbaden. 
Verbreitet,   aber   sehr   sparsam   an   Berglehnen    wie    auf 
mageren  Waldstellen   um  Heidelbeere^ ,   Haidekraut,   Besen- 
pfriemen ;  Ende  September.     Aueh  trifft  man  noch  vom  März 
bis  in  Mai  tiberwinterte,  abgeflogene  Exemplare. 

Fundorte:  Louisa,  Höhe  bei  Bieber,  sädlieher  Abhang 
des  Mölibocus  und  auf  dem  Falkenstein.        ^ 

46S     Capreoleltet     Zell.  Is.  1839.  p.  196  und  1846.  p.  280.     Herr.  JSchäff. 
Bd.  V.  p.  120.  Taf.  62.  fig.  453.    Zell.  Linn,  Bd.  9. 
p.  274.  n.  32. 
Frankfurt,  selten. 

Bisher  nur  in  überwinterten  defecten  Exemplaren  An- 
fangs März  um  Haidekraut  an  Waldrändern  bemerkt.  Nach 
ZelTer  ist  die  richtige  Flugzeit  Anfangs  Juli. 

Fundort:  Höhe  bei  J^eber.  -  ^ 

471     Hyperleell».    Hübn.  Taf.  66.  flg.  441  (?)  nochmals  früher  und  bes- 
ser Taf.  12.  fig.  83  Liturella.    Herr.  Schaff.  Bd.  IE. 
p.  115  Liturella.  Taf.  60.   fig.  4»^  Litnrellä..  .3^:,. 
Is.  1830.  p.  195.  10.   —    1846.  p.  280.   w*  £»11^" 
Bd.  9.  p.  342.  m  i». 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Falter  höchst  selten,  im  Juli  an  Rainen  und  Busch- 
werk. 

Die  Baupen  öfters  im  Mai  in  den  zusammengesponnedin 
Blättern  des  durchbrochenen  Johanniskrauts  {hypericum  per- 
foratatn). 

Ich  habö  TWir  desbaib  Hübn.  fig.  441  citirt,  um  den  Autor 
des  zu  dieser  Species  von  Heidenreich  beibehaltenen  Namen 
Hypericella  Hübn.  geben  zu  können,  summe " "Sbrigens  mit. 
Zeller  und  Herr.  Schiffer  für  Abschaffung  desselben. 

473  .  liAterell«  Wien.  Vers.    Zell.  Is.  1846.  p.  280.    Bübn.  Taf.  &2..  fig.  4t 7 

Heraclella.    Herr.  Schaff",  Bd.  V.  p.*  1Ä5. 
Zell.  Linn.  Ba.  9.  p.  2«5.  * 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel.  ,.'■-. 
Verbreitet  9  aber  einzeln  an  JEUw^  und  Feldwiegei  vom 
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Aagusi    bis    Mitte   Se{>teinber,   überwinternd  äudb  nodi  im' 
FriSijahr. 

Nach  Zeller  lebt  die  Baupe  Ende  Mai,  An£uig8  Juni  in 
gerollten  Blättern  und  Blattzipfeln  der  Kombhii&en  (eentau" 
rea  effonuß)  ofl  jsa  einem  Dutzend  von  einer  Pflanze.  Ver- 
wandlung an  der  Erde« 

Fundorte:  Am  Wendelsweg  und  Gailsweg; 

477     €ltar»«terella  Wien.Verz.     Hübn.  Taf.  12.  fig.  80  Signella.     Herr. 
Schaff.  Bd.  V.  p.  122.    Zell.  Linn.  Bd.  9.  p.  250. 
n.  22  Ocellan«. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  üassel. 

Verbreitet,  aber  einzeln,  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli, 
überwinternd  auch  Ende  März. 

Die  Baupe  Mitte  Mai  bis  Anfangs  Juni  auf  Weidenarten 
iioRx  caprea  etc.)  in  zusammengerolken  BKliton}.  V«rw«iid- 
Inng  in  der  Erde. 

Fundorte:  An  den  Mainbleichen  und  der  Mörfelder  Land- 
strasse. 

481     Applanella.     Fisch,  v.  Rössl.  47,  48.   fig.  1.     Herr.   Schaff,   ^d.  V. 
p-  U8,    Zell.  Linn.  Bd.  9.  p.  270.  n.  31. 

Fliegt  nach  dem  Nass.  Verz.  ii?i  Juni  bis  Juli  au  Hecken 
im  Grase  (Wiesbaden), 

48»'    Parllelto  Treitsch.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  117,  T^f.  62.  fig.  451.    Zell. 
'^  la.  1846.  p.  281  nnd  Linn.  Bd.  9.  p.  283.  n.  31). 

Mainz  (Mombacher  Haide),  selten. 
^    Iktde  Ji^i. 

Die  Raupe  öfter  Mitte  Juni  auf  Berghaarstrang  (peuce- 
danum  oreoseiinum),  od.  BergsUze  (seimum  oreoselinum  Scop.\ 
wovon  sie  die  einzelnen  Blattlappen  zueami^enwickelt.  Ver- 
. Wandlung  daselbst. 

•  4^5    t^Mto«!!»  Tr<»«Bcfa.    mßdtk.  v.  RömL  Tafl  48.   2  a— d.     Herr.  4SchiUr. 

Bd.  V.  p.  1  IT.    Zoll.  Limi.  öd.  8i.  p.  28».  n.  38. 
Fraekfiirt. 

Zwar  verbreitet,  docA  als  Falter  im  Freien  sparsam,  Mitte 
-JuH  Auf  steimigen,  unfruchtbaren  Oertliehkeiten. 

Die  Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  in  verschiedener 
Grösse  auf  Mannstreu  {eryngium  campestre)  in  den  durch- 
löcherten Kolben.  Verwandlung  auf  der  Erde  in  Tönnchen 
•^     ^,aii8  Sandkörnern. 

Fundorte:  Hainerweg  in  verlassenen  Steinbrüchen  und 
Höbe  bei  Bieber. 
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486  I!|HPvellii  Pod.    Bfim  S<Mf.  BfL  V.  p.  123.  Taf.  $1.  fig.  44«^.    Z^. 

Linn.  Bd.  9.  p.  287,  n.  37. 

Frankfiirty  sek^i. 

Mkte  Juni  Ibis  halben  Aogast 

Die  flüchtige  Baupe,  Ende  M^  \m  Jnli  in  allen  Gröss^i, 
einzeln  an  dictamnus  albus  zwischen  zusammengehefteten 
Blättern  (v.  Heyd.). 

Fundort:  Schwengelbrunnen. 

487  Imparell»  Mt^n.  Treltsch.    Fisah.  ▼.  Rössl.  Taf.  48.  fig.  3.    Zdl.  Is. 

1846.  p.  282.     Herr.  Schaff.  Bd.  Y.  p.  128. 
Frankftirt,  sehr  selten. 

Von  Her|»  Mühlig  Ende  August  um  Farrenkraut  gefan- 
gen; überwinterte  Exemplare  wumen  noch  im  Mai  bemerkt» 
Fundort :  Unterwald. 

489  .  l^^ppeMClki  F^r.  (Pyral.)    HübB.  Taf.  61.  fig.  407.    Herr.  Schi«. 

Bd.  V.   p.  130.    Zell.  Linn.   Bd.  9.  p.  294.  n.  41. 

Frankfurt  übe]*all,  doch  eiüzelB. 

Ende  August  und  im  September. 

Die  Baupen  in  Anzahl  in  der  zweiten  Hälfte  des  August, 
am  häufigsten  in  den  filüthenschirmen  des  gemeinen  Maar- 
strangs {peucedanum  off,)^  minder  häufig  auf  wildem  Pastinak 
(pastinaca  sativa);  auf  erstgedachter  Pflanze  oft  geseUig^  auf 
letzterer  nur  einzeln  lebend.  Verwandlung  in  weissHchem  Ge- 
webe zwischen  den  Dolden  des  Haarstrangs. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  am  Wartfeld  u»d  am 
Buchrfdnweiher.  * 

• 

490  Plmplnell».    Zell.  Is.    1839.  p.  196.    1846.   p.  312.    Heif.  Sclrilff. 

Bd.  V.  p.  130.  Taf.  61.  fig.  439.  Zell.  Liim.  Ent. 
Bd.  9.  p.  298.  n.  40.  *  * 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassd. 

Sehr  selten,  um  Frankftirt  und  von  Hrn.  Schmid  nur 
einmal  im  September  an  der  Eschenh^merChauss^.gafiiiig^n. 

Nach  Zeller  lebt  die  Raupe  einsam  im  August  und  Sep- 
tember in  den  Dolden  der  Pimpinella  saxifraga^  sowohl  im 
Schatten  der  Bäume  und  Gesträuche,  als  auch  an  freien,  der 
Sonne  ausgesetzten  Stellen  in  lichtem  weissen  Gewebe,  wel* 
ches  zwisoien  den  Schirmstielen  angelegt  ist  Verwandlung 
auf  der  Erde  in  schwachem  weissen,  mit  Schmutztheilen  be- 
deckten Gespinnste, 

491  Emeritelki  v.  Heyd.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  120.^af.  61.  fig.  444., 

Z«U.  Bd.  9.  p.  322.  n.  53.  • 
Frankfurt. 
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Elide  Juli  ufid  im  AujEiMt,  im  Fi^ieD,  sehr  sehen. 

Die  Baupe  fimd  Ur.  Schmid  Ende  Jimi  bis  hdben  JuU 
auf  dem  ßamfarn  {tanacetum  vuiff.)  in  zusammengerollten 
Blättern,  stellenweise  in  Anzahl;  bei  leisester  Gefahr  flüchtet 
sie  sich  ungemein  rasch  zur  Erde^    Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundort:  Die  Umgebung  der  Grüneburg. 

492  ÜIMpunctella.    Hübn.  Taf.  22.   fig.  149.    ZeU.  U.    1846.  p.  284. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  119.    Zi^l  LinD.  Bd.  9. 
p.  319.  D.  52. 
Frankfurt,  Taunus. 
Selten  im  Freien,  im  August. 

Hr.  Schmid  fand  die  Raupe  Ende  Juni,  Anfangs  5uli 
auf  ChaerophffH,  sylv.  in  mit  wenigen  Fäden  zusammen^- 
zogenen  Blattheilen,  wo  die  Pflanze  unter  dem  Schatten  hoher 
Bäume  wächst. 

Fundorte:  Laubgesbusch  und  bei  Soden. 

493  JHIseren«  v.  Ueyd.    Heer.  Schaff,  Bd.  V.  p.  119.   Taf.  59.  fig.  426. 

Frankfurt. 

Einzeln,  Anfangs  Juli. 

Stainton  vermuthet  die  Raupe  auf  einer  Umbellifere. 

Fundort:  Am  Gailsweg, 

494  Piil«iien»lmi«lto.    Staint.   spec.  37.   t.   17  f.   Tecgdl»  Tr.     Herr. 

Schaff.  Bd.   V.  p.   tl9.     Zell.  Linn.   Bd.  9. 

p.  326.  D.  55. 
Hanau,  selten. 
Ende  JuK. 
Hr.  Schmid  fing  den  Falter  auf  einem  Feldweg. 

Olerellil  n.  spec.    Zell.  Linn.  Ent.  Bd.  9.  p.  337.  n.  60. 

Einzelnes  Männchen  Anfangs  März  von  Hrn.  v.  Heyden 
gefangen  (wahrscheinlich  überwintert). 

497        Cltaer^pltylllliell».     Zell.   Is.  1839  und  Linn.  Bd.  IX.  p.  330. 

n.  57  Chaerophylli.   Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.  130  Taf.  61.  fig.  441. 
Nach  Hm.  Pfir.  Hoffmeist^  bei  Cassel,  euch  bei  Frank- 
furt und  der  Bergstrasse. 

499     IHllIcell»  Wien.Verz.    Merr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  129.  Taf.  61.  fig.  443. 

Zell.  Linn.  Bd.  IX,  p.  339  Nervosa. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

In  der  letzten  Hälfte  des  August  in  Strauchwerk  an 
Sumpfnlndern  (selten). 

Die  ßaupe  Anfangs  August  erwachsen  in   den  Stengeln 
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des  WaBBerfendids  (Oemtnike  pkifüimärium)^  Aetea  Mark  sie 
vorzebrt.  Mit  den  Rmpen  findet  man  auch  gldclieii  Orts 
die  Puppen  (Müklig). 

Fimdort:   Am  Hellerhof. 

503    Bailiell»  Hübn.  92.     Harr.   Schaff.  Bd.  V.   p.  12$.  Taf.  61.  %.  447. 

Zell.  LinD.  Bd.  IX.  p.  306.  n.  46. 
Frankfurt,  «ehr  selten. 

Mitte  Juli  auf  trockenem^^nzenarmen  Hügelland. 
Fundort:   Höhe  bei  Bieber. 

b.  TolQora- 

508    C?aii|NmiiB0llll  F|«ch.  V.  ^össl.    Zell.  Is.  1839  p.  196.  H«rr,  Schaff. 

Bd.  V.  p.  116.  Taf  ÖL  fi^  m  (4i»f  4^  Tafel 
alf   H^p^riceUa  bestimmt)     Zell*  lipn,  B4.  IX. 
p.  245.  n.  20. 
Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Juni. 

Die  Baupe  Ende  Mai  erwachsen  in  den  Endtri^ben  von 
Wollweiden  und  anderen  Weidenarten. 
Fundort:    Rödelheimer  Wälddien. 

30.   Carcüm  Hahn. 

513     FüffAlMlIfl  Wien.  Verz.   (ana).     Hübn.  .Trol«.  T«i  *M.  ^.  163   and 

Hübn.  459,  60  Cancelkt  (irrthümlich  453,  454  nume- 
rirt).     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  131. 
Frankfurt,  Wetterau,  Cassel  und  Wiesbaden. 
Ueber   den  ganzen  Stadtwald  verbreitet  «ad    manchmal 
häufig.    Ende  Juli  bis  Mitte  Anguat 

Die  Baupe,  Mitte  Juni  erwachsen  auf  Eichen  und  üpth- 
buchen,  wird  in  einem  versponnenen  Blatt  ^ur  Puppe. 

Fundorte:   Ausser  dem   Stadtwald  auch   bei  Hochstadt, 
Hanau. 

3in    Gelechia  Hühi. 
a.  loflirts  Hftba. 

515    Aioll^to  Wkn.  Verz.    Hftbn.  Taf.  35.  fig.  238.     Herr.  SöHäff.  Bd.  V. 
p.  143  Thunbergana. 
Frankfurt,  Cassel. 

Einzeln,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni,  Abends  um  Hecken. 
Die  Raupe  in  grosser   Anzahl  Ende  Au^ßt  bis  Mitte 
September  überall  auf  Schlehen  in  leichtem  weissen  Gespinnste 
auf  der  Unterseite  des  nur  wenig  gebogenen  Blattes.    Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

Fundorte ;  Auf  dem  Mühlberg  und  der  Oberräder  Landwehr» 
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518    mmvMt^nm.    Hftbn.  Tftf:  3a.  %.  n9.    Hett.  BthtOk  Bd.  y.  p.  137. 

Mainz.  -  v 

Mitte  Juni  einzeln  auf  trockenen  mageren  Sandfttellen  tun 
Jrtemisia  campest 

Fundort:   Mombaoher  Haide. 

b.    MecMa  HUn. 

520    Fermsell»  ^^^^n.  Yen.    Hübn.  Taf.  34.   fig.  233  CoriAc«lla.    Herr. 
Schaff.  Bd.  V.  p.  137  Ferrn^BelU, 
Frankfurt,  Taunus,  selten. 

In  der  letzten  Hälfte  des  Juni,  auch  noch  Mitte  Joli  an 
Rainen   und  Waldrändern. 

Fundorte :  Am  Wendelsweg,  unter  den  Wartbäumen  und 
auf  dem  Falkenstein. 

528    Cinerelto   Unn.     Hübn.   Taf.  65.   fig.  437  Ardeliella.    Herr.   Schaff. 

Bd.  V,  p.  200. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden,  Cassel, 
Ende  Juni  oft  überall  in  Anzahl,   auch  Anfangs  August 
auf  Waldwiesen  u.  s.  w. 

Fundorte:  Am  Gailsweg  und  bei  Königstein. 

532  liUtatolki  Metsfi.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  201.  Taf.  63.  fig.  467. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Juli  an  Waldrändern. 

Hr.  Schmid  fand  die  der  Yps.  Schmidiellus  (?)  hmsicht- 
Heh  der  Grestalt  und  Zeichnung  sehr  ähnliche  Raupe  Ende 
Juni  zur  Verwandlung  reif  in  zusammengerolltem  Grashalm, 
wo  sie  öieh  auch  verpuppte;  in  späteren  Jahren  die  jungen 
Käupchen  Ende  October  in  Gräsern  eingesponnen  und  über^ 
winternd, 

Fundorte:  Die  Holzhecke  bei  Niederrad  und  unter  den 
Wartbäumen ,  auch  im  Laubgesbusch  und  am  Oberräder 
Sekiesspldtz. 

533  JUalTell».    Fisch,  v.  Rössl.  Taf.  46.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  175. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Mitte  Juli  als  Falter,  im  Freien«  höchst  selten; 

Die  Kaim0  Mitte  September  erwachsen  in  den  Samen« 
kapseln  der  Gartenmalve  (^cUthaea  rosea)  öfters  verheerend« 
Verwandlung  in  der  Erde. 

535    P#palelte  Linn.    Fiach.  v.  RömI.  p.  217.  Taf.  76,  77.  Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  191. 
Frankj^^  Wetterau,  Wiesbaden  und  CasseL 
Üeberall  gemein  Ende  Juni  und  im  Juli,  auch  noch  im 
September,  und  dann  gewöhnlich  überwinternd. 
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Die  Raupe  Ende  Mai  erwachs^i  in  zasamüeagsroUten 
Blättern  von  Pappeln  und  Weidenarten.  Nach  Herr.  Schaff, 
auch  auf  Birken.    Verwandlung,  auf  der  Erde  unter  Laub  etc. 

537  var.  lilüterell»  Wien.  Verz.     Fisch,  v.  Rössl.  77.  1.  c. 

Dieselbe  Verbreitung  und  häufigere  Abart. 

538  var.  Betulell»  Charp.     Fisch,   t.  Bössl.  77.  1.  a. 

Im  September,  jedoch  nur  stellenweise. 
Fundort:  Grasttünke. 

539  H^elBtllellfl.     Fisch,  v.  Rössl.   p.  221.  Taf.  77.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  193. 
Mainz  selten,'  Wiesbaden. 
Ende  Juli  auf  trockenem  sandigen  Hügelland. 
Fundort:   Mombacher  Haide. 

Brnniiella.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.   p.  193.  Taf.  76.  fig.  578. 
Frankfurt  sehr  selten. 

544     Teleeell»  Tisch.   Fisch,  v.  Bössl.  Taf.  77.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  179. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Keine  Seltenheit,  in  zwei  Generationen  Anfangs  und 
Mitte  Mai,  dann  Mitte  Juli  auf  trockenen  Sandsteilen«  < 

Die  Baupe  Mitte  Juni  in  Röhren,  welche  unter  den 
Wurzeln  des  Schaf-  oder  Spitzampfers  {ratnex  aceto$eltä) 
angelegt  sind,  und  woraus  sie  durch  weitläufige  Gespinnste 
die  nächsten  grünen  Blätter  dieser  Pflanze  als  Nahrung  zu 
erreichen  strebt. 

Fundorte :  Mörfelder  Landstrasse,  Hartweg  nach  Schwan- 
heim. 

•pplectell».     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  180.  Taf.  77.  fig.  582. 
Frankfurt,  sehr  selten. 

546    lientiirin^sell».    Fisch.  V.  Bössl.   Taf.  80.    fig.   3.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  179. 
Mainz,  Wiesbaden. 
Im  Juli  und  August. 

Nach  Herr.  Schaff,  'lebt  die  Raupe  im  Mai  an  Genista 
tinctoria.    Hr.   Schmid   fand   die   Baupe   Mitte   Juni,    ohne 
weitere  Notizen  darüber  geben  zu  können. 
Fundort:  Mombacher  Haide. 

549    «»iiliiell»  Tisch.    Herr.  Schaff.  Bd.  A\  p.  182.  Taf. -77.  fig.  585.' 
Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 
.    Sehr  verbreifet,  im  Mai  an  Dämmen,  Waldrändern  und 
Hügelland,  oft  in  Anzahl. 
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Fufidort:    Hartweg   nach    SchwaHheim   md   nächst   der 
Hofheimer  Kapelle. 

Infemelia.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.   p.   177.  Taf.  77.  (ig.  584  (auf  der 
Tafel  als  Infemalis  bestimmt). 
Frankfurt,   selten. 
Ende  Mai. 

554    Sorärculell«.     Hüb.  Taf.  66.  ßg.  440.  Zell.  —  Herr.  Schaffe  Bd.  V. 

p.  188. 
Frankfurt,  Mainz. 

Ende  Juni  und  im  Juli  öfters  in  Mehrzahl, 
Die  Kaupen  im  Mai  in  den  Blättern  der  Saalwetden  ein- 
gesponnen, in  welchem  sie  sich  auch  verpuppen. 

Fundorte :    Beckerweg ,    Babenhäuser   Landstrasse    und 
Mombacher  Haide. 

556    Se«tlnell»  Metsn.    Herr,  SckafT.  Bd.  V.  p.  181.  Tat  68.  fig.  505. 

FrankAirt,  selten. 
Im  Juli  und  August, 


558     BA«»ltlnella  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  ISO.  Taf.  68.  fig.  506. 

Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  Juni  bis  Anfangs  September.  Hr.  Sohmid 
erzog  den  Schmetterling  mehrmals  aus  Knotenmoos. 

Fundorte:  Nächst  der  Sachsenhäuser  Warte  und  den 
Gärten  vor  dem  AfFenthor. 

560    Btondell»  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Schiff.   Bd.  V.   p.  166.  Taf.   68. 
.  fig.   (^08. 

Frankfurt,  sdten. 

Nach  Herr.  Schaff,  zwischen  Laubholz,  nach  Donglas  die 
Raupe  an  Stellaria  holostea. 

564    Hanillell»  Fisch,  v.  Rössl.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.   p.  184.    Taf.  64. 
fig.  474  Vi(daella  (Üougl.) 
Frankfurt,  Cassel. 

Selten.  Man  fangt  den  Falter  im  Juni  um  Nadelholz. 
Nach  Mann  an  Pflaumenbäumen. 

573  FeUelto  Tisch.     Herr.  Schaff:  Bd.  V.  p.  179.  Taf.  66.  flg.  484. 

Frankfürt,  selten,  auch  bei  Cassel. 
Ende  Juli  an  Waldrändern.    Nach  Herr.  Schaff,  an  Obst- 
bäumen und  Nadelholz. 

574  Atacella  ZeU.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  191.  Taf.  66.  fig.  485. 

Frankfiul. 
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Eänscto ,   in  der  letasteti  Hälfte   äes  Juli  an  bemoosten 
Baumstämmen  (Pappel). 

Fundort:   Allee  vor  dem  Affenthor. 

576    lieuMltell»  Linn.    HUbn.   Taf.   ai.   fig.   146.    Herr.   Schaff.   Bd.  V. 

p.  205. 
Frankfurt,  Cassel. 

Einzeln,  Mitte  Juni,  Anfangs  Juli  Abends  um  Hecken. 
Hr.  Schmid  findet  die  Raupe   im  Mai   auf  Weissdom, 
Schlehen  und  allen  Prunus-Arten.    Verwandlung  unter  Moos, 
Flechten  etc. 

Fundorte:  Roderberg,  Apothekerhof,  Hainerweg  und 
Höhe  bei  Bieber. 

581     AtrIpHeelto  Fisch,  v.  RössL  p.  223.  Taf.  78.    Herr.  Sclüiff.  Bd.  V. 
p.    172. 
Frankfurt. 

Nicht  selten  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli. 
Die  Raupe  lebt  Anfangs  Juli  an  den   Spitzen   von  den 
Samen   des   Chenopodium  hybridum;   nach  Andern   auch  an 
Airiplex  laciniata. 

Fundorte:  Gailsweg  und  Höhe  bei  Bieber. 

590  Tlsellen». 

Soll  nach  dem  Nass.  Yere.  im  Taunus  vorkommen. 

591  Terrella  Wien.  Yerz.     Fisch,  v.  Rössl.    p.  227.  Taf.  60  und  Taf.  96. 

—  Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  173. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Im  Juni,  Anfangs  Juli  überall  und  gemein,  im  Wald  auf 
trockenen  Haideplätzen  und  an  Ackerrainea.  Nach  Herr. 
Schaff,  lebt  die  Raupe  wickjerwlig  auf  Grasarten. 

593    Tll«ll»  Zell.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  176.  Taf.  7K  fig.  532. 

Frankfurt. 

Einmal  von  Hm.  Schmid  ge£lmgen. 

598    Hlütln^iellfl.    Fisch.  V.  Rössl.  p.  229.  Taf.  80.  üg,  2.    Herr.  iSchäff. 
Bd.  V,  p,  173. 
Frankfurt,  Mainz. 

Stets  in  einiger  Anzahl  vom  halben  Juni  bk  Anfings 
August  auf  trockenen,  sandigen  Hügeln  um  Quaddel  (Tki/mus 
serpyllum). 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  Mombacher  Haide. 

€)llli»teU».    Herr.  Schaff.  B^.  V,  p.  17^.  Tal  78.  t^,  5aa. 
Flörsheim  und  Hochstadt  in  der  Wettcrau« 
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Einzeln,  von  Hrn.  Schmid  Ende  «ftini,  Mitte  JuH  auf 
trockenen  Stellen  mit  weniger  Vegetation  gefangen. 

604    Mültaella  Tisch.    Herr.  SchäiT.  Bd.  V.  p.  187.  T«f.  7».  §g.  588,  569. 

Frankfurt,  srften. 

Ende  Juli,  Anfangs  August. 

Die  Kaupe  Anfangs  Juni  in  den  Blüthen  von  Besen- 
pfHem.    Verwandlung  in  der  Erde. 

Fundorte:  Im  ^heerwald  und  der  Babenhäuser  Land- 
strasse. 

606  Iiiterrit|»tellfi.    Hübn.  Taf.  17.  fig.  116.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  188. 

Frankfiirt. 

Einzeln,  Anfangs  Mai  um  Becrenpfriem. 
Fundorte :  Im  Kesselbruch  und  an  der  Babenhäuser  Land- 
fltrasse. 

607  SMlMdell»  Zell.    Herr.  Sehäff.  Bd.  V.  p.  167.  Taf.  75.  (ig.  56a. 

Langen  (zwischen  Frankfurt  und  Darmstadt),  CasseL 
Selten^  Mitte  September  um  Feldbeifiiss. 

610    S^tatolto  Fiseh.  V.  Bö0sl.     Herr.  Sohäff.  Bd.  V.  pt.   175.  Tai:   69. 
fig.  519,  520, 

Frankfiirt,  Taunus,  Bergstrasse,  Mainz. 

Vom  Mai  bis  Ende  Juli,  sehr  verbreitet^  aber  einzeln  und 
auf  sterilen  Plätzen  um  Haide. 

Fundorte:  Mörfelder  und  Offenbach-Sprendlinger  Land- 
strasse, bei  Zwingenberg,  Oberursel  u.  in  dem  Lorsbircher  Thal. 

614    Pln^uiMellfl  Treitsch.  Hübn.  Taf.  3.  fig.  21  Populella.  Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  182  Turpella. 
Frankfürt,  Wiesbaden. 

In  der  letzten  Hälfte  des  Juni  und  im  «Mi  6beraU  in 
Anzahl  an  Pappelstämmen  (früh  Morgens  in  der  Entwickelung 
begriffen). 

Die  Bannen   im  Mai    erwacheen    an  Pappeln    zwischen 
Blattern  oder  ninter  der  Rinde,  wo  sie  auch  zur  Puppe  werden. 
Fundorte:  Allee  vor  dem  Affenthor,  Louisa. 

616    «Ibb^MllA  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  165.  Taf.  64.  (ig.  470. 
Frankfurt,  Wetterau. 
Einzeln,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli. 
Raupe  An&nffs  Juni  auf  Eidien  und  Wollweiden.    Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse  und  bei  Hochstadt. 

618    CMIlN«elfll  Fisch.  V.  Rössl.    Hen^.  Schaff.   Bd.  V.  p.  173.  Taf.  69. 
fig.  5 15. 
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Fnmkfiirt,  selten. 

Einmal  Mitte  Juli  im  Niederräder  Bruch  ge&ngen. 

620    Pedlise^iMlte  Zell.    Hübn.  Tflf.  36.  fig.  245  MoufetelU.  ycrr.  Scl^ff. 

Bd.  y.  p.  170  MpufeteOa. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 
Keine  Seltenheit,  in  der  letzten  Hälfte  des  Juni. 
Die  Raupe  im  Mai  auf  all^i  Loniceren  in  eingesponneoen 
Endzweigen.    Verwandlung  in  achtem,  weissen  Gespinnst  auf 
der  Erde. 

Fundorte:   Stadtanlage,   im  Kesselbruch  und  bei  Soden. 

622  Rlienibell»  Wien.  Verz.     Hübn.  277.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  170. 

Taf.  65.  fig.  479. 

Frankfurt,  Cassel. 

Sparsam,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli.  Man  erhält 
den  Falter  aus  Baumflechten  auf  Pyrus  comrnunis  wach- 
send; nach  Frau  Pastor  Lienig  lebt  die  Baupe  im  Mai  und 
Juni  auf  Aepfelbäumen. 

Fundorte:   Nächst  der  Gruneburg  und  am  Röderberg. 

623  Humeralto   Zell.     Incretella  Zell.     Herr.   Schaff.    Bd.  V.   p.    170. 

Taf.  65.   fig.  477,  478. 
Frankfiirt.       ' 

Einzeln,  im  October,  überwinterte  Exemplare  im  März 
und  Anfangs  April  um  Birken. 

624  Fusltlirell»  ZeU. 

Frankftirt ,   selten. 
Ende  Juni  um  Küstern. 
Fundort:  Grailsweg. 

627     Apidlitrlselli^  Fisch.  V.  Bössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  167.  Taf.  65. 
fig.   483 
Frankfurt. 

Ende  Juni  und  im  Juli  auf  kalkigen  Hi^ln. 
Die  Raupe  in  der  letzten  Hälfte  des  Mai  auf  HeUanihe- 
mum  vulg.^  dessen  Blätter  sie  aa  die  Stengel  heftet,  und  sich 
dadurch  röhrenartige  Gänge  macht.     Nach  Herr.  Schaff,  lebt 
sie  auch  auf  Dorycmum  herbaceum. 
Fundort:   Höhe  bei  Bieber. 

629     Proximella  Hübn.  228.    Herr.  Schaff,  ßd.  V.  p.  169  .  Taf.  66.  fig.  492. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden. 
Sehr  verbreitet  und  fast  gemein,  im  Mai. 
Die  Raupe  im  September  auf  Birken«    Verwandkuig  .in 
weissem  Gespinnste  unter  Moos  auf  der  Erde. 
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680    var.  BT^toteU»  Treitsch. 

Frank&irt. 

Im  Mai,  nicht  so  häufig  als  die  Stammart,  (wemi  sie  zu 
solcher  als  Abart  gehören  soll.  Herr.  Schaff.  [Bd.  V.  p.  165. 
Taf.  66  fig.  4^3  Euratella]  zieht  Notatella  zu  Euratella). 

Die  Baupe  im  September  in  zusammengesponnenen  Blät- 
tern der  Wollweiden. 

Fundort:   Im  Eichenlehen. 

633  Tripu^ell»  Metzn.    Herr.  Schaft.  Bd.  V.  p.  170.  Taf.  65.  (ig.  482. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Sehr  sparsam  von  Mitte  Mai  bis  halben  Juni,  und  dann 
nochmals  Anfimgs  August. 

Nach  Herr.  Schaff,  lebt  die  Eaupe  im  Herbst  zwischen 
Eichentaub  eingesponnen.  Hr.  Schmid  erhielt  aus  faulem 
Eichenholz  oder  darauf  wachsenden  Schwämmen   den  Falter. 

Fundorte:  Unterwald  und  Höhe  bei  Bieber. 

Aeernell».    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  185.  Taf.  77.  fig.  580. 
Frankfurt,  adten,   im  Juni  an  Baumstämmen. 
Nach  Herr.  Schaff,  soll  die  Raupe  vom  März  bis  in  den 
Mai  auf  Sieitaria  helostea  vorkommen. 

Fundort:  In  der  sogenannten  Pracht  (Stadtwald). 

634  V»eallltdUa  Fisch.  V.  RösBl.     Herr.  Schaff,   Bd.  V.   p,  185.     Hübn. 

Taf.  24.   fig.  162   (irrthümlich  mit  Subsequella  ver- 
wechselt). 

Frankfurt. 

Sehr  selten,  im  Juli  bis  Mitte  August. 

Fundortr  Babenhäuser  Landstrasse. 

636  AllMirttelUl  Tisch.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  168.  Taf.  66.  gg.  489,  490. 

Frankfiirt,  selten. 

Im  Juni  und  Juli  um  Birken. 

637  Scripten»  Hübn.  152.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  168.  Taf.  65.  fig.  480 

und  Taf.  75.  fig.  570. 

Frank&rt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Im  Mai  bis  halben  Juni  als  Falter  im  Freien,  selten. 

Desto  häufiger  die  Raupe  von  Endhälfte  August  bis  An- 
fangs October  in  zusammengesponnene»  Blättern  auf  Ahorn 
iacer  campestre)  die  Epidermis  benagend.  Verwandlung  in 
der  Erde. 

Fundorte:   Oberrädör  Landwehr  und  Buchrainweiher. 

639    AlMlte  ITabr.   Häba.  Taf:  22.  fig.  151  Altemella.    Herr.Scfaäfi:  Bd.  V. 
p.   r65. 

27* 
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Frankfurt. 

Ende  Mai  stellenweise  in  Anzahl  an  Eioben  m^mehen 
Rinde  und  Flechten  verbc»geii. 

Fundort:   Moifelder  Landstrasse. 

«.   BridunU  Bfibi. 

647     WwtimeUm  Scop.     Herr.  Schaff.  Kd.  V.  p.  194. 
Frankfurt,  Cassel. 
Selten,  vom  Mai  bis  im  August. 

Nach  Herr.  Schaff,  soll  die  Raupe  im  Mai  auf  Ctemsta 
tinctoria  (in  England)  vorkommen. 

649    Taeni^lelto  Treitsch.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  194. 

Frankfurt. 

Sehr  verbreiiet  und  keine  Seltenheit ,  ud  Juli  an  Wald- 
rändern. 

Die  fast  hä%i%e  Raupe  xur  Endhälfte  des  Mai  und  den 
ganzen  Juni  in  zusammengesponnen^n  Kleeblättern  (jnedicugo 
min^nä). 

Fundorte:   Babenhäuser Landstrasse,  Hdhc  bei  Bieber. 

654  Blfk^etell»  Metzn.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  196.  'W,  73.  fig.  54& 

Frankfiirt»  selteiu 
Flugzeit  im  Juni. 

Nach  Herr.  Schaff,  soll  die  Raupe  in  den  Stengeln  von 
Irmla  dysenterica  und  Cofiyza  squarrosa  überwintern. 

655  Cinbrosell»  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  176. 

Frankfurt,  Mainz. 

Einzeln,  Mitte  Juni  an  Feldwege«  und  sterile*  Pützen. 
Herr  Schmid  erzieht  diese  Art  aus  Moosraupen. 

Fundorte:  Oppenbeimer  Landstrasse  und  Mombacher 
Haide. 

659    AnthyllMell»   Hübn.  330.     Herr.   Schaff,   ßd.  V.   p.  195.  Taf.  70. 
fig.   525. 
Frankfurt,  Mainz,  Wiesbaden,  Bergstrasse. 
Selten,  von  Mitte  Mai  bis  gegen  Ende  August. 
Die  Baupe  angeblich  im  Afuril   und  Juli  auf  AmSiylUs 
vuheraria  minirend. 

Fundorte:  Dannslädter  Landstraaae  (bei  Fraok£),  Weis« 
heim  oad  McHiibach. 

664    Tenebrell«.   Hübn.  Taf.  65.  fig.  434.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  19&. 
Frankfurt,  Taunus. 

Einzdn,  2ur  EadUilfte  des  Juni  auf  fettofatett  Wkien 
und  grasreichen  Waldstellen. 


Digitized  by 


Google 


416 

Fundorte :     Am    Königsbrunaen ,     bei    Königtteiii    vmd 
Oberursel. 

672    «crr^nell»  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  203.  Taf.  63.  fig.  464. 
Frankfurt,  sehr  selten,  Wiesbaden. 
Anfangs  Juli  auf  grasreichen  Rainen  und  in  Hecken. 
Fundort:  Lerchesberg. 


6S4    INMWüelto  ¥\w^.  T.  BdMl.    Herr.   Schaff.  Bd.  V.  p.  MO.  Tat  73. 
fig.  553  Interoella. 

-    Frankfurt,  selten. 
Im  Juli. 

690  Vul0ell»  Wien.  Vera.    Herr.  Schaff,  ßd.  V.  p.  169.  Taf.  67.  fig.  500. 

Frankfiirt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Selten,  Ende  JunL  Nach  Stainton  lebt  die  Rau{3e  im 
Mai  an  Crataegus, 

Hr.  Sehmid  erhielt  den  Falter  einmal  aus  Baumflechten 
Ton  Obstbäumen. 

691  a  ArteHÜSIelUl  Fisch.    Fisch,  v.  Rössl.  p.  63.  Taf.  30.  fig.  1.    Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  1T2. 

Frankfurt  und  Wetterau. 

Sehr  verbreitet  und  häufig.,  Mitte  Juni  und  im  Juli  an 
sonnigen  Kainen  und  Waldrändern. 

Die  Raupe  im  Mai  in  BUlttem  des  Thymus  serpyllum 
eingesponnen.  Nach  Stainton  auch  in  den  Endtrieben  von 
Ariemisia  campestr, 

698    IVMiell»  Wien.  Verz.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  167.  Taf.  67.  fig.  502. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Im  Juli  und  im  Freien  höchst  selten   an  Baumstämmen» 
Man  erhält  den  Falter  in  Anzahl  aus  Baumflechten  (von 
Zwetschen),  welche  im  Msu  gesammelt  werden  müssen. 
Fundorte:  Hmnerweg,  KJderberg. 

700  AlMcep«  l^sch.  y.  Rössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  165  AIMcipitelk 

Taf«  65.  hg.  476  Albiceps. 
Frankfurt,  selten. 

Ich  habe  den  Falter  einmal  in  der  ersten  Hälfle  des  Juli 
an  alten  Pappeln  getrofibn. 

701  liCjikignil  Fisch.  T.JtössK  Zell.  Esrr.  Sehäff.  Bd  V.  p.  165.  Taf.  66. 

fig.  488. 
Frankfurt,  Cae»el. 

Hier .  sehr  selten.  Naeh  Herr.  SohäfF.  im  August  um 
Eichen, 
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703  liUCttlelte.    Hübn.  Taf.  59.  6g.  3^7.    Herr.  Schaff.  BcL  V.  f.  167. 

fig.  497  Tar. 
Frankfurt  9  Wiesbaden. 

Stellenweise,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  in  Anzahl  um 
Baumflechten,  die  auf  Eichen  wachsen. 

Fundorte :  Morfelder  Landstrasse,  Rödelheimer  Wäldchöi, 

704  Stipelkl.    Hübn.  Taf.  20.  (ig.  138.    Herr.  Schaff,  ßd.  V.  |».  197. 

Frankfurt. 

In  2  Generationen,  Mai  und  August.  Im  Freien  werden 
die  Falter  selten  getroffen ;  die  Raupen  häufig  im  August  und 
September  in  den  Blättern  der  ausgebreiteten  Melde  (atriplex 
paiulajy  Gänsefuss  (chenopod.  vulg.)  minirend.  Sie  erzeugen 
in  den  Blättern  weisse,  durchsichtige  Flecken,  worin  sie  in 
ihrer  gekrümmten  Lage  leicht  erkannt  werden.  Verwandlung 
in,  der  Erde. 

705  IVaeirirerell»  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  196.  Taf.  73.  fig.  547. 

Frankfurt. 

Nach  Herr.  Sehäffer  vom  Mai  bis  in  den  August  an 
Sträuchern.  Die  Raupe  im  Juni  und  October  auf  Atriphx 
und  Chefwpodium  minirend. 

707    HermiMlliell»  Fabr.     Hübn.  Taf.  59.  fig.  401,  402  Zinkella.    Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  198. 

Frankurt,  nicht  selten,  Wiesbaden. 

In_2  Generationen,  Ende  Mai,  Ende  Juli  und  Anfangs 
August. 

Die  Raupen  stellenweise  im  Juni,  besonders  häufig  Ende 
September  bis  Anfangs  October  erwachsen,  in  Gänsefuss 
(cnenopodium  vulg,  und  Vulvaria)  minirend,  dessen  Blätter 
dadurch  wulstig  aufgetrieben  werden.  Verwandlung  axif  der 
Erde  zwischen  Moos  oder  Spalten  in  weissseidenem  Doppel- 
gespinnst. 

Fundorte:  Gärten  vor  dem  Affenthor,  Wendelsweg  und 
Oberräder  Landwehr. 

709    Brlsella  Tiscb.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  197.  Taf,  72.  fig.  542. 

Frankfurt,  (Bieberhöhe). 

Einzeln,  Ende  Mai  bis  halben  August  auf  trocioeiien 
blumenreichen  Stellen. 

Die  Raupen  häufiger  in  den  Blüthenköpfen  der  Ber^gras- 
nelke  (statice  armeriä)^  in  welcher  sie  überwintern  und  sich 
im  April  verpuppen. 
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711     Brialiiellll  ZeH     flüba.  Taf.   31.    ftg.    210.    Micella.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.   p.  197. 

Frankfurt,  Taunus  und  Cassel. 

Sehr  verbreitet  aber  nicht  häufig,  zur  Endhälfte  des  Juli. 

Die  Raupe  Anfangs  Juni  in  leichtem  Gespinnst  zwischen 
den  Zweigen  des  Haidekrauts  {erica  vulg,),  stellenweise  oft 
in  Anzahl« 

Fundorte:  Hartweg  nach  Schwanheim,  Höhe  bei  Bieber 
und  bei  Oberursel. 

716  Pletell»  Zell.  Herr.  Sch&ff.  Bd.  V,  p.  1§8.  Taf.  72.  fig.  545. 

Bei  Cassel  nach  Pfr.  Hoflmeister. 

717  Supei^belln  Tiscli.  «Herr.  Schaff.   Bd.  V.   p.  188.  Taf.  72.  fig.  546. 

Frankfiut,  Mainz. 

Selten ,  im  Juli  auf  trockenen  pflanzenarmen  Sandstellen 
um  Artemisia  vulg. 

Fundort:    Höhe  bei  Bieber,  Mombacher  Haide. 

718  JHIeell»  Wien.  Verz.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.   p.  198.  Taf.  72.  fig.  543. 

Frankfurt  selten,  Wiesbaden. 

Im  Juni  Abends  um  Aepfelbäume. 

i.   Chelarit  law. 

720    €«lUierl|itell».  Hübn.Taf.  41.  fig.  283.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  205. 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Einzeln,  in  der  ersten  Hälfte  des  August  auf  feuchten 
schattigen  Waldstellen  um  Erlenstämme  rasch  fliegend. 

Die  Eaupe  im  Juni  auf  Birken  und  Espen  (popul.  tremul.)^ 
wo  sie  von  den  durchlöcherten  Blättern  verrathen  werden. 

Fundort:  Niederräder  Bruch,  Hochstadt. 

e.   letneria  Zink. 

722    AMiifivelUl  Met^n.    Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  207  Carlinella    Taf.  74. 

fig.  558  Aestiv^a. 
Frankfurt,   Flörsheim, 
f  Verbratet,  aber  einzeln,  auf  trockenen  Grasplätzen  von 
Ende  Juni  bis  An&ngs  August. 

Die  Raupe  lebt  m  den  Distelkopfen  von  CarRna  vulg. 
wo  sie  überwintert  und  noch  Anfangs  März  eingesammelt 
werden  kann.  Verwandlung  im  April  auf  der  Erde  zwischen 
Moos  und  dürren  Pflanzentheilen. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse,  Höhe,  bei  Bieber 
und  in  den  Steinbrüchen  b^i  Flörsheim, 


Digitized  by 


Google 


419 

99.    RößlerHammia  XeSL 
t.    Röslentaimiit  Zell 

732    Cariosell»  Zell.    Hfibn.  Taf.  25.  fig.  171   RetScalella.    Ikrr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  105. 
Frankfurt ,  selten. 

Diese  Art,  auch  die  hohen  Alpen  der  Schweiz  (Engadin 
bis  7000')  bewohnend,  wird  hier  Ende  Mai  in  Waldschrägcn 
an  Gräsern  getroffen.    (Schmid.) 

Fundorte:  Bei  Isenburg  und  dem Heusenstami&er Fahrweg. 

b.   Ghrysitellt  Idl 
fehlt. 

98.  Glppk^enfx  Huhn. 

736  BevsstP»e«ierelto  Fabr.    Fisch.  T.  Bössl.  Taf.  81.    Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  92. 

Taunus,  Wiesbaden,  Scblangenbad,  Cassel. 

Einzeln,  Mitte  Juni  an  Berglehnen  um  verschiedenes 
Strauchwerk. 

Fundorte  :  Bei  Königstein,  Falkenstein  und  auf  dem  Ali- 
könig, 2400'  hoch. 

737  VurlcUlft  Fabr.    Fisch,  v.  Bössl.   Taf.   82.  A.  D.    Zell.  Linn.   Ent. 

Bd.  VI.  p.  798.     Htrr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  65. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  CasseL 

In  wenden  Exemplaren  Ende  Mai,  An&ngs  Jimi  in 
schattigen,  feuchten  Laubwaldungen  um  Brom-  und  Him- 
beeren fliegend. 

Die  J^upe  im  Mai  in  den  jungen  Trieben  der  Him- 
beeren; erwachsen  zieht  sie  die  Blattspitzen  zusammen,  ia 
welchen  sie  sich  in  weissem  Geapinnst  verpuppt. 

Fundort:   Niedernlder  Bruch, 

B4.    Aechnm  TreUsch. 

738  TlunMI«liell»  Scop.    Fisch,  v.  BössL  Taf.  83.  fig.  1.    Herr.  Schiff. 

Bd.  V.  p.  98. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Manchmal  in  Anzahl,  ^nde  Mai  und  im  Jum  auf  feuchten 
Wiesen,  einmal  in  Unzahl  auf  dner  kleinen  Stelle  um  Drosera 
rattmdifolia  schwärmend. 

Fundorte:  Kett^nhofwiesen,  Metzgerbruch,  bei  Hochatadt, 
Königstein  und  an  der  Haidetränk; 

739  Equitelto   Scop.     Fisch.  V.  Bössl.   Taf.   82.    fig.   2.     Herr.    Schaff. 

Bd.  V.  p.  93. 
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Fneokkatty  Taunus,  Wiesbaden. 
Einzeln,  Ende  Mai  und  im  Juni  um  Eichen. 
Fundorte:     In   der  Pracht,    im   Eibhenlehen   und   dem 
westlichen  Abhang  des  Falkensteins. 

742     B  dglrrrt »M Wirtlll   Mann.     FiscberielU   Zell.       Fisch,    v.   Rösst. 

Tat.  82.   fig.  3  Desiderella.     Herr.  Schaff. 
Bd.  V.  p.  94  E^ischeriella. 
Frankfurt,  Taunus. 

Zur  Endhälfte  des  M^  stellenweise  in  Anzahl  auf  den 
Blüib^  des  Weissdom  (crüiaeatis  ovyaeaniha). 

Fundorte:  Oberräder  Landwehr,  Höhe  bei  Bieber  und 
bei  K^nigst^in. 

86.    Timgma  ZeU. 

747    |PeM||««llll  Tisch.    Fisch,  t.  Bössl.  83.  fig.  2.   B.  E.    Herr.  JSchäff. 

Bd.  V.  p.  259.    Zeil.  Isis  1839. 
Taunus,  selten;  Wiesbaden. 
Im  Juni  an  Waldrändern. 

750  S»lte«lelllft  Fisch.  V.  Bössl.    Herr.  Schaff.  B,d.  V.  p.  260.  fig.  362. 

Frankfurt,  Ttmnus,  WiedbfideiL 

Einzeln,  Ende  Mai  auf  trockenen  grasreichen  Stdilen. 

Fundorte :   Höbe  bei  Bieber ,  auf  dem  Falkenetein. 

751  StubUeU»  y.  Ueyd. 

Frankfurt. 

Einzehi  auf  dürren,  trockenen  Stellen  um  FeUbeifufis  zur 
Endhälfte  des  Mai. 

Fundort:   Hphe  bei  Bieber. 

753    Hcrricllielto  v.  Heyd.     Herr.  Schaff.  Bd.V.  p.  260.  fig.  361. 

Frankfurt,  selten. 

86.    Argyresthia  Huhn. 
a.  Argyresthia. 

760    BfitM^lla    Fabr.     Zell.   Linn.   Bd.    2.   p.  250.     Herr.  Schaff.  Taf.  85. 
p.   651. 

Frankfurt. 
Einzeln,  im  Juli. 

Nach  Zeller  lebt  die  Kaupe  zu  Anfang  Mai  in  den  End- 
knospen der  Crataegusbüsche,  ohne  ZweiM  auch  an  Prunus- 
und  Pyrusarten.   Verwa^^dlung  auf  der  Erde  imd  in  Moos. 
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763  PrWMlelkl  Lian.    Hfibn.  T«f.  20.  iig.  17».    Herr.  ScfaiC  !»£>  85. 

€52.     ZeU.  Lina.  Bd.  2.  p.  243. 

Fra&kAirt,  Wetterau,  BergstraBse,  Taunus ,  Wiesbaden 
und  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  von  Ende  Juni  bis 
halben  JuE  um  Rüstern  (ulmus  effusa  und  Citmpestris)  und 
Schlehenhecken. 

764  nic^tella  Mor.    Herr.  Schaff.  Taf.  85.  fig.  653.    ZeU.  Bd.  2.  p.  256. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Ueberall  häufig,  im  Juni  bis  halben  Juli  um  Sdilehen- 
heek^u 

Nicht  selten  wird  die  Raupe  im  Mai  mit  Schlehen,  in 
deren  Endknospen  sie  lebt,  eingeschleppt,  und  auf  diesem 
Wege  der  Falter  erzielt. 

765  Si^lell»   Fisch,   y.  Bössl.     Herr.  Schaff.  Taf.  85.  «g.   648.    Zell. 

Bd.  2.   p.  254. 

Frankfurt. 

Einzeln,  in  der  ersten  Hälfte  des  August  um  Buchen. 

Fundort:   Heusenstammer  Fusspfad.  ^  , 

767    UenMUmmm^  var.  gemtpisr|Wwili»  Si^b. 
Frankfurt. 

Von  Hm.  Mühlig  einmal  mit  der  vorigen  Art  gleichzeitig 
gefangen. 

Fundort:   Darmstädter  Landstrasse. 

770  PMldi^lte  Uen.    I«is  1846.   p.  293.    Z^l.  Linn.  Bd.  2.  p.  261. 

Wetterau. 

Soll  seitwärts  Hanau  vorkommen  (?)  und  die  Raupe  nach 
Frau  Pastor  Lienig  gesellschaftlich  unter  Gespinnst  an  Blät- 
tern der  Sorbm  aueup.  leben. 

771  Tetrap^deU»   Linn.    Herr.  Schaft.  Taf.  85.   fig.  646.    Zell.  Linn. 

Bd.  2.  p.  262. 

Frankfurt. 

Sehr  verbreitet  und  eben  so  häufig,  Ende  Mai,  Anfangs 
Juni  um  Schlehen,  worauf  die  ßaupe  m  den  Blüthenknospen 
im  April  bis  Anfangs  Mai  lebt,  sich  jedoch  ausserhalb  aer- 
selben  verpuppt. 

777     AMI^IIilliillls  Zell.    Isis   1839  — 46.   Linn.  Bd.   2.  p.  270.     Herr. 

Schaff,  Bd.  V.  p.  273.  Taf.  86.  fig.  691. 
Frankfurt,  selten. 
Jm  Juni  um  Wacbholder, 
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780    S|lM»«eni  Wien.  Verz.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  274  Conelku    Zell. 
Linn.  Bd.  2. 'p«  273.  Cornelia. 
■Frankfurt,  Cassel,  Taunus.. 

Fliegt  naoh  Pfr.  Hoffineister  um  Cassel,  wird  hier  ein- 
zeln Mitte  Juni  um  Rüstern  gefitngen. 

Fundorte:   Am  Gailsweg  und  oei  Königstein. 

782    Fyi^nacelto  Wien.  Verz.    Fifch.  v.  Bössl.  Taf.  15.  fig.  a,  b.    Herr. 
Schaff,  Bd.  V.  p.  274.    ZelL  Linn.  Bd.  2.  p.  278. 
Taunus. 

Mitte  Juni  steUenweise,  nicht  selten« 
Die  Kaupe  Anfangs  Mai  in  den  noch  nicht  völlig  ent- 
wickelten Blättern  der  Saalweiden.    Verwandlung  auf  der  Erde 
unter  dürrem  Laub. 

Fundorte:  Zwischen  Königstein  und  GladaiütteiL 

784  C^oedartelto  Linn.    Hübn.  Taf.  20.  fig.  133.    Zell.  Linn.  Bd.  1,  2. 

p.  282.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  274. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  Ende  Juni  bis  Anfangs  August. 

Die  Raupe  lebt  nach  Zeller  in  den  Birkenkätzchen  und 
Erlen,  Ende  April  unter  Baumrinden  und  wohl  auch  in  der 
Erde  sich  verpuppend. 

Fundorte :  ÄÖee  vor  dem  AfFenthor,  Schwanheimer  Wald, 
am  Grafenbruch  und  auf  dem  Falkenstein. 

785  Broel&eelUl.     Hübn.  Taf.    53.   fig.   362   (irrthämlich   2f2  nnmerirt). 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  275.    Zell.  Linn.  2.  p.  286. 

Frankfturt^  Wiesbaden. 

Einzeln,  sowohl  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juni  als  auch 
Anfangs  August. 

Die  Raupe  nach  Frau  Pastor  Lienig  im  April  in  Birken- 
kätzchen. 

Fundorte:  Schwanheimer  Wald,  Grafenbruch. 

787     AreeutlillM  Zell.    Herr.   Schaff.    Bd.   V.  p:   272.   Taf.  86.   fig.  658 

(irrthämlich  688).     Zell.  Linn.  Bd.  II.  p.  288. 

Frankfurt. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  rnn  Wachhplder  stellen- 
weise nicht  selten. 

Die  Raupe  in  den  Zweigspitzen  von  Juniperus  communis 
(welche  gelb  geworden),  Anfangs  Mai  ausgewachsen  oder 
manchmal  schon  in  grüne  Püppchen  verwandelt. 

Fundort:  Morfelder  Landstrasse. 

790    |llmii|inilt#lto  Fisch,  v,  Bössl.    Zell.  Linn.  Bd.  II.  p.  291.    Herr. 

ScWff;  Taf.  86.  fig.^  685. 
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Frankftuty  selten. 

Von  Mitte  Mai  bis  Jnli  tun  Nad^olz. 
Nach   Zeller   lebt    die   Raupe    in   den   Knospen  jnnger 
Fiditen. 

b.    CedesftsleU. 

794  OjMMleitlell»   Kahl.     Fisch,   v.   Rössl.   74.   fig.  3.      Herr.    Schaff. 

Bd.  V.  p.  279.    Zell.  LIbb.  M.  11.  ^  S95. 
Frankfurt,  selten;  Wiesbaden. 
Im  Juni  als  Falter  um  Föhren  fliegend. 
Die  Baupe  in  den  Knospen  von   Plnus  nylvest     Ver- 
wandlung im  Mai  in  wenigen  Fäden  zwischen  dfirrem  Gras. 
Fundort:  Hartweg  nach  Schwanheim. 

795  Wmr^wmtmUm  Zell.    Fiich.  t.  Rössl.  74.   fig.  4.     Zell.  Bd.  2.  p.  296. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  ^79. 

Frankfurt,  Taunus. 

Einzeln ,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  um  Nadelholz, 
welches  auch  die  Raupe  bewohnt. 

Fundorte:  Im  grossen  Deysfeld^  an  der  Haidetiünk  bei 
Oberursel. 

37.  Ocnerostema  Zell. 

797     jtrsentella  Linn.    (Piniariella  Zell.   Bd.  2.   p.  299).     Herr.  Schaff. 

Taf.  86.  fig.  687. 

Frankfurt. 

Im  April  und  Mai,  dann  nochmals  im  Juli,  August. 

Die  Raupe  in  den  Nadeln  von  Pinus  sylvestris  minirend. 
Verwandlung  ausserhalb  solchen. 

38.  Plerotonche  Zäell. 

(fehlt.) 

39.  Coleophom  Hübn. 
t.   leUilosetlt  Steph. 

805     AleefUnell»  Fisch,  y.  Rössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  229.  Deaura- 
tella.    Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  204.  n.  4. 
Frankfurt,  selten. 

Auf  feuchten  Wiesen  Anfangs  Juni  von  Hm.  Mühlig 
gefangen.  Auch  sollen  Falter  noch  im  Juli  beobachtet  wor- 
den sein.  «Nach  Prof.  Frey  ist  der  von  ihm  auf  Centaur. 
Jaeea  gefundene  Sack  schwarzgrau  längsstrdbi^t  h^  jadersrits 
ein^n  gell|)en  Längsstreif^*  welcher  \o^  zwei  emgedrückten  Li- 
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BMD  tiurcSixogc»  ist  und  vor  Aem  scharf  äreikuntigen  Eade 
sioh  grau  BiiiBehlägt.     Herr.  Schaff. 

Fundorte:  Bieberhöhe,  Grafenbruch^  Frankfurter  untere 
wald. 

808    AlcyMilpemiellli  Kott.    Zell.  Lhin.  Bd.  4.  p.  SOfc  7.    Heiv.  Miftff. 

Bd.  V.  p.  229.  fig.  920  der  Sack. 
Frftnkfiirt,  Taunus,  Bergstrasse;  aueh  bei  Wiesbaden. 
Einzeln,  auf  feuchten  Wiesen  Mitte  Mai,-  ipanchmid  vier 
Wochen  später. 

Na^  Staintpn  lebt  die  Raupe  im  Mai  an  Centaur,  niara, 
Fundorte:  Bei  Ginheim,  Königstein,   hinter   dem   l^ld- 
berg  und  bei  Weinheim. 

b.   Porrtetarli  Sfeph. 

812  WcirtLeenil.     Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.215.     Herr.  SchäiT.  1^.  V.  p.  245. 

Taf.  98.  fig.  710. 

Frankfurt,  selten. 

Die  Falter  Anfangs  August. 

Die  Baupe,  an  Beiamca  offic.  (nach  Stainton  auch  iuf 
Genista  tinctoriä)^  pflegt  weniger  die  Blätter  als  die  Pflan- 
zenstengel anzubohren;  mr  Sack  ist  9''^  lang»  gerade,  n^sig 
camprimirt,  mit  kaum  geneigter  Mundöfimmg,  hinten  abge- 
rundet, oben  und  unten  schneidig,  aber  mit  ungleichmässig 
überragenden  lichteren  Pflanzentneilen  i^d  einigen  solchen 
Querrippen.  *) 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber« 

813  WMmpmeUm.    Zell.  Is.    1839.     Herr.  SchäiT.   Bd.  V.   p.   245.   Ochrea. 

Taf.  92.  fig.  709  b.  Zell.  Linn.  Ent  Bd.  4.  p.  216 
Ochrea. 

Frankfurt. 

Im  August  die  Falter  im  Freien,  höchst  selten. 

Häufiger  und  stets  in  Anzahl.  Die  Raupen  (Sä,cke)  zur 
Endhälfte  des  Juni  auf  Zistrose  (helianthemum  f)ulg.).  Nach 
Mann  an  PotentiUa ;  sie  legen  ihre  Mine  auf  der  Unterseite 
der  Blätter  an,  deren  Mark  verzehrend*  Der  schlanke  Sack 
erreicht  8  — 10'^',  ist  cylindrisch,  etwas  zusammengedrückt, 
nach  hinten  verdünnt,  fahlgelb  mit  -  weisslicher  anliegender 
Wolle  bekleidet.  Die  zur  Verfertigung  des  Sackes  verwen- 
deten Blattstücke  sind  meist  gross  und  deutlich  zu  erkennen, 
bisweilen  noch  etwas  grünlich,  mit  der  Unterseite  nach  aussen 
ao^heftet,  4£e  Mittelrif^e  tritt  stark  hervor.  IKeAfteiUappe 
bestdit  aus  zwd  seakredit  aaeinaaderschliessenden,  nicht  lan- 

*)  Der  Kürze  wegen  eotiehne  ich  meiti  c^  Beschreibung  der  Säcke 
nach  Herr.  Schäffer  oder  Zefier. 
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gen ,  hinteii  stimipf  gerandeteD  Stücken.     Der  Hds  ist  ein 
wenig  verdünnt,  die  schwach  gerandete  Mündang  ssugerundet, 
ist  ziemlich  schräg  (Zell.  Linn.). 
Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

818  S41l»l«l*ellll  T.   Heyd«v    Zell.^  Linn.    Bd.   4.   p.  2^.   n.  I<S.      H#rr. 

Schaff.    Bd.  V.   p.  246. 

Frankfurt,  sehr  selten. 
Ende  Juli  um  Chenopodiom. 
Fundcwrt:  Offenbach. 

819  Ornatlpeniiella.     Hubn.   99.    ^ell.   Linn.   B&,  4.  p.  227.  n.   17. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p:  245.   taf.  93.  ßg.  712. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Zeitweise  in  Anzahl  Anfangs  Juli  in  verlassenen  Stein- 
brüchen, fffi  Bainen,  Chauss^erändern  um  Taid^enscabiosen 
{scabiqsa  cobmbaria). 

Die  Raupe  nach  Prof.  Frey  im  April  an  Gräsern. 

Fundort:  Mörfelder  Landstrasse. 

821  Ijixellli.    Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  231.  n.  18.    Herr  Sehäff.  Bd.V.  p.  245. 

Taf.  93.  fig.  713. 

Frankfiirty  selten. 

In  der  zweiten  Hälfle  des  Juli  um  Haide  und  Echium  vu^. 
Die  Baupe  im  März  meistens  gesellschaftlich  an  (xräsern. 
Fundort:  Märfelder  Landsträsse. 

€.   Apista  Uta.  Yen. 

822  Vibicell».     Hübn.   308.     Zell.    Linn.   Bd.   4.   p.  232.   n.  19.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  244.  Taf.  92.  fig.  706. 

Frmikfurt. 

Im  Freien  im  Juli  höchst  sparsam. 

Die  Raupe  gesellig  an  Genista  tinct.,  Mitte  Juni  aus- 
gewachsen; sie  verwechseln  stets  ihren  Aufenthalt,  deshalb 
werden  sie  selten  wieder  da  getroffen,  wo  man  sie  firüher 
fand.  Ihr  Sack  ist  glänzend  schwarz,  wie  lackirt,  vor  der 
kaum  etwas  geneigten  Mundöffnung  und  nach  hinten  wenig 
v^frengt,  mit  feinen  Querrunzeln,  welche  unten  in  der  Mittel- 
linie nach  hinten  convergiren.  Aul  Ende  eine  schneckenför- 
mige durchscheinende  Schale  jederseits  (Herr.  Schaff).  Der 
längere  Sack  oder  das  Gehäuse,  7 — 8'"  lang,  soll  männlich, 
der  kürzere  dicke  weiblich  sein.  ^ 

824     C^lebi|»eillielto  Tisch.    Zell.  Linü.  Bd.  4.  p.  238.  n..  2U    Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  244.  Taf.  d2.  fig.  704  d.  e. 
Frankfurt,  sdten. 
Auf  trockenen  pflftn^^narmen  Stellen  um  FeldbeSuss. 
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*  Die 'Raupe  an  derselben  I^anze  im  Juni  tind'Juli,  ihr 
Sack  5'"  lang,  von  der  wenig  schrägen  Muhdöffnutig  bis  ge- 
gen das  Ende  schwach  höher  werdend,  aber  nur  am  abge- 
rundeten Ende  stark  comprimirt  und  schneidig;  schwarzbraun, 
schräg  runzelig.  (Herr.  Schaff.) 
Fundort:  Bieberhöhe. 

828  Valesiimell»  ▼.  Heyd.     Zell.   Linn.    Bd.  4.    p.  241.   n.  72.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  244. 

FrankAirt,  sehr  selten. 

Ende  Juli  gleichen  Orts  mit  der  vorigen  Art. 

Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

829  €«lUtell»  Fab.     Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  242.  n.  23.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.         .  Taf.  89.  flg.  687. 

Frankfurt,  sehr  selten.  (Zeller  kennt  nur  Ungarn  und 
Prankreich  als  Heimath). 

Im  JuK  um  Haide.  Nach  Stainton  lebt  die  Raupe  an 
Centaurea  scabiosa;  ihr  Sack  gleicht  jenem  der  Caelebipen- 
nella,  nur  ist  er  etwas  kleiner  und  länger  gezogen,  nach  hin- 
ten mehr  verdünnt,  spitzer  und  schräger. 

Fundort:  Bieberhöhe. 

881     ViMdser«!!».     Zell.  Linn.   Bd.   4.   p.   244.  n.  25.     Herr.   Schaff. 

Bd.  V.  p.  243.  Taf.  91.  fig.  702. 

Mfunz,  Wiesbaden  (?), 

Mitte  Juli  auf  trockenen  Sandstellen   mit  spärlicher  Ve- 
getadon  in  einiger  Anzahl  um  artemisia  campestris. 
Fundort :  Mombacher  Haide. 

832  Ult^lto.  Zell.  Unn.  Bd.  4.  p.  247.  Herr. .  Schaff.  Bd.  V.  p.  242. 
Taf.  91.  fig.  701  a  Sack. 

Frankfurt,  Limgen,  Bergstr^se. 

Im  Freien  als  Falter  nicht  häufig,  auf  trockenem  Sand- 
boden im  Juli  um  ariem.  campesir. 

Die  Raupe,  an  derselben  Pflanze  alierwärts  und  stets  in 
Anzahl  schon  im  October  bemerkbar,  wird  nach  geschehener 
Ueberwinterunff  im  Juni  zur  Puppe.  Nach  Herr.  Schäfl^er 
ist  ihr  Sack  sdiwarz,  comprimirt,  oben  und  unten  fein  ge- 
kielt, oben  geradlinig,  unten  bauchig",  hinten  stumpf  zuge- 
spitzt, vor  der  schlagen  MundöflTnung  eingeschnürt;  er  erreicht 
b*'*  im  Ausmaas. 

Auf  den  Wurzeltrieben ,  so  lange  sich  diese  noch  nicht 
zu  weit  ausgebreitet  haben,  zeigt  sich  im  Frühjahr  die  Aus- 
beute an  Säcken  am  er^ebigsten. 

Fundorte:  Salpeterhütte,  Gehspitze,  aufder  Höhe  bei  Bie- 
ber und  bei  Zwingenberg. 
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833  PM>a<Cilll.    ZeU.  LHin.  Bd.  4.  p.  348.  n.  27.    Herr.  Sdiaff  Bd.  V. 

p.  S41.  Taf.  90.  Hg.  696. 

Frankfurt,  selten. 
An&i^  Juli. 

Der  Sacl^  j  enem  von  Ditella  ähnfidh,  wurde  von  Hm.  Schmad 
erst  emmal  Mitte  Juni  an  einem  dürren  Grasstengd  gcfimden. 
Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse. 

834  Fu«e«ciliellil  Fiscli.  t.  Boss L    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  241.  Taf.  90. 

fig.  695.     ZeR.  Unn.  Bd.  4.  p.  250. 

Frankfurt,  sehen. 

Im  Juni  und  Juli  auf  trockenen  Ghraspfötzen. 

Der  Sack  ist  6'"  lang,  etwas  comprimirt,  schwarz,  schräg- 
runzelig,  hinten  etwas  nach  unten  gekrümmt,  unten  mit  schar- 
fer Kante. 

836  PjnfhulipeiUiellll  Tisch.     Zell.  Unn.  Bd«4.  p.  253.  n.  30.    Herr« 

S^äff.  Bd.  Ve  p.  241.  Taf.  91.  fig.  499. 
.  Frankfurt. 
Sehr  verbreitet,  jedoch  im  Freien  der  Falter  höchst  sel- 
ten, von  der  letzten  Hälfte  des  Juni  bis  Mitte  JulL 

Häufiger  die  Raupe  mit  ihrem  schwarzen,  jenem  bei 
FuscocilieUa  ähnlichen  Sack,  der  nach  geschehener  Ueberwin- 
terung  an  Haidekrant  im  Mai  4"'  hmff  wird. 

Fundorte:  Hartweg  nach  Schwanheim,  Mörfelder  Land- 
strasse und  Höhe  bei  Bieber. 

837  Trlfarlella.    Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  257.  n.  32.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  240.  Taf.  90.   fig.  691. 

FrankAirt,  selten. 

Ende  Mai  bis  Juli  auf  trockenen  Sandstellen  imd  Chms- 
s^erändem. 

Die  Raupe  an  genist a  pil^a  in  ^*^*  langem,  äos  Pflan- 
zen^eilen  geoildeten  Sack,  welcher  nach  hinten  weit  abeteht. 

Fundorte:  Wie  bei  836  und  an  der  Oberräder  Landwrfir. 

838  Ori^lell»   Fisch.  V.  Rösl.     Zell.  Lian.    Bd.  4.  p.  258.  n.  33.     Herr. 

Setäff.  Bd.  V.  p.  240.  Taf.  90.  fig.  694. 

Frankfurt,  selten,  im  Juni. 

Der  Sack  sieht  dem  der  Serenella  sehr  ähnlich,  bt 
bräunlicher  mit  kürzeren  Blattanhän^eln,  die  nach  der  Bauch- 
seite am  meisten  verlängert  sind.  Das  hintue  Ende  ist  viel 
wen^er  verdünnt  und  hat  am  Bauche  eine  starke  Schneide; 
die  ochwanzklam)en  etwas  ffrösder  und  unten  weniger  frei, 
indem  sich  die  Bauchschneide  bis  an  sie  hin  fortsetzt,  der 
Hals  hat  hiäiere  Querfalten  als  bei  Serenella  (Zell«  Linn. 
Bd.  IV.  p.  260. 
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839  VulmWM'tot).     2eU.  Linn.  Bd.  4.   p.  260.  b.  84.    Wr.  &timff. 

Bd.  V:  p.  240.  Taf.  90.  fig.  693.      . 

Frankfurt,  sehr  selten.    Ende  Mai  bki  Anfangs  Junt. 
Nach  Zeller  (bei  Ologau  im  Juni  und  Juli)  an  anthyllis 
VHMeraria.    Nach  Mann  (bei  Wian)  im  Mai  und  Juni. 
^  Fuftdorte:  Im  UnierwaM  und  auf  der  Höhe  bei  Bieber. 

C^aUlpennelto*    Hübn.  202.   Zell.  n.  35.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  237. 
Taf.  89.  fig!  eS4. 

Frankfurt 9  selten;  im  Juni  an  Grasrainen. 

840  Cor^ntlliie.    Zell.  Limi.  ßd.  4.  p.  265.  n.  36.    Herr.  Sch&ff.  Bd.  V. 

p.  289.  Taf.  90.  fig.  B89. 

Frankfurt,  sehr  selten. 

Ende  Juni,  Anfangs  Juli  an  Waldrandefrn. 

Die  Baupen,  in  5^"  langem  cylindrischen,  ziemKch  plum- 
pen, lederfaroenen  Sack,  leben  auf  Tragant  (astragalus  ^ly- 
cyphylL)  und  bohren  die  grünen  Schoten  an,  deren  Fleisch 
verzehrend.  Anfangs  August,  wo  die  Frucht  reift  und  an 
Saft  verliert,  trifft  man  die  Säcke  zum  Theü  vvm^km  den 
JSchoten  oft  in  Mehrzahl  In  Fiühjahr  zeig€»i  die  nicht  durch 
Parasiten  zerstörten  Säcke  noch  Leben;  doch  nehmen  sie 
dann  keine  Nahrung  mehr  auf 

Fundorte:  In  der  Nähe  des  Köi^igsbrünnchen  und  im 
Scheerwald. 

841  SerenaUn  Ti«ch.    Zell.  Liniu  Bd.  4.  p.  269.  n  27.     Herr*  Schaff* 

Bd..  V.  p.  240,  Taf.  90.  fig.  692. 

Frankftu't. 

Einzeln,  in  der  letzten  Hälfte  des  Juni  an  Bainen  und 
Waldschneissen. 

Die  Bäupen,  schon  im  Herbst  gesellig  auf  Tragant,  cUe 
Unterseite  der  Blätter  anbohrend ,  geben  denselben  ein  ge- 
flecktes Aussehen,  sie  überwintern  und  werden  im  Mai  in 
4'"  langem,  aus  Pflanzentheilen  gebildeten  Sack,  welcher  ge- 
gen die  Mundoflhung  zusanunengeschoben,  hinten  schneeken- 
tormig  gekrümmt  ist,  getroffen. 

Fundorte:  Lerchesberg,  Sc^wanheimer  Al^i^en. 

842  Qnobrjehlell»  Fisch,  v.  Böasl.    Zoll.   Linn.   ßd.  4.  p.  271.  n.  38« 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  238.  Taf.  89,  fig.  686. 

Frankfurt,  Taunus. 

Einzeln,  Anfangs  Juli. 

Die  Baupe  Ende  Mai  und  im  Juni  in  schwarzem,  wul- 
stigen, von  Blattstücken  gebildeten,  4'"  langen  Sack,  lebt  an 
Besenpfriemen. 

Fundorte:  Ueusenstammer  Fussp&d  und  bei  Hochbeim. 
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846  flHell»  Schrk.    Zdl.  Linn.  M.  4.  pw^78.  n.  43.    üevrifikMft  Bd^V. 

p.  257.  Taf.  112,  Tig.  907. 

Frankftirt,  Taunus  und  Bergstrasse. 

Im  Freien  als  Falter  selten,  erscheint  Ende  Juni. 

Die  Raupe  einzeln,  im  Mai  auf  Sohlehen  in  4^^^  langem, 
eylindrischen,  rauhen,  mit  Eriiabenheiten  und  schwachem  Kiel 
auf  der  Bauchseite  versehenen  Sack. 

Fundorte :  Lerchesberg,  Lorsbacher  Thal  und  bei  Wein- 
heim. 

847  PAlllMell»  ^nk.     ZeU.  Linn.  Bd.  4.  p.  282.  n.  46.    Herr.   Schaff. 

Bd.  V.  p.  257.  Taf.  112.  flg.  906. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Ende  Juni,  Anfangs  Juli,  im  Freien  als  Falter  selten. 

Die  Raupe  im  Mai  auf  Eichen,  nach  Anderen  auch  auf 
Birken,  Haseln,  in  ^***  langem,  in  der  Form  mit  jenem  der 
vorigen  Art  ähnlichen,  etwas  heller  gefärbten  Sack. 

Fundorte :  Im  Rödelheimer  Wäldchen  und  bei  Hochstadt. 

848  IMpemielto   v.   Heyd.     Zeü.   Linn.   Bd.  4.  p.  285.  n.  47.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  257. 

Frankftirt  selten,  Ende  Juni. 

Der  Raupensack,  dem  der  Tiliellae  völlig  gleich  gebaut, 
wurde  von  Hrn.  v.  Heyden  im  Juni  an  Eichenblättern  ge- 
funden (nach  Schmid's  Notizen). 

849  ClirrudpeilliellA  Fisch.  V.  Rössl.    Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  286.  h.  48. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  248.  Taf.  111.  fig.  894. 

Frankfurt. 

Ende  Juli  einzeln  in  Laubwaldnngen. 

Die  Raupe  im  Mai  auf  Eichen  in  4'"  langem,  glän- 
zend-schwarzem runzlichen  bis  zur  Mitte  cylindrischen  Sack, 
schneckenförmig  gerollt  mit  einer  Blase  jederseits  und  einer 
horizontal  abstellenden  Platte  an  jeder  Seite. 

850  Atiricell»  Fab.    Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  289.  n.  49.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  247.  Taf^  93.  fig.  715. 

Frankfurt,  Taunus,  Mainz. 

Nirgends  selten,  von  Mitte  Juni  bis  Endhälfte  Juli  an 
Waldwegen,  Rainen  und  Bergabhängen. 

Die  Raupe  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  stellenweise  gesellig 
an  Zistkraut  (stachys  hirta\  die  Blätter  minirend.  Sack  ver- 
hältnissmässig  sehr  gross,  7'"  in  der  Länge,  hoch  und  com- 
primirt,  gelbbraun,  schmgrunzelig ,  oben  und  unten  gekielt, 
am  Ende  zweiklappig  und  abgerundet. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  auf  dem  Falkenstein  und 
der  Mombacher  Hüde. 
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851    yirgatnMa     BeU.  Linn.  Qfl..4.  p.  291.  0.  60.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.  247.  Taf.  93.  fig.  717  b. 

Frankfurt,  selten;  im  Juni  und  Juli, 

Der  Sack  hat  Aehnlichkeit  mit  jenem  der  Discordella 
(siehe  859),  doch  ist  er  nicht  so  zusammengeschoben  und 
mehr  comprimirt;  die  gelbbraunen  Pflanzenstückchen  stehen 
stark  ab  und  sind  bei  manchen  Exemplaren  mit  bmunlichen 
Haaren  untermischt,  welche  bei  andern  ganz  fehlen,  was  ge- 
wiss von  verschiedenen  Futterpflanzen  herrührt. 

d.  Meo^i^n  ittn. 

853  CliMeOffMininiell«.     Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  293.  n.  51.    Herr.  Schüft. 

^     Bd.  V.   p.  245.  Taf.  92.  fig.  70S. 

Frankfurt,  selten. 

Im  August,  setzt  sich  an  hohe  Grasstengel  (Herr.  Schaff.). 

854  AllbitaMeU«.    ZeU.  Linn.  Bd.  4.  p.  294.  n.  52.    Herr.  Schäi.  Bd.  V. 

p.  238.  Taf.  89.  fig.  685. 

Frankfurt. 

Selten,  im  Mm,  Anfangs  Juni,  auf  trockenen,  sterilen 
Plätzen. 

Die  Baupe  an  tychnis  viscaria  in  i'"  langem,  länglich 
dicken,  lohgelblich  mit  helleren  Kömchen  ziemlich  reichlich 
bestreuten  Sack,  dessen  Afierklappen  kurz,  pyramidenförmig, 
not  drei^ddgen,  stump&pitzigen  Klappentfaeilen.  Für  die 
Grosse  des  Falters  ist  er  klein  (Zell.  Linn.  IV.  p.  296). 


856     Iieiie»peiiiicll».     Hübn.   Taf.   30.    fig.   205.     ZeU.    Linn.  Bd.   4. 

p.  296.   n.  53.     Herr.   Schäfi".   Bd.  V.   p.  238. 

Frankfurt,  Bergstrasse« 

Mitte  Mai,  in  geringer  Anzahl,  birgt  sich  gerne  auf  der 
Erde  unter  Gräsern. 

Die  Sackträgerin  soll  an  silene,  nutans  Anfangs  Juli 
leben. 

Fundorte:  Im  ünterwald  und  im  Aisbacher  Thal. 

858  IKlTelMMtelto  Fisch,   v.  Rössl.     ZeU.  Linn.  Bd.  4.  p.  299.   n.  55. 

H^rr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  236.  Taf.  89.  fig.  681. 

Frankfurt,  selten. 

Ende  Mai,  auch  noch  Anfangs  Juli,  auf  trockenen  Gras- 
•  platzen. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  Höhe  bei  Bieber. 

859  Pia— raell».     Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  301.  n.  56.     Herr.  Schäfi;  Bd.  V. 

p.  239. 

Frankfurt. 

Sehr  i^paraaiB)  im  JunL     Nach  Stainton  im  April  und 
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Mai  an  Lüiuä  tiartAtulaim.  Ihf  Sftck  ähiwll  jÄiem  itef  Se- 
renella, mehr  comprirtirt,  noch  lappige?  sierrissen,  mit  ver- 
steckterem Home,  am  Ende  dunkler. 

864    SapiMiariell«  Scheff.    ZeU.  Linn.  ßd.  4.  p.  309.  n.  60.     Heeger  Is. 

1848.  p.  342.   t.  6.     Herr.  Schaff.  Bd.    V. 
p.  242.  Taf.  91.  a«.  700. 
Prankfurt. 

Die  Falter  Mitte  Juli,  jedoch  ohne  Baupenzucht  kaum 
zu  erhalten. 

Die  Raupe  stets  ges«Uig  \mA  »ehr  verbreitet  von  Septem- 
ber bis  November  am*  Sei^okraut  (samnqria  <^)»  dessen 
Blüthen,  auf  der  Unterseite  angebohrt,  dadurch  auf  der  Ober- 
seite weisse  Flecken  bekommen.  Ihr  Saek  3'"  hxigt  tr^lin- 
driach^  vor  beiden  Eaden  etwaa  verengt,  mit  kaum  geiioigter 
Mundöffnung ;  hinten  scharf  dreikantig,  mattschwarz  mit  weiss- 
licheü  Längsstreifen,  welche  aus  felt^eti  SandkStööhtti  gebil- 
det sind. 


868    #lMMlllü»ite  Btthtiu    ZelL  Lhm.  Bd*4.  p.  314«  n.  «8.    Yken.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  246.  Taf.  97.  fig.  716. 

FrAnkfiirt. 

Sehr  verbrdket  utid  nirgends  eine  Selt^heii.  Endkälftd 
des  Juni^  Anfangs  Juli.  liarr  Sckmid  blitzt  eine  mtere»- 
sante  Varietät  aus  hiesiger  Gegend* 

Die  Raupe  kn  Mai,  Aniangd^  Juni  an  Nat^rkopf  {gcAämi 
vulg.\  Wollkraut  (verbascum  ihaps,)^  Ochsenzunge  (anchusa 
off.)  und  der  gemeinen  Betonie  (ietanicä  i^ff.) ;  imiiilrt  ttit 
ihrem  6"'  längiBü  Sack  stets  am  Rande  der  Blätter,  welche 
dadurch  brandige  Flecken  bekommen;  er  ist  mehr  oder  we- 
niger wollig,  hat  eine  scharfe  Rücken-  und  Bauchktitite,  welche 
hinten  in  die  Spalte  übergehen,  und  wird  zur  Verpttpjwing 
an  einmn  Grashalm  oder  ^rren  Reis«  befestigt. 

S71     Therinell«  TengitP.    Zell.  Linn.  B^.  4.  p.3l9.  n.  64.    Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  250.  Taf.  110.  fig.  888. 
Frankfurt,  scSten* 

Einmal  Ende  Jum  gefeiigen.  (Hiörtweg  nach  Schwan- 
heim.) 

873    Vroi^lodj^telh«  Fiscli.  v.  Rössl.    ZeU.  Linn.  fid.  4.  p.  3^2.  n.  65. 
var.  A.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.   p.  249.    Taf.  111. 
flg.  893. 
Frfmkfurt. 

Verbreitet,  in  der  zweiten  Hälfte  de«  Juni,  doch  immer 
sparsam  auf  feuchten  Waldplätzen. 

Die  Raupe  Mitte  Mm  ötellenW6i»e  in  MefarcftM  auf  Was- 
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serhanf  (eupatarium  cmmMmm)  an  der  Unterseite  der  Blatt- 
haut minirend.  Ihr  Sack  5'"  lang,  schlank,  cylindrisoh,  nach 
kint^n  allmlUüicb  verdünnt,  am  ISnde  ecbarf  dreihantig,  von 
fahlgelber  Färbung. 

Fundorte:  Laubgesbusch  und  Höhe  bei  Bieber. 

874     yar.  RamOSelUl.    Zell,  io  lit.  und  p.  322.    Herr.  Schaff.  Bd.  Y.  p.  250 
Frankfurt 

Einmal  von  Herrn  Schmid  Anfangs  Juni  gefangen  (Ba- 
benhäuser  Landstrasse). 


875    CroeoffMlilunos.    ZeU.  Bd.  4.  p.  325,  n.  67.    Herr.  Bchäff.  Bd.  V. 

p.  251,  Taf.  111.  Hg.  891. 
Frankfurt,  selten. 

Anfangs  Juli.  Die  Baupe  soll  nach  Stainton  im  Mai  an 
baUota  nigra  und  stachvs  sylvatica  leben;  ihr  Sack  ^^1^'^' 
lang,  flachgedrückt,  wollig »  die  beiden  Kanten  mit  unr^el- 
mässigen  rundlichen  Fortsftt^en« 

878»    li^nsestPtoMU»  Pisch.  v.  Köstfl. 
Frankfurt. 
Sehr  seken,  im  Juli. 

880    JHiirililpeillielto  Fisch,  v.  RÖssl.     Zell.  Linp.  Bd.  4.  p.  334,  n.  72. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  249.  T^f.  110.  Qg.88t. 
Frankfurt. 

Einaeki,  aber  s^r  verbreitet,  im  Mai  auf  gnttMieken 
Waldstellen  um  Beeenpfriem. 

Fimdorte:  Kesselbruch,  obere  Schwemssteig,  Unterwald. 

885    •tltne.    ZeU.  X'inQ.  Bd.  4.  p.  344.  n.  76.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  254. 
Taf.  113.  flg.  911,  920  g.    Zell.  Linn.  Ent.  Bd.  4.  p.  347. 

Frankfurt^  Cassel 

Die  Falter  in  der  ersten  HäJfle  des  Juli. 
Die  Biuupe  auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Silene, 
nahe  am  Boaen. 

fm^m^nm*    Herr.  SeMlff.  Bd.  V.  p.  262.  Taf.  U3.  ig.  9204  (Sack). 

Frankfurt,  Mainz. 

Der  Schmetterling  erscheint  im  Juli  und  August. 

Nach  Herrn  Müluig,  dem  wir  die  Entdeckung  dieser  Art 
zu  verdanken  haben,  wird  die  Raupe  schon  Ende  Juli  an 
silene  otiteSy  den  Saamen  verzehrend,  beobachtet;  sie  über- 
wintert» ihr  Sack  ist  schwärzlich  upd  köüser  und  nmbf ?  als 
jenw  von  Diantba,  und  hinten  »wischen  den  drei  Kanten  nicht 
so  stark  zusammengekrümmt. 

Fundorte:  Im  Unterwald,  Mombacher  Haide. 
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Herr.  ScUUT.  Bd.  V.  p.  SM. 

Frankfurt. 

Ebenfalls  eine  Entdec^une  des  Herrn  MtOilig.  Nack 
seinen  Mittheilungen  erscheint  der  Falter  im  August,  einzelne 
Exemplare  davon  überwintern. 

Der  Sack  von  jenem  der  Otitae  sehr  verschieden,  kurz, 
glatt,  gelbbraun,  hinten  zu  drei  scharfen  Kanten  comprimirt. 
Seine  Bewohnerin  lebt  im  Juli  an  dianthus  carthus  von  dem 
grünen  Saamen  dieser  Pflanze  und  liefert,  sich  sodann  ver- 
puppend, den  Schmetterling  theilweise  zur  oben  bemerkten 
Zeit  oder  im  Mai  folgenden  Jahres. 

Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

886    AmulAtell»  Ngl.    ZeU.  Linn.  Bd.  4.  p.  348.  n.  77.    Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  255.  Taf.  112.  fig.  901. 
Frankfurt. 

Verbreitet  und  stellenweise  in  Anzahl  gegen  Ende  Juni 
auf  trockenen  kräuterreichen  Kidnen  um  Chenopodium. 

Nach  Stainton  lebt  die  Baup^  im  S^tember  und  Octo- 
ber  auf  Atriplex. 

889    HIotficlllellll  Fisch,  v.  Rössl.   Zell.  n.  80.   Herr.  Sdilff.  Bd.  V.  p.  256. 
Taf.  112.  fig.  903. 
Frankfurt,  sehr  sdten. 
Im  Juli  und  August. 

892  «iMplllllii.  Zell.  Linn.  Bd.  4.  p.  357.  n.  82.  Herr.  Sehifi.  Bd.  V. 
p.  256.  Taf.  112.  fig.  904.  GnaphiAeUa. 

Mainz. 

Der  Falter  nicht  selten  Endhälfle  Juli. 

Nach  Zeller  (Linn.  Bd.  IV.  p.  360)  lebt  die  Raupe  An- 
fangs  Juni  an  gnaphalium  arenarium  in  etwas  über  3'"  lan- 
gem Sack,  welcher  cylindrisch,  wenig  schlank,  bräunlich, 
durch  die  Behaarung  braungrau,  am  Bauch  nur  hinterwärts 
schwach  gekielt,  an  der  Bauchhälfte  unregelmässig,  längs- 
furchig. Am  Ende  ist  er  wenig  verdünnt  und  schwach  ab- 
wärts gekrümmt,  endigt  mit  3  Klappen,  welche  stumpf  ^b«i- 
eckig  sind  und  mit  ihren  Rändern  aneinander  stossen,  dadurch 
hervortretende  Kanten  bildend,  deren  unterste  in  der  Fort- 
setzung des  Bauchkiels  liegt  Der  Hals  der  Röhre  ist  unbe- 
deutend verengt ;  die  schwach  gerandete  Mündung  sehr  sdiief 
und  fast  kreisrund  und  gross. 

894    JHtHefolli  var.  deonielto  Fisch,  v.  Boisl.     Zell.  Linn.  Bd.  4. 
p.  360.  n.  83.    Herr.  Schiff.  Bd.  V.  p.  253.  Taf.  111. 

fig.  897-899. 

Frankfurt, 
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Einmal  y  Anfiings  imi  in  einem  verlasseii^i  Steinbm^ 
am  Hainerweg,  gefangen.  Die  Bai^n  sollen  auf  Schafgar- 
ben (achilka  miuefol.)  vorkommen. 

898  Dothuraell»  Fisch.  v.Rössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p,  254.  Taf.  111. 

fig.  896.  und   fig.  920  der  Sack.   Argentula.    Zell. 
Linn.  B^.  4.  p    368.  n.  85. 
Frankfurt. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli. 

Nach  Mann  soll  die  Raupe  mit  ihrem  Sack  im  October 
auf  Schafgarben  an  dem  Saamen  vorhanden  sein. 

Hiesige  Fundorte:  Hartweg  nach  Schwanheim  und  auf 
der  Höhe  bei  ßieber. 

899  #tMipeiiii#ito  HÜbn.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  250.  Taf.  1 10.  fig.  880. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Stellenweise  nicht  selten,  Ende  August  um  Solidago  virg, 

Hiesiger  Fundort:  In  der  Holzhecke  bei  Niederrad. 

901     AIMCAIUI.     ZeU.  Linn.    Bd.  4.  p.  372.  n.  87.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.  255.   Taf.  111.  fig.  900  und  Taf  113  e  (der  Sack). 
Frankfurt. 

Die  Raupe  im  Herbst  bis  Juni  an  ariemisia  vulg.  Ihr 
Sack  in  der  Mitte  aufgeblasen,  vorne  und  hinten  flaschenhals^ 
artig;  hinten  in  3  scharfe  Kanten  endend.  Nach  Herr.  Schaff, 
lebt  die  Raupe  vom  Juli  bis  Frühjahr.  Die  Falter  erschei- 
nen in  der  zweiten  Hälfle  des  Juli  und  im  August. 
Fundort:  Darmstädter  Landstrasse  vor  Isenburg. 

903    Memer^Mell«   Scop.     Zell.  Linn.   Bd.  4.  p.   374.  n.  89.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  258.  Taf.  112.  fig.  908. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  keine  Seltenheit,  Ende  Juni,  Anfangs 
JuK  im  Freien  um  Hecken. 

Die  Raupe  lebt  im  Mai  auf  Kirschbäumen,  Aepfel,  Bir- 
nen und  Weissdorn. 

Der  Sack  ist  in  der  Jugend  fast  gekrümmt,  ausgewach- 
sen fast  gerade  cylindrisch  o^/V"?  pergamentartiff,  röthlich- 
braun,  fast  glatt,  bisweilen  jedoch  mit  mehr  oder  weniger 
anliegenden  W  ollhaaren  (von  den  Aepfelbliitteni),  naeh  hkiteu 
ein  wenig  verdünnt,  am  Ende  erweitert;  dieser  besteht  aus 
3  Stumpen  Flächen,  welche  sich  mit  ihrön  Rändern  zu  schar- 
fen Kanten  andlnander  legen.  Die  Rückenmitte  trägt  biswei- 
len einen  hellen  wulstigen  Kett,  und  die  Bauchmitte  hat  vorn 
mcbt  selten  den  Anfs^ng  ^nes  schwachen  Kiels.     Hals  ein 
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wemg   verdimnt.     Mändang  erweitert ,   kmsrund  gerSodert, 
ätöt  senkrecht  (Zell.  Lmn.  iV.  p.  375). 

Hiesige  Fundorte :  SadiseidiKiiser  Gärtnerei. 

904  liwpieell«.    Hübn.  Taf.  64.   fig.  427.     Herr.  Schaff.   Bd.  Y.  p.  230. 

T^.  87.  fig.  667.     Zell.  p.  376.  n.  90. 

Frankfurt. 

Die  Falter  im  Juni.  Die  Raupe,  ausschliesslich  auf  Ler- 
chen ipinus  larix)  wird  in  den  wenigen  hiesigen  Forstkultu- 
ren im  April  oft  in  grosser  Menge  geftinden ; ,  sie  lebt  an  den 
Nadeln,  deren  Spitzen  sie  aufzehrt;  diese  sehen  dann  bki38 
und  verdorrt  aus.  Der  Sack,  bis  2'"  lanff,  ist  ziemlich  dick, 
cylindrisch,  nach  beiden  Seiten  verjüngt,  bleich  gelblich,  mit 
dunklen,  mehr  oder  weniger  vollständigen  Längsrippen,  und 
nicht  selten  mit  eingeflickten,  blassen  Nadelbaut^tückei^  (2ell. 
Linn.  IV.  p.  377). 

Fundort:  In  der  Holzhecke.  , 

905  AlMterüell«.    ZeU.  Linn.  Bd.  4.  p.  378.  n.91.    Herr.  Schaft.  Bd.  V. 

p.  230.  Taf.  87.  fig.  668. 

Frankfurt,  Taunus. 

Der  Falter  erscheint  vom  Juni  bis  zur  zweiten  Hälfte 
Juli  und  wird  im  Freien  an  trockenen  sonnigen  Rainen  nur 
selten  bemerkt.  Die  Raupe  im  October  auf  der  gemeinen 
Doste  (oryganum  vulg,').  r^ach  Stainton  vom  November  bis 
März  an  glechoma  hederaceum;  überwintert  ohne  Nahrung 
aufzunehmen,  und  jgewinnt  erst  Ende  April  wieder  einiges 
Leben,  vom  Pareiichym  der  Blatter  sich  nährend.  '  Der  Sack, 
bis  5'"  lang,  ist  nach  Zeller  (Linn.  IV.  p.  379)  dunkelbraun, 
nach  hinten  lichter,  cylindrisch,  schlank  und  allmählich  i^r- 
jungt  und  schwach  zusammengedrückt,  am  kielformigen  Bauch 
mit  einer  Naht,  die  hinten  deutlicher  wiid  und  am  Endwinkel 
des  Sackes  plötzlich  in  einen  flügelartigen,  bräunlichgelben 
Kiel  übergeht.  Der  Rücken  hat  einen  schwachen  Anfang 
einer  erhabenen  Naht,  die  Oberfläche  ist  schwach  querrunze- 
Hg,^  am  Bauch  längsstreifig,  Mündung  zugei*undet,  schief  mit 
schwachem  Rand. 

Fundorte:  Schwengfelbrunnen,  Leröhenberg  üächat  des 
Hainerwegs  in  alten  Steinbrüchen  und  bei  Konigstein. 

906  C«lf««ipeil»^to  Hübn.     Herl*.    SchäffL  Bd.   V.    p.   331.   Taf.  87. 

fig.  671.     Zdl.  Lian.  Bd.  4.  p.  379.  il.  92. 

Frankfurt 

Häufig,  zur  Endhälfte  des  Juni  sUoh  Anflugs  JuE  um 
Hecken.  Die  Raupe  im  Mai  überall  auf  Schlehen.  Nach 
Schmid  soll  sie  auch  auf  Ulmen  leben,  imd  Prof.  Frey  eriudt 
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m  von  BimbanBieii  «nd  Kirsdibämnen.  Der  Sadt  ist  nach  Zd- 
l&t  (Linn.  IV.  p.  881)  ÜBi  3^  lang^  ziemlich  dick  imd  pfaun^, 
hdlgrauy  oben  röthKch  angeflogen,  hinten  am  meieten.mit 
Irarzen  erhöhten  Linien  hier  und  da  auf  der  Oberseite  ver* 
sehen ,  rund ,  mit  wenig  merklichen ,  weisslichen ,  etwas  ge* 
krümmten  Härchen  oft  sehr  reichlich  bekleidet.  Ende  drei- 
klappig  mit  hervortretenden  Kanten.  Die  Klappen  sind  am 
Ende  sehr  stumpfwinkelig.  Hals  braun,  verdünnt,  Mündung 
gross,  kreisrund,  ziemlich  schief,  schwach  gerändert. 

907  nisceMnellll.    Zell.  Linn.   Bd.   4.   p.   383.  n.  93.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  231.  Taf.  87.  Äg.  609. 

Frankfurt. 

K^ne  Seltenheit,  Mitte  Juni  überall  um  Hedien.  Die 
Ranpe  oft  in  grosser  Anzahl  im  Mai  an  Rüstern  (uhmu 
camp.)j  A^elbäumen  und  Carpinus.  Die  Sä<^e  sind  ni<^t 
alle  gliÄcb,  weshalb  ich  auch  keine  nähere  Beschreibung  gebe. 

908  •rMi#Ull«    Zell  Linn.  Bd.  4.  p.  385.  n.  94.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  232.  Taf:  87.  fig.  670. 

Frankftirt. 

Der  Falter  Anfangs  Juli.  Die  Raupe  fimd  Hr.  Schmid 
Ende  Mai  an  Saalweraen  {iaKx  eap.).  Die  Säcke  weichen 
von  einander  ab. 

laflmtiMII»  Heyd.  Herr.  Sch&ff.  Bd.  V.  p.  232.  Taf.  87.  fig.  666 
(Sack). 

Frankfurt. 

Der  Falter  erscheint  zur  Endhälfte  des  Juni,  Anfangs 
«tau  und  ist  die  bis  jetzt  bekannte  kleinste  Art  der  Colepho- 
rexgattung,  weshalb  er  wohl  im  Freien  unbemerkt  bleibt. 
Der  Sack,  in  unserer  Oegend  an  verschiedenen  Orten,  wird 
auf  Haidekraut  (erica  vulg.)  in  Anzahl  im  Frühjahr  getroffen, 
im  Mat  erreicht  er  l^/a'",  ist  gelbbraun,  auf  dem  Rücken  mit 
4  ^bchziegelartig  übereinander  liegenden  dreieckigen  Stücken 
gebildet  und  nicht  unähnlich  dürren  Zweigspitzen  der  Futter- 
pflanze. 

Fundorte:   Mörfelder  Landstrasse  und  Höhe  bei  Bieber. 

909  Binilerell«  KoU.    Herr.  Schaff.  Bd.  V   p.  232.  Taf.  113.  fig.  920  a 

(Sack).    Zen.  Lina.  Bd.  4.  p.  388.  n.  95. 

Frankfurt. 

Im  Juli.  Die  Kaupe  auf  Erlen.  Nach  Zeller  (Linn.  IV. 
p.  390)  ist  der  Sa€k  bräunlich,  lehmferfeen,  SVa  bis  8»//^' 
lang,  cylindrisch  nach  beiden  Enden  schwach  verdünnt,  mit 
ziemlich  j^tter  Oberülkhe,   einen  schwachen  nahtförmigen 
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Kiel  auf  dem  Räeken  und  «inen  schimdi^ii  am  Bauche. 
Jener  fälh  in  die  Linie,  in  welcher  zwei  der  drei  kurzen 
Scbwanzklappen  ^usmnmei^refibn.  Die  Klappen  sind  am  Ende 
abgerundet  nnd  berühren  sich  in  ziemlich  gerader  Linie.  Die 
erweitert  gerandete  Mündung  ist  sehr  schief. 

dlO    liusclnlaepennellfi  Treitsch.    Zell.  Linn.   Bd.  4.  p.  390.  n.  96. 

Herr.    Schaff.    Bd.    V.   p.    233.    Taf.    88. 
fig.  673  foem.  674  mas. 
Frankfurt,  Cassel. 

Ende  Mai,  Anfangs  Juni  um  Hecken  in  Grärten  nieht 
selten.  Die  Kaupe  von  Mitte  April  bis  halben  Mai  an  Gar- 
tenrosen oft  in  Anzahl,  sie  überwintert  an  den  unterstai  Thei- 
len  der  ^senstöcke  und  geht  im  FVühjahr  in  die  Knospen, 
besonders  gerne  bohrt  sie  sich  in  dieBlüthen  ein.  Verwand- 
lung am  Stamm.  Der  Sack,  Z^^'  lang.)  ist  g^en  den  der 
Binäerella  sehr  geräumig,  schmutzig  bräunlichgelb,  cylindrisch 
zusammengedrückt,  zweischneidig;  die  Rückenschneide  ist  höher 
als  die  Bauchseite,  unregelmässig  gekerbt^  das  Afterende  Muft 
dünner  zu.  Der  kurz  verdünnte  Hals  ist  sdir  wenig  abwärts 
gebogen.  Die  schwach  gerandete  Mündung  ist  schief,  die 
Oberfläche  ist  kahl  mit  schwachen,  imregelmässigen,  hier  und 
da  hervorstehenden  Rippto  (Zell.  Linn.  IV.  p.  392). 

913  b    C«eS|lititiellll.     Zell.   LinD.   Bd.  4.   p.  338.   n.  73.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p,  ^48,  Taf.  110.  fig.  W^  838. 

Frankfiirt,  Taunus,  Wetterau. 

Nirgends  selten,  Mitte  Mai  bis  Anfangs  Juni  auf  feuch- 
ten Wald-  und  Sumpfwiesen. 

Die  Kaupe  im  Herbst  und  Frühjahr  an  juncus  canglame- 
ratus.  Der  Sack2Va"'  lang»  cylindrisch,  gdUbbröunlich,  rauh, 
nach  vorn  stark  mit  Pflanzenmehl  dunkler  au%eilragen,  gegen 
das  Ende  mehr  glatt,  dreikantig.  D^  Hals  wenig  verd^nt, 
sich  neigend,  mit  erweitert  ovaler  schiefer  Mundöffhung. 

Fundorte:  Försterswiese,  Höhe  bei  Bieber,  BisohdflWiei- 
mer  Wald  und  bei  Königstein. 

914  liutipenitelto.    Zell.   Linn.   Bd.   4.  p.  398.  n.  100.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  235.  Taf.  «8.  fig.  676. 

Wetterau.  ■    ^        . 

Die  Falter  im  Juli  nicht  selten,  in  Laubwaldungen.  Die 
Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Eichen.  Der  S^ck  ist  nach  Herr. 
Schaff,  sehr  gross,  comprimirt,  auf  der  Rückenkante  mit 
4—5  rundlichen,  nach  emer  Seite  umgelegten  Vorsprängen. 
Ich  fand  welche  von  3'^'  Ausmaass. 

Fundorte ;  Bei  Ho<^stadt  und  d^m  Wüh^lmsbad^  Wald. 
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919  WÄMmmtäpmmmmtäm  Fisdi.  y.  RössL    Herr.  Sdiftff.  Bd.  V.  p.  Wh, 

Taf.  88.  fig.  677.    Zell.  p.  406.  n.  104. 

Frankfurt. 

Selten,  Anfangs  Juli  in  Eichenschlägen  an  Waldrändern. 
Die  Kaupe  lebt  im  Mai  auf  Uhnen,  nach  Andern  auch  auf 
Erlen,  Ahorn  und  Eichen.  Nach  Zeller  (Linn.  Bd.  IV.  p.  407) 
ist  der  Sack,  6^'^  lang,  aus  bräunlichen  Blattstücken  gebildet 
gerade,  sehr  zusammengedrückt,  ohne  Bauchscheide,  oben  mit 
geflügeltem  £im)enkiel.  Das  Afterende  erweitert  zugerundet 
und  abgestumpft.     Vorn  krümmt  sich  der  Bücken  dea  Sackes 

Slötzlich  so,  dass  die  ziemlich  kleine,  runde,  schwach  geraiy- 
ete  Mündung  sich  fast  horizontal  und  in  einer  Linie  mit 
dem  Bauche  befindet. 
Fundort:  Wartfeld. 

920  eaiirtpeiweHil  Schlaeg.     Herr.   Schaff.  Bd.  V.   p.   236,    Taf.   88. 

fig.  678.    ZeH.  Linn.   Bd.  4.   p.  408. 
n.  105. 
Frankfurt. 

Ebenso  verbreitet  als  häufig.  Ende  Mu  und  im  Juni  in 
Gärten,  an  Hecken,  Bainen  u.  s.  w.  Die  Baupe  im  April 
und  Mai  auf  der  gemeinen  Ballote  (baHoia  niffrajy  Taubnes- 
seln, welche  unter  schattigem  Strauchwerk  wachsen.  Frey 
fand  sie  an  stachys  sylvatica  Ende  April. 

Der  Sack,  fast  h"*  lan^,  ist  nach  Herr.  Schäfi*.  sehr  aus- 
gezeichnet, com^rimirt^  (wen  und  unten  sdineidig,  an  der 
vorderen  Hälfte  m  Läppchen  vortretend. 

Die  Genera  Goniodama  und  Zelleria  fanden  bis  jetzt 
hier  noch  keine  Bepräsentanten. 

49.    Gracilaria  SUdnien. 

927     Thunliervelto.     Mus.  Nat.    1781.     Hübn.   Taf.   56.   fig.  379.  Fran- 
kella.   Herr.  Schäfi.   Bd.  V.   p.  285.  Frankella. 
Zell.  Bd.  2.  p.  314. 
Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 

Sehr  verbreitet,  doch  stets  einzeln  tmd  in  3  Generationen, 
im  Mai  und  Anfangs  August,  um  Eichen,  worauf  die  Baupe 
im  Sommer  und  Herbst  m  duttenförmig  zusammengezogenen 
Blatträndern  lebt  und  die  obere  Epidermis  verzehrt.  Ver- 
wandlung in  der  Erde. 

Fundorte:  Niederiüder  Bruch,  Wartfeld,  Scheerwald  und 
im  Lor^bAch^  Tk^* 
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929    mitsrnmUMm  M>r.    Hfibiu  T«£  ao.  ig.  103. 

Sch&ff.  Bd.  V.  p.  285.  n.  872.     Zell.   Lisn. 
Bd.  2.  p.  3t9. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Ueberall,  häufiger  als  die  vorige,  vom  Mai  bis  g^g^ 
November,  in  mehreren  Generationen.  Die  Raupe  sehfögt 
einen  Blattzipfel  um,  in  welchem  sie  lebt  und  glcidi  der 
vorigen  die  Epidermis  bena^.  Man  triSl  sie  an  Pappelartea 
und  Bandweiden.  Verwandlung  auf  der  Erdfläche  unter  dür- 
rem Laub  etc.  Im  Juni  erscheint  der  Falter  nach  einer 
Puppenruhe  von  kaum  10  Tagen. 

935    P4»|Nileterani.    Zell  Isis   1839  nnd  desien  Lixin.  Bd.  2*  p.  330. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V,  p.  288.  Taf.  95,  n$.  726. 
Frankfurt,  Cassel. 

Stellenweise  einceln,  von  Mitte  August  bis  2i(avMib«r  in 
Schlägen.  Die  Kaupe  Ende  Juli  erwachsen  in  zusanmien- 
gerollten  Birkenblättem. 

Fundorte:  Holzheck^  bei  Niederrad. 

937  Riill|ieiiitell«  Hübn.  204.    Herr.   Schaff.   Bd.  V.  p.  289.   Taf.  95. 

fig.  731.    ZeU.  Bd.  2.  p.  331. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Selten,  im  October  um  Laubholz  an  trockenen  Rainen. 
Die  Raupe  soll  auf  Ahorn  in  duttenfDrmig  zusammengerollten 
Blattspitzen  im  Juni  leben.  Hr.  Schmid  fand  die  Puppe  Mitte 
August  in  gerollten  Blättern  von  Gänsefiiss  {chenopodhim 
vulff.);  der  Falter  erschien  im  September. 

Fundorte:  In  den  Wartbäumen  und  auf  dem  Lerchen- 
berg. 

938  Etonselhl  Linn.    Herr.   Schaff.   Bd.  V.   p.   289.   Taf.  95.   fig.   730. 

Zell.  Linn.  Bd.  2.  p.  333. 

Frankfurt,  CSassel. 

Einzeln,  im  September  und  October  und  nach  geschehener 
Ueberwinterung  noch  in  sauberen  Exemplaren  im  März  und 
April,  sowohl  in  Laubwaldungen  als  an  trockenen  heiden- 
reichen Waldrändern.  Die  Raupe  lebt  in  zusammengerollten 
Erlenblättem. 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  Wartüild  und  im  grossen 
Deysfeld. 

943    Trlnu^lpeimelto   Fisch,  v.  RössL     Herr.   Schaff.    Bd.  V.  p.   290. 

Taf.   95.   flg.   733.     Zell.  Isis  1839   nnd  Linn. 
Bd.  2.  p.  339. 
Frankfurt, 
Selten,  Anfangs  August  und  als  überwinterte '  Exemplare 
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Mkte  Miii  um  BeeeftpAiemeii.    Sfamton  erzog  die  Raope  Mis 
Spitzwegerich  (plani€tqo  tanceal.) 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse  und  Höke  bei  Bieber. 

948  CoilirMirulella.    Mann.   Somnulentella.   Zell.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  336.  Taf.  104^  fig.  819  Somnulentella. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Falter  im  September.  Die  Raupe  minirt  im  August 
die  Windenblätter  {convolv.  sepium  et  arvens,) 

949  Sjrlnsell»  Fabr.     Herr.   Schaff.  Bd.  V.   p.   290.  Taf.  96.   fig.  741. 

Zell.  Linn.  Bd.  2.  p.  342. 

Frankfurt,  Wiesbaden  und  in  der  Wetterau. 

Ueberall  gemein,  in  2  Generationen,  von  Ende  März  bis 
Mai,  dann  Mitte  Juli  bis  Ende  August.  Die  Raupe  auf  spa- 
nischea  HoUunder  (jsgringa  vaig.)  und  Hartriegel  {ligustr. 
vulg.)  im  Juni  und  spät  im  Herbst  gesellschafiiidi  in  einge^^ 
sponnenen  Blättern,  wo  die  von  ihnen  bewohnten  Blätter 
runzelig  und  brandig  w«rden.   Yerwandluag  in  der  Erde. 

950  9lMi|rfeiliell»  Pod.     Fisch,  v.  Bössl.   p.   70.    fig.   3.     Herr.  SchiUr. 

Bd.  ?.  p.  290.   Z^.  Linn.  Bd.  2.  p.  345. 
Frankfurt 

Sekaa,  g^en  Ende  Juli  auf  schattigen  Waldstellen  um 
Eichen,  Weiden  imd  Birken.     Raupe  noch  nicht  gefunden. 
Fundorte:  Hartweg,  Hartfeld u.  im Rödelheimer  Wäldchen. 

951  tiftcertellll  Fisch,  y.  Rössl.    Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.   291.  Taf.  06. 

fig.  738.    Zell.  Linn.  Bd.  2.  p.  347. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten  i^  2  Generationen,  Ende 
Aprii,  Anfangs  Mai,  dann  Mitte  Juli.  Die  Raupe  Ende  Juni 
und  September  auf  durchstochenem  Johanniskraut  {hwerc. 
perforatum)  in  zusammengerollten  Blättern.  Verwanolung 
am  der  &de. 

952  iPhlMlIaiilpeitliell«  Huhn.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.   p.  291.  Taf.  96. 

fi^.  739.    Zell.  Linn.  Bd.. 2.  p.  350. 
Frankfurt, 

Einzeln,  stellenweise  manchmal  zahlreich,  Anfangs  Oc- 
tober,  fflberwinterte  saubere  Exemplare  noch  im  April  auf 
grasreidiem  Hügelland  und  an  Waldrändern. 

Me  l^upe  im  August  auf  Wasserpfeffer  {polvgonum 
hgdr&pip.)  in  2usamnJ«ngerolhen  Bkittstreifen,  verwandet  sich 
dfflMlbst  in  einem  anschhessenden  diwchsichtigen  Gewebe. 

Fundort:  Hartweg,  StAwanheimer  Almeyen,  F^wrfffcers wiese 
und  Höhe  bei  Bieber. 
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955  #n— HJg  Zdl,  Isis  1S39  «nd  Linn.  Bd.  2.  p.  358.  Hfir.  SdiäC 
Bd.  V.  p.  292  Taf.  96.  ßg.  735. 

Frankfurt,  Mfünz. 

Anfangs  Juni  als  erste  Generation,  in  der  ersten  Hälfte 
des  August  als  zweite  Generation,  an  Waldrändern,  doch 
selten.  Die  Raupe  auf  Hauhechel  (anonis  spinosa)  im  Mai 
in  den  unteren  Blättern  minirend.  Verwandlung  ausserhfdb 
derselben. 

Fundorte:  Bei  Ginheim  und  auf  der  Höhe  bei  Bieber, 
auch  bei  Mombach. 

959    K^llMrlell»  Fisch,  y.  Rössl.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  293.  Taf.  94. 
üg.  720.     Zell.  Isis  1S39  und  Linn.  Bd.  2.  p.  363. 
Frankfurt. 

Verbreitet  aber  einzeln,  in  2  G^ierationen,  im  Mai  und 
dann  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli.  Die  Raupe  lebt  an 
Besenpfriemen  (spart,  scop,). 

Fundort:   Babenhäuser  Landstrasse. 

43.    Coriscium  Zell. 

961  ^liercetelluni  (-ella).    Zell.  Isis  i83S,  39  nnd  Linn.  Bd.  2.  p.  366. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  284  Brogniardellnm  and 
Taf.  94.  fig.  719  Quercetelhim. 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Einzeln,  in  2  Generationen,  Ende  Juni  und  im  October. 
Die  Raupe  Mitte  Juni  und  Ende  September  stellenweise  oft; 
in  Mehrzahl  an  niederen  Eichen  in  den  Blättern  minirend, 
welche  dadurch  blasig  aussehen.  Verwandlung  unter  Laub, 
Moos  in  kleinen   durchsichtigen  Gespinnsten. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse,  Höhe  bei  Bieber, 
bei  Hochstadt. 

962  üilautfelllim  Dup.   HUbji.  Larv.  f.  192.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  285 

Cuculipennellom  nnd  Taf.  94.  fig.  718  Alan- 
dellnm.  Zeil.  Isis  1838—39  Ligastrinella  nnd 
Linn. 

Frankfurt. 

Ni^^nds  selten,  gegen  Ende  Juli,  Anfangs  August,  die 
zweite  Generation  in  der  ersten  Hälfte  des  September.  Die 
Baupe  i^uf  Hartriegd  (äffustrum  vula^  in  duttenför^iig  ver- 
wickelten Blättern,  wird  Ende  Juni  Fuppe,  dieselbe  schiebt 
sich  vor  der  Verwandlung  zum  Falter  durch  eine  runde  gla* 
sige  Oefihung  bis  über  die  Flügelscheide. 

Fundorte:  Mühlberg,  Finkenhof. 
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963    CMvteelliiiil    Fi0oh.  V.  Bössl.  Taf.  70.  Bg.  2.     Herr.  Seliilff.  Bd.  V. 

p.  285.   Zell.  Isis  t839  und  Linn.  Bd.  2.  p.  372. 

Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 

Eine  Seltenheit,  an  Strassenrändem,  in  verlassenen  Stein- 
brüchen, Anfangs  Mai  auch  Ende  Juli,  August  und  über- 
winternd. 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse  und  bei  Soden. 

44.    Omix  Treitsch. 

967    IlelciHirHpennellf».    Hübn.  Taf.  28.  ag.  189.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  297.    Zell.  Linn.  Bd.  2.  p.  374. 

Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  häufig  in  %  Generationen  Ende 
April  und  Mai,  dann  Mitte  Juli  Abends  um  Hecken.  Die 
Raupe  lebt  auf  Aepfelbäumen ,  Schlehen,  Haseln,  Weissdorn, 
Ebereschen  und  Birken  in  schotenartigem  umgeschlagenen 
Blattrand,  in  welchem  sie  minirt.  Verwandlung  theils  in  ihrer 
Wohnung,  theUs  zwischen  Baumrinde  in  einem  papierartigem 
Gespinnste,  September  und  October.  Es  werden  mehrere 
Arten  darunter  vermuthet. 

971  CtaMferell».  Zell.  Isis  1839  und  Linn.  Bd.  2.  p.  3f8.  Ifem  ScMff. 
Bd.  V.  p.  298.  Taf.  94.  fig.  723. 

Firankfiirt,  Cassel. 

Keine  SeHenheit,  in  Obst^rten  zur  Endhälfte  des  Mai 
«1  Apfelblüthen,  zweite  Generation  spärlicher,  Ende  Juli  und 
August.  Die  Raupe  im  Herbst  an  Apfelbäumen  in  umge- 
schlagenem Blattrand,  in  welchem  sie  von  innen  die  Epidermis 
benagen.  Verwandlung  ausserhalb  in  einem  päpierartigem 
Gespinnste  zwischen  Baumrinde. 

Fundorte:  Lerchenberg,  Wendelsweg,  Oberräder  Land- 
wehr. 

46.  Bedellia  StaiM. 

(fehlt.) 

46.    Cosmopteryx  Hübn. 

977     2l«sl«nrellf»  Hübn.  306.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  284..  Taf.  12t.  Og.  999 
Dmryella; 
Frankfurt. 

Selten,  Ende  Juni,  Anfangs  Juli,  nur  auf  einzelne  Stellen 
beschränkt.   Die  Raupe  minirt  im  Septembcir,  Anfangs  October 
in  den  Blättern  des  wilden  Hopfen  (humulm  lupultss). 
Fundorte:    Isenburg. 
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978    ScrtlMM^ki  Heyd.  Zell.  Eot  Zeit  1850  p.  t97«   Htn.  BMA  M*T. 

p.  284.  Taf.  121.  fig.  d98. 
Frankfurt. 
Bis  jetzt  nur  dem  Autor  bekannt. 

981  Tupdlpeimellil   Koll.      Herr.    Sch&ir.    Bd.  V.    p.    283.   Taf.    120. 

fig.   995. 

Frankfurt. 

Stellenweise  oft  in  Anzah)  von  Ende  Juni  bis  halben 
August  um  Baumstiimme.  Die  Raupe  im  Mai  zwischen  2 
zusammengehefteten  Blättern  oft  paarweise  aa  Pappclaiteii  and 
Aspen  (popiiL  tremula). 

Fundorte:    Allee  vor  dem  Affenthor. 

982  a  Plnleolella  Zell.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  283.  Taf.  121.  fig.  996. 

Frankfurt,  Cassel. 

Einzeln,  Anfangs  Juli  in  der  Nähe  von  piniis  abies. 

Fundort:  In  den  Gärten  vor  dem  Affenthor. 

47.    ElacAüta  Treüsch. 

a.   Obailio^u  fr. 

986    niiswoll*-    Hiifcii.  Taf.  48.  fig.  S83.    Htrr.  Schaff. J^  V.  p.  907. 

Frankfurt. 

Selten,  Ende  Juni.  Die  Raupe  lebt  im  April  fai  zu- 
sammen^esponnenen  Blättern  von  jiegopoämm  .  fMtdMgraria. 
Verwandlung  in  einem  leichten  netzfönnigen  mit  Erdkömera 
oder  Moos  vermischten  Gewebe. 

Fundort:  Obere  Schweinssteige. 

b.   Sdireckeafteinia  IIUia. 

990    BpIloMelkl  Wien.  Vers,  ilach.  v.  Bönt  Taf.  78,  74.   Henr.  Schäfil 
Bd.  V.  p.  210. 
Frankfurt. 

Sehr  verbreitet^  im  Jnfi  bk  halHea  September,  auch 
überwinternd.  Gleichzeitig  die  Baupen  und  Puppen  in  Unzahl 
an  Schotenweiderich  (epilebium  hirsutum)  in  den  Herztrieben 
dieser  Pflanze  leicht  versponnen. 


992    IfuUe^IßmmKkmUm   FSech.  v.  RöasI.      Herr.  Seliiff.   J|4.   V.  #.   »14. 

Taf.  119.  fig.  976.    Zell.  Isis  1839. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Einzeln,   im  Juni  in  Gärten  an  Baiunstänno^.     Herr 
Schmid  erzog  diese  Art  Bt^ehnnals  aus  Flechten,  die  im  Mai 
von  Zwetsch^i-  und  ApfeUmumen  gesammelt  wurden. 
Fundort:  Hdnerweg. 
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997  MMMfereHn.   Zell.  Isis  18S9.  p.  213.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  209. 

Taf   119,  fig.  971. 

Frankfart. 

Selten,  Ende  Juli  um  Epitobium.  Die  Raupen  an  epilob. 
hirsutum, 

Fupdort:    Bei  Ginnheim  am  Eisenbahndamm. 

998  JUsaella  Uöbn.  273.   Herr.  Seh&ff.  Bd.  V.  p.  214.  Taf.  119.  «g.  975. 

Frankfurt. 

Sehr  sparsam  im  Juni  und  September  auf  trockenen 
haidenreichen  Stellen.  Die  Raupe  im  März,  April  und  Juli 
in  den  Blättern  von  HeÜanthemum  vk/^.  (Stainton)  minirend. 
Verwandlung  ausserhalb  solchen.  . 

Fundort:   Bieberh5he. 

1004  ämimUm.    Httbn.  Taf«  53.  ig.  36 1  (inthümtSch  auf  der  Tafel  261  num- 
merirt).    Herr.  Schiff.  Bd.  Y.  p.  218. 
Frankfurt. 

Erst  in  wenigen  Exemplaren  von  Herrn  Müh  Hg  Anfangs 
August  um  Haidekraut  getroffen ;  doch  soll  nach  Anaern  diese 
Species  im  Mai  gesellig  vorkommen. 
Fundort :   tmterwald. 


1005  WaMhilliillil  Tiiirli    Herr.  Sch&ff.  Bd.  V.  p.  214.  Taf.  104.  fig.  825, 

886.    aSell.  IflU  1889  p.  211. 

Frankfurt. 

Selten  im  Mai  und  Juni,  dann  nochmals  im  October. 
Die  Baup^  auf  Epilob.  hirmtum. 

1006  I^aciipletella  Wien.  Verz.     Fisch,  v.  Rössl.   Taf.  88.  fig.  3.    Herr. 

Scl^ff.   Bdj  V.   p.   216.     I^ttbn.   TaC   38.   fig.   264 
Schrankella. 
Prankfurt. 

Selten,  in  2  Grenerationen ,  im  Juni  und  August,  Sep- 
tember. Die  Kaupe  soll  im  Mai  in  den  Blättern  von  Epilob, 
alsinefol,  miniren. 

Fundort:   Am  Königsbrunnen. 

1007  Wimf^tmmMLlm,    Biseh.  v.  BÖBsl.  Taf.  88.  fig.  1.    Herr.  Schäfi".  Bd.  V. 

p.  217, 

Frankfiirt,  Wettetfau. 

Ende  Mai  bis  halben  Juni,  auch  noch  später,  stellen- 
weise in  Laubwaldungen  jedoch  nur  einzeln.  Die  Raupe  Ende 
August,  Anfangs  September  erwachsen  manchmal  in  Anzahl 
in  den  Blättern  von  Betanica  off.  minirend.  Das  Anfangs 
grüne  l^upchen  wird  vor  der  Verwandlung  roth  und  geht 
(zu  diesem  Zweck)  in  die  Erde. 
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Fundorte:  SchifVBnheimer  Almeyen,  Hähe  4iei..fiieber, 
Bischoffsheimer   und  Wilhelmsbadei»  Wald. 

1009  Roesella  Linn.     Hübn.  Taf.  59.  fig.  399,  400.     Herr,  Schä£   Bd.  V. 
p,  314.  * 

Frankfurt. 

Einzeln ,  Anfanges  August  in  Gärten ;  nach  Tischer  lebt 
die  Raupe  gesellig  im  Juni  in  feinem  Gewebe  auf  cAüufpodium 
bonus  Henricus  u.  s.  w.    Verwandlung  in  zartem  Geapmnste. 

1013  Pomposella  Fisch,  v.  Rössl.   llerr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  217.  Taf.  119. 
fig.   977.     Zell.  Is.  1839, 
Frankfurt.  -        ' 

Selten,   gegen  Mitte  Jutii.    Die  Raupe   Anfangs  Mai  in 
den  Herztrieben  des  Sandruhrkrauts  ((fnaphalium  arenarium) 
lebend.     Nach  Herr.  Schaff,  auch  äu^  Mausöfarcbem  ■'    •' 
Fundort:   Höhe  bei  Bieber. 

1018  fjansi^llA    I^übn.    187.     Herr.  Schaff.    Bd.  V.   p.  208   Langiella.  Taf. 

118.  fig.  966   NiveipunctellÄ. 

Frankfurt,  Cassel. 

Niqht  selten,  zur  Endh'älfte  August  und  im  September. 
Die  Raupe  im  August  an  Schottenweiderich  (epHob.  hirsutum). 
Wenn  die  Pflanze  blüht,  wei*den  die.  Blätter  miiigfelkai^Fladaen, 
unter  welchen  die  Puppen  befindlich  sind,  gesammelt.  Ent- 
wicklung in  14  Tagen. 

VllUcella  V.  Heyd.    Herri  Schaff.    Bd.  V.'p.  209.  Taf.  118.  ^g.  965 
Langiella.  ' 

Frankfurt.  *....- 

Von  Hr.  von  Heyden.  (ohne  Notiz). 

1020  Festallella.    Hübn.  Taf.  67.  flg.  449.     Zell.  Is.  1839.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.   p.   262. 

Frankfurt,  Wettei-au. 

In  2  Generationen,  im  Mai  und  in  der  ersten  Hälfte  des 
August  an  schattigen  Waldstellen,  stellenweise  in  Anzahl  um 
Brombeeren  und  Himbeeren.  Die  Raüp6  lebt  an  letzteren 
auf  der  Unterseite  der  Blätter,  welche  dadurch  to)big^i|^rapden 
und  ein  krankes  Aussehen  erhalten. 

Fundorte :  Grosses  Deysfeld  und  ivfi  WiUie)msb&d^  Wald. 

1021  Hodestella  Dup.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  214.  Taf.  119.  fig.  97S. 

Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 
Einzeln,  zur  Endhälfte  des  ^aX  um  Eichen. 
Fundorte:  Babenhäuser L^^ndstrfisse,  weltliche  Berglehne 
des  Falkenstein. 
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1092  A«r«tollii4    ZeU.  Ib.  1889.  p.  212  Aemtellaiii.    Herr.  SobM.  Bd«  V. 
p.  260^Aeri^ellaiii.   Taf.  118.  fig.  962. 

Frankfurt 

Selten,  erst  einmal  Anfangs  Juli  um  Besenpfriemeai  ge- 
fangen. 

Fundort:    Babenhäuser  Landstrasse. 

1024  EeMI  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  2&9.  Taf.  118,  Cg.  961. 

Frankfurt. 
"     Gegen  Ende  Juni  um  EcMum  vtUg, ,  stellet weiöe,  nicht 
selten. 

Fundort:  Höhe  bei  Bieber. 

1025  Mariilpenneltil   Tisch.     Herr.   Schaff.   Bd.  V.   p.   209.   Taf.    118. 

fig.  969  Permutatella. 

Fnmkfiirt. 

Selten,  im  Mai,  dann  nochmals  im  Juli  und  August,  ge- 
sellschaftlich in  Schlägen  um  Epilobium  anaustifolium, 

Fundorte:  An  der  Grastränke  und  in  der  Pracht  (Stadt- 
wald). 

BivlMlla  Wocke.    Herr.  SchM.  Bd.  V.  p.  209.  Taf.  tl8.  fig.  9tO. 
Frankfurt. 

Selten,  im  April  und  Mai  an  schattigen  feuchten  Wald- 
stellen. 

Fundorte:  Grosses  Deysfeld. 

1028  Tau-llaTa  (v.  flavwn)  Haw.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  336  v.  flavella. 

Taf.  121.  flg.  994  V.  flavum. 

Fr^kfur^. 

Im  August  gesellig  i^id  in  An^whl  mit  ^in.  Granella  von 
einem  hiesieen  S^p^imler  in  einem  .Kellergewölbe  um  alte 
Pässer,  welcme  Scbwämipe  gez^^en  hatten»  gefangai. 

G.   Elachista  Treitscli. 

1029  9ii»<lreHa  H.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  309.  Taf.  117.  fig.  953. 

Bei  Cassel  nach  Pfr.  Hoffmeister. 

1030  A11iifr0iitella.     Hübn.  Taf.  64.   &g.  4St2.     Heir.  Schaff.  Bd.  V. 

p.   306. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden,  Cassel. 
Selten,  Ende  Mai  bis  Mitte  Juni.     Die  ßaupen   öder 
Puppen  wurden  mit  Gnaphalium  arenarium  unbemerkt  ein- 
geschleppt 

Fundorte:  Grastninke,  Höhe  bei  Biebe«  and  hei  Uoch- 
stadt  und  dem  .Wilhelmsbader  Wald*,  auf  dem  Weg  nach 
AJsenau  seitwärts  Hanau. 
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1032  Pnltlcaili^lta  Zell.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p   305.  TMT.  11«.  fig.  947 

utiä  945,  letztere  Figur  als  Turvicomella  be- 
stimmt. 

Frankfiirt,  Taunus. 

Selten,  Ende  Mai  an  alten  Eichstämmen. 

Fundorte:  Gras  tränke  und  an  der  westlichen  Berglehne 
des  Falkenstein,  ca.  1200'  hoch  über  der  MeeresffäcSie. 

1033  Airtc^nuai«  Stäint«    Herr.  Sfihäf.  Bd.  V.  p.  307.  Taf.  .117.  ftg.  952. 

Selten,  Ende  Mai  und  im  Juni  um  Hecken. 
Die  Kaupe  nach  Stainton  Anfangs  Mai  an  Dactyäs  fflo- 
merata  die  Blätter  bis  an  den  Stengel  minirend. 

1048  mrisrelto  Staint.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  307. 
Frankfurt,  Cassel. 

Von  Herrn  Schmid  einmal  Anfangs  April  im  ffrossen 
Deysfeld  gefangen;  nach  Stainton  die  Raupe  in  öräsem 
lebend. 

1053  mioirellll  Flach,  y.  RossL    Herr.  $chäff.  fid,  V.p.  76.  T«l  39.  %.  266 

Dilorella,  während  im  Text  als  BistrigeU^  Haw.  bestimmt. 
Zell,  hmn,  Bd.  6.  p.  171  Bistrigella. 
Taunus. 

Mitte  Mai.  Hr.  Mühlig  fiuid  die  Flippe  auf  der  König- 
steiner  und  Falkensteiner  Schlossruine  an  Mauerwerk  in  weis- 
sem Gespinnste  ca.  1400'  hoch  üb.  d.  Meeresfl. 

1062  Stadtmllllerella  Hübn.  Verz.     Hübn.  Taf.  59.  fig.  398  Pfeifferella. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  215  (wi^irscheinlich  ein 
Drttckfehler,  ist  308.  Hübq.  citirt). 

Frankfurt,  Bergstrasse  und  bei  Gassei. 

Mitte  Med  stellenweise  nicht  selten  um  Hecken. 

Fundorte:  Hedemheimerl^andßtiasse  und  b^Ajflbadi. 

1067  €era«ella.    Hübn.  Taf.  27.  flg.  183.    Herr.  Schaff,  ßd.  V.  p.  310. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel.  . 

Einzeln,  Mitte  Mai  auf  Sumpfwriesen.  Nach  Stainton 
minirt  die  ßaupe  im  oberen  Theil  der  Blätter  des  gemeinen 
Schilfrohrs  Anfttngs  Auguöt. 

Fundort:  Metzgerbruch. 

1066  MiRKliiflceito  Fisch.  ▼.  Rössl.   Herr.  Sch&ff.  Bd.  V.  p.  909.  Taf.  123. 
fig.  i6l6. 
Bei  Cassel  nach  Pfir.  Hoffmeister. 
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1069    Fl|(«VCite  V.  Beyd,    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  lll. 
Frankfurt. 
Von  Hr.  V.  Heyden  im  Juli  um  Waldgras  beobachtet. 

.  1071    FoUimirlelto  ZeU.  Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p*  311.  Taf.  134.  6g.  1022. 
Frankfurt. 

Ende  Mai  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  auf  trockenen 
Sandstellen  um  Feldbeifuss. 
Fundort:  Bieberhöhe. 

1073  Rudectella  F.  B.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  311.  Ta^  123.  fig.  1020. 

Frankfurt,  Taunus,  Cassel. 

Einzeln,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni  um  Waldgras  ge- 
fangen. 

Fundorte :  Niederräder  Bruch ,  am  Riedhof  und  auf  d  er 
westlichen  Berglehne  des  .Falkensteins. 

1074  IMsert^lf»  F.  R.    Herr.  Schäfi.  Bd.V.  p.  311.  Taf.  123.  fig    1018  a. 

Frankfurt. 

Ende  Mai  und  im  Juni  stellenweise  in  Unzahl  um  Giüser, 
worin  die  Raupe  leben  soll. 

Fundorte :  Babenhäuaer  Landstrasse ,  Heusenstammer 
Fahrweg,   Bieberhöhe. 

1075  ClMttt^to  Fisch.  V.  Rössl.    Herr.  Sc)iäff.  Bd.  V.  p.  311.  Taf.  123. 

fig.   1019. 

Frankfiirt. 

Ende  Mai  auf  Sumpfwiesen. 

Fundort:  Metzgerbruch. 

1081     IMiieililellf».    Zell.  Is.  1847   p.  893.    Hei^.  Schaff.    Bd.  V.   p.  313. 
Taf.   124.  fig.  1028. 

Frankfurt. 

Von  Hm.  Schmid  einzeln  Anfangs  Mai  um  junge  Tannen  * 
(pinus  abies)  in  der  Nähe  des  Oberforsthauses  gefangen. 

1083    niAplleUii  ZeU.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  312.  Taf.  124.  fig.  1023. 
Frankfurt. 

Häufiger  als  vorige,  im  Mai  um  Gras. 
Fundorte:  Oberforsdiaus,  Heusenstammer  Fusspfiid. 

1088     CjSnipeiUiellil.     Hübn.  Taf:  30.  fig.  207.     Herr.   Schaff.   Bd.  V. 

p.    211. 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  zur  Endhälfte  des  Mai, 
Anfangs  Juni  um  Gräser.  Nach  Stainton  lebt  die  Raupe  im 
April  und  Mai  in  den  j^ttem  ven  DaUylis  giomerata. 
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Fundorte:  MÖrfelder  Landstrasse,  Höhe  b«i  Bifebef  und 
bei  Hanau  in  der  Nähe  des  Hochgerichts. 

Nach  dem  Verzeichniss  des  Lyceum  Fridericianum  kommen 
bei  Cassel  Luticomelkt^  Bisuleella  und  dnetistlä  tor,  wdbhe 
ich  nicht  rubricirte. 


48.  Lyonetia  Huhn. 

1094     Clerekella  Linn.     ZeU.  Linn.  ßd.  3.  p.  252.    Herr.  Schaff.  Bd.  V, 

p.  261.  Taf.  107.  fig.  856. 

Frankfurt,  Cassel.  • 

Nicht  selten  und  verbreitet,  Ende  Juni  und  im  Juli  in 
Gärten. 

Die  Eaupe  in  Aepfel-  und  Kirschblättem  minirend.  IHe 
schlangenförmigen  Gänge  beginnen  stets  an  der  Mittelrippc 
des  Blattes  in  verschiedenen- Windungen  nach  devi  BlÄttmnd. 
Verwandlui^  ausserhalb  der  Mine,  meist  an  einepi  gebogenen 
Blatt  in  ^eißser  durchsichtiger  IJüUe. 

1096  var.  Aereella  Treitsch. 

Einmal  Anfangs  October  durch  Zucht  aus  Birkenblättem. 

1097  Prunlfollella   Hübn.    191.      Zell.   Linn.   Bd.   3.    p.   259.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  161.  Taf.  10f*ßg  6S5. 
Frankfurt. 

Selten  und  erst  einmal  von  Hrn.  Schmid  ohne  Beachtung 
durch  Zucht  erhalten. 

49.  Neptieula  Heyd. 

1102     Anrella  Fabr.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  351  Marginicolella  St.    ZeU. 
Linn.  Bd.  3.  p.  306, 
Frankfurt. 

Im  Mai  an  Rüsterstämmen  zwischen  den  Kitzen  der  Kinde. 
Die  Raupe  in  schlangenförmigen  Minen  längs  des  RlaiffleS'der 
Rüsterblätter. 

1106    CentlfMIella  Heyd.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  3i^l.  Taf:  105.  %.  827, 

828  et  a.    ZeU.  Linn.  Bd.  3.  p.  315. 
Frankfurt,  Cassel.  -    v 

Im  April,  Mai  und  August  häufig  in  Gärten.  Die  14fu88ige 
Raupe  (4  Hörn-,  14  Bauchfüsse)  ininirt  im  Juni,  Ende  Sep- 
tember ,  Anfangs  October  in  den  Blättern  der  Gartenrose 
(manchmal  auch  in  anderen  Sorten)  und  v^lässt  zur  Yer- 
wandlujig  wie  alle  N^culae  ihre  Gänge. 
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1108  AVffMitli^efMIIli.     Zell.   Linn.    M.^^:  p.  Sir  In     Hm.  Schaff. 

Bd.  V.   p.  353.  Taf.  105.  dg.  834. 
Frankfurt,  Cftssel. 
Im  Mai.     Die  Raupe  minirt  in  Birkenblattern. 

1109  Mi^am^wmitmtmmlMm  Htyd.    Herr.   Schaff.   Bd.  V.  p«  1^48  Bfifif^i- 

tella  Haw. 

Frankfurt. 

Zwei   Generationen,    im   Juli   und   October.     Die  ßaupe 
minirt  in  Eichenblättem.     Die   Minen   werden  nicht  ao   he-* 
stimmten  Stellen   angelegt;   sie   erweitern   sich   in   schlangen- 
förmigen  Windungen,  je  naphdem  das  Thier  mehr  od^r  weniger 
nah  der  Verwanfiung  ist. 

n.  spec.  Peri^slllella  v.  Heyd.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  353  Pror 

netomm  Staint. 
Frankfurt. 

Die  Raupe  soll  Hr.  v.  Heyd^i  aus  Schlehenblättern  er- 
isogen  haben. 

1115    HemiarffTreila  KoU.     Herr.   Schaff.  Bd.  V.  p.   355  EloslacteUa. 

Zell.  Lhin.  Bd.  3.   p.  323. 

Frankfurt. 

Ich  kenne  die  Species  nicht.  Nach  Schmiß  ist  sie  sehr 
verbreitet  und  kommt  nicht  selten  schon  Ende  April  und 
Anfangs  Mai  in  Buchenschlägen  vor,  wo  sie  sich  besonders 
gerne  auf  den  jungen  Blättern  der  Saalweiden  herumtreibt. 
Nach  Herr.  Schaff,  minirt  die  Raupe  Haseln,  auch  Carpinus 
betulus, 

Fundorte:  Babenhäuser  Landstrasse,  Försterswiesenweg 
und  grosses  Deysfeld. 

1118  8eH«op«sa.   Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.325.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  355. 

Taf.  106.  fig.  841,  842. 

Frankfurt 

Selten,  Mitte  Juni.   Hr.  Mühlig  fing  sie  an  Trauerweiden. 

1119  ChArsorielto  Heyd.    Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  326.   Herr. 'Schaff.  Bd.  V* 

p.  356.   Taf.  106.  fig.  844. 

Frankfurt.  ' 

Anfangs  Juli  gesellig,  einmal  zu  Hunderten  an  alten  Eich- 
6t&mmen  getroffen. 

Die  Raupe  minirt  Ende  October  in  Eichblättern  (wenn 
diese  gelb  werden).  Die  Stellen  der  Blätter,  welche  noch 
grün  sind,  lassen  mit  Sicherheit  auf -das  Vorhandensein  der 
durchsichtigen  und  kaum  bemerkbaren  RaupQ  schliessen.  Vei> 
wandkmg  in  der  Erde. 

Fundorte:  Niederräder  Bröoh,  Rödelheimer  Wäldchen. 
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n.  sp.  #|rten«UdiMlni«y»  K>«7-    Betr.  Srt»«;^fi4«  V.  p.  3^». 
Frankfurt. 

Einzeln,  die  Raupe  minirt  im  October  in  den  Blüttem 
von  Rubus  caesius  ei  idatus. 

Biimilella  v.  Heyd.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.-  354.  Taf.  !(f5.  «g.  83  i  -^t  e. 
Frankfurt. 
Soll  Ende  August  vorkommen. 

^    Beeeiit^M-    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  35S.  fig.  815. 
Frankfurt. 

Hr.  Mütilig  fand  sie  ohne  genauere  Beobachtung.  Es  soll 
der  Falter  im  Juli,  August  fliegen. 

Anmerkung.  Wir  besitzen  ausser  den  bisher  ange- 
führten Nepticulen  noch  aus  Brombeer-,  Hasel-,  Vogdkirscm-, 
Rosen-,  Erdbeer-  und  Aepfel- Blättern  mehrere  Arten,  über 
welche  wir  noch  nicht  ganz  klar  sind  und  die  deshalb  w^- 
bleiben  mussten. 


dO.    PhyllocfmUs  Zell. 

1123  Suffüsella.    Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  266,    Herr.  Schäa.  Bd.  V.  ,p.  341. 

Taf.  109.  fig.  871. 

Frankfurt. 

Wird  Ende  April,  Mitte  Juni  und  in  der. letzten  Hälfte 
des  September  stellenweise  um  Pappeln  in  Anzahl  bemerkt, 
in  deren  Blättern  die  fusslose  B.aupe  minirt  Ihr  Aufaithalt 
wird  durch  die  glänzenden  Züge  (wie  von  Schneckenleim) 
kenntlich  und  nicht  selten  leben  2  Raupen  in  einem  Blatt 
An  dem  gegen  die  minirte  Seite  etwas  gebogenen'  B«iid,  er- 
folgt die  Verwandlung. 

Fundorte:  Allee  vor  dem  Affen thor  und  bei  Isenburg. 

1124  Sallg^na.     Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  270.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  ^.  341. 

Taf.  109,  fig.  872. 

Frankfurt,  Wetterau,  Cassel. 

Verbreitet  und, nicht  selten  Ende  April,  Mitte  Juli  und 
Anfangs  September  um  Bandweiden  (salix  Belix)^  in  dearen 
Blättern  das  Bäupchen  im  Juni  and  August  ünterseitig  mini- 
rend  beobachtet  wird. 

Die  Gänge  beginnen  an  der  Blattbws,  sich  von  da  aehr 
verschieden  erweiterjad. 

Die  Verwandlung  wie  bei  Suffusella,  inid^Q  die  Oberseite 
des  Blattrandes  gewonnlich  nach  untm  gebogen  wird» 
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MmUn^mmUm  v.  Heyd.   Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  342«  Tut  llMLfig.e76. 

Frankfurt. 

Häufig  in  Gärten  und  •  den  Stadtanlagen  um  Frankfurt. 
Der  Falter  erscheint  schon  zur  Endh'älfte  des  April  und  dann 
nochmals  im  August. 

Die  Raupe  minirt  in  den  Blattern  des  Goldregens  (Cy- 
tisus  labumum),  schreitet  Mitte  October  zur  Vorwaadking, 
indem  sie  das  Blatt  verlässt  und  ausserhalb  desselben  in  weissem 
Gespinn^te  (wie  Spartifoliella)  zwischen  Baumrinde  zur  Puppe 
wird. 

1125    flfHWfUWMeilli  Höbn.  385.    Herr,  ßebiff.  Bd.  V.  p.  342.  Taf.  109. 

fig.  875,    ZeU.  Lina.  Bd.  3.  p.  273. 

Frankfurt,  Cassel. 

Sehr  verbreitet  und  häufig  in  zwei  Generationen,  zur 
Endhälfte  des  Mai  und  dann  wieder  im  August,  jedoch  spar- 
samer. 

Die  Kaüpe  lebt  an  BesenpfHemen  {^partium  weBjmrkim) 
nnter  der  Binde  der  stärkeren  Aeste  und  Ruthen  und  zwar 
in  bräunlichen ,  auf  dem  grünen  Grande  nicht  leicht  bemerk- 
baren Gängen;  im  April  erwachsen,  erfolgt  die  Verwandlung 
ausserhalb  der  Mine  in  einem  schneeweissen  spindelförmigen 
Qespinnst  zwischen  zwei  Stengelkanten. 

1127  Soltella  Meten.     Herr.   Schaff.  Bd.  V.  p.  342.  Taf.    109.  fig.   873. 

Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  278. 

Frankfurt 

Die  Falter  von  Mitte  Mai  bis  zur  zweiten  Hälfte  des  Juni 
in  Grärten,  jedoch  selten. 

Häufiger  die  Raupe  Ende  August  in  Apfelbaumblättem, 
Birnen  und  Weissdom. 

1128  liiistratell»  V.   Heyd.      Herr.   Schaff.    Bd.  V.  p.   343.    Taf.    109. 

fig.    874. 

Frankfurt. 

Selten,  Ende  April. 

Die  Baupe  minirt  im  Herbst  in  den  Blättern  des  Berg- 
Johanniskrauts  (hgperie,  monianum),  daselbst,  ohne  die  Mine 
zu  veriassen,  sich  auch  verpuppend. 


V.  Heyd.    Herr.  Sehl^.  Bd.  V.  p.  342. 
Frankfurt. 

Vom  Juni  bis  im  August  (?)     Die  Raupe  minirt  Espen- 
blätter  (popul,  irem.J. 
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69.  OpMtejfa  Zell 

1129    ftalaeleUii  Ti.    Zell.  Linn.  Ent.  Bd.  $.  p.  2^.    Herr.  fiMHif:  M>V. 

p.   360. 
Nach  Hm.  Pfr.  Holfineistcr  bd  Cassd. 

63.  CaktfOica  v.  H^d., 

1135    Altoetl»  t.  Heyd.   Herr.  Schaff.  Bd.  Y.  p.  90.  Taf.  40.  fig.  212,  279. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus. 

Verbreitet  und  stellenweise  im  Juli  in  einiger  Anzahl  um 
Eichen,  worauf  die  Raupe  vermuthet  wird. 

Fundorte:  Oberforsthaus,  bei  8oden  in'  d^  6^^' nach 
Eronthal  und  bei  Bischoffsheim  im  Wald. 

64.  Buccuhdrix   Tisch. 

a.  Bvccolatrlz. 

1138    Cllli^lla  Maim.    Herr*  6^»ff.  Bd.  V.  p.  339.  Taf.  H)6.  %g.  848  (alt) 
Taf.    107.   fig.   149   (firisclO.     ZeU.  Lisil.  Bd.  a. 
p.   289. 
Frankfurt. 

Im  Mai  und  August  um  Hecken.  Die  Raupe,  ifn  Sep- 
tember an  Ulmen,  zernagt  die  obere  wie  untere  Btatthaut;  ihr 
geripptes  dunkelgraues  Cocon  legt  sie  meistens  an  der  Unter- 
seite des  Blattes  an  (Zell.  Linn.  3.  p.  289) 

1141    Boyerella  Dup.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  pr  341.  Taf.  107.  fig.  851. 

Frankfert. 

Im  Mai,  Anfangs  Juni,  dann  im  Juli  an  Ulmen  in  den 
Rindenspalten. 

Die  Raupe  im  September  mit  Ulmella  lebend.  (Zell. 
Linn  i.  p.  293.)  ^  ^  .      ,         - 

1143    Gnaiiliallella   Treitsoh.     Herr.   Schaff.   Bd.  V.  p.  340.  Taf.  108. 

fig.  857.    ZeU.  Linn.  Bd.  3.  p.  293. 

Frankfurt. 

Sehr  verbreitet.  Der  Falter,  auf  Saodstellea  im  Freien 
wenig  bemerkt,  erscheint  im  Juni,  sodann  Ende  August  und 
im  September.  Die  Raupe  öfi;ers  Ende  April  und  im  Mai  in 
Feldbeifuss  {artem.  camp.\  Sabdnihriuraut  {gnaptmi.  mremm'.) 
minirend.  Verwandlung,  ohne  das  Blatt  zu  yerlasaen,  in 
grossem  länglichen  Gehäuse. 

Fundorte:   Salpeterhütte,  Höhe  bei  Bid)er. 
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1144     Fraili^lllelia  (-utella)  Götze.   Fisch,  v.  Bössl.  Taf.  7  RhamnifolielU. 
Herr.   Schaff.    Bd.  V.   p.    341.    Zell.  Linn.  Bd.  3. 
p.   295. 
Frankfurt,  Cassel 

Einzeln,  Anfangs  Juni  auf  schattigen  feuchten  WaldsteDen. 

Die  Raupe  im  September  oft  in  Anzahl  auf  Faulbaum 

{rhamnus  frangzJ.),    dessen  Blätter   sie   meistens  von   unten 

durchlöchert;   in   geripptem  Gehäuse  überwinternd,   wird   sie 

erst  im  Frühjahr  zur  Truppe. 

Fundorte:  Niederräder  Bruch,  Schwanheimer  Almeyen 
und  grosses  Deysfeld. 

RMamni^lUl  (rhamni)  Mt%|i.    Herr.  Schaff.  Bd.V.  p.  340  Evonymi. 
Zell,  in  iitteri^. 
Wetterau. 

Selten,  Ende  Mai  um  Rüstern  (u/mtuisffii$m).^  Die  Raupe 
an    Rhamnus  frangula'  oder   caiharticus.      Die    Art   selbst 
vielleicht  mit  voriger  Frangulella  identisch. 
Fundort:   Bei  Hochstadt. 

114^    HIppoeiMtaiiell»  Dup.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.   p.  338.    Taf.  107. 

fig.  852,   nicht  nach  einem  Dmckfehler  552, 
Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  297. 
Frankfurt,  Cassel. 

Der  Falter  erscheint  stellenweise  im  Mai  und  August. 
Die  Raupe  minirt  in  ihrer  Jugend  gerne  in  Lindenblättern, 
lebt  später  firei  auf  der  Unterseite  derselben  oft  in  Mcdu^zahl, 
^eich  Frangulella,  und  wird  in  weissem  oder  auch  bräunli- 
chem y  längsrippigem  Gehäuse ,  das  in  ^Zweigen  oder  Baum- 
rinde angebracht  ist,  zur  Puppe. 
Fi^dort:  Oberforsthaus. 

114&    Mliprieaanellll.     Zell.  Isis   1839  ond   Linn.   Bd.  3«,p.,  299.     Herr. 

Schaff.   Bd.  V.  p.  338.   Taf.  106.   ig.  847. 

Frankfiirt,  Cassel. 

Im  Freien  trifft  man  die  Falter  höchst  selten.  Die  Rau- 
pen leben  Ende  Mai  oder  im  April  auf  der  grossen  Gänse^ 
blume  (Chrysanthemum  leucantkemum)  frei  auf  der  Unter- 
seite des  Blattes,  welches  sie,  ohne  die  Epidermis  zu  verletzen, 
benag^i;  in  Ge&hr  lassen  sie  sich  gerne  aur  Skide.  In  der 
Jugend  minken  sie  jedoch  in  den  Blättern.  Mitte  April  er- 
-folgt  die  letzte  Häutung  in  weissem  Gespinnste  und  in  einem 
solchen  engem  längsrippigen  8  Tage  später  die  Verwandlung. 

Fundorte:  Main-Neckar-Eisenbahn  nächst  des  Kleeischen 
Wäldcheii3. 
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66.    Tri/urcHia  ZeU. 

(fehlt.) 

66.    LühocoUetis  Huhn. 

1153  RofcMPfai.    Zell.  lann.  Bd.  i.  p.  174.    Herr.  Schaft  Bd.  V.  p.  322. 

Taf.  97.  fig.  746.    Frey,  Mittheil.  d.  Naturf.  GeseUsch. 
p.  602.  n.  1. 
Frankfurt,  Wiesbadai. 

Ueberall  sehr  häufig,  in  2  Generationen.  Endhälfte  des 
April,  Anfangs  Mai,  zaUreicher  als  die  spätere  (Juni — Juli)« 
Nach  Frey  im  August. 

Die  Kaupe  minirt  im  Herbst  unterseiti^  in  Eichenblät- 
tem.  Nach  Frey  in  quercus  pedunculata^  bisweilen  mehrere 
in  einem  Blatt,  jede  jedoch  an  anderer  Bippe.  - 

1154  l&ii|ilwei«ielto.    Zeü.  Isis  1839  und  Limi.  Bd.  1.  p.  177  Stupor- 

teUa.    Herr.  SchplE  Bd.  Y.  p.  322.   Taf.  99. 

fig.  766  Saportella. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Einzeln,  Ende  April  bis  Anfangs  Mai,  zweite  Generation 
im  Juli  in  Laubgehölz.  Die  Raupe  minirt  in  Eichenblättem. 
Schmid  erhielt  aen  Falter  durch  Zucht  auch  schon  aus  den 
Blättern  von  fagus  sylvatica. 

Fundorte:  Im  Stadtwald  und  den  Waldungen  bei  Wil- 
helmsbad und  Hochstadt. 

li:^    mstentella  Fisch. ▼.  Rössl.    Zell.  Linn.  Bd.  1.  p.  181.  n.  5.    Herr. 
Schaff.  Bd.  V.  p.  322.  Taf.  98.  Äg.  766.   Frey,  p.  603. 
n.  4. 
Frankfurt. 
Selten,  im  Mai  und  Juni.    Die  Raupe  minirt  Eichenblätter. 

1161  Splnolella  Dup.    Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  332.   Taf.  102.  fig.  797. 

Frey.  p.  618. 

Frankfurt. 

Selten ,  im  Mai,  die  zweite  Generation  inr  August.  Die 
Raupe  minirt  in  Säalweidenblättem  und  ist  besonders  im 
Herbst  in  Anzahl  vorhanden. 

1162  AcerMMiellH  Fi«cb.  v.  Rössl.     ZeU.  Isis  1839  und  Linn.  Bd.  1. 

p.   239.   n.  30.      Herr.    Schäfil    Bd.  V.   p.   334. 

Taf.  103.  fig.  813,  814.    Frey,  p.  624. 
Frankfiirt,  CasseL 

Einzeln  und  in  2  Gen^ationen.  Zweite  lüilfte  des  April 
bis  Mitte  Mai  und  Ende  Juli.    Die  Raupe  im  Juni  undOcto- 
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ber,  zuletzt  stellenweise  häufig  in  Ahornblättehi  {eeer  ^kmi" 
pesire)  in  umgebogener  Blattecke. 

Fundorte :  Apothekerhof,  Oberräder  Landwehr. 

1165     Querelfollella  F.  R.     Zell.   Isis    1839   und  Linn.   Bd.  1.  p.  218. 

n.   20.      Herr.  Schaff.    Bd.   V.   p.   323. 
Taf.  99.  flg.  768.    Frey.  p.  621. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Verbreitet  und  fast  gemein  im  Mai,  sparsamer,  Ende  Juli 
und  im  August.  Die  Baupe,  im  Herbst  am  zahlreichsten, 
minirt  unterseitig  in  den  Blättern  der  Eichen. 

1169  Cram^rell»  Fabr.    Zell.  Isis  1839  und  Linn.  Bd.  1.  p.  234.  n.  27. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  823.    Taf.  99.  flg.  764. 

Frey.  p.  623. 
Frankfurt. 

Ueberall  und  ebenso  häufige  wie  die  vorige,  gleiche  Mi- 
nen und  Erscheinungszeit. 

1170  TMMlIa  Tisch.    Zell.  Linn.   Bd.  1.   p.  236.    Herr.   Schaff.    Bd.  V. 

p.  323.  Taf:  99.  fig.  763.    Frey.  p.  623. 

Frankfurt. 

Sehr  sparsam,  im  Mai,  Sommergeneration  im  Ju}i  und 
August  in  LaubgehölzeUk  Stainton  machte  zuerst  auf  die 
grosse  Veränderlichkeit  dieser  Art  aufmerksam.  Nach  Frey 
sind  die  von  ihm  erwähnten  gelblichen  und  dunkler  gezeich- 
neten Exemplare  die  männlichen.  Das  Weib  ist, stets  heller. 
Auch  hat  die  Frühlingsg^eration  bedeutende  Körpergrösse 
und  grösseres  Ausmaass.  Die  Raupe  erzog  l^x^  w^.Mi^en 
von  prunus  avium  und  der  Hmnbuche  {carpinus  beiulus) ;  sie 
minirt  unterseitig  und  leben  oft  mehrere  in  einem  Blatt 

1171  Rfljella  Linn.     Zell.  Linn.  Bd.  1    p  185.  n.  8.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 

p.  324.  Taf.  101.  fig.  7B9  Strigulatella.  Frey, 
p.  603^. 

Frankftut. 

Verbreitet  und  nicht  selten,  in  2  Generationen.  Die 
Frühlingsgeneration  im  April  und  Mai,  die  des  Sommers  im 
Juli  und  August.  Bei  windstillem  Abend  spät  um  Brien  flie- 
gend. Die  Baupe  lebt  nach  Frey  häufiger  in  den  Blättern 
von  cdniLS  incanp,  (in  den  hierdurch  entstehenden  Flecken 
leben  oft  6^12  Exemplare  beisammen),  als  an  aMus  gluti- 
nosa.  Die  Mine  ist  rundlich  oder  elliptisch,  im  Verhältniss 
zur  Gb*os8e  des  Falters  ziemlich  klein  und  dicht  an  der  Me- 
dianad^  des  Blattes. 

Fundorte:  Königswiese,  obere  Schweinssteige  und  im 
grossen  Deysfdd. 
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1172    Alnlf#|l^la    Hübn,    193  Alni^lla.  Tischer.    Hdrr.  Bfiklft.  Bd.  V. 
p.  323.    Taf.  99.  fig.  761.    Frey.  p.  6?2. 
Frankftirt,  Wiesbaden,  CasseL 

Häufig  und  verbreitet  in  2  Generationen.  In  warmen 
Jahren  die  Frühlingsgeneration  im  April,  in  kalten  erst  gegen 
Ende  desselben  und  im  Mai,  die  zweite  Ende  Juli  (trey). 
Die  Raupe  minirt  die  Blätter  von  alnus  giutinosa  unterseitig. 

U74    Fasinelkl  Mann.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.   p.  327.    Taf.  101.  6g.  783 

Fagicolella.     Zell.  Linn.  Bd.  1.  p.  204  Anmeik. 
Frey.  p.  615. 
Frankfurt. 

UeberaH  sehr  gemein,  in  2  Generationen.  Ende  April 
und  Mai,  dann  in  der  letzten  Hälfte  des  Juli  um  Bucnen 
ifagus  sylv.).  Die  Baupe  minirt  Anfangs  Juli,,  im  September 
und  October  deren  Kätter  unterseitig. 

Soriil  nov.  spec.     Frey.  p.  608.     Herr.  Schaft.  Bd.V.  p.328.  Taf.  tOO. 
fig.  775,  776  PomoneHa,  fm  Text  als  Sotbifo- 
lieQa  anfgeföhrt.    Zinn.  Linn.  Bd.  1.  p.  201.  n.  13 
Pomonella. 
Frankfurt. 

Stellenweise  nicht  selten,  zur  Endhälfte  des  April,  An- 
fangs Mai.  Die  Raupe  minirt  Ende  October  die  Blätter  der 
Vogelkirsche  {sorbus  aucupariä)  unterseitig.  Sicherlich  zwei 
Generationen. 

€«pairte«lella.  Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  326.  Taf.  101.  fig.  784, 
785.  -Frey.  p.  611. 
Frankftirt. 
/  ,  Verbreitet^  doch  im  Allgemeinen  i^arsam,  in  ä  Genera- 
tionen, April  und  Juni.  Die  Baupe  minirt  weniger  die  Blät- 
ter des  cultivirten  Kirschbaums,  als  die  von  prunus  avium. 
Die  Sommergeneration  spärlicher  als  jene  im  October,  welche 
unverwandek  überwintert. 

^iptaquea^tellli.    Herr.  Schaff.  Bd.  V^  p.  324.  Taf.  101.  fig.  787. 
Frey.  p.  619. 
Frankftirt,  Mainz. 

Zwar  verbreitet,  doch  als  Falter  im  Freien  nur  selten, 
Ende  Mai,  Anfangs  Juni,  dann  wieder  Mitte  Sq^teiJ^ber.  Die 
Kaupe  hat  ihre  Minen  in  den  Blättern  des  Pfeil^nsters  (ge- 
nista  sagiiialis)  und  wurde  von  Herrn  Schmid  Anfangs  Mai 
^e.im  August  beobachtet., 

Fundorte:  Mörfelder  Landstrasse,  Mom.biM^her  Uaide« 
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4IX7«e«ntll»e.     Frey.   p.  606.   n.  9.     Herr.  Schaff.   Bd.  V.  p.  330. 
Taf.  97.  8g   748  Pomifoüella, 
Frankfurt.  , 

Die  Falter  in   der  ersten  Hälfte  des  April  und  wohl  im 
Sominer  als  zweite  Generation.     Die  Raupe  miuirt  im  Oetober 
in  Weissdornblättem  (crataeg,  oxyacanth), 
Fundort:  Im  Wartfeld. 

1177    Pomiftll^llü  Zeil.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  330.  Taf.  ^.  fig.  749 

var.  Mespilella. 
Frankfurt,  Cassel. 

Nach  Nicelli,  Stainton  und  Frey  ist  Pomifoliella  eine 
andere  Species  und  hier  sehr  verbreitet  und  sogar  gemein; 
sie  hat  mit  der  vorigen  gleiche  Erscheinungszeit;  auch  bei 
ihr  kommt  die  Somn^ergeneration  spärlicher. vor«  IMe  Ssupe 
minirt  unterseitig  in  den  Blättern  von  pt/rus  malus^  und  sind 
Mitte  Oetober  schon  die  Puppen  zu  bemericen« 

ins    Splnlc^lella  Koll.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  325  Dubitella.  Taf.  101. 

fig.  782  (?)    Spinicolella.    fig.   786   (?)   Ca- 
preella.    Frey.  p.  617,  n.  16. 
Frankfurt,  Weitterau. 

Nii^ends  selten,  im  Mai  und  August.  Die  Raupe  minirt 
onterseitig  im  Juli  und  Oetober  WoUweidenblättet  nnä  ist 
die  Herbstgeneration  stets  zahlreicher. 

1181    SaltoteHil.    Zell.  Linn.  Bd.  1.  p.  207.  n.  14.  fig.  16.     Uerr.  Schaff. 

Bd.  y.  p,  328.  Taf.  98.  fig.  769.    Krey.  p.  646*  n.  15. 

Haioz* 

..  Selten  und  bis  jetzt  nur  in  w^igen  £xemplai<en  geg^ 

^n,de  Ai»cil  um  Bandweideii  getroffen.     Ohne  Zweifel  giebt 

es  noch  im    Sommer  lei^e  zweite    Qeikerationt   da  Frey  im 

Octpbf r  im  Salix  purpurea  die  Raupenwobnungen  stellenweise 

häufig  fand. 

1182.  iSetallfelleUa  («0-    Zel>*  Li^"-  B^.l.  p.  2:1),  ^  2^  Uü.  24. 

Herr.  Sdiäff.  Bd.  V.  p.  330.  Taf.  97.  fig.  744 
und  Taf.  101.  fig.  780.    Frey.  p.  622.  n.  22. 
Frankfurt,  Wetterau. 

In  hiesiger  G^end  sehr  verbreitet  und  ebenso  zahlreich 
April  und  Mal  in  Gärten;  wohl  später,  wie  bei  den  anderen 
Arten,  noch  eine  zweite  Generation.  Die  Raupe  im  Oetober 
in  Aepfel-  und  Bifnblättern  oberseitig  minirend;  gleichseitig 
schon  Puppen  vorhanden. 

1188    CaVielUi.    Zeli.  ^inn.  Bd.  1.  p.  213.   n.  17.   fig.  19.     Herr.  Schaff. 
Bd.  V.  p.  326«  Taf.  98.  fig.  753. 
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Taunus. 

Mitte  August  von  Mühlig  bei  Konigstein  getroffen.  Die 
Raupe  minirt  Birkenblätter. 

n89a  jruM^nlelto.     Zell.   Linn.   Bd    1.  p.  215.   fig.   20.     Herr.  Schaff. 
Bd.  V.   p.  329.  Taf.  100.  fig.  770. 
Frankfurt,  sehr  selten. 

1189  b  CapreeUa  Wocke.   Nie    Herr.  Schaff.   Bd.  Y.   p.  32^.   Taf.  101. 

fig.  786  (siehe  meine  Zweifel  bei  Spinicoleila). 

Frankfurt. 

Nicht  oft,  in  2  Generationen.  ,  Die  Kaupe  wird  in  Woll- 
weidenblättem  (salix  eap.)^  nach  Anden^  aber  auch  in  Car- 
pinus  gefunden. 

1190  VtailfWlIelto  Hfibn.    Herr.  Schiff.  Bd.  V.  p.  S24.  Taf.  98.  flg.  754. 

Frey.  p.  618.  n.  18. 
Frankfurt,  Taunus. 

Selten,  in  2  Generationen,  Ende  April  und  Mai,  noch- 
mals im  August.  Die  Raupe  minirt  in  Strauchwerk  junger 
Birken,  und  werden  manchmal  zwei  Minen  in  einem  Blatt 
getroffen. 

.Fundorte:  Holzhecke,  und  bei  Konigstein. 

1191  Framinellll  Bfann.    ZeH.  Linn.  Bd..  1.  p.216.  n.  19.  fig.  2L    Herr. 

Sehäff.  Bd.  V.  p..  332.  Taf.  102.  fig.  796. 
Frey.  p.  619.  n.  19. 

Frankfurt,  Taunus,  Bergstrasse. 

Zwar  sehr  verbreitet,  doch  einzeln  und  nicht  oft.  In  2 
Generationen,  Ende  Mai  und  Ende  August.  Die  Raupe  Ende 
April,  Anfengs  Mai,  stellenweise  in  Anzahl  in  den  Mattem 
der  gemsia  ßermamca  minirend,  die  alsdann  (durch  den 
Frass)  durchsichtig  imd  blasig  erschien. 

Fundorte:  Höhe  bei  Bieber,  Zwingenberg  und  Falken- 
stein. 

1198    Hces^Helto.    Zell.  Linn.  Bd.   1.  p.   233.  n.  2<l.  fig.  2S.     Herr. 
Sehäff.  Bd.  V.  p.  323.    Taf.  99.   fig.  762.    Frey, 
p.  623.  n.  24. 
Frankfiirt. 

Ende  April  und  im  Mai,  dann  noefamals  im  Juli,  August 
als  2weite  Generation.  Die  Raupe  bewohnt  die'  Blätter  der 
Eichen,  einen  Lappen  umbiegend. 

1194     EmberiBliepeiinellil.     ßouchb.  Natnrg.  1.  p.  132.     Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  332.  Taf.  102.  fig.  799.  ZeU. 
Linn.  Bd.  1.  p.  ^1.  ig.;  U*  .Freyi 
p.  624.  n«  28. 
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Frankfurt. 

Einzeln,  Mitte  April  und  im  Mai,  spärlicher  im  August 
in  Gärten  wie  auf  sumpfigen  Waldstellen.  Die  Raupe  mmirt 
in  Loniceren,  sowohl  Lon,  xylo^teum.  periclymenum  als  iar- 
tarica;  jene  der  zweiten  Generation  ist  schon  Mitte  Septem- 
ber in  dem  stark  gebeugten  Blatte  verpuppt  zu  finden. 

Fundorte:  Holzhecke  und  Niederräder  Bruch,  grosses 
Deysfejd. 

l¥leellll  Stainton.     Herr.   Schaff,    «d.    V.  p.  333.    Tftf  102    fig.  792. 
Frey.  p.  626.  n.  30. 
Frankfurt. 

Selten,  Mitte  Mai  und  im  Juli.  Die  Raupe  minirt  un- 
terseitig in  Haselblättem  (corybis  avellana). 

1195     FroelleMella.     Zell.   Linn.  Bd.  1.    p.  243.   n.  32.  fig.  35.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  333.  Taf.  102.  fig.  793.     Frey, 
p.  626.  n.  31. 
Frankurt,  Cassel. 

Einzeln,  Ende  Mai,  Anfangs  Juni,  auf  feuchten  schatti- 
gen Waldstellen.  Die  Kaupe  minirt  unter«eitig  in  Erlenblät- 
tem  (Schmid).  Prof  Frey  traf  sie  jedoch  nie  in  alnus  gluti- 
nosa,  sondern  stets  an  cdwus  incana^  besonders  an  jüngeren 
ßäumchen.     Sie  wii^d  im  October  Puppe. 

Fundorte:  Bei  Niederrad  und  daselbst  im  Bruch. 


1196  MleemMUiella  Fabr.     Zeü.  Linn.  Bd.  1.   p.  244.   n.  33.  fig.  36. 

desgl.  Isis    1838.    Herr.    Schaff.    Bd.  V. 

p.  333.  Taf,  102.  ßg.  790,  791. 
Frankfurt. 

Stets  seltener  als  die  vorige.  ,  Ende  April,  Anfangs  Mai. 
Die  Baupe  minirt  Erlenblätter  {alnus  glutinosa). 

Stettteella  (ensis).     Nie.   Ent.   Zeitg.    1852.      Herr.   Schaff.   Bd.    V. 
p.  331.  —  Hoffmannella  Heyden. 
Frankfurt. 

Einzeln  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai.  Die  Raupe 
minirt  im  October  in  Erlenblättern  (aln.  glut.J  und  wird  zur 
selben  Zeit  auch  schon  als  Puppe  gefunden. 

Fundorte:  Bei  Niederrad,  Isenburg  und  im  Kesselbruch. 

1197  Ii»atelto  V.  Heyd.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  332.   Taf.  97.   (ig.  750. 

Frey,  p,  628.  n.  33. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 

Sehr  selten,  im  Mai  und  August.  Die  Raupe  in  langen 
schmalen  Minen  an  kaum  Fuss  hohen  juogeu  Eiebbüsehen, 
welche  unter  schattigen  Waldstellen  vorkommen,  oft  mehrere 
in  einem  Blatt;  wird.  Ende  October  Puppe. 

30 
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Bremlella.  Zell,  in  lit.  Herr.  Schaff.  I^d.  V.  p.  n\.  Taf.  100. 
fig.  772-74.     Frey.  p.  629   n.  34. 

Frankfurt,  Mainz. 

Als  Falter  im  Mai  und  Juni,  dann  nochmals  im  Juli  und 
August.  Die  Raupe  minirt  Mitte  September  in  schmal brät- 
terigen  Wicken  {vicia  av(ßustifolia)\  nach  Prof.  1*>ey  auch, 
aber  seltener,  an  vicia  dumeivrum  und  sogar  an  irifvlium 
medimn,  Herr  Schmid  fand  sie  noch  in  den  Blättern  vom 
Schneckenklee  (madicagQ  safiva). 

Fundorte:  Im  Wartfeld  und  unter  den  Wartbäumen, 
Mombacher  Haide. 

1198  Sehreberella  Fabr.   Ühninella.     Zell.  Isis    1S3S  und  Linn.  Bd.  1. 

p.  246.  n.  34.  fig.  37,     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  332. 
Taf.  97.  fig.  747  Ulrainella.  . 

Frankfurt ,  Wiesbaden ,  CasseL 

Einzeln,  in  2  Generationen ,  Mitte  April  bis  zur  zweiten 
Hälfte  des  Mai,  und  dann  wieder  Ende  Juli,  Anfangs  August 
um  Rüstern  (lämus  camp.),  deren  Blätter  di^  Raupe  im  Juli 
und  im  October  minirt;  doch  werden  nicht  selten  gleichzeitig 
schon  Poppen  getroffen. 

1199  Heydenll.    Zell.  Linn.  Bd.  1.  p.  247.  n.  35.  fig.  38.    Herr.  Schaff. 

Bd.  V.  p.  333.    Taf.  103.  fig.  806.  Tfifasciella.  Haw. 

Frankfurt. 

Auf  feuchten  Waldstellen  um  lomemm  fmru^memimj 
in  3  Generationen.  Ende  Mai,  Anfangs  Juni,  dann  gegen 
Ende  September  und  nochmals  in  den  ersten  November- 
tagen. Diese  dritte  Generatioa  dürfte  wohl  nicht  immer  vor- 
kommen. Die  Raup6  minirt  die  Blätter  genannter  Pflanze 
und  ist  mit  der  Puppe  Ende,  April,  Anftmgs  Mai  und  von 
Ende  August  bis  in  den  October  vorhanden. 

Fundorte:  Holzhecke  und  ina  grossen  Deysleld. 

1200  Pastorella  Heyd.     Zell.  Linn.  Bd.  1.  p.  250.  n.  37.     Heh*.  Schaft. 

Bd:  V,  p.  334.  Taf.  103.  fig.  801*  802. 

Frankfiirt. 

Einzeln,  im  Juli  und  Ende  September  und  October.  Die 
Raupe  minirt  unterseitig  im  September  in  Weidenblättern 
( Salix  alba)^  stellenweise  in  ^niger  Anzahl  mehr  auf  Bäumen 
als  auf  Büschen. 

Fundorte :  Sachsenhäus^r  Mainufer ,  besonders  an  der 
Mainbrücke,  an  den  Kettenhofwiesen. 

120V    P^plMlfellelto  lV«itöeh.     Herr.  SehaC  Bd.  V.  p.  334.   Taf.  103. 

fig.  810,  811,    Frey.  p.  634.  n.  36.     ZeH.  Linn. 
fi4.  1.  p.  251.  n.  38  Tremnlae. 
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Frftnkfurt 

Mehr  oder  weniger  selten  Im  AugusU  Nach  Prof.  Frej 
kommt  auch  eine  Frühlingsgeneratioa  vor,  April;  Mai  und 
Juni.  X)ie  Raupe  minirt  verschiedene  Pappelarten,  besonders 
gerne  an  der  jungen  einzelstehenden  popiäus  tremula;  ihre 
Mine  erscheint  auf  der  Oberseite  des  Blattes  gelblichgrün 
marmorirt,  auf  der  Unterseite  rosenroth.  Ende  Juli,  Anfangs 
August  werden  Kaupen  und  Puppen  gebunden. 

Fundorte:  Holzhecke.  ' 

1202     Fritlllella.     Tisch,   in   lit.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  3M   Populifo- 
iiella.   Taf.  J03.  fi^.  807,  808. 
Frankfurt. 

Ueberall,  um  Pappeln  ipopui.  nigra,  pfframidalis  et  alba), 
von  Ende  April  bis  halben  Mai,  dann  Mitte  Juli  ia  Anzahl 
an  Baumstämmen,  sparsamer  in  den  letzten  Novembertagen, 
wahrscheinlich  überwinternd.  Die  Baupe  minirt  unterseitig; 
die  Blatthaut  erscheint  dadurch  weissgrünlich. 

1205     Aurllellil.     Zell.   Linn.    Bd.  1.   p.  248.  fig.  39.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.  333.    Taf.  103.  fig.  809. 
Taunus. 

Selten  im  Mai  und  Juli.     Die  Baupe  minirt  in.  den  Blät- 
tern von  Rüsterbüschen. 
Fundort:  Königstein. 

Am  Schlüsse  dieser  Faltergattung  dürfte  es  nicht  un^ 
interessant  erscheinen,  eine  XJebersicht  über  die  bis  jetzt  zu 
unserer  Kenntniss  gelangten  Minirerarten  zu  bekommen.  Zel- 
ler erwähnt  in  der  Isis  (Jahrg.  1839^  in  seinem  „Versuch 
einer  naturgemässen  Eintheilung  der  Schaben"  deren  18  Ar- 
ten, wovon  Gnaphaliella  9  in  eine  andere  Gattung  gehörend, 
abgezogen  werden  muss.  Später  schrieb  derselbe  eine  Mo- 
nographie dieser  Falterklasse  und  fuhrt  schon  41  Arten  auf. 
Das  Heydenreichsche  Verzeichniss  von  1851  zählt  etwa  50 
Species,  wenn. die  zweifelhaften  und  unter  verschiedenen  Na* 
men  bezeichneten  ausgeschieden  werden.  Graf  Nicelli,  in 
seiner  trefflichen  Arbeit  „die  LithocoUetiden  Pommerns",  spricht 
im  Jahre  1851  von  circa  50  in  £uropa  bekannten  Arten. 
Seitdem  wurde  durch  die  fleissigen  Forschungen  Nicelli's, 
Stainton's,  Herr.  Schäffer's  und  Anderen  die  Zahl  dieser  klei- 
nen Geschöpfe  um  ein  Namhaftes  erweitert,  und  mögen  wohl 
schon  zwischen  60 — 70  Arten  bekannt  sein.  Prof.  Frey  lie- 
fert über  die  in  der  nächsten  Umgegend  Zürichs  von  ihm 
beobachten  Arten  37  Namen  und  bereichert  diese  Gattung 
mit  2  neuen  Entdeckungen.     Unsere  Aufstellung  liefert  schon 

30* 
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an  40  Arten,  obgleich  diese  Gattungen  in  der  Bergstraase 
bis  jetzt  noch  wenig,  und  im  Odenwald,  dem  Frdgericbt 
und  dem  Vogelsberg  ikst  noch  gar  nicht  auf^sucfat  wurden. 
Ebenso  fehlen  uns  genaue  Angaben  üb^  die  Gegend  von 
Wiesbaden,  Mainz,  dem  Rhein  u.  s.  w. 

57.    Tischeria  ZeU. 

1208     Complanella  Hübn.     Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  335.  n.  1.  fig.  53—57. 

Herr.   Schaff.   Bd.    V.   p,   837.    Taf.   108. 
fig.  862  (irrthümlicli  Comparella). 
Frankfurt,  Wetterau. 

Sehr  verbreitet,  in  2  Generationen.  Mitte  April  und 
Mai;  später  (Mitte  August)  stets  seltener.  Die  Raupe  minirt 
in  Eichen  blättern  und  ist  oft  in  grosser  Menge  vorhanden; 
ihre  Wohnung  macht  sich  als  grosser  weisslicher  Fleck  leicht 
bemerkbar.  Die  Puppen  in  besondel^m  Gespinnste,  inmitten 
solcher  Flecken,  deren  ein  Blatt  nicht  selten  mehrere  hat. 

1210     Eilfryellil  Dup.     Zell.  Linn.  Bd.  3.  p.  338.  n.  3.     Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.  337.  Taf.  108.  Hg.  863. 
Frankfurt. 

Die  Falter  im  Freien,  Mitte  Mai  und  August,  um  Brom- 
beeren ;  in  hiesiger  Gegend  äusserst  selten,  dagegen  die  Raupe 
stellenweise  häufig,  mmirt  die  Blätter  genannten  Strauches; 
Ende  October  und  November  schon  Puppe. 

Fundorte:  Darmstädter  Landstrasse  von  Isenburg  und 
Wendelsweg. 

1212     Ansuntleolella  Heyd.     Zell.   Linn.   ßd.  3.   p.  339.  n.   6.      Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  337.  Taf.  108.  fig  864. 
Frankfurt. 

Ende  April   bis  halben  Mai.     Die  Raupe  minirt  in  wil- 
den Rosenblättern  {rosa  cänina)  im  October,  wird  im  Novem- 
ber Puppe  und  stellenweise  in  Anzahl  getroffen. 
Fundorte:  Kaisertanne  und  Laubgesbusch. 
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I.    PteropliOTidae  ZelL 

/.    Adactyla.  (ZellJ 
AlaeiU  Linn.  Tteitsch. 

4     mibnlerl    Curt.      Zell.    Isis    1841    und    Linn.    Bd.    6.    p.    323.    n.    4. 
Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  364.  Taf.  7.  fig.  47. 
.  Mainz. 
Von  dieser  seltenen  Species  fing  Hr.  Schmid  zuerst  den 
28.  Juli  1850   ein    männliches  Exemplar  auf  der  Mombacher 
Haide.     Später  wurden  daselbst  Mitte  Juli  noch  einige  Stücke, 
welche  auf  trockenen,  sandigen  Stellen   zwischen   Artejnisim 
und  Gnaphalium  herumflogen,  erbeutet. 

2.    PterqphorUs  Zell. 
a.    PUtyptilas  Z. 

9  RllOdod«etylll|i  Wien.  Verz.  Zell.  Isis  1841  und  Linn.  Bd.  6. 
p.  326.  Hübn.  Taf.  2.  fig.  8.  Herr.  Schaff. 
Bd.  V.  p.  366. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Die  Falter  im  Juli,  im  Freien  selten,  häufiger  die  Rau- 
pen Mitte  Juni  in  leichtem  Gespinnste  oder  kt  «l^i  ßosen- 
knospen  der  Grartenrosen.  Man  findet  sie  auch  auf  wilden 
Rosen. 

Fundorte:  In  den  Grärten  des  Röderbergs. 

10     OclinNlactlylaS  Hübn.      Zell.  Isis    1841    und    Linn.    Bd.  6.   p.  327. 

n^3.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  367.  Taf.  l.  fig.  3. 

Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden  und  Cassel. 

Ende  Juni,  nicht  selten  auf  sterilen  Plätzen.     Die  Raupe 

soll   an  galium  molug,   leben.      Hr.    Schmid  erhielt   sie  aus 

Eiern,  doch  gingen  sie  ihm  alle  zu  Grunde,  da  er  ihnen  die 

gedachte    Pflanze    iiicht    vorlegte,    andere    aber    verschmäht 

wurden. 

17     AMmtimia«t:rlll«.     Hübn.  23.     Zell.  Isis  1841   und  Linn.  Bd.  6. 

p.  368.  n.   10.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  369. 
Tat.  1.  fig.  6. 
Frankfurt. 

Vom  August  bis  spät  in  den  October,  besonders  an 
Stellen,  wo  stachlichte  und  Acker- Hauhechel  {Ononis  spi- 
nosa  et  arvensis)  wächst,  in  deren  Blüthen  die  Raupe  lebt. 
Man  kann  sie  klopfen, 

Fundorte:  Salpeterhütte,  Laubgesbusch  und  Babenhäuser 
Landstrasse, 
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25  Plloscllae.     Zell.  Isis  1841  und  Linn.  Bd.  6.   p.  349.  n.  17.     Herr. 

Sßhäflf.  Bd.  V.  p.  372.  Taf.  3«,  fig.  16. 

Frankfurt,  Cassel, 

Ende  Juni,  überall  hiwtfg.  Nach  Zeller  lebt  die  Raupe 
an  Bieracium  pUosella. 

Fundorte:  Hartweg  und  Höhe  bei  Bieber. 

26  ObSCMruS.     Zell.   Isis   1841   und  Linn.  Bd.  6.   p.  354.  n.  2K     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  372.  Taf.  3.  fig.  17. 
Frankfurt,  CasseL 
y       Fliegt  mit  der  vorigen  Species,  doch  stets  sparsamer. 
Fundort:  Bieberhöhe. 

27  Hlcraell.  ■  Zell.   Isis   1841    und   Linn.    Bd.  6.   p.  350.   n.  18.     Herr. 

Schiff,  ßd.  V.  p    »71.    Tkf.  3.  fig.  14. 

Frankfurt,  Mainz,  Cassel. 

Anfangs  Juli,  mehr  oder  weniger  selten.  Die  Raupen 
leben  Anfangs  Juni  auf  Habichtskraut  {Bieracium  umbeila- 
ium)^  in  den  Herztrieben  eingesponnen.  Zur  Zeit  der  Ver- 
wandlung veriassen  sie  diesen   versteck. 

Fundorte.:  Laubgesbusch,  Mombacher  Haide. 

28  ISrieetorillli.     Zell,  ib  lit.   und  Linn    Bd.  6.   p.  352.  n.  19.     Herr. 

Schaff.  Bd.  V.  p.  371.  Taf.  3.  fig.  15. 

Frankfurt. 

Ende  Juni ,  Anfangs  Juli  mit  Pilosellae ,  doch  stet$  ein- 
zeln und  seltener.  Als  Nahrungspflanze  der  Raupe  vermuthet 
Zeller  Hierac,  pi/os.  -   ' 

Fundorte:  Hartweg,  Höhe  bei  Bieber. 

c.    Pterophonu  Zell. 

32     PItaeodaetylufl.     Hübn.   Taf.  3.   fig.  U,  15.     Zell.   Isis  1841   und 

Linn.  Bd.  4,  p.  356.  n,  24.    Herr.  Schaff.  Bd.  V. 
p.   378. 
Frankfurt,  Flörsheim,  Wiesbaden. 

Selt^,  Anfangs  Juli.  Die  Raupen  lebe«  Mitlü  Jtmi  an 
Hauhecheln  {onanis  repens),  Sie  leben  gesellig  und  verzeh- 
ren die  Blätter  und  zarten  Stengd. 

Fundorte:  An  der  Louisa  und  in  den  Steinbrüchen  bei 
Flörsheim. 

34  a  JUlctodaetylus  Wien.  Verz.  Zell.  Isis  1841  und  Linn.  Bd.  6. 
p.  358.  n.  26.  Herr.  Schaff,  ßd.  V.  p^  376. 
Taf.  4.  fig.  24. 

Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 
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Ueberall  e\nzdn,  Eode  Mai,  Anfangs  Juni.  Saopen  Mkte 
Mai  erwachsen  auf  samfraga  granulaia,  womit  auch  die  An- 
gabe Zellers  stimmt. 

9erotllUIS.     ZeU.  Ivis  184i  und   Linn.  Bd.  6.   p.  361.  n.  27.     Herr.- 
Schäflf.  Bd..V.  p.  376. 
Frankfurt. 

Sehr  selten,  von  Anfang  August  bis  Mitte  October.     Die 
Kaupe   Mitte   September  erwachsert   auf  Waldstroh    {galium 
moliuffO),     Prof  Frey  findet  sie  an  Scabiosen. 
Fundort:  Babenhäuser  Landstrasse. 

39     liacwll.    Z«]l.  2s.  1$87  und  Linn.  Bd.  6.  p    364.  n.  28.    Herr.  Schaff. 
Bd.  VI.   p.  375. 

Frankfurt. 

Einzeln,  vom  August  bis  October.  Hr.  Mühlig  fand  An- 
fangs August  die  Raupe  an  Erythraea  cefüaurium.  Die  Fal- 
ter erschienen  im  September. 

Fundorte:   Babenhäuser  Landstrasse  und  bei  Ginheim. 

42  Fuseus  BetK.     Zell.  Is.  1841  und  Linn,  Bd.  6.   p.  371.  n.  33.     Herr. 

Schaff.   Bd.  V.   p.    375.     Htibn.  Taf.   8.    fig.  16   und 
fig.  25  Ptilodactyla. 
Frankfurt,  Taunus,  Wiesbaden. 

Stellenweise  an  Waldrändern,  zur  Endhälfte  des  Juni 
häufig.  Baupe  Mitte  Mai  in  verschiedenen  Grössen  auf  Ehren- 
preis {veranica  chamaedn/s^  frei  ohne  eingesponnen. 

Fundorte:  Laubgesbusch,  Hartweg  und  Falkenstein. 

43  Oreodüetylufl.     Mann  in  litt.   Zell.  Linn.  Ent.  Bd.  6.  p.  374.  n.  34. 

Herr.    Schaff.    Bd.    V.    p.   375.    Taf.   4.    fig.    21 
Stigmatodactylus. 
Main2. 

Wenige  Exemplare  Mitte  Juli  auf  der  Mombacher  Haide 
getroffen. 

45    l^terodactyllM  Linn.    Zell.  Is.    1841    und   Linn.  Bd.  6.    p.  377. 

n.    37.     Herr.    Schaff,    Bd.  V.    p.   379. 
Taf.  5.  fig.  27. 

Frankfurt,  Wetterau,  Taunus,  Mainz,  Wiesbaden,  Cassel 
u.    8.    w. 

Ueberall  häufig  in  hiesiger  Gegend.  Die  Raupe  Anfangs 
August  an.  der  Ackerwinde  {convolvuL  arvens.)^  noch  in  dem- 
selben Monat  erscheint  der  Falter,  welcher  gewöhnlich  über- 
wintert und  erst  im  Frühjahr  seine  Eier  ablegen  mag. 
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'47     SeAroiNietylllil    Hübn.    21.    2V.     Zell.   Is.    1841    und   Lmii.    Bd.  6. 

p,   378.    lu   38.      Herr.   Schaff.   Bd.  V.   p.   379, 
Taf.  5.  fig.  26.  Taf.  6.  i5g.  32. 

Frankfurt. 

Stets  einzeln  und  nur  auf  sterilen  Plätzen*  TSfach*  Zeller 
lebt  die  Eaupe  von  Bierarium  umbellatum  und  boreale  im 
August  und  September. 

Fundort:   Hainerweg. 

50     Tepitradactylll»  Hübn.   17.    Zell.  Lins.  ßd.  6.  Q.  40.    Herr.  Schaff. 

Bd.  VI.  p.  380.  Tat.  5.  fig.  28. 
Frankfurt,  Wiesbaden. 

Aeusserst  selten.  Frey  fand  die  Raupe  auf  ÖerGkJld- 
ruthe  (Solidago  virgaur,), 

52  Osteodactyl«l0.     Zell.   Is.    1841    und   Linn.    Pd.   6.    p.  388.   n.  44. 

Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  381.  Taf.  &.  fig.  29. 

Frankfurt. 

Sehr  selten.  Herr  Scbmid  fing  einmal  dieses  Geistchen 
Mitte  Mai  und  Anfangs  Juni  in  verlassenen  Steinbrüchen  am 
Hainerweg. 

Die  Raupe  wird  auf  Senecio  nemorensis  vermuthet 
(Zeller), 

53  Clirphodaciyllis  Hübn.  19.  20.     Zell   Is.  1841    und  Linn.  Bd.  6. 

p.  386.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  381. 

Frankfurt,  Wiesbaden. 

Immerhin  selten  und  im  Freien  nur  in  einzelnen  Exem- 
plaren vorkommend;  dagegen  findet  man  die  Raupe  in  Ge- 
genden, wo  die  Eberwurz  (Coniza  squarrosaj,  wächst,  stets 
in  einiger  Anzahl.  Sie  leben  in  den  Herztrieben  gedachter 
Pflanze,  «ind  Mitte  Mai  zur  Verwandlung  reif  und  werden, 
ohne  ihren  Wohnort  zu  verlassen,  Puppe.  Der  Falter  er- 
scheint nach  4  Wochen. 

Fundorte :  Darmstädter  und  Babenhäuser  Landstrasse, 
Lerchenberg. 

54.    merodactylUS   Hübn.  26.  27.     Zell.   Isis    1841    und  Linn.  Pd.  6. 
p.  388.  n.  43.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  380. 
Frankfurt,  Wetterau,  Wiesbaden. 

Sehr  verbreitet  und  dürfte  in  einem  grösseren  Terrain 
gefunden  werden,  als  hier  angegeben  ist.  Diese  Species  fliegt 
in  2  Generationen,  Mitte  Mai  und  Anfangs  JuK,  besonders 
in  Gegenden,  wo  der  Wasserhanf  (Evpatorium  cannabinum) 
häufig  wächst;  dort  wird  sie  nicht  selten  in  Anzahl  getroffen. 
Die  Raupe  lebt  in  den  Herztrieben  besagter  Pflanze  vorhen>- 


Digitized  by 


Google 


4er 

sehend  von  dem  Marie,  weshalb  angebohrte  Reisser  leicht  zur 
Spur  fuhren. 

Fundorte :  -  Königebrunnen ,  Ditzenbacher  Fusspfad  und 
Höhe  bei  Keber. 

d.    AcyptUiis  Zell. 

68     Büllodlietylu«.     Zell.'ls.    1841,    1847    und    Lino.    6d.  6.   p.    393. 
n.  50.    Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  384.  Taf.  6.  fig.  36. 

Frankfurt. 

Sehr  selten  und  erst  in  wenigen  Exemplaren  an  der 
sogenannten  Kaisertanne  getroffen. 

70    TctrMlACtylas  Linn.  Zell.  Is.  1841  und  Linn.  Bd.  6.  p.  394.  n.  51. 
Herr.  Schüff.  Bd.  V.  p.  384.  Taf.  6.  fig.,  85. 

Frankfurt,  Wetterau. 

Nirgends  selten.  Flugzeit  Ende  Juni.  Im  Mai  und 
Anfangs  Juni  soll  die  Raupe  auf  ptiimovarh  off,  leben.  Zel- 
ler fand  sie  Mitte  Juli,  kurz  vor  der  Verwandlung  an  /Ay- 
mu»  serpylL    Die  Falter  erscheinen  im  August. 

73    Pentadactylus  Htibn.  l.     Zell.  Is.  1841  und  Linn.  ßd.  6.  p.  397. 
n.  54.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  385. 
Frankfurt,  Taunus,  Wetterau,  Cassel. 
So  gemein  wie  die  vorige.     Anfangs  Juli  um  Hecken  an 
Winden.     Die  Raupe  wird  an  convolvulus  sepium   gefunden. 

Nach  den  ofl  genannten  Verzeichnissen  kommen  bei 
Wiesbaden  Fischeri  und  Trichodactylus,  bei  Cassel 
Galodactylus,  Tristis  und  Zetterstedii  vor.  Da  ich 
jedoch  keine  Gelegenheit  hatte,  die  Exemplare,  auf  welche 
man  sich  bezieht,  zu  sehen,  so  führe  ich  hier  diese  Arten 
nur  vorübergehend  auf. 

3.    Alucüina    Zell. 

(Omeodes  Treit.) 

75     HexadAetyla    Linn?     Htibn.    10.    11.    30.    31.     Zell.  Linn.    Bd.  6. 

p.  412.  n.  7.     Herr.  Schaff.  Bd.  V.  p.  387. 
Frankfiirt,  Wiesbaden. 

Selten,  in  Gärten  im  Mai  oder  Juni,  überwinternd;  wohl 
aus  einer  Herbstgeneration. 

80     Polydnetyla  Htibn.  28.   Zell.  Linn.  Bd.  6.  p.  409.  n.  8.   Herr.  Schaff. 
Bd.  V.  p.  389. 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Cassel. 
üeberall  häufig  .in  Gärten  und  auf  feuchten  Waldstellen, 
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in  der  ersten  Hälfte  des  Au^st.     Nicht  selten  überwintern 
die  Falterchen.     Die  Baupen,  m  den  geschlossenen^  vom  etwas 
verdickten  Blüthen  der  lonicerm  Pericifftnenum,  sind  Anfangs 
Juli  zur  Verwandlung  reif  und  gehen  in  die  Erde. 
Fundort:  Niederräder  Bruch. 

81     B«deeadlietylil  Hübn.  29.    Zell.  Linn.  I^d.  6.  p.  406.  n.  2,    Herr. 
Schaff.  Bd.  V.  p.  388. 

Soll  nach  einer  Mittheilung  und  dem  Nassauer  Verzeich- 
niss  bei  Wiesbaden  fliegen. 


Am  Schlüsse  dieses  Werkes  erhielt  ich  den  ersten  Band 
von  „The  Natural  History  of  Tinein«^  Vokane  1.  oontaining 
Nepticula  Part  1.  Gemiostoma  P.  1.  by  H.  F.  Stain- 
ton  asMsted  by  Prof  Zeller  and  J.  W.  Douglas.  London, 
Paris,  Berlin  1855"  —  da  indessen  der  Druck  unserer  Fauna 
schon  zu  weit  vorgeschritten  w^r^  so  konnte  icli  leider  die^e 
sehr  werth volle  Arbeit  nicht  benutzen,  und  verweise  die  Le- 
ser, welche  sich  über  besagte  Falterklassen  mehr  Aufklärung 
zu  verschaffen  wünschen,  auf  diese  Monographie. 
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Anhang  und  kritische  Bemerliungen. 


1)  umfassende  Sammlung,    pag.  5. 

Diese  einst  sehr  bedeutende  J.  C.  v.  Gerning'scbe  Scbmetterlingsamm- 
lung,  für  welche  sich  Goethe  interessirte ,  und  die  aus  30,000  Exemplaren, 
5500'  Species  und  500  merkwürdigen  Varietäten  bestand,  war  besonders 
reich  an  St&Itenheiten  aus  Amboina. 

J.  J.  V.  Geriaing,  der  Sohn  des  Sammlers,  welcher  schon  früher  seine 
Sammlungen  römischer  und  germanischer  Alterthümer,  Waffen,  Gemälde  u.  s.w. 
gegen  ein«  Leibrente  nach  Wiesbaden  verkaufte,  machte  seine  Schmetterling- 
sammlung dieser  Stadt  zum  Geschenk.  Sie  hat  zwar  an  Grösse  sehr  abgenom- 
men; doä  noch  heute  überrascht  jeden  das  herrliche  Colorit  der  Exemplare. 
Dies  ist  um  so  mehr  zu  bewundern ,  da  zum  Theil  noch  Originale,  welche 
von  erwähnter  Merian  (siehe  die  Vorred^  herrühren,  mithin  Stücke  dabei 
sind,  welche  ein  Alter  von  150  Jahren  erreicht  haben.  Ich  erwähne  dieses 
aus  dem  Grunde,  weil  vielfach  die  Meinung  verbreitet  ist,  die  Schmetter- 
linge seien  zu  leicht  dem  Verderben  unterworfen. 

2)  Nähe  lebte,    pag.  6. 

Moritz  Balthasar  Borkhausen  wurde  am  3.  December  1760  in  Giessen 
geboren  und  war  der  natürliche  Sohn  eines  französischen  Kapitains,  von 
welchem  er  den  Namen  erbte.  Er  lebte  längere  Zeit  in  drückenden  Um- 
ständen, bis  ihn  Scriba  zu  sich  naeh  Arheilgen  kommen  liess^  unter  des- 
sen trefflicher  Leitung  er  sich  solche  naturhisiorische  Kenntnisse  aneignete, 
dass  er  zu  den  grÖssten  Naturforschem  seines  Zeitalters  gezählt  wurde, 
und  allgemein  geschätzt  und  bedauert  schon  am  6.  Mai  1806  als  Forstratb 
starb.  (Näheres  in  Rohlings  „Borkhausens  Ringen  etc."  Frankfurt,  1808). 

3)  nicht  vollendet  wurde,    pag.  6. 

Der  Aufsatz  ist  in  besagtem  Werk  Seito  226  bis  392  unter  der  Auf- 
schrift „ni.  Oberhessische  Lepidopterologia  oder  systematisches  Verzeich- 
niss  der  in  Oberhessen  und  der  Nachbarschaft  einheimischen  Schmetterlinge 
von  Dr.  F.  J.  A.  D.  (Diehl),  mit  Anmerkungen  von  dem  Herausgeber 
(Borkhausen)  abgedruckt. 

4)  von  Vigelius.    pajg.  7. 

Abgedruckt  in  den  „Jahrbüchern  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Her- 
zogthum  Nassau,  6..  Heft»  Wiesbaden  1850"  und  der  Verbesserung  im  10.  Heft. 
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5)  der  Schmetterlinge  des  Grossherzogthnms  Hessen,    pag.  7. 

Abgedruckt  in  dem  3.  Jahresbericht .  der  Oberhessischen  Gesellschaft 
für  Natnr-  nnd  Heilknnde,  1853. 

6)  Herrich  Seh  äffer.   pag.  8. 

Dessen  „Systematische  Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa, 
zugleich  als  Text,  Revision  und  Supplement  zu  J.  Hübner's  Sammlung  euro- 
päischer Schmetterlinge,  Begensburg  1843  bis  1856. 

7)  Heidenreichs  Verzeichuiss.    pag.  8. 

heisst:  „Lepidopterum  Europaeorum  Catdlogus  methodicns.  3.  Ausgabe, 
(1856».  Leipzig  1851." 

8)  über  der  Meeresfläche,    pag.  10. 

'  Vorherrschend   ist  das  Maas   nach  Pariser  Fuss   und   vom  Spiegel  der 
Nordsee  nach  Ravenstein'schen  Vermessungen  angenommen. 

9)  rauhe  Nordwinde^  geschützt,    pag.  11.. 

Das  Thermometer  erreicht  selten  28^  B.  im  Schatten,  und  sinkt  selten 
auf  14^  R.  unter  Null.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  fand  am  22.  Januar 
1852  eine  Ausnahme  hiervon  statt,  wo  das  Thermometer  auf  dem  Böder- 
berg  (einem  etwa  364'  hohen  Hügel  vor  den  Thoyen  Frankfurts)  jNachts 
24^  B.  zeigte,  während  dasselbe  jnnerhalb  der  Stadt  22^  B.  hatte. 

10)  Varietas  Jöides  (Dahl).  pag.  11. 

Weder  Varietät  noch  Abart,  sondern  Nichts  wie  durch  Hunger  verküm- 
merte Exemplare  unserer  gewöhnlichen  Jo  (Linn.).  Man  kann  sich  hier- 
von sehr  leicht  überzeugen,  wenn  man  die  Baupen  im  Drittel  ihrer  Grösse 
spärlich  und  nur  von  Zeit  zu  Zeit  füttert;  sie  müssen  dann  im  Wachsthum 
zurückbleiben,  geben  aus  Mangel  an  Futter  kleine  Puppen  und  am  Ende 
natürlich  auch  die  mehrgedachten  fabrizirten  Joides.  Ich  besitze  Exemplare, 
welche  ich,  um  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  selbst  aus  den  Bau- 
pen erzogen  habe,  die  nicht  grösser  als  eine  grosse  Prorsa  waren,  mithin 
wurden  Seba  und  Ochsenheimer  getäuscht  (meine  Abhandl.  in  der  Isis). 

11)  Sattel,    pag.  22. 

Sattel  nennt  man  eine  Felsengruppe  nahe  dem  Gipfel  dieses  Berges 
(Staufen),  welcher  1355'  über  der  Meeresfläche  hat. 

12)  Lerchesberg.    pag.  24. 

Sollte  wohl  Lerchenberg  heissen  nnd  ist  ein  nicht  weit  von  den  Thoren 
unserer  Vorstadt  „Sachsenhausen"  beginnender,  bis  zn  dem  Y2  Stunde  entr 
ferntem  Wald  ziehender,  453'  hoher  Kalkhügel,  welcher  früher  cum  gröss- 
ten  Theil  brach  lag^  nnd  in  entomologischer  Hinsicht  von  Bedeutung  war. 
Seitdem  derselbe  immer  mehr  u.  mehr  cultivirt  wurde,  verschwanden  Sat.  Hero 
und  mehrere  Euprepien  und  Oucullia-Arten  gänzlich  aus  unserer  Gegend. 

13)  dahin  zurückkehren,    pag.  25. 

Diese  Eigenthümlichkeit  haben  besonders  mehrere  Waldbewohner,  na- 
mentlich die  Apaturiden  (Iris,  Ilia,  Clytie  und  Limenitiden  (Populi,  Sibyl- 
la,  Camilla),  weshalb  man  darauf  rechnen  kann,  dass  da,  wo  sie  fliegen, 
anch  ihre  Wechsel  sind. 

14)  keine  Geltung,    pag.  26. 

Auch  fliegt  der  Falter  durchaus  nicht  allenthalben,  wie  aus  folgenden 
Notizen  zu  sehen  ist:  1843  Ende  Juni  entdeckte  ich  Chryseis  zuerst  und 
zwar  ganz  abgeflogen  auf  jener  Wiese;  das  darauf  folgende  Jahr  fiüg  ich 
am  12.  Juni  von  Morgens  9^  Uhr  bis  Nachnrittags  6  Uhr  vier  reine  ^ 
(Männchen),  während  ich  kein  ^p  (Weib)  zu  sehen  bekam.     Am  20.  Juni 
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desselben  Jahres  (1844)  untemahm  ich  abennals  eine  Excorsion  in  den 
Taunus,  und  zwar  durch  das  Lorsbacher  Thal  (östliche  Richtung)  über  den 
Staufen  und  Bessert  (1645'  h.  ü.  d»  Aleeresfl.),  fand  ihn  aber  erst  bei 
Schneidheim  einzeln  und  zwischen  3  —  4  Uhr  auf  besagter  Wiese  in  mehre- 
ren Exemplaren.  Andere  Sammler  begannen  ihre  Excursion  nach  dem  Tau- 
nus von  Homburg  aus  und  trafen  mit  mir  zu  gleicher  Zeit  zusammen ,  und 
bemerkten  auf  der  ganzen  Wegstrecke  (4  —  5  Stunden)  nur  2  Stücke.  — 
1845,  den  20.  Juni,  Avurden  auf  dieser  Wiese  16  Stück  gefangen  <12  Männ- 
chen,  4  Weibchen),  1846  zur  selben  Zeit  dieselben  Resultate,  1847,  den 
20.  Juni,  flogen  wegen  sehr  windiger  nnd  regnerischer  Witterung  keine  Fal- 
ter, erst  als  Nachmittags  die  Sonne  durch  das  Gewölk  brach,  wurden  meh- 
rere gefangen.  1848,  12.  Juni  von  Morgens  9  Uhr  bis  Nachmittags  5  Uhr 
24  Stücke  (wobei  6  Weibchen),  8  Tage  später  fanden  Andere,  die  eine  Ex- 
cursion dahin  ausführten,  nur  abgeflogene  Exemplare.  1849  war  ich  ver< 
hindert.  1850  —  1852  dieselben  Resultate  wie  früher.  1853  traf  ieh  weder 
im  Juni  noch  später  ein  Stück,^  woran  Temperaturverschiedenh^it  schuld  ge- 
wesen sein  mag. 

15)  Hühner,    pag.  28. 

Obgleich  die  Esper'schen  Abbildungen  zum  Theil  kenntlich  und  fleissi- 
ger  als  die  Hübner'schen  behandelt  sind,  so  habe  ich  erstere  deshalb  nicht 
citirt,  weil  sie  unter  zu  verschiedenen  Namen  gegeben  wurden,  wodurch 
weniger  Unterrichtete  leicht  irre  gefuhrt  werden  können. 

16)  Flugzeit,    pag.  55. 

Wo  das  Aufsuchen  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  oder  ganz 
vergeblich  ist,  die  Falter  aber  durch  den  Fang  leichter  und  zugleich  rein 
zu  erhalten  sind,  j^ebe  ich  statt  der  Erscheinnngszeit  der  Raupe  die  Flug- 
zeit der  Falter  an. 

17)  sein  mag.    pag.  82. 

Welche  merkwürdige  Erscheinungen  die  geographische  Verbreitung  der 
Falterarten  bietet  und  wie  wenig  Aufmerksamkeit  diesem  interessanten  Stu- 
dium bis  jetzt  gewidmet  wurde,  dazu  liefert  ein  auflallendes  Beispiel  die  in 
Rede  stehende  Species. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  war  unsere  Gegend  der  einzige  bekannte 
Fundort;  Erst  lange,  nachdem  sie  aus  derselben  verschwunden  war, 
wurde  Franconica  bei  Genf,  auf  Schweizeralpen  und  in  Sicilien, 
von  Eversmann  sogar  —  am  Ural  entdeckt.  Mit  Gewissheit  darf  ange- 
nommen werden,  dass  diese  Art  dort  auch  schon  früher  vorgekommen  ist, 
und  es  nur  an  Sammlern  gefehlt  hat,  sie  zu  suchen.  Berücksichtigen  wir, 
ausser  den  grossen  Entfernungen  dieser  Gegenden  die  klimatischen  Contraste 
wie  auch  die  Trägheit  und  Schwerfälligkeit  der  zum  Flug  wenig  oder  gar 
nicht  geeigneten  Weibchen  der  Spannerarten,  besonders  der  Psychiden, 
so  kann  von  einer  Verbreitung  durch  den  Flug  oder  durch  das  Getragen- 
werden von  Luftströmungen ,  wenigstens  bei  jenen  Gattungen ,  gewiss  keine 
Rede  sein.  Wir  finden  die  Lösung  solcher  Räthsel  ausschliesslich  in  der 
Annahme,  dass  bei  vielen  Falterarten  (fast  bei  allen  Bombyciden ,  den  mei- 
sten Geometriden  nnd  dem  Heer  der Micro-Lepidopteren)  eine  ursprüng- 
liche gleiehzeitige  Entstehungsgeschichte  angenommen  wer- 
den muss,  obgleich  bei  andern  Gattungen  (z.  B.  den  Sphingiden  vorherr- 
schend ,  den  Papilioniden  und  Noctuiden  theilweise)  eine  Verbreitung 
durch  den  Flug  und  den  Einfluss  von  Luftströmungen  statt- 
haft und  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann.  Zur  Unter- 
stützung des  Gesagten  erinnere  ich  an  manche  Fischarten,  die  in  Flüssen, 
welche  von  einander  entfernt  sind  nnd  nach  verschiedenen  Meeren  ausmün- 
den, vorkommen  (z.  B.  in  der  Donau  und  im  Rhein),  im  Meere  aber  nicht 
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existiren  können.  So  wenig  als  jene  Fische  sidi  ms  einem  der  Rasse  in 
den  andern  übersiedlen  konnte,  ebenso  wenig  können  Falterarten, 
deren  Weibchen  zum  Theil  ohne  Flügel  sind,  sich  durch  den 
Fing  weiter  verbreitet  haben. 

Ueber  die  Arten,  von  welchen  ich  im  Stande  war,  eine  Verbreitung 
dnrch  den  Flug  aus  einem  in  den  andern  Erdtheil ,  z.  B.  von  Nordamerica 
nach  Europa,  nachzuweisen,  siehe  meine  „Geographische  Verbreitung  der 
europäischen  Schmetterlinge  in  andern  Welttheiien.     Leipz.  1854. 

18)  abgenommen  werden,    pag.  85. 

Man  kann  bei  der  künstlichen  Zucht  dieses  gefahrlichen  Insects  kaum 
vorsichtig  genug  sein.  So  darf  man  bei  grosser  Hitze  sich  nicht  unter  einem 
Baume  aufhalten,  wo  sich  die  Raupen  von  Proeessionea  in  Mehrzahl  befin- 
den, weil  die  ganze  Luft  von  den  feinen  tlärcfaen  derselben  geschwängert 
ist,  letztere  aber  in  die  geöffneten  Poren  der  Haut  dringen,  schmerzhafte 
Geschwulst  verursachen,  ja  sogar  Erblinden  zur  Folge  gehabt  haben  sollen. 
Ich  kann  das  Gesagte  durch  einen  an  mir  erlebten  Fall  bestätigen.  Um 
reine  ,  für  die  Sammlung  brauchbare  Exemplare  zu  bekommen,  entsdiloss 
ich  mich  einst  zur  Zucht  der  Baupen.  Nachdem  ich  die  gewünschten  Fal- 
ter ,  ohne  dass  ich  verletzt  wurde ,  erhalten  hatte ,  kam  der  Behälter  jener 
Raupen  ausser  Gebrauch.  Erst  4  Jahre,  als  mir  die  Sache  längst  aus  dem 
Gedächtniss  gekommen  war,  reinigte  ich  meine  sämmtlichen  Töpfe.  Bei 
dieser  Gelegenheit  gerieth  auch  jener  Zwinger  in  meine  Hände.  Kaum  mit 
demselben  beschäftigt,  verspürte  ich  plötzlich  an  Hals  und  Händen  ein  Jucken 
der  Haut,  welches  sich  rasch  bis  zu  den  empfindlichsten  Schmerzen  stei- 
gerte; innerhalb  weniger  Minuten  konnte  ich  nicht  mehr  aus  den  Augen 
sehen,  noch  die  geschwollenen  ELände  schliessen.  Meine  Familie,  welche 
sich  nur  zeitweise,  zusehend,  in  dem  Zimmer  befand,  warde  ebenfalls,  doch 
nicht  in  so  hohem  Grade  wie  ich,  von  diesen  Zufällen  belästigt.  Der  schnell 
herbeigeholte  Arzt  wusste  (weil  es  tief  im  Winter  war)  sich  im  ersten  Augen- 
blick die  anscheinlich  contagiösen  Gesehwulste  gar  nieht  zu  enträthseln,  'bis  er 
die  Raupenzwinger  bemerkte.  Jetzt  erst  fiel  mir  die  vor  4  Jahren  statt- 
gehabte Zucht  der  Prozessionsraupe  ein,  und  nachdem  ich  die  numerirten 
Behälter  (Zwinger)  mit  meinem  Diarium  verglichen  hatte,  war  das  ursäch- 
liche Verhältniss  jener  plötzlichen  und  gleichzeitigen  Krankheitserscheinun- 
gen ermittelt.  Essig- Ab  Waschungen  und  Aufschläge  mit  in  Essig  getaach- 
ten  Compressen  linderten  die  fast  unerträglichen  Schmerzen;  nach  2  Tagen 
verlor  sich  die  Augengeschwnlst  und  erst  nach  3  Wochen  waren  alle  Spu- 
ren der  Entzündung  verschwunden. 

19)  ziemlich  spärlich,    pag.  91. 

Bei  der  grossen  Anzahl  von  Eiern,  welche  die  Weiber  der  Bombyciden 
tragen,  müssten  die  Arten  weit  häufiger  getroffen  werden,  wenn  sämmt- 
liche  Weibchen  befruchtet  würden.  Dass  dies  nicht  geschieht, 
hiervon  dürfte  das  abwartende,  ruhige,  träge  Verhalten  derselben  besonders 
schuld  sein.  Dadurch  entgeht  ein  grosser  Theil  den  schwärmenden  Männ- 
chen und  setzen,  dann  unbefruchtete  oder  gar  keine  Eier  ab.  Ich  habe  den 
Versuch  mi(  30  Stück  Gatr.  Quercus  gemacht,  welche  teh  in  einen  Garten 
ausgesetzt  habe,  wovon  auch  nicht  ein  einziges  den  Act  der  Begattung 
durchmachte. 

19a)  za  den  Europäern  gehören,  p.  95. 

Besser  wird  sich  meine  Ansicht  über  Systeme  im  Allgemeinen  sowohl, 
wie  auch  über  den  immer  mehr  um  sich  greifenden  Mifsbrauch ,  -  ansser- 
europäische  Arten  dem  eoropäischen  Systeme  t  h  e  i  1  w  9  i  s  e  eiiwuschmuggehi, 
in  nachfolgendem  motiviren  lassen. 
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AUe  bifthorig^en  Systeme  leiden  m^r  oder  weniger  an  gleichem  Gebre- 
cheU)  indem  sie  die  finropäer  von  den  Exoten  trennen.  Es  ist  des- 
halb bei  einer  faunistischen  Arbeit  ziemlich  gleichgültig,  welche  Synopsis 
zar  Basis  dient,  denn  so  lange  dieser,  fast  nur  allein  bei  den  Schmetterlin- 
gen eingeführte  Gebraacli  gilt,  so  lange  wird  alles  Künstlen  und  Aendem 
der  Systeme  zu  keinem  Resultat  fuhren  und  die  Sache  unnöthig  erschweren. 

Die  Natur  kennt  keine  politische  Begränznngen,  und  so 
lange  unter  den  europäischen  Falterarten  nicht  alle  Typus 
repräsentirt  sind,  so  lange  wird  ein  europäisches  System 
stets  Stückwerk  bleiben. 

Die  Exoten  —  so  werden  bekanntlich  von  den  Lepidopterologen  alle 
anssereuropäischen  FaHerarten  genannt  —  umfassen  den  grösseren  Theil  der 
Schmetterlinge  unserer  Erde :  denn  sie  bevölkern  die  andern  vier  Welttheile, 
während  man  die  Europäer  bisher  nur  auf  unserm  Continent  zu  finden 
glaubte.  Schon  diese  enorme  Verbreitung,  sowie  die  Farbenpracht  dieser 
Thiere  (Exoten),  Hesse  die  Schlussfolgerung  zu,  dass  man  gewiss  vielfach 
sich  damit  beschäftigt  hätte,  aHein  bis  jetzt  fand  besonders  in  Deutschland 
gerade  hiervon  das  Gegentheii  statt.  Ausser  den  grossen  Museen  unserer 
Residenzstädte  werden  Exoten  nur  in  wenigen  Privatsammlnngen  getroffen. 
In  der  Regel  werden  dieselben  von  den  Sammlern  als  ein  unwissen- 
schaftliches Anhängsel  betrachtet  und  mit  einer  vornehmen  Gering- 
schätzung bei  Seite  geschoben.  Man  verbirgt  damit  blos  seine  Unkenntniss, 
wie  der  Stranss  seine  Angst  in  den  Sand.  — 

Da  nun  aber  innerhalb  der  Grenzen  unseres  Continents  nicht  leicht 
mehr  grössere  Arten  zu  entdecken  sind ,  so  sucht  man  sich  einigermassen 
von  dnem  so  unwissenschaftliehen  Hemmschuh  dadurch  zu  befreien,  dass 
man  zu  Arten  greift ,  welche  auf  K 1  e i n a s i e n  oder  Mittelasien  vor- 
kommen, und  welche  in  Färbung  und  Habitus  den  Europäern 
gleichen. 

Auf  diese  Weise  werden  schon  seit  längerer  Zeit  Exoten  als  euro- 
päische Novitäten  eingeschmuggelt  und  mit  Freude  zu  hohen  Preisen 
von  solchen  Sammlern  erstanden,  welche  sonst  eine  besondere  Abneigung 
gegen  die  Ausländer  (Exoten)  zeigen,  wenn  diese  mit  der  richtigen 
Angabe  ihres  Vaterlandes  erscheinen. 

Abgesehen  von  dieser  grossen  Inconsequenz  und  der  unwissenschaftli- 
chen" Aufl^simg,  stellt  sich  die  einseitige  Fachkrämerei  auf  die  evidenteste 
Weise  dadarch  heraus,  dass  die  bevorzugten  vermeintlichen  Europäer 
gar  nicht  alle  ausschliesslich  imf  diesem  Erdtheile  allein 
vorkommen,  sondern  zum  grossen  Theil  auch  eben  so  auf  entfernten  Zonen, 
ja  sogar  über  der  ganzen  Erde  verbreitet  sind;  mithin  ist  die  Be- 
zeichnung „Europäer'*  gar  nicht  einmal  für  alle  eine  richtige 
(siehe  deshalb  meine  „Geographische  Verbreitung  der  europäischen  Schmet- 
terlinge in  andern  Welttheilen**).  Natürlich  bleibt  es.  dass  die  europäischen 
Arten  uns  mehr  interessiren  als  die  Exoten :  denn  erstere  leben  bei  und  mit 
uns;  wir  sind  eher  im  Stande,  ihre  früheren  Zustände  zu  erforschen  und 
sie  selbst  zu  sammeln,  auch  stehen  wir  zum  Theil  mit  ihnen  in  verwandt- 
schaftlichen (?)  Beziehungen  (Gevatterschaft  mit  Microlepidopte- 
ren).  Allein  diess  sind  doch  für  den  wissenschaftlichen  Sammler  gewiss 
keine  Gründe,  mit  dem  beschränkteste.n  Theil  eines  Faches  der  Natur- 
wissenschaft ein  System  bauen  zu  wollen.  —  Nur  vereint  mit  den 
Exoten  ist  eine  auf  wissenschaftlicher  Basis  ruhenden  Synopsis  möglich. 
Denn  wie  bekannt,  besitzen  die  Exoten  so  viele  von  unsem  Europäern  ab- 
weichende Formen,  wie  sie  annähernde  und  gleiche  haben.  In  Frankreich 
und  England  hat  man  sich  von  dieser  Wahrheit  überzeugt,  und  schafft  keine 
getrennte  Systeme  mehr  (siehe  die  neuesten  Werke  von  Doubleday  and  He- 
vitson,  die  Kateloge  des  british  Museum  und  Lucas  bei  Chenu)  wie  dieses 
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Überhaupt  anch  bei  allen  andern  Fäefaem  der  NaterwissenBchaft  schon  längst 
der  Fall  ist.  Zell  er  hat  ebenfalls  die  richtige  Bahn  betreten,  indem  er  in 
der  Linnea  entomologica  exotische  und  hierländische  Micro- 
lepidopteren  gemischt  dahin  stellt,  wohin  sie  ihrer  verwandtschaftlichen 
Kennzeichen  nach  gehören.  —  Um  für  die  Folge  nicht  vom  Ausland  in 
einer  Wissenschaft  überflügelt  zu  werden ,  welche  man  bis  vor  Kurzem  mit 
Recht  „eine  deutsche''  z«  nennen  pflegte,  dürfte  es.  hoch  an  der  Zeit 
sein,  dass  Männer  vom  Fach  über  das  bisherige  einseitige  Treiben  den  Stab 
brechen. 

20)  Noctuae^  Eulen,    pag.  111. 

Bei  dem  Abschnitt  über  die  Noctuiden  möchte  ich  nochmals  daran  er- 
innern, dass  ich  auf  die  Beschreibung  der  hier  abgehandelten  Species  nicht 
eingehen  konnte,  ohne  den  Umfang  dieses  Buches  bedeutend  zu  vergrössern 
und  dadifrch  dem  besonderen  Zwecke  desselben,  eiuBegleiteraufExcur- 
sionen  zu  sein,  wesentlich  zu  schaden.  Davon  abgesehen,  hätte  ich  das 
bereits  von  Andern  Geleistete  entweder  unverändert  wiedergegeben,  oder  an 
dessen  Stelle  etwas  Besseres  bieten  müssen.  —  In  jenem  Falle  hätte  das 
Werk  seine  Selbständigkeit  grösstentheils  verloren,  während  im  andern,  bei 
dem  vielen  Trefllichen,  was  unsere  Literatur  aufzuweisen  hat,  die  Lösung 
der  Aufgabe  aber  eine  höchst  schwierige  gewesen  wäre.  Würde  ich  aber 
im  glücklichsten  Falle  Alle  befriedigt  haben  ?  —  Grewiss  nicht.  Jeder  stellt 
da  seine  Anforderung  nach  seinem  besondern  Standpunkt:  während  der  wis- 
senschaftlich Gebildete  lieber  eine  lateinische  Diagnose  an  geeignetem  Orte 
nachliesst,  will  ein  Anderer  eine  deutsche,  weil  nur  diese  ihm  verständlich 
ist;  —  während  Einer  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  eine  Beschrei- 
bung wünscht,  glaubt  ein  Anderer  nur  durch  gute  Abbildungen  am  besten 
zum  Ziele  zu  gelangen.  —  Diesem  letzteren  Wunsch  entsprechend  werden 
nächstens  in  dem  Verlag  von  Theodor  Fischer  in  Cassel .  iliuminirte  Abbil- 
dungen erscheinen. 

21)  in  den  Kurhausanlagen,    pag.  132. 

Herr  Vigelius  hat  wohl  dadurch  manche  Species  erhalten,  welche  wir 
zur  Zeit  noch  um  Frankfurt  vermissen.  Unser  an  sich  gewiss  nicht  tadelns- 
werthe  Streben,  diese  Tbiere  in  ihren  verscliiedenen  Entwickelnngsstufen  zu 
beobachten  und  kennen  zu  lernen,  lässt  uns  einen  grösseren  Werth  auf  die 
Raupen  legen,  mag  also  wohl  schuld  sein,  dass  uns  manche  Falterart  bis- 
her entgangen  ist. 

22)  auf  den  Spannbrettern  ölig  werden,    pag.  175. 

Fast  alle  Spinner  und  Eulen,  deren  Raupen  in  Holz,  Rohr  oder  sonsti- 
gen Stengeln  leben,  sind  mehr  oder  weniger  diesem  schlimmen  Umstand 
unterworfen.  Das  Uebel  fängt  damit  an,  dass  zuerst  der  Hinterleib  (abdo- 
men)  der  getrockneten  Falter  fett  wird;  dieses  Fett  theilt  sich  nach  und 
nach  dem  ganzen  Exemplare ,  manchmal  bis  zu  den  Flügelspitzen  mit ,  so 
dass  nicht  selten  Tropfen  Oel  herunter  träufeln.  Einige  halten  dasselbe  für 
eine  zurückgebliebene  Baupensäure  (?),  Andere  für  nicht  absorbirten  männ- 
lichen Saamen  *).  In  der  That  werden  meist  diejenigen  Männchen,  welche 
sich  nicht  begattet  haben,  von  diesem  Uebel  befallen.  Man  verhütet  dasselbe 
am  sichersten,  wenn  man  dem  Falter,  sobald  er  getödtet  ist,  den  Hinterleib 
von  unten  öffnet  und,  nachdem  alle  innem  Theile  herausgenommen  sind, 
mit  Baumwolle  (Watte)  ausstopft.  Bei  kleineren  Arten,  bei  welchen  dieses 
Verfahren  nicht  anzuwenden  ist,   kann  man  den  fett  gewordenen  Hinterleib 

*)  Bei  letzterer  Annahme  kann  doch  wohl  hier  nur  von  einer  schon 
siersetzten  Feuchtigkeit  die  Rede  sein. 
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bis  ztim  BruStflMkk  abbrechen ,  m  Schi^el&tfaer  (tiaphtbü  -Sttlftirica)  legen 
und  dann  ihn  mit  einer  dicklichen  Sehellackauflösiing*)  anleimen. 
Nach  einer  dritten  Methode,  welche  besonders  f&f  kleinere  Arten  mit  stark 
behaartem  Hinterleib  passt,  bringt  man  das  ölig  gewordene  Exemplar 
auf  ein  Spännbrett  nnd  bedeckt  den  öligen  Theil  durch  Pfeiffenerde,  die 
man  durch  Schaben  ganz  fein  auf  denselben  i^ien  lässt.  Erst  nach  8  bis 
14  Tagen  wird  die  Heifi)Mierde  abgeblasen  und  mit  einem  feinen  Malerpin- 
sel vollends  entfernt.  Wenn  dtt  Oel  noch  nicht  durch  Vertrockenen  gleich'- 
sam  Verkrustet  ist,  verdient  diese  Methode  den  Vorzug  vor  allen  ander% 
während  bei  veralteten  üebeln  nur  der  Aether  hilft. 

23)  bei  minder  kundigen  Sammlern  leicht  vorkommen,  pag.  19d. 
Das  Artenmachen  hat  nicht  nur  bei  den   Micro^l^idopteren  auf  eine 

bedenkliche  Weise  überhand  genommen,  sondern  greift  auch  bei  den  Ha- 
c  r  o  -  lepidopteren  um  sich.  So  fand  ich  während  meines  letzten  Aufenthal- 
tes in  Paris,  dass  dortige  Lepidopterologen  4  Arten  ans  Cuc.  Verbasci 
gemacht  haben!  — 

Wenn  diese  Herren,  mehr  in  dem  grossen  Garten  der  ^atur  forschend 
ihre  vermeintlichen  Entdeckungen  durch  die  Raupen  nac|iw eisen  müssten, 
so  würden  sie  in  nicht  kleine  Verlegenheiten  gerathen.  Wo  würde  diese 
Arteufabtikation  erst  bei  den  Exoten  hinführen?  — 

24)  vorsichtig  behandelt  werden,    pag.  213. 

Gewöhnlich  bedient  man  sich  zur  Betäubung  der  Falter  des  Schwefel- 
äthers oder  der  Chloroform.  Man  nimmt  hiezu  kleine  Pappenschachteln 
(von  verschiedener  passender  Dimension),  deren  Deckel  und  Boden  von 
Glas  ist.  Bei  grossen  Arte%  oder  solchen,  bei  welchen  die  Flügelschuppen 
oder  Haare  des  Rückensehilds  leicht  verletzt  werden  ,(Crenus  Catocala),  sind 
jedoch  solche  Schachteln  nicht  anwendbar;  man  bedient  sich  hier  eines 
Schoppenglases ,  lässt  den  Falter  auf  ein  Linnentuch  sitzen  und  überstürzt 
ihn.  Ein  oder  zwei  Tropfen  Aether  etc.  werden  unmittelbar  auf  das  Tuch 
geträufelt  und  sofort  das  Glas  darüber  geschoben,  sehr  bald  wird  das  Thier 
unruhig,  läuft  im  Kreis  herum  und  stürzt  zuletzt  (vorzüglich  die  Eulen)  auf 
den  Rücken.  Wenn  alle  Bewegung  aufhört  und  völlige  Betäubung  eintritt, 
bringt  nuin  das  E^xemplar  zum  Stechen  in  eine  passende  Lage  und  bringt 
ihm  mit  einer  Nadel  unter  der  Brust  nach  Verhältniss  der  Grösse  des  Fal- 
ters einigen  Tabaks^aft  (aus  dem  Wassersaek  einer  Pfeife  und  womöglich 
mit  etwas  SnplimatrAuflösung  vermischt)  bei,  was  so  lange  wiederholt  wer- 
den muss,  bis  keine  Lebenszeichen  bemerkbar  werden. 

Dieses  Verfahren  ist  lediglich  bei  Macro-lepidopteren  anwendbar.  B^i 
den  Kleinschnfietterlingen .  (Micro-lepid.)  genügt  das  unbedeutendste  Quantum 
Tabakssaft,  welchen  man  vorsichtig  auf  die  Brustwunde  bringt,  nachdem 
das  Thier  auf  die  Nadel  oder  den  Silberdraht  gesteckt  ist. 

Durchgängig  sind  sämmtlichC  Citate  Von  Abbildungen  u.  8.  w.  nur  nach 
den  genauesten  Vergleichungen  und  durchaus  n^cht  andern  Werken  enüehnt. 

Pag.  51.  n.  27.  Var.  Tremnlae.  Seitdem  Wurde  diese  interessante  Va- 
rietät auch  von  Herrn  C.  Schneider  in  Sachsenhausen  gezogen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  bemerke  ich  über  die  diesem  Buche  beigefügte 
Abbildung,  dass  sie  zwar  sehr  fleissig  behandelt,  das  Original  in  na- 
tura aber  noch  weniger  Nuancirungen  zeigt  und  ganz  lichtgrau  ist. 


*)  Schellack,  Tafellack  (lacca  in  tabuHs)  in  Alkohol  aufgelösst.  Diese 
An^öBung  ist  dem  Leim  nnd  der  (lummi  arabicum -Auflösung  vorzuziehen, 
ine  trocknet  gleich  nnd  ist  haltbarer, 
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Herr  Amtase^jrettir  Dr.  Boss  1er  in  Wie^bsidea,  Verlusef  d#r  «Jilacli" 
träge  und  Berichtigangen  zu  dem  im  6.  Heft  der  Jahrbücher  en,ttialtenei| 
Verzeichnias  der  Schmetterlinge,  die  in  d^  Umgebaag  Fon  Wiesbaden  vor* 
kommen'*  (abgedruckt  im  X.  lieft  des  Vereins  für  ^ata^kunde  im  ttersog- 
thum  Nassau),  hatte  die  Güte,  mir  nachfolgende  neuere  Nachträge  upd 
Berichtigungen  eins;uschicken.  Ich  lasse  die/selben  mit  Angabe  4ec 
Psgina,  wo  sie  hingehöre»,  folgen,  nebst  der  betreffenden  Species-Nummer, 
und  ersuche  den  Leser,  hievon  Notiz  zu  ndunen^ 

P.  8.  n.  72.  ETis  rar.  Ist  bei  Wiesbiiden  so  hfinfig,  dass  bcS  der  gefange- 
nen Stammart  (NiobÄ)  fast  ein  Dritthreit  dieser  Varietät  angehört. 

p.  22.  n.  273.     Dagegen  kommt  Maera  und  var.  Adrasta  selten  vor. 

p.  31.  Bestätigt  Hr.  Dr.  RÖssler  meine  Vermuthung  und  sagt:  „Vigelius 
will  Escherii  gefangen  haben,  es  ist  indessen  noch  nicht  ganz  aus- 
gemacht ,  ob  es  nicht  die  Varietät  von  Alexis  war,  der  das  WuW 
zelauge  fehlt.* 

p.  43.  n.  573.  Paniscus  fliegt  172  Stunden  nordöstlich  von  Wiesbaden, 
dagegen  selten  im  Mombacher  Wald.   ~ 

p.  68.  n.  35.  Rosea  wurde  als  Raupe  auch  schön  von  Hainbuchen  ge- 
schlagen und  frass  die  Blätter. 

p.  76.  n.  113.     Cnrtula  wird  bei  Wiesbaden  seltener  als 

—  n.  114.  Anachoreta  getroffen,  am  seltensten  und  zweifelhaft  ist 
aber 

—  n.  116,  ^nastomosis.  Es  dürfte  deshalb  das  Vorkommen  dieser 
Species  in  unserer  nächsten  Umgebung  in  Frage  gestellt  werden  kön- 
nen ,  da  mir ,  ausser  bei  Mannheim ,  bis  jetzt  kein  Fundort  bekannt 
ist  (Koch). 

p.  79.  n.  130.,  Von  Pruni  wird  die  kleinö  Raupe  im  Herbst  auch  öfters 
an  Buchen  gefunden. 

p,  86,  n.  168.     C  reu  ata  kommt  an  Pappeln  auch  bei  Wiesbaden  vor. 

p.  87.  n.  175.     Bicuspis  lebt  auch  an  Erlen. 

p.  88.  n.  181.  Fnrcula  hat  Hr.  Dr.  Rössler  die  Raupe  an  Saalweiden 
gefunden  (stimmt  mit  Ochsenheimery. 

p.  96.  n.  210.  Versicolora  wurde  von  ihm  von  Hainbuchen  geklopft, 
(leh  finde  sie  öfters  an  Erlen). 

p.  97.  n.  218.  üeber  Tau  sagt  Hr.  Dr.  Rössler:  „Tdi  fand  die  Raupe 
schon  mehrmals  auf  der  essbaren  Kastanie,  eben  so  viele  Eulenrau- 
pen ,  selbst  Sponsa  und  Promissa."  ^—  Diese  sämmtlichen  Angaben 
sind  interessant  und  neu,  und  da  besagter  Baum  schon  P/2  Meilen 
von  Frankfurt  sehr  häufig  wächst  (Kronberg,  Soden  n.  s.  w.)  so  ver- 
dient die  Angabe  den  Sammlern  unserer  Gegend  empfohlen  zu  werden. 

p.  102.  h.  257.  Hebe  wurde  als  Raupe  gierig  fressend  an  Ah/ssum  man- 
ianurn  getroffen. 

p.  183.  n.  261.  Platitaginis  erzog  Hr.  Dr.  Rössler  in  6  auf  einbandet 
folgenden  Generationen  ausschliesslich  mit  Salat  und  erhielt  jedesmal 
vollständig  eine  zweite  (Generation  im  August. 

WM»  &•  Cuspis  wurde  bei  Wiesbaden  ans  einer  im  Dctober  an  Erlen 
ge/undenen  Raupe  erzogen,  auch  wurde  der.^chme^erling  am  13.JnVI 
ganz  frisch  unter  einer  hohen  Erlo,  nächst  der  Curhausanlagen ,  ge- 
troffen. Ich  füge  diesen  Angaben  nocjii  hinzu«  dass  auch  hier  schon 
(Frankfurli).  Cuspis  aus  der  Raupe  gezogen  worden,  und  ich  nur  des- 
,halb  keine  Mittheilung  darüber  gemacht  habe»  weil  mir  früher  die 
Angabe  nicht  glaubwürdig  genug  erschien. 

p.  116.  n.  28.     Ereptricula, 

p.  117.  n.  32.     Receptriculä  und 

p.  117.  n.  33.  Fratidatricuta  kommen  bei  Wiesbaden  nicht  vor.  Vi- 
gelius  hat  irrthümlich  Lupula  als  Fraudatricula  und  Varietäten 
i .. 
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von  Spoliairicula  ak  Ereptricula'tind  Receptricula  bestimmt. 
Da  mir  bis  jetzt  sonst  keine  Fundorte  bekannt  6ind ,  und  ich  die 
Angabe  nach  dem  Vigelnisschen  Verzeichniss  machte,  so  t^örfte  das 
>'orkonJmen  dieser  Arten  für  unsere  Gegend  zweifelhaft  sein  (Koch). 

p.  U  9.  ti,  Ä9.     Or  scheiint  2  Generationen  zu  haben: 

p.  12Ä.  n/82.  Agathina  würde  im  Beisein  des  Herrn  Dr.  Rösslcr  ge- 
fangen ;  er  selbst  besitzt  dad  Exemplar,  mithin  sind  alle  Zweifel  über 
das  Vorkommen  dieser  Art  in  unserer  Gegend  gehoben.  i 

p.  124.  ri.  Hl*  Suffusa  bei*  Wiesbaden  im  September  als  zweite  Gene- 
ration in  An  zähl. 

p.  126.  m  130.     Putris  lebt  auch  als  Raupe  am  Sauerampfer. 

p,  12($.  n.  151.  Cinerea.  Fütterte  Hf.  Dr.  Rössler  die  Raupen  mit  Sa- 
lat. Im  Frühjahr  kommen  dieselben  an  die  Erdoberfläche,  um  sich 
einzuspinnen , -und  nur  dadurch,  dass  der  Topf  zu  spät  (im  April) 
aus  dem  Garten  kam,  gingen  sie  bis 'auf  eine,  welch«  sich  auf  der 
Fläche  des  Bodens  verpuppte,  zu  Grund. 

p.  129.  n.  185.  Pyrophila  wurde  seitdem  von  Hrn.  Dr.  Rössler  Ende 
Juni  frisch:  gefunden. 

p.  130.  tt.  206.  Ravida  wird  jetzt  öfters  vom  24.  Juni  bis  Ende  Juli  bei 
Wiesbaden  getroffen.    ' 

p.  1.31.  n.  209,  Neglecta  fand  seitdem  Hr.  Dr.  Rössler  im  Frühjahr  mit 
der  Laterne,  oft  an  Wicken  fressend  und  bei  Tage  sich  an  niederen 
Erlenbüschen  sonnend  und  die  jungen  Blätter  verzehreftd.  Die  Ver- 
puppung geschah  in  einem  Erdballen  wie  Xanthographa. 

p.  132.  n.  215.     Sobrina  wurde  seitdem  bei  Wiesbaden  dreimal  gefangen. 

p.  133.  n.  221.  Umbrosa  wird  als  Falter  häufig  an  honigschwitzenden 
Grashalmen,  auf  Disteln-  und  Vitalbablüthen  getroften. 

p.  133.  n.  224.  Bella  hat  zwei  Generationen,  wovon  der  Falter  Ende  Mai 
und  im  August  vorkommt. 

p.  140.  n,.  267*  Ceapitis  wird  als  Raupe  mit  Erfolg  Abends  mit  der 
Laterne  gesucht,,  wo  sie  an  der  Spitze  der  Gräser  sitzen. 

p.  146.  n.  323.  Bei  Scita  scheint  sich  pieine  Vennuthung,  dass  sie  im 
Taunus  vorkommen,  immer  mehr  und  mehr  zu  bestätigen.  Es  wurde 
nämlich  Hm.  Dr.  Rössler  Mitte  Juli  1856  ein  aus  dem  Gras  aufge- 
scheuchter Falter  lebend  vorgezeigt.  Dagegen  ist  durch  die  Zucht 
bewiesen,  dass  sie  sich  nicht  selbst  verzehren. 

p.  148.  n.  335.  Albimacula  fliegt  Ende  Mai,  wenn  Silene  ntUans  (die 
Futterpflanze  der  Raupe)  blüht.  Anfangs  Juli  wird  schon  die  Raupe 
in  den  Kapseln  getroffen. 

p.  150.  n.  351.  Serena  soll  in  2  Generationen  (Mai,  Juni  und  im  Nach- 
sonmier)  vorkommen. 

p.  153.  n.  399.     Herbida  wurde  nun  auch  in  Wiesbaden  «ntdeckt. 

p.  158.  n.  451.  Albi Colon  erhielt  Ende  Juli  Hr.  Dr.  Rösser  aus  unbe- 
achteten Raupen,  der  Falter  wurde  Anfangs  Juni  an  Jasminblüthen 
gefangen. 

p.  162.  n.  476.  Xanthographa  bei  Wiesbaden  häufig;  die  Raupe  frisst 
am  liebsten  Meierich  (Aisine  media). 

p.  164.  n.  496.  Pistacina  als  Raupe  und  in  Anzahl  (Anfangs  Juni)  an 
Rhamnus  cartharttca. 

p.   170.  n.  551.     Aisines  und 

p.  171.  n.  552.     Ambigua  leben  in  2  Generationen. 

p.  172.  n.  567.     Rufina  im  September  an  Grashalmen  längs  Waldrändern. 

p.  181.  n.  635.  Bestätigt  Hr.  Dr.  R.  Treitschke's  Angabe  der  zweiten  Ge- 
neration, widerlegt  dagegen  solche  bei  Comma  (p,  182.  n.  648). 

n«  At^A«     Fulva  wurde  von  Hrn.  Dr.  R.  bei  Wiesbaden  entdeckt. 

p.  186.  n.  681.     Nach   Hr.  Dr.  R.   scheint  sich  meine  Ansicht  hinsichtlich 
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dem  Vorkommen  der  Bobiginea  m  unserer  Gegend  in  bestiUigeo. 

Er  traf  ein  ganz  frisches  Exemplar  Mitte  September  in  einem  Eichen- 
gebösch  und   im  Frühjahr  ein  tiberwintertes  auf  Saalweideablüthen. 

p.  188.  n.  700.  Virens  erscheint  in  Wiesbaden  schon  Ende  Jnli.  Es 
mag  dieses  hier  wie  dort  von  den  Ttmperatarverhaltniasen  abhängen. 

p,  190.  n.  712.  Conformis  ist  Anfangs  Joli  von  Erkn  zn  klopfen  nnd 
zwar  so  wenig  häafig  wie  bei  ims. 

p.  195.  n.  770.     Umbratica  und 

p.  196,  n.  770.  tactucae  hat  Hr.  Dr«  B.  in  der  Paarung  gesoffen.  Es 
wird  dadurch,  wie  schon  bekannt,  die  Artverschiedenheit  aufgehoben. 

n.  807.  Amethystina  wurde  Hm.  Dr.  B.  frisch  gefangen  vorgezeigt,  so 
dass  kein  Zweifel  über  das  Vorkommen  dieser  Piacodes -Art  bei 
Wiesbaden  stattfinden  kann. 

p.  204.  n.  873.  Von  Scutosa  hat  Hr.  Dr.  B.  bei  Mombach  2  Genera- 
tionen bemerkt  (Ende  Mai  und  Ende  Juli),  wovon  die  erstere  jedoch 
seltener  ist.  Wir  finden  die  Baupen  seit  vielen  Jahren  im  Septem- 
ber oder  October.    (Koch.) 

p.  204.  n.  876.  Nach  Hr.  Dr.  B.  ist  die  Baupe  der  Marginata  auch 
mit  Salat  zu  ziehen;  auch  fressen  sie  sich  eben  so  gerne  selbst. 

p.  205.  n.  899.  Solaris  hat  einzugehen,  wodurch  sich  meine  Veimnthung 
bestätigt 

p.  aiO.  n  989.  Von  Leucomelas  findet  Hr.  Dr.  B.  die  Baupen  Ende 
August,  den  Falter  im  Juni  bis  Ende  Juli. 

p.  211.  n.  992.  Maura  wurde  die  Baupe  auch  schon  auf  Brennesseln  und 
Wasserampfer  gefunden,  wodurch  ihr  so  schon  grosser  Speisezettel 
noch  mehr  vergrössert  "v^rd. 

p.  214.  n.  1030.     Puella  kommt  nicht  bei  Wiesbaden  vor. 

p.  216  u.  217.  von  1042  bis  1046  hat  das  ganze  Geschlecht  doppelte  Ge- 
neration —  was  ich  unterschreibe.     (Koch.) 

Suffumaria  wurde  Ende  April  im  Buchenwald  bei  Wiesbaden  und 
Glaucinaria  Mitte  Juli  von  Herrn  Dr.  Bössler  im  Mombacher  Wald  ge- 
^rofien.    Beide  Arten  sind  neu  für  unsere  Gegend. 
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Alpliabetisolies  TerseicliitiflHk 


Erste  Abtheilung. 

Macrolepidopteriu 


A.  Paplll 

Nr. 

487Ac»ciiie  . 
a48Acij5  .  . 
581  Actoeon  . 
,  73  Adippe  . 
383Adoiu8  - 
274AdrAato  . 
413  Aegon  • 
396  Agestia    * 

79  AgUja  . 
367  Ale^ds  . 
3&d  AIsps  ,  . 
W3  Alveolns  . , 
562Alveu«  , 
424  Amjnfte» « 

88  Antiop«  * 
294ArcaniA  « 
256  Arece ,  , 
330  ArgiolpR  . 
409  Argns  , 
359  Aripn  , 
6  Artemis   • 

96  Atalanta  . 

tl  Athaiif^    . 
495BelUdw^,   . 
449  9et«1^6    V 
482  Qra9sio4^ 
225  Briseis     < 
108  C.  ßX\>jm 
U7Camill«   ^ 
507  CardfMPAWM 


IM«. 

38 
27 
44 

'  8 
29 
22 
31 
30 
9 
28 
27 
42 
42 
31 
10 
23 
20 
26 
31 
2$ 
3 
U 
3 

.38 
34 
37 
19 
12 
14 
3? 


»r. 

P»«. 

92  Cardui     , 

.     .     11 

.     .     42 

3lieiwyt«>ii. 

.     .     25 

27  Cinxla     . 

.     .      4 

305  Circ«  •    . 

.     .     24 

74  Cleodaxa 

.     .       8 

123Clytie,     . 

.     .     16 

578  Comma  • 

.    44 

377  Corydoa  . 

,     .     29 

481  Crataegi  . 

.     37 

344Cyllanis  . 

.     .     27 

494  Dapliaic« 

.  ,,    38 

284  Davus      . 

;.     23 

2€9  PejanirÄ  . 

.    '.     21 

43  Dia     ,     ,   . 

,    ,       7 

20Dictynna:  - 

.           4 

30Pidywa.. 

.       5 

400Poiylap^  p    , 

.     80 

531  Ednsa      . 

.    39 

281Egeria   ^ 

.    23 

356  Erebus     .    . 

,    .     27 

72Eris    ,     . 

.      8 

263  Eudora    *     < 

.    21 

391  Eumedon      . 

>    30 

358EuphejpwP    . 

.    28 

45  Euphrosyn«  , 

.      7 

560  Fritillum  •    . 

.    42 

i37GalÄthea.    , 

.    17 

157  Goant«     ,     , 

,     18 

532HeUce.     .     , 

.    40 

220  IJeqniqne      , 

.    19 

Nr. 

PH- 

299Hero   .    , 

.    *    24 

310HippoBoe 

.    .    25 

524Hyale,    , 

.    .    39 

89Hygi»j»  , 

.    .     10 

364Hylas  ,    . 

.    .    W 

255  HypwtBihw 

.    20 

266  Janira      . 

.     21 

122-111*     *     V  '. 

-     16 

446Ilici8  ,    . 

.     34 

37  Ino     ,     , 

.    .      6 

90Jo.     ,     ,    . 

.10 

297  Iphis  .    , 

,    .    24 

120  Iris     ,     . 

.    .     15 

31l4At(mi«.  . 

.     .      5 

543  Jliavaterae 

.    41 

109l4eva»«    * 

•     12 

183l.igea.    , 

,     17 

582  Una^ ,    . 

.    44 

584Liiw«J*,  , 

.     44 

84  X^uQina    • 

.      9 

457MacliWHi. 

.     85 

273  Maw      .    - 

•    22 

539  MalvMrum 

.    U 

182M«4e(^     . 

.     17 

207Meau»ft    , 

.     18 

276Megaera  , 

,    22 

479  Mocnawwyno  . 

.    .    36 

487Napi  .     .    , 

.    37 

70Niobe.    ,    , 

,      8 

282  ?ampliilu#    , 

.    28 

573Faiaciv5  .i 

.    •    43 
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Kr. 

33  Paphia  » 
18  Parthenie 
253  Phaedra  . 
323  Phlaeas  . 
452  Podalirius 
101  Polychloros 
426  Polysperchon 

118  Populi  . 
HO  Porima  . 
111  Prorsa  . 
219  Proserpina 
441  Prufii  . 
429  Quercus 
483  R^ae  :  « 
536  Rhftmm  . 
433  Rubi  .     . 

47  Selene  . 
234  Semele  . 
549  Sertorius 
116  Sibylla  . 
513  Sinapis  . 
439  Spini  . 
577  Sylvanus 
5«8  Tages  . 
'259  TithoBus 

119  Tremulae 
98  Urtica«   . 

'321  Virgaureae 
'436  -W-album     . 
100  Xaiithom«lflS 


6 
4 
20 
26 
35 
12 
31 
14 
13 
13 
18 
34 
32 
37 
40 
32 
7 
20 
41 
14 
.39. 

-  sa 

43 
43 
21 
15 
11 
26 
33 
11 


150  Achillca©     .     ,61 

230  Ancilk  .     .     .  63 

43  Apifonnis    *     .  56 

*■  47  Asilifonms  .     .  56 

1  Atropos  »     .     .  45 

35  BombylifoTmis ;  55 

19  €elerio   .     .     .  49 

-  82  -Chrysidilönni&i  58 

"    2  Convolvnli  .     i  46 

'  94  ClUiciformis     .  58 

^79  Cynipifownis    .'  -  58 

'  22  Elpenor  *     .     .  50 

12  EuphoiMfte.     .  47 

101  FeHCstrina  .     .  59 

1^9  Fitipendvlae     :  62 

"  93  Formkaeformi»  58 

Ö7  Fuciformis  .     .  55 

43  0aiii,     *     .     .  48 

T84  Hippoerepi^Tis  '.  6!2 

40  Hylaeiformis  .  55 
^  77  Ichneumonifonnis  57 

1 1  i  Infausta  .     .     .  59 

'    3  Ligosiri  .     .     .  46 


Nr  pi^r. 

17  Lineato  ...     49 

162  Lonicerae  .  .61 
158  Melüoti  ...  61 
128  Minos     ...     60 

qt.  j  Mutillaeformis  j  .^ 

i  Myopaeformis    I 
24  Nerii  ....     50 
28  Ocellata  ...     53 

32  Oenotherae .  .  54 
207  Onobrychis.  .  63 
177  Peucedani  .  .  62 
226  Phegea    ...     63 

5  Pinastri  ...     47 

26  P^uU    ,    »    .     51 
t3  Pörcdki«  •  •     .     5» 

113  Pruni.  ...  59 
69  Scoliaeformis  .  57 
71  Sphegiformis    *     57 

U9  Statices  «     .    .  .  QO 

33  Stellatarnm .     .     ^4 
50  Tenthre^inifonj^is  56 

49  tnrae.  ,.  .'  ^  '59 
65  Tipuliformis      .     57 

27  Tremnlae     .     .     51 

163  Trifolii    .     .     .62 


226  Aescttli  . 
114  Anachoretfl. 
116  Anastomsis  . 
87  Antiqua  . 
2*03  Argentina 
228  Arundinis 
308  Asellus  . 
271  Aulica     . 

96  Aurillna  . 
122  Betnlifolia 
199  Bicolora. 

175  Bicuspis; 

176  Bifida  ^   . 
69  Bombycella^, 

118  Bucephala 
260  €^a  .  . 
53  CalreUa  .' 
206  Oamelina 
204  Oarmelita 
216  Oarpini  ; 
256  Oasta.  . 
142  OastrettBiä 
155  Cateac  . 
170  Chaonia. 

97  Chrysorrhoea 
'  2 1  Complana 
137  Crataegi. 
168  Crenata  . 


98 
77 
77 
-72 
94 
98 

110 

104 
7ä 
7« 
93 
^7 
87 
71 
77 

103 
70 
95 
94 
96 

101 
81 
83 
86 
74 
66 
81 
86 


Nr. 
113  Curtnla  . 

28  Depressa 
193  Dictaea  . 
192  Dictaeoides 

91  Dispar    . 
171  Dodonea 
278  Dominula 
197  Dromedarins 
160  Dnmeti   . 
184  Enninea. 

156  Everia     . 

189  Fagi  .     . 
107  Fascelina 
144-  Franconica,^ 
i9^  l^KgiüpÄi  - 
181  Furcula  . 

88  Gonostigma 
55  Graminella 

29  Griseola. 
257  Hebe  .  . 
.242  Hectus    . 

'  58  Helicinella 
27  Helveola. 

2^  aw8 . 

282  Humuli   . 

284.  Jaeobea  . 

121  Ilicifolia. 

5  IiTorea    . 

157  Lanestris 
220  Ligniperda 
296  Lubncipeda 
^4  Lupulinus 

18  Luteola  • 
250  Maculosa' 
202  Melagona 
302  Mendica . 
299  Mentbasüi 
1  Mesomellar 
188  Miihaudetl? 

99  Monaeha 

37  Mundana 

38  Murina  « 
143  ^enstrifl . 
•72  Nitidella. 
208  Palpina  . 

75  Peetinella 
iS5  Pini  .  ^M 
164  Pinivorat 
261  Plantaginifi 

23  Plumbeotit 

190  Plumigew 
141  Populi    . 
125  PopuliA^a 
131  Potatofia     i 
166  ProceS8loB«a 


76 
67 
91 
90 
73 
86 

106 
92 
85 
88 
84 
89 
76 
82 

108 
88 
72 
70 
67 

102 

100 
71 
66 

106 
99 

107 
78 
«4 
84 
97 

109 
90 
65 

100 
93 

110 

109 
64 
89 
74 

'68 
69 
82 
71 
95 
72 
80 
85 

103 
66 
90 
81 
79 
79 
'  .85 
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Nr. 

130  Proni.     . 
t08  Pudibunda 
282  Pulchra  . 

74  Pulla .     . 

275  Purpurea 

33  Quadra  . 
126  Qaercifolia 
147  Quercus . 
169  Querna  . 
115  Reclusa  . 

7  Roacida  . 

35  Rosea 
146  Rnbi  .     . 

34  RubricoHis 

276  Russula  . 
95  Salicis     . 

106  Selenitica 

36  Senex     . 
Sieboldü 

235  Sylvinus. 
218  Tau  .  . 
307  Testndo  . 

195  Torva  . 
194  Tremula. 
152  Trifolii    . 

196  TritophuB 
301  Urticae  . 
201  Velitaris. 
210  Versicolora 
268  Villica  . 
185  Vinula  . 
104  V.  nigrtim 
198  Ziczac     . 


79 
76 

107 
72 

105 
67 
79 
83 
86 
.  77 
64 
68 
82 
67 

105 
73 
75 

72 
99 
97 

110 
91 
91 
83 
92 

109 
93 
96 

104 
88 
74 
92 


785  Abrotani      .  '  .   197 

784  Absynthii     .     .197 

IS  Aceris     .     «.     .114 

294  Adusta    ...  142 

393  Advena  ...  152 

915  Aenea     .     .     .207 

155  Aethiops      .     .127 

606  Affinis    .     .     .177 

82  Agathina     .     .122 

451  Albiceloa    .     .158 

335  Albimacula  ...  148 

668  Albipuncta  .     .184 

990  Alchyniista  .     .  210 

30  Algae     .     .     .  117 

7  Alni  .    .     .     .  112 

551  Alsinei   .    .  :  .  170 

552  Ambigoa     .     .171 
309  Aprilina.    «  '  .  144 

69  Aquilina.    .     .  122 

956  ArborU  .    .  i  .  202 


762  Arteimtiae 
811  Asclepiades 
795  Asteris    . 
911  Atratula. 
286  Atriplicis 
207  Augur     . 
56Q  Aurago   . 
9  Aucicoma 
211  Baja  .     . 
438  Basilinea 
645  Bathyerga 
470  Batig .     . 
224  Bella .     . 
46  Bipancta 
553  Blanda    . 

1  Bradyporina 
460  Brassicae 
213  Brunea   . 
5O0  Caeoimaeula 


195 
199 
198 
20i6 
142 
130 
173 
112 
131 
157 
181 
160 
133 
120 
171 
111 
159 
132 
165 


49  Caenileocephala  121 


560  Caliginosa 
912  Candidula 
676  Cannae  . 
259  Capsincola 
252  Carpophaga 
738  Cassinia 
572  Cerago 
267  Ceapitis 
771   Chamomillae 
455  Chenopodii 
350  Chi    .     . 
826  Chcysitis 
151  Cinerea  . 
164  Cinnamomea 
834  Circum^exa 
578  Citrago   . 
226  C.  nigrum 
736  V.  Combusta 
238  Comes     . 
648  Comma  . 
334  Comta    . 
712  Conformifi 
669  Conigera 
333  Conspersa 
706  Conapicillanä 
307  Contigua 
312  Convergtns 
117  Corticea. 
48  Coryli     . 
98§  Crakscae  . 
679  Croceago 
592  Cruda     . 
541  Cubicnlaris^ 
261  Cucubali 
341  Colta;     . 


172 
.207 
.  186 
.  139 
.  138 
.  192 
.173 
.  140 
.  196 
.  159 
.  150 
,  200 
.  126 
.  128 
.  201 
.  174 
.  133 
.  192 
.  136 
.  182 
.  148 
.  190 
.  184 
.  148 
.  189 
.  143 
.  144 
.  125 
.  120 
.  210 
.174 
.  166 
.  169 
.  139 
.  149 


Nr, 

477  Cytherea 
214  Dahlii  . 
282  Dentina 
47 1  Derasa . 
408  Didyma 
608  Diiünis. 

42  Diluta  . 
872  Dipaaeea 
230  Ditrapecimn 
354  Dysodea.   . 
255  Echii     .     . 
994  Elocata      . 

28  Ereptricula 


162 
132 
141 
160 
154 
178 
120 
203 
135 
150 
138 
212 
116 


692  Erythrocepltala  187 

U  Enphorbiae  .113 

16  Euphrasiae  .  114 

119  ExdamationlB    125 

702  Exoleta.     .  .  189 

1042  Falcula.  .  .  216 
517  Ferruginea  .  168 
216  Festival  .  .  133 
831  Festucae  .  .201 
337  Filligramina . .  149 

246  Fimbria  *  .  137 
&81  Flavago  .  .  175 
367  Flavicincta  .151 

41  Flavicomis  .  119 

45  Fluctnosa  .  .  120 

679  V.  Fratema  .186 

33  FraudatrionU.   117 

993  Fraxini.     .  .211 

599  Fulvago     .  ,177 

95  Fumosa     .  .124 

420  Fnruncula,  .  155 

909  Fuscula      .  .  206 

845  Gamma     .  .202 

301  Geroina     .  .143 

306  Genistae    .  .143 

576  Gilvago      .  .173 

23  Glandifera.  .116 

491  Glareoia  .  .  163 
270  Glauca.     .  .  141 

1037  Glyphioa    .  .215 

60  Gothioa     .  .121 

526  Gracilia     ...  169 

63  Graminis   .  .121 

1043  Hamula     .  .216 

492  Hebraica  .  .  163 
858  Heliaca.  .  .202 
727  Hepatica  .  .190 
399  Herbida  .  .  153 
671  Hessü  ...  185 
499  Humilia     .  .  165 

247  Janihina  .  .  137 
659  Impara.    .  .  183 
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439lnfe0te  . 
512ln8tabilis 
237  Inteijoota 
838  Jota.     . 

1046  Lacertala 
777  Lactacae< 

'5)6'Laevi6  * 
635  L.  albmn 
729  Lat«titia 
428  f<atnmoula 
1  Leporina   . 
9S9  Leucomelas 
266  Lencopbaea 
473  Libfttrix 
329  Ligfistri 
755  Linariae 
248  Linogrisea 
666  Lithargyrea 
742  Lithorhi2a 
731  Lititoxyka 
493  Liturä  . 
515  Lota     . 
11s  JjtL^fofHa. 
325Lucipara 
900  Luctuoga 
959  Lnnarii 
27  Lnpala .  - 
520  Madlenta 
876  Marginata 
992  Manra  . 

19  Mcgacephal) 
324  Meticnlosa 

1036  Mi    .     . 
591  Mioacea 
503  Miniosa 
824Mofieta. 
545  Morpheus 
70  Multangulf 
507  Manda  . 
623  Masealosa 
857  Myrtflli. 

396  Nebulosa 
209  NeglecM 
618  Nervosa 
670  Nenrica 
586  Nictitant 
378  Nigroeincta 
498  Nitida    . 

1029  Notha   . 

997  Nopta   . 

84  Obelifca 

653  Obsoleta 

397  Occnlta 
532  Ochroleaca 

38-  Octogaaui^ 


157 
167 
136 
201 
216 
196 
168 
181 
191 
156 
lll 
210 
140 
161 
147 
194 
139 
184 
193 
191 
164 
167 
196 
147 
205 
208 
116 
168 
204 
211 
114 
146 
215 
175 
166 
200 
170 
122 
166 
180 
202 
152 
181 
179 
185 
175 
151 
165 
214 
212 
122 
,182 
153 
169 
11« 
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344 
444 

871 

614 

419 

511 

39 

21 

346 

657 

1017 

1028 

937 

972 

938 

168 

22 

252 

463 

745 

720 

631 

740 

404 

442 

496 

552 

235 

231 

734 

562 

509 

405 

402 

1003 

244 

478 

315 

4 

819 

446 

1030 

130 

607 

165 

185 

34 

206 

27 

82 

741 

800 

546 

595 

715 


pat. 
Oleagina  .  .  149 
Oleracea  .  .158 
Ononis  *  .  .203 
Oo  ....  178 
Ophiogramnia  lö5 
Opima  .  .  .167 
Or  .  .  .  .  119 
Orion  ,  .  .115 
Oxyacanthae  •  149 
Pallens,  .  .  183 
Paranympha  .213 
Partheniai.  *  214 
Parva  ...  207 
Pastiniun  ^  .  209 
Paala  ...  208 
Perflna.  .  .  129 
Perla  .  .  .  115 
Perplexa  .  .  138 
Perskariae  .  160 
PerspieiHaria  .  194 
Petriftcata.  .  190 
Phragtnitidtf  .  181 
Pinastri  .  .  192 
Piniperda  .  .154 
Fi8i.  ...  157 
Pistacin»  .  .164 
Plantaginis  <  171 
Plecta  .  •  .  135 
Polygona  .  .135 
Polyodon  .  -  191 
•  Popnlarifi  .  .  HO 
Populeti  .  .  167 
Porphyrea.  .  154 
Praecox  .  .153 
Promina  ;  .  213 
Pronuba  .  .136 
Prospicoa  %  .168 
Protea  .  .  .145 
Psi  .  .  .  .  112 
Pteridis  .  .145 
Padorina  .  .182 
PueHa  .  .  .214 
Putria  .  »  .  126 
Pyraüna  .  .178 
Pyi^anridea  .  128 
Pyropirila  .  .129 
Raptricola.  .117 
Ravida  .  .  .  130 
Ravnla  .  .  .116 
Receptricttla  .  117 
Rectiünea  .  .  193 
Remiasa  .  .143 
Respiaraa  .  ^  170 
Retoaa .  .  j  176 
Rhizoliüia«    i  190 


Hr. 

PH- 

228  Rhomboidea 

.  134 

37  Ridena  .     . 

.  118 

484  Rabricoaa  . 

.  163 

567  RafinA  .     . 

.  172 

10  Rumida     . 

.  113 

735  Rurea   .     . 

.   192 

318  Saliceü.     . 

.  143 

249  Saponariae 

.   138 

699  SatelUtia    . 

.  188 

107  Saucia  .     . 

.  124 

323  SciU     .     . 

.  146 

801  ScrophuUriae    198 
873  Scutoaa      .     .  204 

115  Segeton    . 
351  Sercna  .     . 

.  124 
.   150 

210  digroa  .    . 
575  Silago  .     . 
694  Silene   .     . 

.  131 
.  173 
.  187 

215  Sobrina     . 

.   132 

899  Solana  .     . 

.  205 

1039  Spinula.    . 

30  Spoliatricola 
1000  Sponsa.     . 

.  215 
,   117 
.  212 

623  Stabüia.     . 

.   168 

564  Stagnicola. 
660  Straminea  . 

.   172 
.  183 

433  Strigiiis      . 
445.Sua8a    .     . 

.  156 
.  158 

242  Snbaequa  . 
596  Subtusa     . 

.  136 
.   176 

111  Suflfuaa.     . 

.   124 

904  SulpkQfea. 
654  Superstes  . 
769  Tanaceti     . 

.  205 
.  171 

.   195 

154  •feft^rosa. 

.  127 

437  Testaoea    . 

.  156 

477  Texta    .     . 

.  162 

298  Thalaasina 

.  143 

394  Tincta  .     . 

.   152 

604. Trapezina.  ..  177 

229  Triangalam    .  184 

3  Tridens      .     .  111 

616  Trilinea     . 

.   179 

810  Tripksia    . 
90  Tritici  .     . 

.  199 
.   123 

474  Turea   .     . 

.  16a 

678  Typfaae.     . 
171  "^ica  .     * 
624  ührae    .     . 

.   186 
.  129 
.  180 

770  Umbralioa. 

.   196 

221  Umbroaa    . 

.  183 

413  Unanimia  . 

.   156 

905  Unca     ,    . 

.  206 

tO«5.  UngnicaU« 

.  »1« 
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PH. 

Nr. 

V*fS. 

Nr. 

PH. 

812  Urticae    .     . 

.  200 

272  Capreolaria. 

.  248 

301  Hippocastanaria  252 

686  Vaccinii. 

.  187 

176  Carbonaria  . 

.  240 

190  Hirtaria  .     . 

.  242 

122  Valligera 

.   125 

419  Cassiaria     . 

.  264 

197  Hispidaria   . 

.  242 

621  Venosa   . 

.   179 

475  Castigaria    . 

.  269 

41  Honoraria    . 

.  224 

914  Venastata 

.207 

453  Centaurearia 

.  266 

373  Hydraria      . 

.  260 

800  Verbasci. 

.   198 

413  Cerlaria  .     . 

.  264 

26  niunaria.     . 

.  221 

701  Vetnsta  . 

.    :.  188 

207  Chaerophyllaria  243  ] 

25  Illastraria    . 

.  221 

978  Viciae     . 

.  209 

530  Chenopodiaria 

.  275 

246  Immoraria  . 

.  247 

318  Viminalis 

.  145 

144  anctaria     . 

.  236 

690  Immntaria  . 

.  292 

700  Virens    . 

.  188 

179  Cineraria     . 

.  240 

361  Impluriaria . 

.  258 

476  Xanthograpl 

la.   162 

248  Clathraria    . 

.  247 

694  Incanaria 

.  292 

379  Xanthomista 

.  151 

233  Concordaria 

.  245 

469  Innotaria     . 

.  268 

452  Ypsilon  .     . 

.  159 

457  Consignaria 

.  267 

661  Inteijectaria 

.  290 

146  Consonaria. 

.  236 

502  Inturbaria    . 

.  271 

E.  Oeomel 

rae. 

151  Consortaria. 
225  Conspicuaria 

.  237 
.  245 

505  Irmgaria      . 
496  Isogrammaria 

.  272 

.  271 

152  Abietaria     . 

.  237 

21  Corylaria     . 

.  220 

304  Juniperaria . 

.  252 

483  Absynthiaris 

i    .  270 

49  Crataegaria. 

.  225 

465  Lariciaria    . 

.  268 

284  Aceraria.     . 

.  249 

147  Crepascularia 

.  236 

290  Leacaphaearia 

.  250 

533  Achatinaria. 

.  276 

629  Dealbaria    . 

.  287 

173  Lichenaria  . 

.  239 

601  Adustaria 

.  284 

510  DebiUaria    . 

.  272 

407  Lignaria.     . 

.  263 

18  Advenaria   . 

.  219 

719  Decoraria    . 

.  293 

570  Ligustraria  . 

.  280 

293  Aescolaria  . 

.  251 

287  DefoUaria    . 

.  249 

454  Liniaria  .     . 

.  266 

59  Aestivaria    . 

.  227 

681  Degeneraria 

.  291 

10  Lituraria      . 

.  218 

604  AlbicUlaria . 

.  285 

38  Dentaria.     * 

,  223 

365  Lobnlaria    . 

.  259 

849  Aibnlaria     . 

.  257 

508  Denticularia 

.  272 

588  Luctuaria    . 

.  283 

580  AlchemUlari 

a  .   282 

538  Derivaria     . 

.  276 

23  Lunaria  .     . 

.  221 

36  Alniaria.     , 

,  223 

686  Deversaria  . 

.  291 

351  Lotearia»     . 

.  257 

7  Altemaria   . 

.  218 

128  Dilucidaria  . 

.  235 

608  Macularia    . 

.  226 

637  Amataria     . 

.  288 

263  Dilutaria      . 

.  258 

42  Margaritharia 

.  224 

28  Angnlaria    , 

.  222 

234  Diversaria   . 

.  245 

605  Marginaria  . 

.  285 

669  Antiqaaria  . 

.  290 

19  Dolabraria  . 

.  220 

531  Marmoraria. 

.  275 

17  Apiciaria     . 

.  219 

411  Dabitaria    . 

.  264 

Ü78  Miaria     .     . 

.  281 

406  Aqaearia 

.  263 

359  Elutaria  .     . 

.  258 

463  Modicaria    . 

.  260 

239  Atomaria     . 

.  246 

13  Emarginaria 

.  218 

525  Moeniaria    . 

.  274 

285  Aarantaria  . 

.  249 

31  Erosaria.     . 

.  222 

582  Molluginaria 

.  282 

239  Aareolaria  . 

.     .  256 

617  Euphorbiaria 

.  287 

711  Moniliaria    . 

.  293 

222  Aororaria    , 

.  244 

315  Exanthemaria 

.  254 

555  Montanaria . 

.  279 

471  Austeraria  . 

.  269 

163  Extersaria    . 

.  239 

237  Murinaria     . 

.  246 

682  Aversaria    . 

.  291 

44  Fasciaria     . 

.  225 

688  Mutaria  .     .' 

.  291 

416  Badiaria.     . 

.  264 

565  Ferragaria   . 

.  279 

468  Nanaria  .     . 

.  268 

288  Bajaria   .     . 

.  250 

377  Filicaria.     . 

.  261 

6  Notataria     . 

.  217 

5#  Bajularia     . 

.  225 

l  Flexularia    . 

.  217 

308  Obeliscaria  . 

.  253 

493  Begrandiaria 

i    .   271 

597  Flactnaria   . 

.  283 

300  Obliquaria   . 

.  252 

537  Berberaria  . 

.  276 

528  Fulvaria  .     . 

.  274 

221  Obliteraria  . 

.  244 

187  Betolar»     . 

.  241 

119  Furvaria  ,     . 

.  235 

464  Obrutaria     . 

.  268 

393  Bilinearia    . 

.  262 

576  Galiaria  .     . 

.  281 

124  Obscuraria  . 

.  235 

714  Bisetaria      . 

.  293 

174  Glabraria     . 

.  239 

574  Occellaria    . 

.  280 

599  Blandiaria   . 

.  284 

245  Glarearia     . 

.  246 

343  Ochrearia    . 

.  256 

298  Bgarearia. 

.  251 

621  Grisearia 

.  287 

561  Olivaria  .     . 

.  279 

297  Brumaria 

.  251 

610  Grossulariaria 

.  286 

333  Omicronaria 

.  255 

61  Bnplenraria 

.     .  227 

460  Goinardaria 

.  267 

324  Ononaria     . 

.  254 

433  Caesiaria 

.  266 

586  Hastaria.     . 

.  282 

,  335  Orbicularia . 

.  255 

353  Candidaria 

.     .  257 

221  Hepararia    . 

.  244 

720  Ornataria     . 

.  293 

550  Capitaria 

.     •  277 

369  Hexapteraria 

.  259 

660  Ossearia.     . 
31* 

»  290 

• 
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Nr. 

pm- 

Nr. 

P**. 

Mr. 

p*r- 

54  Papilk>iMurMi 

.  226 

32  QuerciwAria 

.  221 

5t7  Sparsari«     * 

.  273 

16  Parallellaria 

.  219 

509  Rectang«lftri* 

.  272 

299  Sparüavia    . 

.  25t 

334  Pendolaria  . 

-  255 

684  Remntaria   . 

.  289 

665  Strammaria^ 

.  290 

342  Perocharia  . 

.  256 

153  Repan<iaria.- 

.238 

644  Strigaria.     . 

.  289 

545  Picaria    .     « 

-  277 

551  Retic«kiria  . 

.  278 

513  StrobiUria  . 

.  272 

178  Pictarift  .     * 

.  240 

410  Rhamnaria  . 

.  263 

515  Subnotaria  . 

.  272 

1»4  Pilosaria     . 

.  242 

158  Rhomboidapia 

.  238 

461  Succenturiaiia 

.  267 

473  PimpineUaria 

.  269 

547  Ribeaaria     . 

.  ^7 

685  Suffiisaria    . 

.  29f 

223  Pinetui'ta     4 

-  244 

389  Riguaria.     * 

.  26» 

645  Sylvestraria- 

.  289 

227  Piniarift  .     . 

.  245 

5^9  Rivaria   .     * 

.  28t 

22  Syringaria  » 

.  22t 

420  Plagiaria     - 

.  265 

374  Rivularia     . 

.  260 

614  Taminaria   . 

.  286 

306  Polycommarifl 

^.  259 

150  Roboraria    - 

.  237 

6(5  Temeraria   . 

.  286 

409  Polygrammaria   203 

536  Rubidafia    . 

.  275 

472  Tenuiaria    . 

.  269 

529  Popularia    . 

.  274 

600  Rnbigina^a. 

.  284 

403  Tersaria.     . 

.  262 

330  Poraria  .     - 

-  256 

346  Rubricaria  . 

-  257 

35  TilUria  .     . 

.  223 

63  Porrioaria  . 

.  228 

292  Rupicapraria 

.  250 

329  Trilinearia  . 

.  254 

640  Prata^ia .     . 

.  289 

554  Ruptaria.     . 

.  278 

0  Tripuneterift 

.  270 

&91  Procellaria  . 

.  283 

553  Russaria«     . 

.  278 

485  Triaignaria  . 

.  270 

188  Prodromaria 

.  241 

385  Salicaria     . 

.  261 

584  Tristaria      . 

.  282 

286  Progemaria« 

.  249 

39  Sambuearia^ 

-  224 

392  Undularia    . 

.  262 

20  Prunaria.     • 

-  220 

477  Satyraria     « 

.  270 

306  Variaria.    . 

.  253 

430  Psittacaria  . 

.  265 

358  Scabrarfa     . 

.  257 

456  Venosaria    4 

.  267 

131  PgUaria  -    . 

*  236 

379  Scriptnraria 

.  26t 

391  VetularU     . 

.  26t 

274  Pnlverarkk  . 

.  248 

706  Scutiüaria   . 

.  292 

635  Vibicatia     . 

.  288 

506  Pumilaria    . 

-  272 

370  Sexalaria     - 

.  260 

175  Viduari&.    . 

.  2d9 

139  Panctuiaria. 

-  236 

549  Silacearia    . 

.  277 

371  Viretaria      * 

.  260 

311  Pusaria  .     . 

.  253 

603  Sinuaria.     . 

.  284 

62  Viridarfa     . 

.  228 

&00  Pasillariä     . 

.  271 

51  Smarafdaria 

.  226 

184  Vitalbariä    . 

.  241 

67  Putararla     . 

«  228 

466  SobriDaria  . 

.  268 

25§  Wavaria.     . 

.  247 

532  Pjraliaria    . 

.  275 

566  Spadicearia. 

.  279 

200  Zonaria  .     . 

.  243 

572  Quadrifasciarili  280 

Zweite  Abtheilung, 

Microleßidoj^tera. 


F.  PyralMM.      | 

187  Alternalis 

.    *  310 

252  Anguinälis 

.  313 

42  Angustolia 

.  302 

262  Atralis    . 

.  314 

9  Barb^ts.     . 

.  300 

33  Calvarialis  . 

.  301 

^13  CespiUilis    . 

.  312 

107  Cinctalis" 

.  305 

251  CiDgulalis 

.  213 

17  Crassalis 

.  300 

243  Cristulalis   , 

.  312 

103  CroceaUs 

.  305 

31  Cuprealis 

.  301 

53  Dentalis . 

.  302 

3  Derivalis 

.  299 

2  Emortualis 

.     .  299 

170  Farinalis 

.     .  309 

100  Ferrugalis 

.  305 

179  Fimbrialis 

.    .  309 

180  Flammealis 

.  309 

108  Fiavalis  . 

.  305 

142  Forficalifi 

.  307 

60  FrumenUlis 

.    .  202 

101  Fulvalis  .     . 

.  305 

L04  Fuscalis  . 

.  306 

173  Glaucinalis 

.  309 

5  Qrisealis. 

.  299 

110  Hyaliöalis 

.  300 

116  Hybridalis 

.  306 

184  Incisalis. 

.  aio 

73  Institalis. 

.  303 

85  Lancealis    < 

.  303 

162  Lemnalid     . 

«  »08 

158  Literalis .     . 

.  308 

78  Margaritalis 

.  ^3 

181  Nemoralis    . 

.  aio 

164  NymphaeaUs 

.  308 

96  Ochreal^     . 

.  304 

254  OctomaettlaUs 

.  314 

207  Ostrinalia    . 

-  311 

126  Palealis  .     . 

-  307 

106  Pallidalis'    . 

.  305 

248  Palliolalis    . 

.  313 

m  Pandaiis.     . 

.  306 

186  Parialis  .     . 

.  310 

32  Pingulnalis. 

.  3<M 

258  PoUinaUs     . 

.  314 
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Mr.  P«g 

Mi  Polygonalis.  .  Z^l 

211  PorpSyrolis.  .  312 

165  Potamogalit  .  309 

16  Propofcidaiis  .  300 
55  PninaHs ...  302 

65  Pulveralis  .  .  302 
109  Puoicealis  .  .311 
206  Purpuralif  .  .311 

24  Radiatalis    .  .301 

23  Rostralis.    ,  .  300 

90  Rubiginalis  .  .  304 
26  Salicalit.     .  .301 

87  Sambucalis  .  .  304 
197  SanguinaliSk  .311 
191  ScintihiUlis.  .311 
143  Sericealis     .  .  308 

86  JSilacealis     .  .  304 

88  ^taehydaiis  .  .  304 

66  Stictioaüs    .  .  302 
79  StramentaHs  .  303 

163  StratioUlis  .  .  308 

241  Strigolalis    .  .312 

7  TarsicrinaUs  .  299 

11  Tarsiplumalis  .  300 

6  TmtecvJalin  •  229 

118  Terrealis      .  .  306 

247  To^talalis.  .  313 

129  Turbidalis  .  .  307 

115  Urticalis.     .  .  306 

91  Verbascalis.  .  3M 
112  VerticaUs    .  .  306 

€}•  TiMPtrlcidae» 

195  Abiegana    .  .  328 
635  Abik^rdana.  352 

403  Absyathiana  .  340 

41  Aceriana      .  .  318 

550  Achatana     .  .  347 

406  Aemulana   .  .  340 

714  Aeneana.     .  .  356 

441  Albersana    .  .  341 

273  Albukaa     .  .  333 

527  Alpiaana     .  .  346 

686  Arabigttaea.  .  355 

48  Ameriaaa    .  .319 

34  Amoenana  .  .318 

369  Amplana     .  .  337 

693  Angustaaa  .  .  355 

206  ArcuDiia.     .  .  3SS 

484  Ajtgyraaa     .  .  343 

644  Aspersana  •  .  353 

395  Aspidiscana  .  339 

437  Augustana  .  .  341 

567  Badiana  .     .  .*  348 

138  BanmAniaaA  .  325 


Nt  PI«. 
150  B«rgpouuimaDa .  326 

17  Betuletaaa  .  .  316 

216  Bifaseiaaa   .  .  329 

241  Bipunetaoa.  .  330 

536  Blepharana  .  .  346 

650  Boscana  .     .  .  353 

186  Bouoliana   .  .  327 

355  ßrunniehiana  .337 

470  Caligiaosana  .  343 

422  Campoliliana  .  340 

16  Capreana     .  .  316 

718  Cardnana     .  .  357 

511  Caudana.     .  .  349 

64  Cerasana      .  .321 

237  CespitMUi  .  .  330 
576  Ciliana    ...  349 

76  Cinctatta.     .  .321 

350  CirsiaaiA  ...  336 
386  Citxana   ...  336 

4  Clorana  .     .  .315 

453  Coecana.     .  .  342 

592  Combmstona  .  350 

188  Comitana    .  .  327 

560  Compiana    .  .  348 

232  Conduoia    .  .  320 

73  CoosiimlaDa  .  321 

575  Contaminana  .  3^ 
392  Conterminaiia  .  339 

494  Corouillana.  .  344 

323  Corticana     .  .  335 

61  Corylana  .  .  320 
513  Cosmophoraiia    345 

51  Crataegaaa  .  .319 

585  Cristaaa.     .  .  350 

271  Cuphana.     .  .  333 

555  Cuspidana   .  .  348 

32  Cyno8b«oa  .  .317 

3t^  Dealbana     .  .  318 

134  Oecinuma    .  .  324 

489  Deflexaaa    .  .  344 

351  Demamiana  .  336 
568  Derasana  .  .  349 
492  DiffusaBa     .  «  344 

7  Dilntana.     .  «  315 

26  Dimidana    .  ..317 

167  Dipoltaua     .  .  326 

235  Disertaoa     .  .  330 

363  Dissimilaiw.  .  337 

88  Diveraaaa    .  .  322 

95  Diversana  var.    323 

491  Dorsana .     .  .  344 

697  Dubitana      .  .  356 

60  Dumetana    .  .  320 

l84Duplana.     .  .327 

141  Ectypana     .  .  325 


Nr. 

pa?. 

574  Effractona    . 

.  349 

572  Emargana    . 
483  Ephippana  . 
558  Ericetana     . 

.  349 
.  843 
.  848 

fil2  Erutana  .     . 

.  351 

436  Excaecana  . 

.  341 

261  Fagiglaadana 
609  Favillaceana 

.  332 
.  351 

616  FermgaoA  . 
495  Filana    .     . 

.  351 
.  344 

717  Fi&cheranA  . 

.  356 

661  FlageUana   .  .  354 

711  Flaviscapulana.  356 

545  Fluctigerana  .  347 

367  Foenlana      .  .  337 

149  Forskoleaaa  .  325 

423  Freyeriaaa  .  .  340 

315  Frutelana  .  .  335 
337  Fuligana.  .  .  336 
446  Fulvifrontana  .  342 
475  Funebrana  .  .  343 
485  GalUcolans.  «  343 

71  Gemingana.  .  321 

78  Gnomana     .  .321 

543  Graaüaiia  .  .  346 
321  Graphana    .  .  335 

82  GroOsAa.    .  .  322 

500  Gundiana    .  .  345 

94  Bajnana  ...  322 

55  Heparana    .  .  320 

329  Hepatariana  .  335 

330  Bepaticana  .  .  336 
193  Heydeaiana.  .  327 
676  Heydeniaoa.  .  355 
663  Hilariana  .  .  354 
151  Hoffmaonseggana3^ 
388  Bohenwartiana  388 
153  Bolmiana  .  .  325 
274  Bybridaaa  .  ,  333 
293  Byenaoa  .  .  324 
4O0  Byperleana  .  .  339 

316  Immuiidana.  .  335 
394  Incana  ...  339 
384  Jnfidaaa  .  .  .  338 
,501  Jnterruptana  .  345 
520  Jungiana  .  .  345 
666  Kindermannana  354 
397  Kojlariaoa  .  .  339 
225  Lacunana    .  .  339 

57  Laevigaoa   .  .  320 

544  Xiamaaa  .  .  .  347 
540  Lanceolana  .  .  346 
123  Lecheana  .  .  323 
647  Literana .  .  .353 
624  Lythargyoa»  ..  352 
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Nr. 

Pf«^ 

»r. 

m- 

496  Loderana     . 

.  844 

326  Batzenbnrgiana 

'335 

583  Logiana.     . 

.  350 

336 

22S  Lucana  .     . 

.  329 

719  Reliqnana    .     . 

357 

^06  Lucidana*   . 

.  358 

178  Resiaana     .     . 

326 

127  Lasana  .     « 

.  324 

442  Revayana     .     . 

341 

706  Manniana    . 

.  356 

62  Ribeana .     .     . 

320 

89  Manrana.    . 

.  322 

651  Rigana   .     .     . 

353 

213  MetaUicana. 

.  329 

652  Riscana  .     .     . 

353 

458  Microgrammana  442 

33  Roborana    .     . 

317 

100  Ministrana  . 

.  323 

690  Roserana     .     . 

355 

286  Minorana    . 

.  333 

109  Rosetana     . 

323 

432  Minutana     . 

.  341 

449  Roseticolana    , 

342 

565  Mitterbacheriana348 

674  Rubellana    .     . 

355 

605  Mixtana  .     . 

.  350 

613  Rubidana     .     . 

351 

530  Motallicana. 

.  346 

146  Rnbigana     •     . 

325 

307  Muscnlana  . 

.  334 

619  Rufana    .     .     , 

352 

569  MyrtiUana  . 

.  349 

257  Rugosana    . 

331 

552  Naevana .     . 

.  347 

227  Rurestrana  . 

•329 

203  Nanana  .     . 

.  328 

115  Rusdcana    .     . 

323 

447  Nebritona    . 

.  342 

136  Rutilana.     . 

324 

305  Nubüana     . 

.  334 

15  Salicana.     .     , 

316 

636  Ny<ftemerana  .  352 

591  Scabrana     . 

350 

83  Obliterana  . 

.  32? 

611  Schalleriana     . 

351 

36  Ocellana      . 

.  318 

712  Schreibersiana . 

356 

24  Ochroleucana  .317 

515  Scopariana  . 

345 

234  Olivana  .     . 

.  330 

Scrophnlariana 

324 

371  Ophthalmana   .  337 

346  Scutulana    . 

336 

319  Oppressana. 

.  335 

390  Secretana    . 

338 

63  Orana     . 

.  321 

30  Sellana  .     . 

317 

502  Pactolana    . 

.  345 

376  Semimacnlana 

338 

643  Parisiana     . 

.  353 

345 

372  Parmatana  . 

,  337 

696  Servillana    , 

356 

392  Pasivana 

.  334 

546  Siculana.     . 

347 

425  Penkleriana 

.  340 

411  Siliceana     . 

340 

524  Petiverana 

.  346 

44  Simplana     . 

318 

679  Phaleratana 

.  355 

377  Sinuana  .     . 

338 

47  Piceana  . 

.  319 

659  Smeathmanniana  354 

128  PiUeriana 

.  324 

52  Sorbiana 

320 

147  Plombana 

.  325 

375  Sordidana    . 

.  338 

460  PInmbagana 

.  343 

595  Sparsana     . 

350 

515  Plnmbatana 

.  345 

77  Spectrana    . 

321 

688  Posterana    , 

.  355 

478  Spiniana.    . 

343 

236  Postremana 

.  330 

260  Splendana  . 

332 

1  Prasinana 

.  315 

336  Squalidana  . 

336 

155  Pratana  . 

.  326 

431   Stannana     . 

341 

344  Profundana 

.  336 

249  Striana   .     . 

331 

189  Proximana 

.  327 

79  Strigana.     . 

322 

19  Pruniana 

.     .  316 

198  Strobilana  . 

328 

9  Punctana 

.  315 

417  Succedana  . 

340 

308  Punctulana 

.  334 

35  Sufittsana     . 

318 

267  Quadrana 

.  332 

131  Sylvana  .     . 

324 

2  Qaercana 

.  315 

374  Sylvana  .     . 

338 

548  Ramana  . 

.  347 

448  Tenebrosana 

342 

10  Bamosana   . 

.  315 

280  Terreana     . 

333 

373  Batana    . 

.  338 

133  l'esserana    . 

324 

Nr. 

pi« 

662  Tischerana  . 

.  354 

642  Treueriana  . 

.  352 

617  Tripnnctana 

.  352 

45  Triqnetrana 

.  319 

181  Turionana 

.  327 

258  Udmanniaaa 

.  331 

430  Ulmariana 

.  341 

323  ümbrosana 

.  329 

8  Undnlana    . 

.  315 

559  Unguicana  , 

.  348 

324  Urticana.     , 

.  329 

18  Variegana 

.  316 

177  Venustana  , 

.  326 

205  Vigelana 

.  328 

282  Virgaureana 

.  333 

117  Viridana.     , 

.  323 

289  Wahlbomiana  .  334 

262  Woeberiana 

.  332 

50  Xylosteaaa 

.  319 

165  Zebrana .     . 

.  326 

665  Zephyrana 

.  354 

209  Zinkeana 

.  328 

96  Zoegana. 

.  323 

I.  Crambinae. 

272  Abietella 

.  367 

187  Achatinella 
302  AdomAtella 

.  365 

239  Athenella    .     .  366 

17  Alpinellus    .     .  358 

115  Ambignalis.     .  362 

83  AngnlateUus     .  361 
183  Angnstellus.     .  364 

89  Aquilellns   .     .361 

283  Argyrella    .     .  368 

67  Arideilus     .     .  360 

511  Betnlae  ...  369 

166  Binaevella   .     .  364 

290  Oamella.     .    .  368 

37  Cerusellus  .    .  359 

36  Cespitellns  .     .  359 

42  Chrysonuchellns  359 

139  Colonella     .    .  363 

217  Compositella    .  366 

178  Consociella.     .  364 

84  Contaminellns  .  36  t 
^0  Oonvolntella     .  366 

192  Cribrella  ^  .  365 
73  Culmellus  .  .361 
87  Deliellns  ,  .361 
263  Dilutella.  .  .  366 
114  DubiteUns  .  .  362 
154  EluteUa  ...  363 


Digitized  by 


Google 


4m 


Nr.  p»g. 

206  Epelydella   .     .  365 

44  Falsellus      .     .  359 
69  Fascellnellus    .  360 

5  Forficellas  ...  358 
35  Hartnellus    .     .  359 

282  Janthinella  .     .  368 

80  Inguinatellus    .  361 

116  Laetella  ...  362 
145  Lotella    .     .     .  363 

55  Margaritellus    .  360 

130  Mellonia.     .     .  362 

117  Mercurella  .     .  362 

6  Mucronellus  .  358 
50  Myelins  ...  360 
52  Mytilellus    .     .  360 

263  Nebnlella     .     .  363 

165  Nimbella     .     .  363 

294  Obductella  .     .  368 

299  Ornatella  .  .  368 
28  Pascuellns  .  .  359 
94  Perlellus.     .     .361 

1  Phragmitellus  .  358 

49  Pinetellus    .     .  360 

24  Pratellus      .     .  358 

277  Rhenella.  .  .  367 
274  Roborella    .     .  367 

40  Rorellns ...  354 

169  Bosella   ...  365 

278  Similella  .  .  367 
167  Sinuella  ...  364 
203  Snavella ...  365 

300  Subomatella  .  368 
200  Terebrella  .     .  365 

88  Tristellas     .     .361 

180  Tamidella    .     .  364 

281  Vacciniella  .     .  367 

45  Verellus  ...  360 

u.  Tineacea. 

777  Abdominalis  .  420 

1162  Acerifoliella   .  454 

Acernella  .     .413 

1022  Aeratella   .     .  445 

1096  Aerella.     .     .  448 

722  Aestivella  .     .417 

1205  Agilella     .     .461 

547  Alacella     .     .  409 

962  Alaadellam    .  440 

1135  Albella.     .     .  452 

901  Albicans    .     .  433 

700  Albiceps    .     .415 

1030  Albifrontella  .  445 

854  Albifiiscella    .  429 

492  Albipunctella.  405 

905  Albitarsella    .  434 


Nr, 
636 
805 
808 
639 
10 
138 

1172 
239 
465 

1212 
886 
240 
659 
627 
481 
787 
462 
797 

1108 
356 
691 
133 
247 
458 
7 

1033 
581 
338 

1102 

850 

8 

503 

750 

736 
538 

1182 
28 
304 
654 
909 
101 
560 

1141 
320 

709 
785 

232 
824 
111 
913 
132 
57 


Albnrnella.  .413 
Alcedinella  .  422 
Alcyonipennella423 
Alcella.  .  .413 
Alienella  .  .371 
Alionella  .  .  380 
Alnifoliella  .  456 
Alpella.  .  .  387 
Alstroemerella  402 
Angnsticolella  462 
Annulatella  .  432 
Antennella  .  388 
Anthyllidella  .  414 
Apicistrigella .  412 
Applanella  .  403 
Arceuthina  .  421 
Arenella  .  .401 
Argentella.  .  422 
Argentipedella  449 
Arietella  .  .  395 
Artemisiella  .415 
Amncella  .  .  380 
Asperella  .  .  389 
Assimilella  .  401 
Atomella  .  .  370 
Atricomella  .  446 
Atriplicella  .410 
Augustella.  .  393 
Anrella.  .  .  448 
Auricella  .  .  428 
Avellanella  .  370 
Badiella  .  .  406 
Balteolella.  .419 
Basalella  .  .  450 
Bergstrae8erella4 1 8 
Betulella  .  .  408 
Betulifoliella  .  457 
Betulina  .  .  372 
Bicostella  .  .  392 
Bifractella.  .414 
Binderella.  .  435 
Biseliella  .  .  378 
BlandeUa  .  .  409 
BoyereUa  .  .  452 
BracteeUa.  .  392 
Bremiella  .  .  460 
Brizella  .  .  416 
Brockeella.  .  421 
Brunnella  .  .  408 
Byssinella.  .  387 
Caelebipennella  424 
Caesiella  .  .  378 
Caespititiella  .  436 
Calthella  .  .  380 
Cap^tella   .  •  .  375 


Nr.  w. 

1189  Capredla  .     .  458 

468  Capreolella     .  402 

30  Caprimulgella   373 

225  CarboneUa      .  387 

732  Cariosella.     .418 

1188  Cavella.     .     .  457 

1106  Cenüfolieila    .  448 

112  Cerasiella  .     .  379 

Cerasicolella  .  456 

1067  Cerus«}la  .  .  446 
497  Chaerophylli- 

nella  .  .  .  4ty5 
853  Chalcogramella429 
477  Characterella .  403 
405  Cicadella  .  .  397 
894  Ciconiella  .  .  432 
Oiliatella  .  .410 
528  Oinerella  .  .  407 
963  Citrinellum  .  441 
78  ClemateUa.     .  375 

1094  Clerkella  .  .  448 
485  Cnicella     .     .  403 

1075  CoUitella  .  .  447 
829  Colutella   .     .  425 

1208  Complanella  .  462 
327  Compressella .  393 
109  Comptella.  .  378 
720  Conscriptella  .417 
508  Conterminella  406 
948  ConToIyutella.  439 
906  Coracipenella .  434 
840  Coronillae.  .  427 
236  Costella  .  .  387 
898  Cothumella    .  432 

1169  Cramerella  .  450 
114  Crataegella  .  379 
875  Orocogranunos  43 1 
248  Cultrella  .  .  389 
183  Cuprella  .  .  384 
849  Currucipennella428 

1119  Oursoriella  .  443 
418  Curtisella  .     .  397 

1088  Cygnipennella  447 
192  C^priacellus  .  384 
311  Daphnella.  .  392 
499  Daucella  .  .  405 
437  Decemgutella.  399 
Decentella.  w  450 
269  Deflectivellus  .  390 
179  Degeerella.  .  383 
489  Depressella  .  404 
448  Depunctella  .  400 
Dianthi  .  .  432 
607  Diffinis.     .     .431 

1053  Dilorella   .     .  446 
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Nr.  m^ 

859  Discordella  .  42$ 

108t  Disemiella.  .  447 

1074  Disertella  .  .  447 

1083  DispileUa  .  .  447 

Dissimilella  .  <696 

684  Dissoneüa.  .415 

1157  Distentella.  .  454 

598  Distinctella  .410 

832  Ditella  ...  425 

Divisaila    .  .  445 

434  Echiella     .  .  399 
1024  Echii     ...  445 

938  Elongella  .  .  438 

1194  Emberizaepen- 

nella    ...  458 

491  Emeritella.  .  404 

88  Emortuella  .  377 

1210  Emyella     .  .  4t)2 

990  Epilobiella  .  442 

738  Eqoitella    .  .418 

711  Ericinella  .  .  417 

429  Evonymellus  .  398 

513  Faganella  .  .  406 

5  Fagella.     .  .  370 

764  Fagetella   .  .  420 

1174  Faginella  .  .  454 

795  FarinatcHa.  .  422 

275  Fascieilus  .  .  390 

147  Fastuosella  .  381 

520  Ferrugella.  .  407 

68  Ferrugiiiella  .  376 

1020  Fesuüella  .  .  444 

161  Fibulella    .  .  382 

328  Fissella      .  .  387 

357  FlavHrontella .  395 

43  Flavimitrella  .  374 

349  Formosella  .  394 

1191  Fraxinella.  .  458 

170  FrischeUa  .  .  383 

1202  FritiUella  .  .461 

1195  Froelichiella  .  450 
204  Fueslinellus  .  385 
624  Fugitivella.  .412 

Fnliceüa    .  .  444 

435  Funerella  .  .  399 
486  F^rrella  .  .  404 
907  Fuscedinclla  .  435 
834  Fuscociliella  .  429 
381  Fuacocuprea  .  390 
618  GalbaneUa.  .  411 
549  Gallinella  .  .  408 

Gallipennella .  427 

104  Ganomella  .  378 

2  Gelatella    .  .  369 

319  GeoflBroyella  .  392 


Nr.  pag. 

672  Gerronella.  .415 
997  Gibbiferella  .  443 
616  Gibbosella.  .  411 
1143  Gnaphalieila  .  452 
892  Gnaphalli  .  .  432 
784  Goedartella     .  421 

82  Granella  .  .  377 
971  Guttiferella  .  441 
794  Gysseleniella  .  422 
813  Hapsella  .  .  423 
243  Harpella     .     .  388 

1193  Heegeriella  .  458 
1115  Hemargyrella .  449 

903  Hemerobidia  .  433 
707  Hermannella  .  416 
753  Herrichiella    .419 

1007  Heydeniella  .  443 
1099  Heydeoii  .  .  460 
1145  Hippocastani - 

ella    ...  473 

245  Horridelia .     .  388 

623  Humeralis.     .412 

256  Humerellns     .  389 

471  Hypericeila     .  402 

848  Ibipennella     .  428 

1004  Ictella  ...  443 

986  IlligerelU  .    .  442 

790  Illuminatella  .  422 

487  Impurella  .     .  404 

202  Inauratellas    .  385 

Infantiella.     .  435 

Infemella  .     .  409 

83  Infimella  .  .  377 
606  Intermptelia  .411 

1189  JunonieUa.     .  458 

1196  Kleemannella.  459 
393  Knocbella  .     .  396 

50  KoemerieUa   .  375 

959  Kollarieila.     .  440 

1154  Kuhlweiniella.  454 

Labnmella      .  451 

951  Laccrtella.     .  439 

362  Lacteella   .     .  365 

379  Laminella  .     .  395 

1109  Lamprotornella449 

1018  Langiella   .     .  444 

904  Laricella  .  .  434 
473  Laterella   .     .  402 

1197  LauteUa  .  .  459 
262  Lemniscellas  .  390 
546  Lendginoselia  408 
701  Lepidella  .  .415 
856  Leucapennella  429 
576  Leucatella.  .410 
345  Leuwenl|oekella394 


Kr.  pMg. 

17  Lichenelhi.     .  371 

919  Limo8ipenBella437 
635  LiskrelU  .  .  408 
449  liitureüa  .  .  400 
821  LixeUa.  .  .  424 
515  Lobella.     .    .  406 

1006  Locupletella  .  443 
878  Longestriatella  431 
703  Lnculella  .  .416 
910  Losctniaepen- 

nella   ...  436 

1128  Lastntella      .  451 

532  Lntatdla  .  .  407 
914  Lutipennella  .  436 
634  Macnlateüa    .  413 

1066  MagnificeUa  .  446 
428  Malinellna  .     .  398 

533  MalveUa  .  .  407 
564  Manai^la  .  .  409 
260  Mai^eUus    .  390 

48  Mascoklla.     .  374 
967  Meleagripan- 

nella   ...  441 

401  Merianeiia.     .  396 

159  Metaxella  .     .  382 

351  Metznerella     .  304 

718  Micella.     .     .417 

198  MinimeUns      .  385 

325  Minutella  .     .  393 

998  Miscelia     .     .  443 

94  Misella.     .     -  377 

493  MisereUa   .     .  405 

1021  ModesteUa      .  444 

76  MonacheUa     .  376 

889  Motacillella    .  432 

604  MuUneUa  .     .411 

880  Murinipeoaella  431 

705  Naeviferella    .  416 

698  Kanella      .     .  415 

241  Nemorella.     .  388 

Nicelli  ...  459 

1048  NigrelU     .     .  446 

1146  Nigricomella  .  453 

760  Nitidella    .     .  419 

858  Niveicostella  .  429 

630  Notateüa   .     .413 

920  Ochripennolla  437 
181  Ochsenheime- 

rella  .  .  .  383 
55  Oehknanniella  375 
OlereUa  .  .  405 
322  Olividia  .  .  393 
842  OnobrychieUa  427 
955  Onoudis  .  .  444 
868  OnosmeUa      .  430 
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OpplectelU  .  408 
908  Orbitella  .  .  435 
838  Oriotella  .  .  426 
8]9  Ornatipennella  4?4 
809  Otidipemiella .  433 
ri3  Oxyacantbella   379 

Oxjacanthae  .  457 
430  Padellns  .  .  398 
947  Palliatclla  .  .  4tS 
452  Pallofdla  .  .  400 
160  Panzereila.  .  382 
482  Parilella  .  .  403 
833  PartlteUa  .  .  426 
381  Parrella     .     .  395 

1200  Pastorella  .  .  460 
620  Pedisequella  .  412 
573  Peliella      .     .  499 

98  PellioneUa      .  378 

747  Perdieella  .     .  4f9 

Perpusillella  .  449 

244  Persicella  .     .  388 

952  Phasianipen- 

nella   .     .     .  439 

4  Phryganella    .  370 

87  Picarella    .     .  377 

716  Pictella      .     .  417 

1069  Pigerella   .     .  447 

158  PUella  ...  382 

490  Pimpinella      .  404 

614  Pingoinella     .  401 

982  Pinicolella      .  442 

424  Plumbellas     .  397 

1071  Pollinariella  .  447 

1177  Pomifoliella   .  457 

1013  Pomposella    .  444 

535  Populella  .     .  407 

935  Populetorom  .  438 

1201  Populifoliella.  460 
213  Porrectella  .  386 
317  Proboscidella .  392 
347  Procerella  .  .  394 
463  Propinqnella  .  401 
629  Proximella  .  4t2 
763  Pniniella   .     .  420 

1097  Pmnifoliella  .  448 

14  Pseudobombv- 

cella    .     .  \  371 

770  Pulchclla   .     .  420 

494  Pulcherrimella  405 

1032  Puliicomella  .  446 

455  Pulverella  .     .  400 

929  Putripennella .  442 

782  Pygmaella.     .  421 

836  Pyrrhulipen- 

nella    ...  426 


1029  Quadrella  .  .  445 
961   Quercetellum .  440 

1165  Quercifaliella    455 
Quinquenotella456 

1171  Rajelia.  .  .  455 
874  Ramosella.     .  431 

1005  Raschkieila    .  443 

Rhamniella     .  453 

622  Rhombella      .  412 

73  Robiginella     .  376 

1 153  Roborts      .     .  454 

1009  Roesella  .  .  444 
742  RoesUrstam- 

mella  .  .  .419 
427  RorellQs  .  .  397 
143  Rubrifasciella    381 

1073  Rudectella      .  447 

165  Rafifrontella  .  382 

937  Rufipeimella  .  438 

65  Rusticella  .     «  .376 

512  Rutelta.     .     .  455 

1129  Saliciella  .     .  452 
1  Salicella    .     .  369 

1181  Salictella  .     .  457 

1124  Saligna  .  .  450 
864  Saponariella  .  430 
607  Scabidella.  .  411 
186  Scabiosellas  .  384 
344  Schaefferella  .  894 
197  Schiffermuelle- 

rellus  ...  384 
276  Schmidtiellus.  390 

1198  Schreberella  .  460 
155  Schwarziella  .  381 
539  Scintilella.     .  408 

1123  Scitella.  .  .  451 
556  Scotinella  .  .  409 
978  Scribaiella.  .  442 
637  Scriptella  .  .413 
375  Seiiniella  .  .  395 
259  Semicostellus .  389 
767  Semipurpurella420 
27  Sepium.  .  .  372 
221  Sequella  .  .  386 
841  Serenella  .     .  427 

1118  Sericopeza      .  449 

432  Sexpunctella  .  398 

257  Sicariellus      .  389 

31  Sidarella    .     .  373 

Silenella    .     .  431 

950  Simploniella  .  439 

610  Solutella    .     .  411 

Sorbi    ...  456 

518  Sordidella.     .  407 

554  Sororculella  .  400 


Mr.  pag. 

445  Sparganiella  .  899 
146  Sparmannella  381 
780  Sparsella  ^  .  421 
292  Spartiella  .     .  391 

1125  Spartifoliella  .  451 

1 178  Spinicolella    .  457 
765  Spinielia    .     .  420 

1161  Spinoiella.     .  454 

Splendidissi  • 

mella  .     .     .  450 

102  Spretella    .     .  378 

818  Squaterella     .  428 

751   Stabitetia  .     .418 

1062  Stadtmuellerella446 

9  SteiBkellnerella371 

33  Stelliferella    .  373 

Stettinella.     .  459 

929  Stigmatella     .  438 

704  Stipella      .     .416 

280  Striatellns.     .  391 

340  Stroemella     .  394 

1025  Stnrnipennella  445 
464  Subpropin- 

quella      .     .  401 

1123  Sufiusella  .  .  450 
329  Sulphurella  .  393 
175  Sulzeriella.  .  383 
717  Superbella  .  417 
Susinella  .  .451 
154  Swammerdam- 

mella.  .  .  381 
238  Sylvella  .  .  387 
949  Syringella.  .  430 
649  Taeniolella  .414 
77  Tapctiella .  .  376 
124  Tanrella  .  .  379 
664  Tenebrella      .  414 

1170  Tenella.  .  .  455 
771  Tetrapodella  .  420 
871  Therinella.  .  430 
738  Thrasonella  .  418 
927  Thunbergella .  437 
846  Tiliella.  .  .  428 
355  Tinctella  .  .  394 
408  Torquatella  .  397 
837  Trifariella  .  .  426 
400  Triguttella.  .  396 
943  Tringipennella  438 
633  Triparella  .  .  413 
14  Triquetrella  .  372 
328  Trisignella  .  393 
402  Tristella  .  .  396 
873  Troglodytella.  430 
981  Tnrdipennella   442 

1148  Ulmella     .     .  452 
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Nr. 

Pftg. 

Nr 

PMr. 

1 190  UlmifoHella 

.  458 

190  VioWlus     .     . 

384 

655  Umbrosella 

.  414 

851  Virgatella    . 

429 

231  ünitella     . 

.  387 

182  Viridella      . 

883 

126  UrelU  .    . 

.  380 

224  Vitella    .     . 

386 

277  üstulellufi  . 

.  391 

647  Vorticella    .     . 

414 

467  Vaccinella 

.  402 

690  Vulgella.     . 

415 

125  Vucculella. 

.  380 

839  Vulnerariae 

427 

828  Valesianella 

.  425 

812  Wockeella  . 

423 

4^(i  N'ariabilis  . 

.  397 

212  Xylostella    . 

886 

230  Variella     . 

.  387 

977  Zieglerella  .    . 

491 

737  

.   418 

49  Zinkenii .     . 

374 

1028  Vau  flava  . 

.  445 

544  Velocella  . 
270  Verbascellus 

.  408 
.  390 

62  Verhuella  . 

.  375 

17  Acanthodactylus 

463 

822  Vibicella    . 

.  424 

68  Baliodactylas 

467 

831  Vibicigerelta 

.  425 

53  Oarphodactylas 

466 

590  Figeliella  . 

.  410 

81  DodecadacQrlas 

468 

593  Vilella  .     . 

.  410 

28  Ericetomm    .     , 

464 

38  Vinculella. 

.  373 

42  Fuscus      .     . 

.465 

Nr. 

paf. 

75  Hexadactylus 

.  467 

27  Hieraci      .     . 

.  464 

4  Hübneri    .     . 

.  468 

39  Locwii.     .     . 

.  465 

54  MicFodactylns 

.  466 

34  Mictodactylus 

.  464 

10  Ochrodadylus 

.  468 

43  Oreodactylus 

.  465 

52  Osteodactylus 

.  466 

73  Pentadactylus 

.  467 

32  Phaeodactylus 

.  464 

25  Pilosellae.    . 

.  464 

80  Polydactylus . 

.467 

45  Pterodactylas 

.  465 

9  Rhododactylns 

.  463 

47  Scarodactylus 

.  466 

Serotinas .     . 

.  465 

56  TepbradactylBS 

.  466 

70  TetradactyliiB 

.  457 
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Statistische  vergleichende  Uebersichtstabelle 


Lepidopteren  -  Fauna  von 


IS 

CO 


1 

2 

3 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 


Europa  (Heidenreich)  .  . 
Europa  cHcirieh  Srhäffer)  . 
Iteutschland    .... 

Frankfurt,  TanniiSj  Wetterav  (Koch) 
Frankfurt)  Hessen  und  Nassau  (H«ch) 
Nassau  (Vigolius)     .    •.     .  '  .     .     . 
Hessen  (Cirssh.))  Frankfurt,  Nassau  (ülaser) 
Hessen  (Kur-)  (Hochapfel  u.  Hoffmeister) 

tliessen  (Dickore) 

Wehen  (Schenk) 

Baden  (Reutti) 

Rheinbayern  ....... 

Wirtemlwrg  ...*... 
Regensbwg  (Herr.  Schiff.  ISI«) 
Regensburg  (        „  1848) 

Regensbnrg  (        „  1855) . 

•esterreich  ob.  d.  Eni.     . 

Böhmen 

Brannschweig     .... 

Bessan 

d.  Niederelbe  (Banibnrg)  . 
Lnxembonrg  (Bntrenx) 


584 

306 

183 

97 

120 

100 

109 

85 

87 

126 

94 

124(?) 

101 

101 

109 

133 

128 

103 

90 

78 

108 


233 
143 
76 
36 
46 
42 
43 
28 
28 

46 
43 
48 
39 
39 
41 
41 
54 
27 
28 
32 
26 


308 

239 

174 

109 

115 

105 

114 
67 
86 

132 

102 

125(?) 

94 

94 

117 

105 

120 

94 

90 

96 

60 


1047 
804 
435 
247 
300 
242 
287 
144 
122 

323 
255 
254 
221 
232 
257 
236 
281 

212 
230 


722 
510 
344 
173 
250 
179 
218 
165 
93 

274 
188 
207 

197 
237 
167 


151 
177 


♦)  Da  mehrere  Autoren  ihre  Aufstelinngen  nach  der  Herrich  Schäfferschen  Syfl 
in  dieser  Rubrik  diejenigen  Fannen,  welche  dieser  Ordnung  nicht  gefolgt  sii 
der  „Summa'*  die  Zahlendifterenz  wieder  aus. 
**)  Wenn  wir  zu  den  in  unserer  Gegend  bis  jetzt  aufgefundenen  1742  Arten,  ä'u 
in  Totalsumma  1772  Spocies.  Wir  übersteigen  dadurch  um  6  Arten  die  Fa 
unsers  Vaterlands  gegolten  hatte. 
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II 

i 

1 

1 

1 

d 
1 

1 
■ 

Bemerkongen. 

579 
386 

720 

470  (?) 

1212 

2000  (?) 

82 
70 

5487 
4927 

Heidenreich  zählt  die  Syno- 
nymen zu  den  Species. 

177 

391 

1000 

50 

2840 

54 

78 
58 

175 

262 
160 

287 
64  Cramb. 
480  Tin. 
544 
264 

17 
27 
14 

1195 

1742  ") 

1191 

Von   mir   184  8  in  der  Isis 
veröffentlicht. 

Anfzählong  von  18  5  5.     Es 
wurden    nur    richtig    be- 
stimmte Arten   mitgezählt 
und   bleibea  an  30  zwei- 
felhafte Species  zuräcfc. 

41 

92 

38  Cramb. 
117  Tin. 

155 

12 

789 

wird  fortgesetzt. 

137 

265 

430 

33 

1766 

65 

84 

76  . 

6 

913 

90 

172 

227 

20 

1161 

97 

220 

227 

20 

1227 

118 

254 

481 

32 

1651 

75 

127 

170 

10 

953 

— 

— 

— 

— 

— 

wird  fortgesetzt. 

rdnet    haben,   in  welcben  die  Crambidat  zu  den  Pjralis  gestellt  sind,  so  divergiren 
auch   die  nnserige  gehört).     Es  gleicht  sich   dagegen   bei   der  Rubrik  „Tineae**  und 

iifelhaften  30  Arten  (des  Vigelius'schen  Verz.)  der  Tineiden  zählen,   so  erhalten  wir 
aden  C^.  Reutti),  welche  bis  jetzt  (obgleich  nur  Nomenclatur)  für  die  reichhaltigstQ 
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Verbessernngen: 


Wegen 

Seite  VII  Z. 
.   VII  „ 

n  vm^„ 
«  xni„ 

n    XIV, 

„  XIX  , 

w    XX  j 
«       3 


Entfernung  vom  Drnckort  entstanden  nachstehende  Fehler: 
2  von  oben    lies  statt  Ockens:  Okens. 


11 

5 

7 

1 

21 

1 

,    7 

5 


3     n       4 


unten 


oben 


unten 


4 

n 

22 

» 

oben 

4 

n 

24 

„ 

» 
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werthvolle  schriftliche :  werthvollen 
schriftlichen. 

Verzeichniss :  Verzeichniss. '') 

südiig:   südlich. 

Bughscheerchen :  Buchs cheerchen. 

den:  des. 

welchen:   welche. 

Fasricius:  Fabricius. 

Artemis  Fabr.:  Artemis.  Fabr.  imd 
diess  durchgängig  bis  pag.  218. 

geranium:  Geranium  (und  so  durch- 
gängig bis  218  lies  alle  lat.  Namen  von 
Pflanzen  gross  gedruckt.) 

Spitzenwegrich :  Spitzwegerich. 

Djctinna:  Dictynna. 

Balderian:  Baldrian. 

Spiräraarten :  Spiräaarten. 

Cleodaxa:  Cleodoxa. 

Sehmetterling :  Schmetterling. 

keinen:  keinem. 

der :   den. 

den :    der. 

Günster :    Ginster. 

an:  in. 

den:    des. 

tincteria:  tinctoria. 

welchen:  welcher. 

dacius  :  D  a  u  c  u  s. 

temnifolia :  t  e  n  u  i  f o  1  i  a. 

Komwicke:  Kronwicke  (ebenso p. 43.) 

Cyticus  austriams:  Cytisus  austria- 
cus. 

catharcticus :  cathartica. 

alica:  Alcea. 

Syrictusarten:  Syricthusarten. 

Lyrium  afrum:   Lycium   barbarum. 
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Seite  47  Z.  15  von  oben   lies  statt  Springa:  Syringa. 

molngo:  Mo  Hugo  (ebenso  p.  122.) 
capestr. :  c  a  m  p  e  s't  r  i  s. 
bienis:  biennis. 
Hylaciformis:  Hylaeiformis. 
Euphorbium:  Euphorbra. 
Banpe:  Raupe, 
chamaedry:  chamaedrys. 
Glabulariae:  Globulariae. 
Hippocrepides :  Hippocrepidis. 
parictinus :  parietinus  (ebenso  p. 68.) 
unseren:  unserm. 
yj    jenen:  jenem. 

Heterogynis  (fehlt). 

Chiysorhoea:  Chrysorrhoea. 

Suglandiss:   Ju^slandis. 

miflilbl:  mÜUfol. 

Dumeli:  Dumeti. 

Biabenhäüßer :  Babeahäuser  (ebenso 

p.  105.   p.  113.) 
lüsecten    nur:     Insecten    wegen 

nur. 
Biscuspis:  Bicuspis. 
Bifida:  Bifida. 
Dromodarius :  Dromedarius. 
der:  des. 
17  a:    19  a. 

Aurundinis:  Aründinis. 
Primmnla:  Primula. 
hundwürzigen:  Hügel-  etc. 
Laetuca:  Laetuca. 
örygantim:  origanuln. 
cannabilum :  cannabinum. 
glecoma  hederaci^:  Glechoma  hede- 

raceum. 
Chel,:  Chelon. 
frueticos.:  frutlfcos. 
otondites:  odontites. 
Lai;bchesburg:  Laubchesbusch. 
Raj^ricula:  Baptricüla. 
Dilübo:  Dlloba. 
Semiphora:  Semiophora. 
Valigera:  Valligera. 
dem:  den. 

Scl^afsgarbe :  Bchaafgarben. 
Hünersche:  Hübners  che. 
gelbbräulich :   gelbbräunlich. 
Gartennelke:  Gartenmelde. 
Brunea:  Brunnea. 
und  Wald:  und  in  Waldgräben. 
Lumpenkraut:  Lungenkraut, 
cichoreum:  Cichorium, 
den  Stadtwald:  des  Stadtwaldes. 
OhrlöflTelkraut :    Ohrlöffel-Leim- 

kraut. 
Cucubalis:  Cucubali. 
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,9     cospitosa:  caespitosa. 
farvara:  farfara. 
Leondoton:  Leon to den. 
sparp. :  Spart, 
ßemisa:  Remissa. 
scoparia:  scoparium. 
senoceo  jaobea :    Seneciojaco- 

baea. 
demnach:  nach, 
pleris:  Pteris. 
capsineola:  capsincola. 
Wasserkrauwurz  :    Wasser-Braun- 

wurz  (ebenso  p.  175). 
turitis:   Turritis.  ^ 

Flavicineta:   Flavicincta. 
serophularia:  Scrophularia. 
Praecon:  Praecox, 
cump. :  camp, 
conoovulus:   Convolvulus. 
Luspertes:   Sup erstes. 
Riese:  Herr  lUese. 
phragmitis :    Phragmites   (ebenso 

p.  183). 
arunto:  Arundo. 

Riedgrases  Arten :  Riedgras-Arten. 
Paludicula:  Paludicola. 
Dasycamba:  Dasycampa. 

M.  Cerastis  (Genus). 

tnriuscula:  duriuscula. 
Dahle:  Dahl. 
arveu:  arvens. 
acetosela:  Acetosella. 
turiuscula:  duriuscula. 
lolinn:  Lolium. 
polysson  :Polygonum. 
Perspicilaris :  Perspiciüaris. 
quadrangulnm :  quadrangulare. 
martricaria:  Matricaria. 
syvaticus:  sylvaticns. 
Camillen:  Chamillen.  • 

Cucculia:  Cucullia  (ebenso  p.  198). 
geübes:   geübtes, 
dem:   der. 

Blatariae:  Blattariae. 
Tincetoricum :  vincetoxicum. 
asclepius:  Asclepias. 
lumium:   Lamium. 
oiyganum:  Or  ig  an  um. 
aus :  auf. 
den:  dem. 

ophiadae:   0phiodae. 
saepium:  sepium. 
dem:  den. 

Microphisia  :Microphysa. 
dem:  den; 
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Seit«   t14  Z.  10  VT«  «tt«  fies  statt  Faakfut:  Fr^akfart. 

^     51»    ^   II     ^     <*«m  ^       ^  Paf»i;«Uiü:  Parallel larii 

^     Ö4    ^   II     ^        ^  ^       -,  TÜ.:  riu 

^i»d^l«^       ^  ^      ^  »illif.:  »illef. 

«.     233    «,  17     ^        ^  ««       ^  broca«:  Provas. 

*,     3*3    ^     3     «     vatea  ^       ^  rrnp«:  cjaips. 

«     331    »  iO     ^     «iWa  ^       ^  Rc=r«5*:  RaapcB. 

«ST5^»^^  --^  Bi5«:::Ja:  Biselliclla. 

^     *33    ^     i     ,     asm  ^       ^  Kco  :  ? 

«     4JL5    ,  15     ,        ,  »,       ~  CcirfiwrüL:  ColeophoFÄ. 
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Seite   214  Z.  10  von  unten  lies  statt  Fankfurt:  Frankfurt 

,,  Parallelaria:  Parallellaria. 

„  vil. :  Vit. 

„  millif.:  millef. 

„  bronus:  bromus. 

„  cyrips:  cynips. 

„  Ranpsn:  Raupen. 

„  BisellioUa:  Bisel Hella. 

„  Kett  :  ? 

„  Colephorex:  Coleophora. 
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Seite   214  Z.  10  von  nnten  lies  statt  Fankfurt:  Frank fart 

„  Parallelaria :  Parallel laria. 

„  vil. :  vit. 

„  millif.:  millef. 

„  broBus:  bromus. 

„  cyrips:  cynips. 

„  Raupsn:  Raupen. 

„  Biselliolla:  Biselliella. 

„  Kett  :  ? 

„  Colephorex:  Coleophora. 
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